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einer Beihilfe zum weiteren
Ausbau des rheinischen .......

Iugendherbergswerl, Einsetzung von
50N ouo RM. für dasselbe in den
Hanshaltsplan des Landesjugend-
amtes .......................

Jugendliche Wanderer, Einstellung
von 100 000 NM. für diefelben
in den Haushaltsplan für das
Landesfürsurgewesen ..........

K
Kanal Aachrn-Nhein, Bau desselben

Kapitulanten der ehemaligen Wehr¬
macht, Einstellung weiterer Mit¬
tel für dieselbenin den Haushalt
der Fürsorge sür Kriegsbeschä¬
digte und Kriegshiuterbliebene

, für Beihilfen ................

Karitative Einrichtungen, Zuwei¬
sung an diese aus Fonds des
Reichs und der Lander .......

Teitenzahl

H^2
8 Atz

7 10 24, 75

- - 24

11 33-34 16, 84

35 148-
148

184

1 - 3, 44

4, 15 - 17, 93,
115

22 - 20, 52,
133, 134

- - 30

5, 10 30-38 20, 30,
93, 115

5, 16 36-38 20, 93,
115

5, 17 - 20, 94,
116

- - 22, 39,86

5, 21 - 128

32, 101

Kiesel, früher Werklehrmeister in
Bonn, Beschwerde wegen vor¬
schriftswidriger Führung seiner
Personalakten ................

Kinderanstalt für seelisch Abnorme,
Haushaltsplan ...............

Kinderarbeit in den Grenzgebieten

Kindergesundheitsfürforge, Erhö¬
hung der hierfür im Haushalts¬
plan des Landesjugendllmtes vor¬
gesehenen Mittel .............

Kinderheilanstalt, orthopädische,
Haushaltsplan ..............

- Aufnahme einer Anleihe zur
Deckung der Mehrtosten sür den
Ausbau und die Inneneinrich¬
tung derselben ...............

- Festsetzungder Pflegesätze .....

Kinderheim der I. A. G. in Rem-
scheid, Umbau desselben .......

Kinderreiche Familien, Verbilligung
von Darlehn für Wohnungen
Minderbemittelter ............

Kinderspeifung, deren Durchführung
in der Nheinprovinz ........

Kirche in der Heil- und Pflegeanstalt
zu Düren, Renovierung derfelben

z
Kleinbahnen, Haushaltsplan über

die Unterstützung zum Bau und
Betrieb von solchen ..........

Kleinbäuerliche Wirtschaften, Er¬
höhung des im landwirtschaft¬
lichen Haushalt vorgesehenen
Betrages für Bodenmelioratio-
nen in denfelben ............

Kleinwinzer, Erteilung von kosten¬
losem Unterricht an die Söhne
von solchen in den Weinbau-
lehranstalten .................

Knab, Abg., dessen Ausscheiden aus
dem Prov. Landtage .........

Kommunaldarlehn, Gewährung von
solchen durch die Landcsbcmt .

Konfessionelle Erziehung der Für¬
sorgezöglinge ................

«3

2eitenz

22 3

20 -

6, 22 -

18 18

30 67-69

2, 17 146

5, 22 -

7, 28 -
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1 -

- -

^8»

136

121
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20, 24, 52,
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168

133

15, 2», 25,
54, 73, 145,
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12», 152,

1<!1

169

117

84, 138,
162

73, 139,
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4, 17

15, 76

2ll, 34, 3«,
1N2, 107,
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Konjunkturforschung, Bewilligung
eines Zuschussesan das Institut
hierfür in Essen ..........___

Konzentration, der Verwaltungen
und des Geldes in Berlin .....

Kraftfahrzeuastcuer, Höhe nnd Ver¬
teilung derselben .............

^"^waaenvertehr, Denkschrift über
°'' <"?^Wng des Straßennetzesan diesen Verkehr nnd die Ent¬
wicklung des Landstraßenwesens

" aefemÜ^"'"'«^°st «nd Privat-
^?Nu3?^."""!'^^

^NuNen".'^^^üud

^"/^ und Gemeindrstraszen, Be°
^« "" .?^ Kommunen dilrch
^? -"raftwagenverkehr der Eifen-
°Ä,n, Post und Privatgesellschaf-

^"^ )f"^ Gemcindewegebau,Haushaltsplan über die Unter-
Nutzungdesselben ............

" ^"itstelllins, von Mitteln aus
n«^ Haushaltsplan über die
Unterstützungdesselben zur Ver¬
fügung der vuu den Kommunal¬
verbanden aufzubringenden Ko-
«^3 5"^. Ailsbllu von Über-nahinestraßen ................

^ ^'"I^^ung von Mitteln aus
^"„Haushaltsplan über die Un¬
terstützung desselben zur Ncu-
anlage von Radfahrer- nnd Fuß-
llangerwegen an den Straßen ..

" d^"lch°ttUche Verwendi.iig
°er Zuschüsse der Provinz ......

^Vselb?n"."''. Veschäftigimg

^"ter^n^""»^ ""d Kriegshin-
»erbliebenc, Hmishaltsplan ....

^ HmIN^^^rer Mittel in den
z,N"tsplan ür allgemeine«ursorge derselben ___

Seitenzahl
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33-34

5,6,7
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128

2,5,6, 144-
7,22 145

5, 18

5, 19
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5, 21
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130-
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5, 18

16, 84

l«, 22, N1,
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2, ,2, 14,
19, 2«, 2?,

5«,

2, ,,'!, 14,
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4«, 1i8
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26, 167

117

13,16,17,
19, 48,
116, 167

17,26,28,
51, 117

26, 50

129, 131

128
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Kriegsyintcrblicbene, Krankenhilfe
für dieselben .................

Krisen- und Vrwcrbsloscnfürsorge,
Erweiteruug derselben ........

Krüppelfürsorge, Hanshaltsplan ..

Kulturelle Bestrebungen, Unterstüt¬
zung von' solchen, die auf dem
Gebiete der Voltsbildungsarbeit
liegen .......................

Kunst und Wissenschaft, Haushalts-
plau .......................

— Aufteilung der im Haushaltsplan
unter Titel V, 1 vorgesehenen
Mittel ......................

c
Lnmmersdorf, Haushaltsplan der

dortigen Provinzialdomäne ....

Laudcsarveits- uud Berufsamt,
Fortfall des Haushaltsplans für
dasselbe ....................

Landesbank, Haushaltsplan für die
Verwaltungstosten ............

— Änderung der Satzung .......

— Erhöhung des Stammkapitals .

— Aufnahme einer Anleihe dnrch
dieselbe zur Gewährung von
Unischuldungstrediten an die
rheinische Landwirtschaft ......

— Gewährung von.Krediten an die
Kommunen ..................

— Zurverfügungstellung von Mit¬
teln an Zwischenkrediten und
Hypotheken znr Förderung des
gemeinnützigen Wohnungsbaues

— Bevorzugung des öffentlichen
Versicherungswesens dilrch die¬
selbe ........................

— deren Benachteiligung durch die
Konzentration des Geldes in
Berlin ......................

— deren Zusammenarbeiten mit
den Spartasfen ..............

Landesbaurat Pcnners, dessen Wahl
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7

7
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82-98
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IN, 31,
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Landesliauratsstcllen in der Hoch-
bauabteilung, Wiederbesetzung
der beiden durch Tod erledigten

Landesfürsorgewesen, Haushalts¬
plan .......................

— Ginstellnng von 100 00« NM. in
den Haushaltsplan für dasselbe
für jugendliche Wanderer .....

Landesjugcndamt, Haushaltsplan

— Einsetzung von 500 000 NM. in
den Hanshllltspllln desselbenzum
weiteren Ausbau des Jugend-
Herbergswerts ................

— Erhöhung des Haushaltsplaus
um 50 000 NW. zur Durchfüh¬
rung einer planmäßigen Schul¬
zahnpflege ...................

— Erhöhung der im Haushaltsplan
vorgesehenen Mittet für Kinder-
gesuudheitsfürsorge ...........

— Znrverfügungstellnng von Mit¬
teln ans dem Haushaltsplan für
den zweiten Ausschuß des Lan-
desjugendamtcs ..............

— Neuwahl von Mitgliedern.....

— Verleihnng eines Sitzes in dem¬
selben an die K. P. V.......

— Zulassung des dissidentifchen ssür-
forgeucrbandes an den Arbeiten
desselben ...................

— Vorgehen desselben zur Be¬
kämpfung von Schmutz und
Schund .....................

LandesubcrvaurntNaltler und Lnn-
deslmurat Hirschhorn, Nachruf
für die Verstorbenen .........

Landesuberbaurat Nühl, deffen
Wahl .......................

Landesversicherungtzanstalt, Haus¬
haltsplan für die Besoldungen
usw ........................

— Besetzung von Landesratsstellen

— Geschäftsumfang bei derselben

"Z-"
wä

Veitenz

"'s
5

10 147

17 5, 14

5, 17 -

22 14

5, 16 36-38

6, 22 -

6, 22 -

5, 16 41-45

5, 16 -

5, 16 -

5, 15 -

1

IN 147

10 -

- -

» 6

30, 82

14, 04,
116

20, 94,
115

24, 132

20, 03,
115

!0, 5,2, N»,
l,>!,'!, I,'j4

2N, 24, 5,2
1^», 1^4

133

24, 93,
105. 115

94, 115

93, 105,
115

!?, 2U, 40,
5«, »5!, llü

82
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:«!, I>2, 5,^!,
,<5,, l;!, «5,,

«7

61, 67

Landstraszenwrsc», Denkschriftüber
die Entwicklung desfelbcn, ins-
besondere die Anpassung des
Straßennetzes an den Kraft-
wagenvertchr ................

Landwirtschaft, Anfnnhme einer An¬
leihe feitcns der Landcsbank znr
Gewährung von Umschulduugs-
trediten au dieselbe ...........

Beteiligung an der Kredithilfe
für die notleidende Landwirtschaft

deren Notlage

Bewilligung von 200 000 NM.
für eine Zinsverbilliguugsattion
zuguustcn der leistuugsfchwachen
und am stärksten verschuldeten
Betriebe ....................

Bewilligung von 100 000 NM.
zur Durchführung produktious-
und abslltzorganisatorischerMaß¬
nahmen bei derselben .........

Abschaffungder Futtermittelzülle

Änderung der Handelsverträge
zu deren Guustcn .......... ',.

steuerliche Belastung derselben

Ginstellung des Preußischen
Staatsministcriums und des So¬
zialismus zu dieser ...........

Ausbau des Absatzes der Pro¬
dukte und Unterschiede in den
Erzeuger- und Handelspreisen .
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5,23,
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144-
145

144-
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Landwirtschaft, Schaffung eines
^etreideuionupols ............

^ Senkung der Verficherungsprä-
nnen zu deren Gunsten /.....

Landwirtschaftliche Angelegenhei¬
ten, Haushaltsplan .......

" w^'kl'/?" bes im Haushaltsplan
vorgesehenen Betrages für Bo-
li^"«^^""e" in kleinbäuer¬lichen Wirtschaften ...........

^'i2N""li^ V^ufs- und
^Vn""'' Einrichtung von
Freistellen an denselben .......

^n,N^«llie Verufsgenos-
Nu?//' Haushaltsplan für die"erwaltungskusten. I ___......

~ Selbstvenvaltung derselben durch
^Landwirtschaftlichen Berufs-

" wiN"??^ Velastung der Land-
leinen^ii^^' Veseitignng der

l«i ^, Unfallrenten und Zu¬sammenlegung der Sektionen .

Landwirtschaftliche Flächen bei den
einzelnen Provinzinlanstalten ..

Landwirtschaftliche Schulen, Er-
N""" c.'"'" lochen in Goch,
Na«, Losheim, Dann und iin«reife Prum ................

" °"d^^^"' ^"burg und Düren
^»^ ^ "«?Nen, Angliederung von
.vtadchentlllfsenan dieselben ...

2""^wfchaftlichc Schulen, Über¬
nahme der Pension und Hinter-
bliebenenuersurgllng der ^ieitc-
deNen.".^^"''"lassen °n

^^wirtfchaftlichctz Schulwefe«,
FortentwiÄliing desselben .....

^"lm^^'"l^«"ll^«stalt, Haus¬
losten " ^ "" Verwaltungs-

^Ha"uNNr^r Mittel in den
einek'°^wn für die Stelle
eures Pruvinzilll-Versicherungs-

Seitenzahl
. 6
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- - 144

- - 78, 79

11 22 16, 83

6, 25 - 84, 138,
162

6, 27 - 73, 139,
157,163

I« - 80

- - 56, 82

- - 81

17 103-
109

48, 116

5, 26 59-62 17, 21,
139, 163

26 59-62 21, 139,
163

26 59-62 139, 163

5,6,7,
26

59-62 lü, i?, 2l,
?5!,i-!!1, l,ll!

10 - 82

1« 82 !

Lechenich, Errichtung einer Acker-
bauschille an diesem Orte .....

— Übernahme der Pension und
Hintcrbliebenenv crsorgung des
Direktors der dortigen Acterbau-
sclmle .......................

Lehranstalt für Weinbau, Obstbau
und Landwirtschaft in Trier,
Erwerb uon Grundbesitz für die-
felbe ........................

— Aufnahme einer Anleihe zum
Erwerb von Grnndbesitz für die¬
selbe ........................

— Einrichtung von Mndchenklasscn
an derselben ................

Lehranstalten für Weinbau, Obst¬
bau und Landwirtschaft, Haus¬
haltsplan ....................

— Ernteergebnis ................

Letterhaus, Vcrbandssctretär, des¬
sen Eintritt in den Provinzial¬
landtag .....................

Dr. Limbourg, Abg., dessen Aus¬
scheiden aus dein Prov. Land¬
tage ........................

Losheim, Errichtung einer landwirt¬
schaftlichen Schule an diesem Orte

Lungenheilstätte in dem Prov. Er¬
ziehungsheim Nheindahlen, Auf¬
nahme von nachschulpflichtigen
Zöglingen ...................

m
Miidchenklasscn, Einrichtung von

solchen bei der Weinbaulehranstaltin Trier ....................

— Angliederung von solchenan die
landwirtschaftlichen Schulen in
Geldern, Bitbnrg und Duren
oder Natingen ...............

Marienheide-Vngelstirchen, Pfla¬
sterung dieser Provinzialstraße .

Massencntlassung von Bergarbei¬
tern im Saargrenzgcuict, Besei¬
tigung der hierdurch entstande¬
nen schweren wirtschaftlichen
Schäden ....................

5! «"
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26 59-62
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30 136
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Meliorationen zur Hebung der land¬
wirtschaftlichen Produttion, Er¬
schließungneuer Wege u. Mittel

Meurcr, Abg., dessen Wahl zum Mit¬
glied des Wasserbeirates ......

Milchkontrollvereine, Förderung
derselben ....................

Miszstiinde im rheinischen Braun-
lohlenreuier, Beseitigung dersel¬
ben .........................

Mitglieder des Landesjugeudamtes,
Neuwahl von solchen .........

Mitglieder des Prouinziallandta-
ges, Feststellung der bei der Ta¬
gung anwesenden ............

— ausgeschiedene ...............

— neu eingetretene .............

-— am Erscheinen verhinderte .....

Mollereiwcsen, Förderung des¬
selben .......................

Mittler, Maria, Abg., deren Aus¬
scheiden aus dem Provinzial-
landtllge infolge Todes und Nach¬
ruf .........................

MUller-Metzen, Abg., deren Aus¬
scheiden aus den: Pruvinzial-
landtllge ....................

Museen, Provinzial-, Haushaltsplan

n
Nachruf für die verstorbene Pruuin-

ziallandtagsabgeordnete Müller-
Eschweiler, Landesoberbllurat
Valtzer uud Landesbaurat Hirsch¬
horn ........................

— für den verstorbenen früheren
Alterspräsidenten Guinbert iu
Zülpich .....................

Namentliche Abstimmung .......

Naturschutzgebiete, Erklärung des
Thünn- uud des Eifgeutales als
solche Gebiete ...............

Neugliederung der Verwaltungsbe¬
zirke am Niederrhein .........

Veitenzahl

21,24,25,
138, 162

6, 32 - 178

- - 25

6,7, 73, 174
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5, 16 41-45 24, 93,
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1 - 3

1,2 - 4,5, 17

2,4 - 4, 5, 17

2,4,6 29 4, 5, 17,
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- - 25

1 - 4, 17

1 — 4, 17

IN 25-26 79

1 - 4

6 - 69

33 - 184, 188

5, 32 - 180

- — 2, 31, 47

Neuwicd, Bewilligung von Mitteln
für das dortige Eindeichungs»
Projekt ....................

— Arbeitsbedingungen für das dor¬
tige Gindeichungsprojett .......

Niederscszmar, Zustände in dem
dortigen Fürforgeheim und Tod
des Zöglings Kegelmann ......

— Kommissionsberichtüber das Er¬
gebnis der Untersuchung in dem
dortigen Fürsurgeheim ........

Notlage der rheinischen Landwirt¬
schaft .......................

— der westlichen Grenzgebiete ....
Notleidende Landwirtschaft, Netei

ligung an der Kredithilfc für die¬
selbe ........................

Notstandsgebiet im Westen, Unter¬
stützungdurch Reich und Staat .

NUrburgring, Zurverfügungstellung
der Mittel und deren Verwen¬
dung .......................

— Einsehung eines Untersuchungs¬
ausschusseszur Nachprüfung der
Verwendung der bei Erbauung
desfclben investierten Provin-
zialmittel....................

— Loslüfung des Provinzilllverbau-
des von der Beteiligung an dem
Unternehmen ................

G
Obcrdörster, Abg., dcfsen Ausschei¬

den aus dem Provinziallandtllge

Obervostdirettionen Aachen und
Trier, beabsichtigte Anshcbnng
derselben ....................
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7, 25 57-59
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5, 7,
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5, 11 -
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180
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166, 180

25,45,49,
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4, 17

17,22,74,
173
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Förderung

^"UlN^ Provinzwl-Kinder-ye,lanstalt, Haushaltsplan ....

" Festsetzungder Pflegesätze .....

~ Aufnahme einer Anleihe zur
Deckungder Mehrkosten ür den
wn?derselben "°. ^"""!"!"'^

^^Mbahn, Unterstützungdes Pro-

^^'deKlben .^uerliche, Förderung

^PwUUHag^

P
^°M?^/ Provinzialbaurat, dessen^ahl zum Landesbaurnt ......

^°"I'°" und Hinterbliebcncnver-
, ^?c!"ll des Direktors der Acker-
°°Mule in Lechenich, Über¬
nahme derselben .............

" ^»^^^"'nnen der Mädchcn-
3 >«V°." . ^n„ landloirtschaft-

selben ^Men, Übernahme der-

^"/°f""atten des früheren Werk-
Z"n"sters Kiesel in Bonn, Bc°

n?v ^^ wegen vorschriftswidri¬
ger Führung derselben ........

Per,onal«osw, in den Anstalten ..

^eNtuu?."^,^^'°^<al-

^flcgekosten in den Privatanstalten

^^°Z^c m der orthopädischen
ZN Klnderheilanstalt Süchteln,Festsetzungderselben .........

^ und°^?a derselben in den Heil-"Nd Pflegeanstalten ...... ...

^"t3na'^'""^^üglinge. Ansarbei-
N "ner Dentfchrift über den
^esundheltszustaud derselben ..

leiten zahl
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- - 21, 83

18 18 116

2, 17 146 5, 63,116

30 67-69 168

4, 12 - 17,22,84

4,6,
25

137^
142

10, 17, 21,
25, «2, ?3,
1'!», 157,

1l!2

2,4 5, 17

10 147 82

26 59-62 139, 163

26 59-62 139, 163

22 3 136

— 14, 20, 40,
5l, ION,

1<N, 1«8,
112, i>3

- - 30,52,61,
65, 67,

12, 20, «2,
40, 51, 05,

!<U>, 101,
108, 112,

11,'!

2, 17 146 5, 63,
116

- - 63, 121

5, 17 94, 115

Politische Netiitigung der Geistlich¬
keit ........................

Privatanstalten, deren Inanspruch¬
nahme ......................

— Höhe der Pflegekosten in den¬
selben .......................

Privatanstalten, Nichtbelegung der¬
jenigen, die die Farben der Deut¬
schen Republik uicht achten ....

Private Wohlfahrtspflege, Auf¬
nahme von Darlehn zur Weiter¬
leitung an Einrichtungen der¬
selben .......................

— deren Tätigkeit ..............

Privatvcrsicherungsgesellschaftcn,
Benachteiligung derselben durch
die Provinzilll-Feuerversiche-
rungsanstalt ................

Proletarische politische Gefangene,
Amnestierung derselben .......

Provinzialanleihen, Höheraufwer¬
tung derfelbcn ...............

Provinzialanstalten, Nbstandnahme
von der Neugründuug von solchen

— Beobachtung der Arbeitsmetho¬
den in denselbenzur Vermeidung
von Unfällen ................

— Größe der landwirtschaftlichen
Flächen bei den einzelnen .....

— Höhe der Pflegekosten in den¬
selben .......................

— Ermöglichung deren Besichtigung
durch die Abgeordneten .......

Provinzialdomäne Lammersdorf,
Haushaltsplan ...............

Provinzial-Vrzichuugsheime, Be¬
schäftigung der Zöglinge in den¬
selben .......................

Provinzial-Vrziehungsheime,
Haushaltsplan ...............

Provinzial-Erziehnngsyeim Nhein-
dahlen, Ausdehnung der ^uugen-
heilstätte in dieser Anstalt auf
nachfchulpflichtigeZöglinge ___

2eitenz

5

4, 33

21 54-56

7

-

20, 35

-

17 103-
109

5, 32 -

11 23

13 13-14

» 6

34, 55

23, 51, »5,
108, 12?

12, 2», 82,
10, 51, »5,
100, INI,
108, 112,

11»

17, 183,
188

126

1», 40, 51,
108, 12?,
134, 135

77, 78

74, 173

48, 66,
121, 185

20, 52

62

48, 116

20, 51, 100,
101, 108,

112

179

83

46, 92,
105

92, 114

92
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Prouinzialgut Bhlerward, Haus¬
haltsplan ....................

Pruuinzial-Institut für Nrbcittz-
und Ncrufsforschuna., Bericht
über die Ergebnisse des Instituts

-— Haushaltsplan ...............

Provinziallandtag, dessen Eröffnung

— Abg. Dr. Hagen übernimmt den
Altersvorsitz .................

— Beschlußfähigkeitdesselben ....

— am Erscheinen verhinderte Mit¬
glieder ......................

— ausgeschiedeneMitglieder .....

— neu eingetretene Mitglieder ..

— Zusammensetzn»«, des Altesten¬
rates .......................

— Zusammensetzung der Ausschüsse

— Wahl der Beisitzer ...........

— Wahl des Vorsitzenden ........

— Erklärung der K.P.D.-Fraktion
zur Wahl des Vorsitzenden ....

Provinziallandtag, Wahl der stell¬
vertretenden Vorsitzenden ....

— Vorlage von wichtigen Anträgen
der Fraktionen vor Beginn der
Tagung .....................

— Schluß ......................

Provinzialleyranstalt für Weinbau,
Obstbau und Landwirtschaft in
Trier, Einrichtung von Mädchcn-
klassen an derselben ..........

— Erwerb von Grundbesitz für die¬
selbe ........................

Pruvinziallchrnnstalten für Wein¬
bau, Obstbau und Landwirtschaft,
Haushaltsplan ...............

— Ernteergebnis ................

Provinzialmuseen, Haushaltsplan .

Provinzialstraße Aachen-Nuyrgc-
biet, Ausbau derselben .......

Zeitenzahl
«

"L
MI
'2 «A

11 23 83

— - 24

7 19 24, 75

1 - 1

1 - 3

1 - 3

2,4,6, 4, 5, 17,
29 75, 166

1,2 - 4, 5, 17

2.4 - 4, 5, 17

2 - 5

2, 36 - 5

1 - 4

1 - 3, 44

1 - 3,4

1 - 3

- - 145

35 - 188

7, 28 59-62 73, 139,
163

7, 11, 135- 26,48,83,30 136 168

11 24 83

- 24 -

10 25-26 79

19 4 13, 117

Provinzialstraße Vngeltziirchen-
Maricnhcide, Pflasterung der¬
selben .....................

Pruuinzialstrafzen, Bericht über den
Stand des Ausbaues und der
Übernahme von weiteren Stra¬
ßen in die Unterhaltung und Ver¬
waltung des Provinzialverbandes

Neuaulage von Fußgänger» und
Nadfahrerwegen an denfelben ..

Provinzialstraszcnuau, Aufbringung
der Kosten ................

Prouinzialstraszenbau, Aufnahme
einer Anleihe für außerordent¬
liche Zwecke desselben ......

Verwendung der für außerordent¬
liche Zwecke desselben bereitzu¬
stellenden Mittel ...........

Erhöhung der Anleihe für außer¬
ordentlicheZwecke desselben .

Berücksichtigung des Materials
der rheinischen Hartstein- und
Vasaltlcwainoustrie .........

stärkere Verweudung von Klein¬
pflaster und Teer ..........

— Verwendung der Bitumen aus
der inländischen Wirtschaft ..

Provinzialstrafzennetz, Denkschrift
über die Anpassung desselben an
den Kraftwagenverlehr uud über
die Entwicklungdes Landstraßen
wefens ......................

Provinzialstratzenverwaltung,
Haushaltsplan ..........,

Provinzialumlagc, deren Höhe ...

Priim, Errichtung einer landwirt¬
schaftlichen Schule in dicfem
Kreise ....................

Pshchovatyische Miidchen (Fürsorge
zöglinge) Haushaltsplan des Für¬
sorgeheims ................

Seitenzahl

19 4

5, 18 130-
134

5, 19 123

30 67-69

6, 29 129-
130

6, 29 129-
130

5, 18

18 111-
128

S, 18, 5,7,
19 10

30 5-7

5, 26 -

20

u«-?."!^^>

117

13,16,17,
19, 48,

116

17,26,28,
51. 117

12,13,19,
27,48,50,

1», 1», 2«,
44, 48, 50,
08, 1«,!,

IU8

13, 1«, 19,
25, 48, 59,

«8, 19«

12, 13, 19,
44, 48, 59,

!!, 199

17, 18, 59,
117, 19?

26, 50,
167

26, 50,
167

2, 18, 1<,
19, IN, 22,

48, 119

13,17,19.
48, 117

2, 11, 15,
2», 27, 2«,
44, 47, 15>,

19!»

17, 21,
139,163

121
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N
^"^'^5° .""b Fusjgängerwege an

den Straßen, Nenanlage von sol-

^"^"'N ^Z besetzten Gebietes von
den Bcsatzungstruppen ........

^"I"«^'„Angliederuug von Mäd-
v,Ä^^ ."" bie dortige land¬wirtschaftlicheSchule .........

Rechnungen, Entlastung von solchen

Nededaucr, Beschränkung derselben

^°'5A^"b Staatsmittel, Haus-
^."^lan über Überweisungenau« solchen ..................

^"A^'Wlbayn, deren Einstellungzum Straßenbau

^°W"d, Umbau des dortigen bie.
«engen Kinderheims der'I.A.G

Reparationslasten, dereu Auswir,
lung und Höhe ..............

Seitenzahl

Z

5, 19

2«

3«

5, 22

«

123

59-62

148-
149

5, 6, 7

^'t1"k«^«' Ausdehnung der dor-
ckn ^^!1^"bcilstätte auf Nllch-Miulpfluhtige Zöglinge .......

^Fürd^^ Heimatmuseen, °cren

^^Uchcs Nraunkohlenrevier, Be-
stes^"M der in deinsclben be-
Netzenden Mißstände ..........

^'ttergut Desdorf, Haushaltsplan .

"ren^5"^ und Hinterbliebenen¬
renten, Haushaltsplan ........

^"meiT"^k«"° der Landbürger-
«in^!"^".und Landgemeinden,
Änderung der Satzungen ......

^r^

^«hrprovinz, deren Schaffung ...

10

«,7,
31

11

81-82

22

12

10

19

38-4«

147

"l

17,26,28,
51, 117

l, 22, 2<i,
>1, >^!, 4?,

139, 163

184

6, 74, 92,
120, 166

2,14,27,
169

26

133

!», 2«, -!!,
l>, -!,'!, !1,
«!, <>!>,1l^

92

21,25,52,
78

73, 174

83

75

91

82

13, 117

38

Saargrenzgebiet, Beseitigung der
dnrch die Maffcnentlafsung von
Bergarbeitern in diesem Gebiet
entstandenen schweren wirtschaft¬
lichen Schäden ..............

Dr. Saassen, Abg., dessen Wahl zum
stellvertretenden Vorsitzendendes
Provinziallandtages ..........

Saatzuchtbetrieb des Rheinischen
Vauernvereins, Unterstützung
desselben ...................

Satzung der Landcsbanl, Änderung
derselben ....................

Satzungen der Nuhcgehaltslasse der
Landbürgermeistereien und Land¬
gemeinden, Änderung derselben .

Seelische Abnorme, Hanshaltsplan
der Kinderanstalt .............

Sehschwache Kinder, Schaffung von
Einrichtungen für diefe .......

- Vervollständigung des Berichts,
betr. die Schaffung von Einrich¬
tungen für diese .............

Selbstverwaltungen, deren Entwick¬
lung und Erweiterung ........

Seitenzahl

Zu°

4, 12

Separatistische Bestrebungen
Nheinlande ..............

im

Sexuelle Aufklärung der Knaben
und Mädchen in den Fürsurge-
erziehuugsaustalteu ...........

Dr. Sondermann, Sanitätsrat, des¬
sen Eintritt in den Provinzial¬
landtag .....................

Sozialversicherung, Änderung des
bestehenden Systems .........

Suchtet«, Aufnahme einer Anleihe
zur Deckung der Mehrkosten für
den Ausbau und die Innenein¬
richtung der dortigen orthopädi¬
schen Kinderheilanstcilt ........

— Festsetzungder Pflegesätzcfür die
dortige orthopädische Prouinzial»
Kinderheilanstalt .............

12

20

12

12

"Z

73-76

38-40

99-
102

4, 13

2,4

MI

17,22,84

30 >67-69

2, 17 146

83

15,16,76

91

121

25, 88

88

10,22,31,
47

1,26,39,
56,59,63,

65

!?, »2, 1U«,
11U, 1l2,

114

5, 17

62

168

5, 63,
116
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5ch
Schluß des Provinziallllndtages ...

Schmutz und Schund, deren Be¬
kämpfung zum Schutze der Ju¬
gend ........................

Schulärzte, Anstellung von haupt¬
amtlichen zur ständigen Kontrolle
der Gesundheit der Schulkinder

Schuldenlast des Provinzialvervlln-
des ........................

Schulden- und Vermögensverwal¬
tung, Haushaltsplan .........

Verwendung der in diesem Haus¬
haltsplan zur Deckung des Fehl¬
betrages vorgesehenen Mittel für
eine Zinsverbilligungsaktion zu¬
gunsten der Landwirtschaft und
zur Durchführung produktiuns-
und lluslltzorganiflltorischerMaß¬
nahmen bei derselben .........

Schulkinder, Anstellimg von haupt¬
amtlichen Schulärzten zur stän¬
digen Kontrolle der Gesundheit
derselben ....................

Schulwesen, landwirtschaftliches,
Fortentwicklung desselben .....

Schulzahnpflege, Durchführung der-
felben und Erhöhung der vor-
gefehenen Mittel .............

Schutz der Jugend, durch Bekämp¬
fung von Schmutz und Schund

— vor schädlichen Schaustellungen
und Darbietungen ............

Schutzzölle zugunsten der Land¬
wirtschaft ....................

Schwerbeschädigte, Beschäftigung
derselben ....................

WZ

Leiten zahl

3 ZI

35 - 188

5, 15 - 17, 2«, 40,
55!, 83, 11b

5, 32 - 179

- - 12,27,47,
145, 151

5,23,
29

9 ,2, 14,
166, 169

5,23,
24,29

- 15, 17, 22,
25, 138,
145, 148,
,47, 151,
157, 1«<»,
I<!I, 1NN,
1U8, 1?»

5, 32 - 179

5,6,
7, 26

59-62 ><:, 1?, 21,
72, 138, 162

6, 22 - 20, 52, «8,
133, 134

5, 15 - 17, 20, 4N,
53, 83, 115

- - 20, 40

- - 46, 48, N5,
140, 148,
148, 153,

15»

_ 129

5t
Stahles, Veflaggung der dortigen

Jugendherberge ..............

Stammkapital der Landesbank, Er¬
höhung desfelben .............

— Aufnahme einer Anleihe zur Er¬
höhung desfelben .............

Stellvertretende Vorsitzende des
Provinziallllndtages, deren Wahl

Steuerbcdarf des Provinzialverban-
des ........................

Steuerbelastung der Landwirtschaft

Steuern und Überweisungen aus
Reichs- und Staatsmitteln. Haus¬
haltsplan ....................

Steuerpolitik in der Nhcinprovinz

Straßen, Bericht über den Stand
des Ausbaues und der Über¬
nahme von weiteren in die Un¬
terhaltung und Verwaltung des
Provinzilllverbandes ..........

Nenanlage von Fußgänger» und
Nadfahrerwegen an denselben .

Straßenbau, Aufbringung der Kosten

Aufnahme einer Anleihe für au¬
ßerordentliche Zwecke desselben

Erhöhung der Anleihe für außer¬
ordentliche Zwecke desselben ...

Vereitstellung von Mitteln aus
dem Haushaltsplan über die
Unterstützung des Gemeinde¬
land Kreiswegebaues zur Verbil-
ligung der von den Kommunal-
verbänden aufzubringenden Ko¬
sten zum Ausbau von Über-
nahmestraßen ................

Leitenz

7, 30 9,
67-69,
71-72

7, 30 9,
67-69,
71-72

1 -

30 5-7

30 5,6,

-
7

5, 18 130-
134

5, 19 123

30 67-69

6,29, 129-
130

5,18, 130-
134

LZZ
!8Z

30

15,25,44,
76, 168

15,25,44,
76, 168

2, 11,1«,
27,48

!2, 5N, 5?,
58, «N, l>2,

14 7, 148,
155

2, 14,27,
169

2,11,2?,
40,44,49

13,16,17,
19, 48,

116

17,26,28,
51, 117

12,13,1s,
27,44,50

l3, 18, 2b>
44, 48, 20,

UU, 1<!<>,
1U8

12, 1», 1»>
44, 4 8, 2<"

«8, 1l>6

13,16,1?'
19, 48,

116, 16?
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U°"bau, Berücksichtigung des
Fcaterials der rheinischen Hart-
stem- und Basaltlavaindustrie ..

" Verwendung der für außerordent¬
liche Zwecke desselben bereitzu¬
stellenden Mittel .............

- Verwendung der Vitnmen aus
der inländischen Wirtschaft -----

" stärkere Verwendung nun Klein-
pflllster und Teer ............

der Landgemeinden, Unterstüt¬
zung desselben aus den zu Wege-
uauzwecken vorgesehenen An»
lechemitteln ..................

Etraszenbauiimter, Einrichtung von
wichendnrch die Gemeinden und
Kreise ___..................

EtraßcnneK, Denkschrift über die
Anpassung desselben an den
Kraftwagenverkehr und über die
Entwicklung des Landstraßen-
Wesens ......................

^tratzenderw altung, Hanshaltsplan

^"Jenzug Aachen»» Nuhrgebiet,
Ausbau desselben ............

^^«ßenzun Naumhulder-Oberstein,
Förderung des Ausbaues des¬
selben .......................

^raßenzua. Engelslirchcn-Marien-
heide, Pflasterung desselben ...

^«ßenzug Köln-Bonn, Einleitung
desEnteignungsverfllhrens zwecks
^urchführung'des Vauvorhabens

T
^"ubstummc, bezirtshilfsbedürftigc,

Haushaltsplan über die Anstalts-
lurforge für solche ............

"ubstummenanstaltcn (Schulen),
Haushaltsplan ...............

"Ubstummenyeim Euskirchcn,
Haushaltsplan ...............

""bstummenlehrkräfte, Ausbildung
derselben in der Nheinprovinz .

Seitenzahl

"Z

5, 18 - 17,19,50,
117, 167

6,29 129-
130

>,!, 1<!, IN,
25, 4«, ->«,,

,!U, 1,<U

- - 26, 50,
167

— 26, 50,
167

6, 29 129- 12,13,19.
130 167

- - 26, 50

18, 111-
128

2, 13, 14,
II!, 1», 2,1,

I«, IN!

5, 18, 5, 7, 2, 13, 17,
19 IN 19, 48,

117

19 4 13, 117

4, 12 - 17,22,84,

19, 4 117

29 129-
130

166

20 15 49, 120

12 20-21 87

12 21 87

12 87

Thol, Vürogehilfe, dessen Eintritt in
den Provinziallandtag ........

Todesfall, in der Anstalt Niederseß-
mar, Niederschrift über die ge¬
machten Feststellungen ........

Trier, Erwerb von Grundbesitz für
die dortige Prouinzial-Lehranstalt
für Weinbau, Obstbau und Land¬
wirtschaft ....................

Aufuahme einer Anleihe zum Er¬
werb von Gruudbefitzfür die dor¬
tige Proviuzial-Lehraustalt für
Weinbau, Obstbau und Land-
wirtfchaft ....................

Einrichtung von Mädchentlassen
bei der dortigen Weinbaulehr¬
anstalt ......................

und Aachen, beabsichtigte Auf¬
hebung der dortigen Oberpost-
dircktioncn ..................

Tuberkulose, deren Verbreitung im
Trierer Bezirk ...............

u
Übernahme von Kreis- nnd Wemein-

destraßen in die Unterhaltung
und Verwaltung des Pruvinzial-
vcrbandes ...................

Überschuß des Mcchnungsjahres
1027, dessen Verwendung .....

— Verwendung eines Betrages bis
zu 100 000 NM. aus denselben
zur Verbilligung von Darlehen
für Wohnungen kinderreicherFa¬
milien ......................

— Verwendung von 50 000 NM.
zur Durchführung der Schulzahn¬
pflege .....................

Überweisungen aus Reichs- und
Staatsmitteln, sowie Steuern,
Haushaltsplan ...............

Umgehungsstraßen, Bereitstellung
von 5 Millionen NM. für Bau
dieser Straßen ...............

Ausweisung von solchen in hin¬
reichender Breite bei der Durch¬
führung des Zusammeulegungs-
Verfahrens .............^...'..

<Vcitcnz

GH 5!

2,4 -

30 -

7, 11, 135-
30 136

30 67-69

7, 28 59-62

5, 31

-

5, 18 130-
134

22,28 -

7, 28 -

22 -

30 5,6,7,

6, 29 122

-

^8»

5, 17

113, 170

26,48,83,
168

83, 168

7,'! , 13«»,
163

,'/ 22,74,
173

104

1«, 16, 17,
IU, 48, 118,

I«?

12, 1», 2»,
27, 2«, 122,

133, 145,
151, 164,
16«, 1U9,

1?»

20,54,73,
145, 164

68, 133,
134

2, 14,27,
169

50, 69,
167

19, 50
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Umlegungsuerfahren, Förderung
desselben ....................

Umschuldungstredite, für rheinische
Landwirte, Aufnahme einer An¬
leihe seitens der Landcsbant für
diesen Zweck .................

Unfälle in den Pruvinzialanstalten,
Beobachtung der Arbeitsmetho¬
den znr Vermeidung uon solchen

Unterricht, Erteilung Uon kosten¬
losen an die Söhne von Klein¬
winzern in den Weinullulehr-
anstlllten ....................

— Erteilung uon unentgeltlichen! an
die Söhne von Klein- und Mittel¬
bauern in den landwirtschaftlichen
Berufs- und Fachfchulen ......

Untersuchungsstelle für Afphalt und
Teerstuff, Zurverfügungstellung
derselben an die Kommunen ..

v
Vermögen des Provinzialverban-

des, dessen Höhe .............

— Vorlage einer Übersichtüber die
Höhe .......................

Vermögens- und Schuldenverwal¬
tung, Haushaltsplan .........

— Verwendung der in diesem Hans-
hllltsplan zur Deckung des Fehl¬
betrages vorgeseheneu Mittel für
eine Zinsueruilligungsattion zu-
gunstcu der Landwirtschaft und
zur Durchführung produltions-
und abfatzorganifllturifcherMaß¬
nahmen bei dcrfelben .........

Verschiedenes, Haushaltsplan .....

— Erhöhung der in diefem Haus¬
haltsplan UorgefehenenMittel für
Kinderfpeisung ...............

Versicherungsgesellschaften, private
Benachteiligung dcrfelben durch

' die Pruuinzml - Feuerversiche-
rungsllnstalt ................

Seitenzahl

.W
"Z,^

wä
« 2 A
^3N

- - 25, 83,
138, 152

2, 22
24

144-
145

5, !5, 2,,
24, ö5, :!,'!,
4«, 5l>, !»»,

133, 157,

- - 62

7, 26 - 73, 139,
ic>2

6,27 - 73, 139.
157, 163

- - 20, 50

- - 12,27,47
185

- - 47

S, 23, 9 12, 14,
29 IN«, 169

5,23,
24, 28

- li<, ,?, ^,
25>,1»8,!4Ü,

146, 147,
,51, !»?,
>(!», >N1,
1UU, ><>U,

5.21, 30-31 168
3«

2, 5, 143 17, 20,
20 123

77, 78

Versicherungsprämien, deren Sen¬
kung zuguusteu der Lnudwirtfchaft

VerteilungSmaßstau, für die zur
Überweifung kommenden Neichs-
und Staatsmittel ............

Vcrwaltungsbcricht für das Ncch-
nungsiahr 1926 ..............

Vcrwaltungsneugliedcrung am Nie¬
derrhein .....................

Verwaltungsreform, deren Durch¬
führung ....................

— Erweiterung der Sclbstucrwal-
tungsllngelegenheiten und Über-
wcisuug von Auftragsllngclegen-
heiten .......................

Verwaltungszcntralisation in Ber¬
lin .........................

Verzeichnis der Ausschüsse des Pro-
uinziallandtllgcs ..............

— der au den Provinziallandtag
gerichteten Eingaben ..........

Viehhändleruerband, Protest des¬
selben gegen die dauernde Aus¬
schaltungdes Viehhandels bei der
Belieferung der Proviuzialan-
stalten mit' Vieh .............

Viehseuchenentschädigung, Haus¬
haltsplan ....................

Viehuersicherungswcsen,freiwilliges,
Forderung desselben durch Zins-
verbilliguugen ...............

Voltsbildungsarbeit, Nuterstützung
kultureller Bestrebungen, die auf
diefem Gebiete liegen ........

Vorasyle uud Erziehungsheime, dif-
sidentische, Schaffung uon solchen
znr (Gewährleistung freier welt¬
anschaulicherErziehung der Für-
sorgezöglinge ................

Vorvericht zum Haushaltsplan der
Prouiuzialuerwaltung .........

Vorlagcnverzeichnis .............
Vorsitzende, stellucrtretende, des

Prouinziallandtages, deren Wahl
Vorsitzender des Prouinzialland¬

tages, dessen Wahl ...........
— des Provinziallandtages, Erklä¬

rung der K,P.D.-Fraktion zn des¬
sen Wahl ...................

Seitenzahl

»W
^^^

-»Q
wä

36

11

10

5, 14

30

2

I

1

3-4

23-24

76-81

5-32

1-3

M

78, 79

2, 9

75

1, 10,
31, 47

9, 22,31,
38,47,61

22

10,22,31,
38,47,62

83

83

12,21,25,
52, 79

92, 103,
111,114,

2, 169
5

3

3, 44

3.4
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w
^"Zl des Vorsitzendendes Provin-zmllanotllges ............

' ^^"^l'^ben des Provinzial-
landtllsses, Erklärung der K.P.D.-
Fraktion hierzu .......

" tllsse?"'^^ ^^ Provinzialland-

^ ^«?^M"tsbaurats Nühl zum
^andesoberbaurat und des Pro-
deAa /^ ^^ners zunr Lan-

" '^«^Nliedern des Landes-lUssendamtes .............

^"vin^lr""E"u^chuil des Pro-
sehnn., ^' Zusmmnen-

^°V"^Ne in den Umgebungen
,elb^ ,""^. Offenhaltnng der-icwen für Wanderer..........

^"wm,^ ""^ Gebirgsvereine, Be-
d«"» "nes Zuschusses an
lieben zum Ausbau und zur
^'""Haltung der Wegemarkie-

" Unterstützungder rheinischen ...

"m,^ jugendliche, Einstellung
den ^"" 5°" '"W. "r dieselben in
desf^?"shaltsplan für das Lan-"essursorgewesen .............

"^t^"!: Ersatzwahl für das
veV'^^°"desükonumierat Cas¬pars nr Bubeuheim ..........

^ Miede's Abg, Weurer zuur Mit-

"der"elben^"'' ""^^ ^"rderung

"deren^^ """ ^"^"' I'"" ^)ein,
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te?stm^ Landgemeinden, Un-
Nen"f""N desselben aus den zu
^nlechemitt?"" vorgesehenen

Seitenzahl

^ 7, N
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1 - 3, 44

1 - 3,4

I - 3
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10 147 82

5, 16 41-45 24, 93,
195, 115
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S, 19 - 120

5, 16 35 2«, 93,
115
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5, 17 - 2«, 94,
116

32 - 178

6, 32 - 178

6, 25 - 84, 138,
162

- - 22,39,86

6, 29 129-
130

12,13,19,
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Wegemarkierung, Bewilligung eines
Zuschussesan die Gebirgs- und
Wandervereine znm Ausbau und
znr Unterhaltung derselben -----

Weinbau, Vereitstcllnng von wei¬
teren Mitteln für dessen Zwecke

Weinbau, Obstbau und Landwirt¬
schaft, Haushaltsplan der Pro-
vinziallehranstalten ...........

-— Erwerb von Grundbesitz für die
Lehranstalt in Trier ..........

— Aufnahme einer Anleihe zum Er¬
werb von Grundbesitz für die
Provinzial-Lehranstalt in Trier .

— Ernteergebnis der Provinzial-
Lehranstalten ................

Weinbaulehrnnstlllt in Trier, Ein-
rtchtuug von Mädchenllassen an
derselben ....................

Wcinbaulehrnnstalten, Erteilung
von kostenlosem Unterricht an die
Söhne von Kleinwinzcrn .....

WeltanschaulicheErziehung der ssür-
sorgezöglinge,Schaffung von dis-
sidcntischcn Vorasylen und Er¬
ziehungsheimen zur Gewährlei¬
stung einer freien weltanfchau-
lichen Erziehung der Fürsorge-
zoglingc .....................

Werklchrmeistcr Kiesel in Bonn, Be -
schwerde wegen vorschriftswidri¬
ger ssührung seiner Personal¬
akten ......................

Wcstcrwllldstcinbriuhc, A.G., Los¬
lösung der Beteiligung des Pro-
Uinzialverbandes von diesen Un¬
ternehmungen ...............

Westliche Grenzgebiete, deren Not¬
lage ........................

Willicher Stahlwerke, A-G., bei
Krefeld, Entschließung gegen die
Stillegung derselben'.........

Winzcrnot, Bereitstellung von wei¬
teren Mitteln zur Behebung der¬
selben .......................

Wirtschaftsgeflügelzucht, Förderung
derselben ....................

<Leitenz

HZ

5, 16 35

6, 26 56-57

11 24

7, 11, 135-
30 136

30 67-69

- 24
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115

73, 139,
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73, 139,
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162

92, 103,
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136
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1,9,17,
!,33,8
104

74, 173

73, 139,
162

j21,25,82
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Wirtschaftsverhältnissein der Rhein-
Provinz, Entwicklung derselben .

Wohlfahrtspflege, private, Aufnah¬
me von Darlehen zur Weiterlei¬
tung an Ginrichtungen derselben

private, deren Tätigkeit

Wohnungen für minderbemittelte
kinderreiche Familien, Verbillig-
ung von Darlehen für solche ...

Wohnungsbau, gemeinnütziger,Zur¬
verfügungstellung von Mitteln
an Zwischentrediten und Hypo¬
theken zur Förderung desselben

— Verwendung der Hauszinssteuer
für denfelben ................

Wuhnungsfiirsorgcgcsellfchaft, deren
Tätigkeit ....................

3
Zeitungen, Zeitfchriften und Vücher,

Halten von solchen durch die In¬
sassen der Arbeitsllnstlltt Nrau-
weiler ......................

Zentralisation der öffentlichen Ver¬
waltungen in Berlin .........

Seitenzahl
» ««

«"5 ^^G» «>?",N ZD ^«-L

Gä

- - 6, 18,28
37, 66

21 54-56 126
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7, 28 - IN, W, 25,
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146, 151,
1N3

9 - 15,20,25,
40, 54,76

- - 67, 77,
164

15, 160

5, 20 — 122

- - 10,22,31,
38,47,62

Zinsverbilligungen zur Förderung
des freiwilligen Viehverfiche-
rungswefens

Zinsv erbilligungsaktion zugunsten
der leistungsschwachen und am
stärksten verschuldeten Betriebe
der rheinischen Landwirtschaft .

Zinszufchüffe zu den den rheinischen
Ansiedlern in den Grenzgebieten
gewährten Krediten ..........

Zölle auf Futtermittel, Abschaffung
derfelben ....................

Zollfreies Gefrierfleischkontingent,
Herabsetzung desselben ........

Zollfchutz zugunsten der Landwirt¬
schaft .......................

Zusammenlegungsverfahren, För¬
derung desfelben .............

Zwifchentredite und Hypotheken,
Zurverfügungstellung von Mit¬
teln zur Förderung des gemein¬
nützigen Wohnungsbaues ......

<2

«3.

eitenza

5,23,
24, 29

4,6, 137-
25 142

4,6,
28

-

9

83

152



Verzeichnis

Lfde.
Ni.

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20

der

Mitglieder des?4. Rheinischen provinziallandiages.

Vorsitzender: Oberbürgermeister Dr. Zaires in Duisburg.
Stellvertretende Vorsitzende:Beigeordneter Eberle in Barmen.

Regierungspräsident Dr. Sa aßen in Trier.

In- und Vorname

Farwick, Wilhelm

^, Losenhausen,Paul

Sommer, Michael
Weber, Ewald

Bachcm, Wilhelm

Deppe, Robert

Greoen, Wilhelm

Hopmann, Hildegard

Kühnen, Ludwig

Bougartz, Joseph

Iennissen, Johannes

Krapoll, Wilhelm

Latten, Peter

Schalls, Theodor

Schmitz,Heinrich

Imsen, Nikolaus

Eberle, Karl

Hennig, Rudolf
Küppers, Anton

Dr. Wesenfeld, Paul

Wohnort
(einschl.Straße) Stand oder Beruf Wahlbezirk Fraktion

Aachen,
Iollcinstr. 2»

Aachen,
»icibantstr, L4

Aachen,
Wimmclsgalle L

Aachen,

Aachen,
Krefcldei 2ti. 13

Alsdorf, Lllndkrcis
Allchen,

Oidtweilei Wc„ 11
Stolberg, Land¬

kreis Aachen,
Kortunsti. 5,

Aachen,
Wüllncrsti, 4

Aachen,
Poutwllll «

Düren,
Filebiichsti. 11

Heinsberg,
Gettenliichenei Sti,

Imnicrath, Kreis
Erkelenz,

Hllu3 Nr. 14N
Geilenkirchen,

bün3h»Ueneihol

Düren,
Nerosti. 8

Lovericher Hof,
Post Setterich,

Haus Nr. 32
Aachen,

Iaiobsti. U

I Regierungsbezirk Aachen.
Oberbürgermeister

Landgerichtsdirektor

Parteisekretär

Gewerkschaftssekretär

Kaufmann

Stricker

Rentner

Studieurätin

Beigeordneter

Fabrikant

Landwirtschllftsrat

Ehrenbürgermeister

Gutsbesitzer

Angestellter
Landwirt

Kanonikus

Barmen,
Elstcrnstr. 1ü

Düsseldorf,
Henricttcnstr, 2

Barmen,
Nüdiqeistr. 71

Barmen,
Ottosti. 31

II. RegierungsbezirkDüsseldorf.
Beigeordneter

Zimmerer
Rektor

Iustizrat

Aachen-Stadt

Aachen-Land

Düren

Erkelenz-
Heinsberg

Geilen kirchen-
Iülich

Monschau-
Schleiden

Barmen

Zentrum

Arbeitsgemein¬
schaft

Kommunist.Partei

Zentrum

Wirtschaftliche
Verewigung

Kommunist.Pnrtei

Zentrum

Sozillldem. Partei
Deutschlands

Zentrum

Arbeitsgemein¬
schaft

Zentrum

Sozillldem. Partei
Deutschlands

Kommunist.Partei

Zentrum

Arbeitsgemein¬
schaft



Lfde.
Nr. Zu- und Vorname Wohnort

(einschl. Straße) Staud oder Beruf Wahlbezirk Fraktion

21 Baumann, Karl Huisberdcu,
Kreis Cleve

Gutsbesitzer Cleve Zentrum

22 Adams, Clemens Düsseldorf,
Fiwdiichsti, L8

Generaldirektor,
Landesrat a. D.

Düsseldorf-Stadt <>

23 Dr. Carl, R. W. Düsseldorf,
Schllinannsti, 34

Chemiker »! Arbeitsgenreiu-
schaft

24 Dundcr, Arnold Düsfeldorf-
Gerresheim,

Hahfcldstr. 45

Dreher " Kommunist.Partei

25 Gerlach, Paul Düsseldorf,
Ticinaitcnstr, 43

Landesrat Sozialdcm. Partei
Deutschlands

26 I)r, Kirchuer, Werner Düsseldorf,
ztümgsti, 2

Rechtsanwalt " Arbeitsgemein¬
schaft

27 Letterhaus, Veruhard Barmen,
Tanncnsti, 13ll

Verbandssekretär " Zentrum

28 Niedieck, Auua Düsseldorf,
Echuiullniistr, 13

Hausfrau " "

29 Nohl, Albert Solingen,
Fwistr, 14

Redakteur !! Kommnnist.Partei

30 Pohl, Bertram Düsscldorf-
Oberkafsel,

Vrrnb'tünu^isti, 32

Major a. D. "
(Volksirchtpartci)

31 Dr, Stein, Otto Düsseldorf-
Obcrkassel,

Talierstr, 13

Kaufmann /! Wirtschaftliche
Vereinigung

32 Steinmeyer, Christoph Düsseldorf,
üiänschciwcll 37

Rektor " Arbeitsgemein¬
schaft

33 Hillen, Karl Neisholz, Land¬
kreis Düsseldorf,
zwWclci Ltl, 1<!5

Geschäftsführer Düfseldorf-Land Zentrum

34 Priebe, Heinrich Neisholz, Land¬
kreis Düsseldorf,
Cüllrnplah 12

Metallarbeiter !l Kommnnist.Partei

35 l)r. Iarres, Karl Dnisburg,
MMHcimcr Etr. 4<>

Oberbürgermeister Dnisburg Arbeitsgemein¬
schaft

36 Klöuekorn,Leo Kaarst bei Ncuß Rektor » »
37 Koenzgeu, Gottfried Duisburg,

Lc-itrusti. 1»
Arbcitcrsekretär « Icutrnm

38 Müller, Ernst Duisburg,
ürichrnsti, 45,

Angestellter » Sozialdem. Partei
Deutschlands

39 Sanders, Johann Dnisburg,
«rüusti, 17

Schreinermeister ,' Zcutrum

40 Triebet, Oskar Duisburg,
Eaaibiückcr Ttr, 44«,

Geschäftsführer » Konmiunist.Partei

41 Becht, Adolf Elberfeld, Schlosser Elberfeld ,!

42 Dr. Dichgaus, Hermann Elberfeld,
Einioiwsti, 23

Apotheker '! Zentrum

43 Hoffmann, Oskar Elberfeld, Redakteur /' Sozialdem. Partei
Deutschlands

44 N.l)r.deWeerth,Wilhelm Elberfeld,
Göbcilstr, 7

Ncgiernngsassessora. D. " Arbeitsgemein¬
schaft

45 Daams, Wilhelm Esseu-Borbcä,
?icldstr. 22

Arbeitersekretär Esseu-Stadt Zentrum

46 Dahin, Maria Elberfeld,
Hombüchclor Vtt, 23

Oberfürforgerin ?! Arbeitsgemein¬
schaft



Lfde.
Nr. Zu- und Vorname Wohnort

(einschl.Straße) Stand oder Beruf Wahlbezirk Fraktion

47 Gosewinkel,Frauziska Essen,
zrarunpoi Sti. 2N

Konrektorin Essen-Stadt Zentrum
48 Dr. Hartmaun, Paul Barmen,

kleiner Weich 17
Oberbürgermeister " Arbeitsgemein¬

schaft49 Kemper, Emil Kettwig,
Landkreis Essen,

Lagerhalter » Sozialdem. Partei
. Deutschlands

50 Schäfer, Heinrich
sseldsti, 4ll

Essen,
AndicciLstt. 32

Bürgermeister » Zcntruni
51 Schröer, Hermann Essen,

Kcilhofsti. 248
Expedient " Kommunist.Partei

52 Steinbüchel, Haus Esscn,Fcldhaushuf, Redakteur " Sozialdem. Partei
AMauwe^ 72 Deutschlands53 Strunk, Heinrich Essen-West,
Grahinannstr, !)

Bankvorstand »s Zentrum
54

Theißen, Karl Franz Essen,
Vn,stor,ur<i 24

Redakteur /! Kommunist.Partei
55

Viclhaber, Heinrich Essen, Fabrikdirektor a. D., Arbeitsgemein¬
56

Büchsenschütz, Otto
h«henz«llrrnstr, 22 Nechtsanwalt schaft

Barmen, ilaufmann Essen-Land »
Lcntzcstr. 4257 Irin, Joseph Katernberg,
Landkreis Essen,

Studiendirektor " Zcutrum

58 Hauck, Arthur
Kantstr. 12

Düsseldorf, Nrbeitersekretar Sozialdem. Partei
59

Nichweg 1 Deutschlands
Dr. Hold, Karl Karnap, Generaldirektor, Ehren- Arbeitsgemein¬

LandkreisEssen, büigcrmeistcr schaft
60 Plum, Agnes Stoppenberg, Hausfrau Kommunist.Partei
61 Landkreis Essen

Weber, Jakob Kray, Blirgermeister Zentrum
LandkreisEssen,

62 Künning, Anna
Iosl'phiucnstr. 2

M.Gladbach,
Ncgcntenstr, l>3

Konrektorin Geldern "
63 Tenhaeff, Hans Straclen,

Kreis Geldern,
Kaufmann " /,

64 vi'- Jörg, Joseph
HindenüüiMr, 84

M.Gladbach Landrat Gladbach „
65 Rath, Wilhelm Grevenbroich,

Liüdl'nstl, 5
Amtsgerichtsrat Grevenbroich »»

66 Albertz, Hermann Obcrhauscn, Geschäftsführer Hamboru Sozialdem. Partei
67 Nenner, Heinrich

Warltsti. 73

Essen,
Tllübcnstr. 14

Verbandsvorsitzend er ',
Deutschlands

Kommunist.Partei
68 Zimmermann, Johann Hamboru,

Gllitcnsti, 141
Parteisekretär " Zentrum

69
Albers, Johann Heinrich Lövenich bei Köln Landwirtschaftsrat Kempen »

70 Wulters, Johann Hüls,Krs.Kempcn,
Nl^cinstr, 22

Pfarrer » ,!
71 von Ittcr, Alfred Krcfeld,

Hofstr, 2
Pfarrer Krefeld-Stadt „

72 Nr, Eickmann, Wilhelm Neucnhaus 11a, Pfarrer Leunep Arbeitsgemciu-
73 Vecker, Elli

Post Hilgen, Nhld. schaft
Düsseldorf, Hausfrau Mettmann Sozialdem. Partei

NorMtt. 22 Deutschlands



Lfde.
Nr. Zu- und Vorname Wohnort

(einschl. Stillße) Stand oder Beruf Wahlbezirk Fraktion

74 Bierwirth, Peter Paul HllllN (Rhld.),
Nllhnh»fstr, 4Ä

Nektor Mettmauu Zentrum

75 Franken, Friedrich Meydt,
Nüdickeistr, 82

Expedient /' Kommunist.Partei

76 Kemmann, Albert Katers bei Mett-
MllNN

Ökonomierat " Arbeitsgemein¬
schaft

77 Schlieper, Franz Haus Laubach
bei Mettmann

Landwirt " "

78 Adler, Julius Hamborn,
Flicdeistt, Z

Kranführer Mors Kommunist.Partei

79 Elfes, Wilhelm Krefeld, Polizeipräsident " Zentrum

80 Horz, Josef Homberg-Hochhei-
de am Niederrhein,

Dunlristi, 22

Kaufmann /! »!

81 Iungbluth, Josef M.Gladbllch,
«oethcstr, üll

Malerobermeister " Wirtschaftliche
Vereinigung

82 Dr.-Ing. e. h. Pattbcrg, Homberg Generaldirektor „ Arbeitsgemein¬
Heinrich am Niederrhcin,

Müisei Ttr, 121
schaft

83 Schrocr, Jakob Hochhalcu bei
Homberga. Nh.

Landwirt »! »!

84 Weyers, Cäsar Mors,
ÄNI Pandyk 1

Parteisekretär " Sozialdem. Partei
Deutschlands

85 Andres, Wilhelm Mülheim/Nuhr,
»ieichsti, 30

Angestellter Mülheim/Nuhr "

86 Blumberg, Luise Mülheim/Nnhr-
Broich,

Kinfinstcnsti, 4U

Hausfrau " Arbeitsgemein¬
schaft

87 Leuze, Franz Mülheim/Nuhr-
Sthrum,

Nuigsti, 7(>

Generaldirektor " Zentrum

88 Ziegler, Karl Wesel,
Hcnilciiino 54

Bauunternehmer " Arbeitsgemein¬
schaft

89 Gielen, Franz M.Gladbach,
Waldmclsti, 8L

Oberbürgermeister M.Gladbllch Zentrum

90 Naederscheidt,Georg Bonn,
itoblenzer Sti. L2

Akademiedirektor,Prof. Neuß-Stadt und
Land

"

91 Dürr, Wilhelm Oberhausen,
Loystr, 8«

Baukoutrolleur Oberhausen '!

92 Baumann, Moritz Höppeuhof
bei Bislich,
Kreis Nees

Gutsbesitzer Nees ,!

93 Freiherr von Gillhaußen, Gut Steckliuq Gutsbesitzer,Major a. D. „ Arbeitsgemein¬
Otto bei Wesel, (Etat.

Blumenkamp)
schaft

94 Dr. Hartmaun, Walter Remscheid,
Nathauüsti, ll

Oberbürgermeister Remscheid <!

95 Issel, Albert Ncmscheid,
Fichtcnsti, llU»

Neiseudcr " Kouununist.Partei

96 Graf, Ernst Wald, Landkreis
Solingen,

WiMullei 2tr, 111

Schleifer Solingen-Stadt "

97 Einen, Fritz Solingen,
Giüntlll 1

Geschäftsführer Solingeu-Land Sozialdem. Partei
Deutschlands

98 Hebborn, Gerhard Solingen,
Floillsti, 77

Gcwerkschllftssekretär " Zentrum

99 Herrmann, Wilhelm Leunep,
Hllitstr, 2

Mädchenschuldircktor <!
(«ollziechtPaltei)



Lfde.
Nr. Zu- und Vorname Wohnort

(einschl.Straße) Stand oder Beruf Wahlbezirk Fraktion

100 Thol, Karl Gräfrath-Foche,
Lmidkr. Solingen,

Bürogehilfe Soliugen-Land Kommunist.Partei

101 Witzlei, Jakob
Lolinizei 2tr, 54

Oberhausen Buchdruckereibesitzer Wirtschaftliche
102 Zell, Karl

Gienzstr. 4»

Ohligs, Fabrikdirektor /!
Vereinigung

Arbeitsgemein¬
Obciwalder Sti. 4U schaft

in Regierungsbezirk Koblenz.103 "r, ^reutz, Otto Adcnau Landrat Adenau-Nhrweiler Zentrum
104 Wert, Johann Esscn-Borbeck, Gewcrkschaftssekrctär Altcnkirchcn „
105 Julius, Friedrich Netzdorf a.d.Sieg, Arbeitsgemein¬
106 Pikard, Emil

Echützensti, 31

Köln, Parteisekretär
schaft

Sozialdem. Partei
107 Ley, Adolf Gevcnich, Pfarrer Cochcm-St. Goar

Deutschlands
Zentrum

108
Loenartz, Georg

Kreis Cochcm
5ioblenz, Nechtsanwlllt Koblenz-Stadt

109 Echlohstr. 3

Dr. Weil, Gerhard Koblenz, Landrat Koblenz-Land
110 Kreishans

von Detteu, Max Vad Kreuznllch, Kaufmann und Kreuznach- Wirtschaftliche
111 Kranz, Kaspar

Ärückes 13 Gutsbefitzer Meisenheim Vereinigung
Bad Kreuznach,

Wilhl'lmsti.
Pfarrer „ Zentrum

112 Schmitz, Johannes Anderuach,
Nieitcstr. 52

Professor, Studienrat Mayen ,,
113 Hansen, Franz Neuwied,

NcchnhMr,
Fabrikdirektor Neuwied »

114 Mehne, Bcrthold Neuwied, Nsenbahn-Oberingenieur Sozialdem. Partei
115 Meurer, Willy

Nlll,,ch°fsti. 54

Weis, Kreis
Neuwied,

Angestellter "
Deutschlands

Kommunist.Partei

116 Freiherr von Salis-
Nllchsti. 52»

Gemltnden Rittergutsbesitzer, Simmcrn-Zcll Zeutrum
117 Soglio, Anton

^r, Schüler, Wilhelm
(Huusrück) Geh. Negieruugsrat

Vüchenbeuren, Arzt und Landwirt Arbeitsgemein¬
118

Fischer, Friedrich
Kreis Zell

Wetzlar, Geschäftsführer Wetzlar
schaft

Sozialdem. Partei
119

Koehler, Adolf
EtupPelbc>'llcrh«hl13

Wetzlar, Kommerzienrat
Deutschlands

Arbeitsgemein¬
120 von Stedman, Karl

Philosoplirnwel! 1

Haus Besselich,
Post Vallendar,

Landkreis Koblenz

Gutsbefitzer,Major a. D. "
schaft

INI ^ " IV. Regierungsbezirk Köln.
^1

122
Freiherr von Los,

Clemens
Henry, Johannes

BurgBergerhausen
bei Vlatzhcim

Bonn,

Rittergutsbesitzer

Rechtsanwalt

Berghcim

Bonn-Stadt

Zentrum

123 Völlig, Fritz
Will,el,ustr. 2ll

Köln, Gutsbesitzer, Bonn-Land
124 Heuser, Benedikt

Von Weithstr. 8 Lllndesükonomicrat
Haus Dürffenthal Rittergutsbesitzer Euskirchen-Rhein-

bei Zülpich bach



Lfde.
Nr. Zu» und Vorname Wohnort

<emschl. Straße) Stand oder Beruf Wahlbezirk Fraktion

125 Degenring, Wilhelm HomburgerPllpier- Bürgermeister, Fabrik¬ Gummersbach- Arbeitsgenrein-
mühle, Pust besitzer Waldbröl schaft
Nümbrecht, Krs.
Gummersbach

126 Krawiukel, Bernhard Vollmerhansen,
Kr. Gummersbach

Fabrikant,
Kommerzienrat

" "

12? Lenz, Stephan Vcckeb.Gnmmers-
bllch

Gcwertschaftssekretär " Suzialdcn,. Partei
Deutschlands

128 I)r.Sondermanu,Richard Bonn,
Wilhclmstr. 48

Arzt, Sanitlltsrat " Arbeitsgemein¬
schaft

129 Dr. Adcnancr, K'onrad Köln-Lindenthal,
Mllz Nruchstr. L

Oberbürgermeister Köln-Stadt Zentrum

130 Eickmann,Heinrich 5köln°Vickendorf,
Landweg 4U

Gewerkschaftssekretär " "

181 Frisch, Nikolaus Köln-Longerich,
Siedlung: Ficio Eide 4

Visenbahnburschlosser " Konlmunist.Partei

132 Görlinger, Robert Köln,
Ruücnsstr, U

Geschäftsführer " Sozialdcm. Partei
Deutschlands

133 Haas, August .Köln,
2icl>c»arl>irn2all(,>c173

Beigeordneter " "

134 Dr, Hagen, Louis Köln,
Lachse»«»« U1/Ü3

Bankier, Präsident der
Industrie- u. Handels»
t'llmnler,Geh.Kommcr-
zieurat

" Zentrum

135 Holten, Wilhelm Köln,
V°i„cbiiMr, 1UI5

Stadtdircktor " Sozialdcm. Partei
Deutschlands

136 l)i-, Hommelsheim, . Köln, Rechtsanwalt ^ Arbeitsgemein¬
, Robert Händclstl, 53 schaft

137 Dr, Kaiser, Johannes Köln,
W«rli»a,cr Ltr, 18

Rechtsanwlllt, Iustizrat >s "

138 Maus, Heiurich Köln,
Norgelnrnsti, 1U

Konsul uud Zeituugsocr-
leger

" Zentrum

139 Dr, Möunig, Hugo Köln,
«cicunshof 2U

Rechtsauwalt, Iustizrat " "

140 Otto, Helene Köln-Klettenberg,
Nciiematlirr Ltr, 4U7

Lehrerin " Kommunist.Partei

141 Dr. plnl, Schäfer, Köln-Deut), Geschäftsführer Arbeitsgemein¬
Hermann Ätwlfstl, 23 schaft

142 Vaterroot, Johann Adain .Köln-Lindenthal,
Dürcuer Ltr, 3U3/395

Rechtsauwalt " Wirtschaftliche
Vereinigung

143 Wedershoven, Adolf Köln,
N»ti,cll>rrl!ach 21

Kaufmann »
(«ollsrcchtpaitci)

144 Bürger, Iohanu Frechen, Landkreis
Köln,

Nortsti. 5»

Bauarbeiter Köln-Land Kommunist.Partei

145 Floßdorf, Johann Horrem,
Kreis Ncrgheim

Hindenbilrgrr Vti. 34

Arbeitersckretär " Zentrum

146 Kurth, Matthias Weiden, Landkreis
Köln,

Lchulstr, 23»

Lehrer " Sozialdem. Partei
Deutschlands

147 Esser, Thomas Euskirchen Gewcrbebankdirektur Mülheim a. Rheiu-
Wipperfürth

Zentrum

148 Odenthal, Johann Berg. Gladbach,
Mülheimci Eti, 273

Bürgermeister " »



Lfde.
Nr. Zu» und Vorname Wohnort

(einschl. Straße) Stand oder Beruf Wahlbezirk Fraktion

149 Marx, Franz Bonn,
Kailersti. 10?

Beigeordneter Siegkreis Sozialdem. Partei
Deutschlands

150 Steidl, Ludwig Siegburg,
Ältc Lolpnorcr Ltr. 18

Krankenkassensekretär " Zentrum

151
Wassermeyer, Heinrich Bonn,

Kaufmaxnsti, U7
Nechtsanwlllt,Iustizrat " Arbeitsgemein¬

schaft
152 vr. Wessel,Eduard Siegburg Laudrat /! Zentrum

V. Regierungsbezirk Trier.153 «ergweiler, gacharias Wehleu, Kreis Weingutsbesitzer Berucastel Zentrum
154 Gerhard, Karl

Berucastel
Seusweilcr, Kreis Laudwirt »! Arbeitsgemein¬

155 Berucastel schaft
Vroich, Josef Niedcrweis, Kreis Laudwirt Bitburg Zentrum

156
(Stelle z. Zt. unbesetzt)

Bitburg
^—> — —

157 vi-- Saahen, Konrad Trier Regicrungspräsidcut Daun-Prüm Zentrum

158 Knopp, Karl Hentern, Kreis
Saarburg

Pfarrer Merzig-Wadcru-
Saarburg

"

159 Braun, Friedrich Noxheim, Kreis Winzer uud Laudwirt St.Weudel-Baum- Wirtschaftliche
Nikolaus Kreuznach Holder-Trier-Land Vereinigung

16N Diesen, Wilhelm Koblenz,
Mainz« E!r. 7u

Ober-Studicurat !' Zentrum

161 Meyer, Ioscf Couz, Landkreis
Trier,

Eisenbahnuurschlusser " "

162 Miß, Konrad
«rouostr, 41

Küln-Mülheim,
Haltet»« orsti, ll4 Hpt,

Parteisekretär /! Sozialdem. Partei
Deutschlands

163 Gessmgcr, Jakob Laufeld, Kreis
Wittlich

Gutsbesitzer Wittlich Zentrum
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zu den Sitzungen
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74. Rheinischer Provinziallandtag, Protokoll der 1. Sitzung am 26. März 1928.

Erste Sitzung.
Verhandelt im Sitzungssaal des Ständehauses zu Düsseldorf,

Montag, den 26. März «28.

,1-,^^ Mitglieder des auf heute eiuberufeucn 74. RheinischenProviuziallaudtags versammeln sich nach
s^M^^^^^ Gottesdienste in der Lambertuskirchebzw. Friedcnskirche gegen 12 Uhr im Sitzungs-
>nau oes Vtcmdehauses.
^^«?^ Staatskommissar, Obcrpräsident Dr. Fuchs, eröffnet den Proviuziallaudtag nüt einer Ansprache
(vergl. den stenographischenBericht).
Mi^r^ Alterspräsident übernimmt Abgeordneter Nr. Hagen den Vorsitz und beruft die beiden jüngsten
^ugiieoer, die Abgeordneten Menrer und Dunder, als Schriftführer uud Stimmzähler.
„«^. ^^i Auszählung des Provinziallandtags ergibt der Namensaufruf die Auwesenheit von 150 Mit¬
gliedern und damit die Veschlnßfähigkcitdes Provinziallandtags.
A^ ^? Alterspräsident fordert alsdann die Versammlung auf, zur Wahl eiues Vorlitzcndcnzil schreiten.
Zugeordneter Mönnig schlägt vor, den bisherigen Vorsitzenden,Abgeordneten Dr. Iarres, durch Zuruf
wiederzuwählen.AbgeordneterThol widerspricht nnd gibt dabei eine Erklärungab (vergl. den stenographischen
Gericht), infolgedessen erfolgt die Wahl durch Stimmzettel. Es weiden im ganzen 150 Stimmzettel ab-
gegeveuuud zwar für Abgeordueten Dr. Iarres 126, für Abgeordneten Schrö'er, Esseii, 18. Unbeschrieben
Mo b. Abgeordneter Dr. Iarres ist somit als Vorsitzenderwiedergewählt.

Als Stellvertreter werden auf Vorschlagdes Abgeordneten Dr. Wesenfeld die Abgeordneten Eberle
uno i)l. Sachen durch Iurnf zu gleichenRechten wiedergewählt.
^»^^? Iberuahme des Vorsitzes spricht Abgeordneter Dr. Iarres für das ihm durch die Wahl erneut
geMcmte Vertraue,: sciueu Dauk aus und dankt ferner dem Alterspräsidenten für die umsichtigeGcschäfts-
MMng Er erbittet uud erhält die Ermächtigung, dem bisherigen Alterspräsidenten, Abgeordneten Kra°
wimcl, der mfolge Erlranknng am Erscheinenverhindert ist, die herzlichsten Grüße des Provinziallandtages
mit dem Wuuschebaldiger Geuesung zn übermitteln.
^ ^ A""«^"^ der endgültigen Vilduiig des Vorstandes schlägt der Vorsitzende im Auftrage des Ältesten¬
rats die Abgeordneten Elfcs, vr. Kirchiier,Hauck, uud au Stelle des ausgcschiedeueuAbgeordueteu siack
gramem Otto als Beisitzer vor. Mit diesem Vorschlage ist die Versammlung einverstanden. Damit ist "der
Vorstand des Hauses gebildet.

Das Schriftführcramt für die weitere Sitzung übernehmen die Abgeordueteu Elfcs uud Ur. Kirchuer.
Der Vorsitzendemacht sodann folgende geschäftliche Mitteilungen:

«ss „^^ ^Magskommissar hat den Vizepräsidentenvon Sybel und iu dessen Behinderung deu Negierungs-
a!>e,,or Ouast als seiue Kommissarezu deu Sitzungen des Prouiuzillllaudtags und der von diesem znr Vor-
vereitung semer Beschlüsse gewählten Konimissioncnangenicldet.
d«- ^Ä ^^ ^^^ ^^^ung ist die AbgeordneteFlauten: Maria Müller aus Eschweiler durch den Tod aus
^i, ^ ." des Landtages geschieden. Ferner hat die Provinzmlverwaltuug zwei schwere Verluste durch
""^°°. ^s Lmidesoberbaurats Valtzer und Landcsbaurat Hirschhoruerlitte». Den Dahingeschiedenen
Nwn ^°^'bende einen ehrenden Nachruf. Das Haus erhebt fich zu Ehreu der Verstorbenenvon den

Zufolge Mandatsniederlcguug sind aus dem Prouinziallandtag mlsgeschiedendie Abgeordneten:
Frau Müller-Metzen, Köln-Mülheim,
Oberdörster, Opladen,
Hack, Barmen,
Knllb, Köln,
Brauer, Düsfeldorf,
vi. Limbourg, Bitburg.
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Der Provinzilllllusschußhat auf Grund des § 22 des Wahlgesetzes für die Provinziallandtage und Kreis¬
tage vom 7. Oktober 1925 festgestellt,daß

für Fräulein Müller, Eschweiler,Frau Studienratin Hopmann, Aachen,
für Frau Müller-Metzen Sanitätsrat Dr. Sondermann, Bonn,
für Oberdörster Vürogchilfe Thol, Gräfrath-Foche,
für Hack Zimmerer Hennig, Düsseldorf,
für Kimb Lehrerin Otto, Köln-Klettcnberg,
und für Brauer Verbandssekrctär Letterhaus, Düsseldorf,

als Abgeordnete eingetreten sind.
Für das frühere Mitglied Dr. Limbourg hatte der Provinzilllllusschußin seiner Sitzung vom IN. März

den Landwirt Mathias Willems in Strohn als Ersatzmann festgestellt. Da Willems seine ursprüngliche
Erklärung, daß er znr Annahme des Mandates bereit sei, nachträglichznrückgezogen hat, mußte die Er¬
ledigung der Stelle nochmals durch das amtliche Kreisblatt iu Bitburg bckauutgemachtwerden, um der
Mehrheit der Unterzeichner des WahlvorschlagesGelegenheit zu gebeu, innerhalb der vorgeschriebenen
Frist von zwei Wochen die Reihenfolge, in der die Bewerber bernfen sind, zu äudern. Die Bekanntmachung
ist am 21. März veröffentlicht,so daß der Provinzilllllusschußdeu Erslltzmauuerst nach den: 4. April fest¬
stellen kann.

Der Provinzillllandtag hat von Amts wegen zu prüfen, ob bei dem Eintritt neuer Mitglieder ordnungs¬
mäßig verfahren worden ist. Zu diesem Zwecke tritt hcnte nachmittag der Wahlprüfungsausschußzu eiucr
Sitzuug zusammen.

Der Vorsitzendeheißt die neueingetrctcncn Mitglieder herzlich willkommen.
Anßcr dem Abgeordneten Krawinkcl haben sich entschuldigtdie Abgeordneten:

Fräulein Künning,
Frau Plum,
Esser,
vl. Köhler,
Degenring,
Fräulein Dahm,
Maus und
Vaterrodt.

Das Verzeichnis der Vorlagen ist mit den zugehörigen Drucksachen den Abgeordneten zugegangen.
Nachträglichsind noch folgende Anträge hinzugekommen,die auf die Plätze verteilt sind:

1. Das Verzeichnis der an den Provinziallandtag gerichteten Eingaben;
2. Bericht nnd Antrag des Provinzialausschusses,betreffend die Durchführung der Kinderspeisungin der

Rhcinprovinz, wird an den III. Fachausschußüberwiesen;
3. Bericht nnd Antrag des Provinzialausschusses,bctreffeud Festsetzungder Pflegesätze in der Ortho¬

pädischenPiovinzial-Kinderhcilllnstalt in Süchteln, geht ebenfalls an den III, Fachausschuß;
4. Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend Beteiligung des Rheinischen Provinzial-

verbandes an der Krcdithilfe für die notleidende Landwirtschaft, wird dem V. und I. Fachausschuß
überwiesen.
Nach dem Vorschlage des Ältestenrats sollen die Fraktionen auf deu Ältestenrat und die Fachausschüsse

wie folgt verteilt fein:
Zentrum ......7 Mitglieder,
Arbcitsgcmeiuschllft . 3 „
SPD........2
KPD........2
Wirtsch. Vereinig. . . 1 Mitglied.

In der Zusammensetzungdes Ältestenrats ist gegenüber der letzten Taguug insofern eine Änderung
eingetreten, als an die Stelle des ausgeschiedenenAbgeordneten Knab der Abgeordnete Schwer, Essen,
und an Stelle des Abgeordneten Vaterrodt der Abgeordnete Dr. Stein getreten ist.

Die Fraktionen haben sich im Ältestenrat über die Bestellung der Vorsitzendenund stellvertretenden
Vorsitzendenin den einzelnen Fachausschüssendahin geeinigt, daß das Zentrum deu Vorsitzendenstellt
in den Fachausschüssen 1, III und V, ferner den stellvertretenden Vorsitzenden in dem IV. Fachcmsschnß und
im Geschäftsordnungsausschuß,die Arbeitsgemeinschaft den Vorsitzenden im 11. Fachausschußund im
Wahlprüfungsausschußfowie deu stellvertretende,: Vorsitzendenim I. und V. Fachausschuß,die SPD. den
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Vorsitzendenim IV. Fachausschußund den stellvertretenden Vorsitzendenim II. Fachausschußsowie im
Wahlprüfungsausschuß,die KPD. den Vorsitzenden im Geschäftsordnungsausschußund den stellvertretenden
Vorsitzenden im III. Fachausschuß.

Den Schriftführer stellt:
im I. Fachausschußdie Arbeitsgemeinschaft, den Stellvertreter das Zentrum,
„ II. „ das Zentrum, „ „ die KPD.,
„ HL „ die Arbeitsgemeinschaft, „ „ die SPD.,
„ IV. „ die KPD., „ „ die Arbeitsgemeinschaft,
„ V. „ das Zentrum, „ „ die KPD.,
„ Wahlprüfuugsausschuß das Zentrum, „ „ die KPD.,
„ Geschäftsordnungsllusschußdie SPD., „ „ das Zentrum.

Die Fraktionsvorsitzendenwerden gebeten, die Namen der Mitglieder,der Vorsitzenden, stellvertretenden
forschenden und Schriftführer dem Landtagsbüro bis heute nachmittag 5 Uhr mitzuteilen. Der Einfachheit
halber wird gebeten, sich damit einverstandenzn erklären, daß die von den Fmktionsvorswendcn dem Büro
nntgeteüten Ausschußmitgliederals gewählt betrachtet weiden. Widersprich erhebt sich hiergegen nicht.

Die Stadt Düsseldorfhat den Landtagsabgcordnctcn znm Besuche der städt. Theater je 30 Eintritts¬
tarten täglich zur Verfügung gestellt. Karten können bis 4^ Uhr nachmittags an den betreffenden Vor-
nellungstllgen im Landtagsbüro entgegengenommen werden.

xM Einvernehmen mit dem Ältestenrat wird vorgeschlagen,sofort nach Erledignng der formalen Ge¬
schäfte den Bericht des Landeshauptmanns über den Haushaltsplan entgegenzunehmen und morgen vor¬
mittag 10 Uhr die nächste Vollsitzung über die allgemeine Aussprachedes Etats und der übrigen Punkte
stattfinden zu lasseu. Dabei ist der Ältestenrat der Ansicht, daß für jede Fraktion eine Nedcdaucr von zu¬
sammen1^ Stunden ausreichcudist. Der Gruppe der Volksrcchtpartcisoll eine Nedcdaucr von ^, Stunde
zugestandenwerden. Der Provinziallandtag beschließt nach diesem Vorschlagemit der nötigen Mehrheit.

Der Provinziallandtag nimmt sodann den Bericht des Landeshauptmanns über den Haushaltsplan
entgegen (vergl. den stenographischenBericht).

Die nächste Sitzuug findet morgen vormittag 10 Uhr statt mit der Tagesordnung:
1. Eingänge.
2. Beratung des Haushaltsplans uud der damit iu Verbindung stehenden Landtagsvorlagen.
3. Entscheidungüber die geschäftliche Behandlung der eingegangene» Vorlagen.

(Schluß der Sitzung: 14 Uhr 30 Minuten.)

Der Vorsitzende: Die Schriftführer:
Dr. Iarres. Elfes. Dr. Kirchner.
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Zweite Sitzung.
Verhandelt im Sitzungssaale des Ständehauses zu Düsseldorf,

Dienstag, den 2?. März ^928.

Der Vorsitzendeeröffnet die Sitzung um 10 Uhr 15 Minuten.
Abgeordneter Dcgcnring hat sich auch für heute entschuldigt.
Das Protokoll der 1. Sitzung liegt ans dem Tische des Hauses offen.
Schriftführer für heute sind die Abgeordneten Hans und Fräulein Otto.
Die weiter eingegangenen Antrage, Drncksache Nr. 36 bis 52, sind ans die Plätze verteilt. Sie, weiden

zunächst dem Provinzialausschuß zur Stellungnahme und sodann den betreffenden Fachausschüssen über¬
wiesen.

Auf Antrag des Wahlprüfnngsansschusseszu den Feststellungendes Provinzialausschusses,betreffend
den Eintritt nener Provinziallandtagsabgeurdueter, erklärt der Proviuziallaudtag die Feststelluugcn des
Provinzialausschusses,daß

1. die Studieurätin HildegardHopmann in Aachen an Stelle der Studienrätin Maria Müller iu Eschwciler
2. der Arzt Sanitätsrat I)r. Richard Sondermcmn in Bonn an Stelle der Frau Müller-Metzeniu Köln-

Mülheim,
3. der Bürogchilfe Karl Thvl iu Gräfrath-Foche au Stelle des Lackierers Ernst Oberdörster in Opladen,
4. der Zimmerer Rudolph Heunig iu Düsseldorfan Stelle des Kaufmanns Hans Hack in Barmen,
5. die Lehrerin Helene Otto in Küln-Klcttenberg an Stelle des Lehrers Peter Knab in Köln-Kletten-

berg uud
6. der Verbaudssekretär Bernhard Lettcrhaus in Bannen an Stelle des Gewerkschaftssekrctärs Ferdinand

Brauer in Düsseldorf
als Provinziallandtllgsabgcordncte zu treten haben, für gültig.

Der Provinziallandtag nimmt fodann die Erklärungen der einzelnen Fraktionen nnd die weitere Er¬
klärung des Landeshauptmanns zn dem Haushaltsplan der Provinzialverwaltnng und zu den sonstigen
vorliegenden Drucksachen entgegen (vgl. den stenographischenBericht).

Übciwcnsuug cm Picwiuzcal»
Im Laufe der Sitzung sind folgende weiteren Anträge eingegangen: cmsschuß und Fachausschuß

1. Antrag der SPD.-Fraktiou, betreffend Heranziehung der zuständigen örtlichen Jugend¬
ämter bei der Durchführung der Fürsorgeerziehung ............... II

2. Antrag der SPD.-Fraktion, betreffend sexuelle Aufklärung der Knaben und Mädchen in
den Fürsorgeerziehungsanstlllten ........................ II

3. Antrag der SPD.-Fraktion, betreffend Nichtbclcguugvuu Privatanstalten, die die Farben
der deutschenRepublik nicht achten ......'................ II und III

4. Autrag der SPD.-Fraktion, betreffendNescitignngder im Saar-Grenzgebiet entstandenen
schweren wirtschaftlichenSchäden . . . . '................... I

5. Zusatzantrag der SPD.-Fraktion zum Bericht uud Autrag des Provinzialausschusses,
betreffend Förderung der bäuerliche,!Ausiedluug in den Grenzgebieten ...... V

6. Antrag der SPD.-Fraktion, betreffend die Herabsetzungdes zollfreien Gefrierfleisch-
kontingents ................................. V

7. Antrag der SPD.-FraMon, betreffend Erweiteruug der Erwerbslosen- und Krisen-
füisorgc .................................. I
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Überweisungan Piovinzial»
ausschuß und Fachausschuß

8. Zusatzantragder SPD.-Fraktion zu dem Bericht uud Antrag des Provinzialansschusses,
betreffend Kinderspeisung ........................... III

9. Antrag der SPD.-Fraktion, betreffend Bereitstellung von Mitteln zur Neuaulage vou
Radfahrer- uud Fußgängerwegen ....................... IV

10. Resolution der Ientrumsfraktion zur Notlage der westlichenGrenzgebiete...... I
11. Antrag der Ientrumsfraktion, betreffend nachdrückliches Vorgehen des Landesjugeud-

mnts zum Schutze der Iugeud ......................... H
12. Zuslltzautragder Ieutrumsfraktiou zum Bericht des Proviuzialausschusscsüber deu Stand

des Ausbaues uud der Uebernahme weiterer Straßen in die Unterhaltung nnd Ver¬
waltung des Provinzilllverbllndes ....................... IV
Resolution der Zentrumsfraktion gegen die beabsichtigteAufhebung der Obcrpostdirek-
twnen Aachen und Trier ........................... I
Antrag der Zentrumsfraktiou, betreffend Material der rheinischenHartsteinindustriefür
die Straßenbauten .............................. IV
Zusatzantrag der Ientrnmsfraktion zum Bericht und Antrag des Prooinzialausschusses,
betreffend Fortentwicklung des landwirtschaftlichenSchulwesens .......... V
Entschließungder Zentrumsfraktion zur Notlage der rheinischcuLandwirtschaft. ... V und 1
Entschließung der KPD.-Fraktion zur Notlage der chemischenLandwirtschaft..... V und 1
Antrag der KPD.-Fraktion, betreffend Durchführung der Fürsorgeerziehung..... II und I
Antrag der KPD.-Fraktion, betreffend Schaffung dissidcutischer Vorasyle zur Gewähr¬
leistung freier weltanschaulicherErziehung der Fürsoigczöglinge .......... II
Antrag der KPD.-Fraktion, betreffend Aufsichtüber die Fürsorgezöglinge...... II
Antrag der KPD.-Fraktion, betreffend Denkschrift über den Gesundheitszustand der
Zöglinge und Pfleglinge in den Erziehnngsanstalten und Heil- und Pflegcanstalten. . II und III
Antrag der KPD.-Fraktion auf Bewilliguug eiues Zuschusses zum Umbau des Kinder¬
heims in Rcmschcidin ein Ferienheim ..................... II
Antrag der KPD.-Fraktion auf Ueberweisung eines Sitzes im Landcsjugendamt. . . II
Antrag der KPD.-Fraktion auf Zulassung des dissidentischenFürsorgeverbandes als
^ugcudpflegcorganisation zu den Arbeiten des Landesjugendamts ......... II
Antrag der KPD.-Fraktion auf Anstellungvon Schulärzten in den Landkreisenzur Kon¬
trolle der Gesundheit der Schulkinder ...................... III

13

14

15

16
17
18
19

20
21

22

23
24

25

26

2?
Anttag der KPD.-Fraktion auf Bewilligung eines Zuschusses für die rheinischen Gebirgs-

,,
Antrag der KPD.-Fraktion, betreffend Einsetzung vön'lw 000 RM.'iu den Haushaltsplau
M oas Laudesfursorgeweseuzur Durchführung einer geeigneten Fürsorge für jugendliche

3 A"^L der KPD.-Fraktion, betreffend Ausbau des'Iugendh'erbergswerkes ' ! ' ' ' "/
2l"tmg der KPD.-Fraktion, betreffend Einsetzungvou 500 000 NM. für Kinderspeisuuq

n m . " Haushaltsplan........................ Hl
fn. ^ ^^Z^'^"tion, betreffend Einsetzuughöherer Mittel iu den Haushaltsplan

51 iur Kriegsbeschädigtefür Beihilfen an Altvcteranen ....... ^ ^ ^
32 ?n1^^?M^"t'°n, betreffend Erklärung des Dhüuntales als Naturschutzgebiet

s?.?.^r KPD-Fraktion, im Wege der Verordnung dafür zu sorgen, daß die Wald-
<„ lußwege m den Umgebungen der Städte den Wanderern offenbleiben

unl^" KPD.-Fraktion, betreffend Heranziehung der Insassen der Proviuzial-Heil-
uno Pflegeanstalten zu Arbeiten

'' sVal-A^ "l"° v°n Zeitschriften dnrch'die Insassen der
l?c!nI 3" ?3Z^kti°n, betreffend Bereitstellung genügender Mittel zur Ermög-
Uchung der Besichtigung von Provinzial- wid Privatanstalteii durch die Abgeordneten

I

I

111

III

III
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Überweisung an Proviuzial»
ausschuß und Fachausschuß

37. Antrag der KPD.-Fraktion, betreffend Wahl des AbgeordnetenMenrer znm Mitglied des
Wasserbeimts ................................ I

38. Antrag der KPD.-Fraktion zu dem Bericht uud Antrag des Provinzialausfchusses,be¬
treffend Krcdithilfe für die notleidende Landwirtschaft .............. V

39. Antrag der KPD.-Fraktion, betreffend Bodenmeliorationen in kleinbäuerlichenWirt¬
schaften ................................... V

40. Entschließung der KPD.-Fraktion, betreffendAntrag an die Reichs-uud Staatsregierung
auf Beseitigung der im rheinischen Brannkohlenrcvier bestehenden Mißstäude. ... I

41. Antrag der SPD.-Fraktion, betreffendUnterstützungeiner planmäßigen Schulzahnpflege 11 und I
42. Antrag der KPD.-Fraktion, betreffend Herabsetzungdes Oefricrflcischkontingents. . . V
43. Antrag der KPD.-Fraktion, betreffend Verlängerung der Verordnung über die Krisen¬

fürsorge .................................. I
44. Antrag der KPD.-Fraktion, betreffend Erhöhung der Anleihe für Straßenbauteu . . IV uud I.

Die nächste Sitzuug fiudet Douuerstag vormittags 11 Uhr statt. Der Vorsitzende wird ermächtigt, die
Tagesordnung für diese Sitzung je nach Erledigung in den Fachausschüssenfestzusetzen

Nach telephouischerMitteilung ist der frühere Alterspräsident des Prouinziallaudtags, Bürgermeister
Guinbert in Iülpich im Alter von 93 Jahren gestorben. Er gehörte dem Provinziallandtage von 1906 bis
1920 an. Das Haus ehrt sein Andenkendurch Erheben von den Sitzen.

(Schluß: 16 Uhr 45 Minuten.)

Der Vorsitzende: Die Schriftführer:
Dr. Iarres. A. Hauck. Otto.

Dritte Sitzung.
Verhandelt im Sihungssaale de Ständehauses zu Düsseldorf,

Donnerstag, den 29. März ^928.

Der Vorsitzendeeröffnet die Sitzung um 11 Uhr 40 Minuten.
Das Protokoll der zweiten Sitzung liegt auf dem Tische des Hauses offen.
Schriftführer für hente find die Abgeordneten Elfes und Dr. Kirchner.
Abgeordneter Ur. Adenauer hat fich wegen Krankheit entfchuldigt.

„_, „., „ ^, , Überweisungan
An neuen Eingängen smd zu verzeichnen: Fachausschuß

1. Antrag der KPD.-Fraktion zu dem Bericht und Antrag des Provinzialciusschusses,be¬
treffend Förderung der bäuerlichen Ansicdlung ................. V

2. Zusatzautragder KPD.-Fraktion zu Drucksache 14 auf Einrichtung von Freistellen an den
landwirtschaftlichenBerufs- uud Fachschuleu .................. V

3. Antrag der KPD.-Fraktion zu Drucksache 12, betreffend Behebung der Winzernot. . V
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Überweisungan
Fach ausschuh

4. Iusatzantrag der KPD.-Fraktion zn Drucksache 28 auf kostenlosen Unterricht der Söhne
von Kleinwinzern in den Wcinbaulehranstalten ................. V

5. Zusatzantragder KPD.-Fraktion zn Drucksache 32, betreffend Notlage der Landwirtschaft V n. I
6. Antrag der KPD.-Fraktion zn Drucksache 13, betreffend EindeichungsprojcktNcuwicd V
7. Antrag der SPD-Fraktion, betreffend Antrag an die Staatsregierung auf Veseitignng

der Mißstände im rheinischenBrauntohlenrevier ................. I
8. Antrag der Fraktion der WirtschaftlichenBereinigung, betreffend Wahl eines Unter¬

suchungsausschusses, der den Auftrag erhält, die Vcrwenduug der bei der Erbauung des
Nürburgringes iuvestierten Provinzialmittel nachzuprüfen ............. I

9. Zusatzantrag der KPD.-Fraktion zu Drucksache 51 ................ V n. 1
10. Zusatz der Ientrumsfraktion zur Entschließungder Ientrumsfraktion über die Lage der

Landwirtschaft ................................ V
11. Antrag der Ientrumsfraktion zu dem Bericht uud Antrag des Proviuzialausschusses,be¬

treffend die Fortentwicklung des landwirtfchaftlichenSchulwesens in der Nheinprovinz V
12. Antrag der Ientrumsfraktion, betreffend Verbilliguug von Darlchn für Wohnungen

minderbemittelter kinderreicherFamilien .................... I
13. Protest des deutschenViehhändlervcrbandes gegen die danernde Ausschaltungdes Vieh¬

handels bei der Belieferung der Pruviuzialanstalten mit Vieh .......... V

Die KPD.-Fraktion beantragt ihre beiden Entschlicßungsanträgc gegen die Stillegung der Willicher
Stahlwerke A.-G. bei Krcfeld, und zur Amnestierung der proletarischen politischenGefangenen, auf die
Tagesordnung der heutigen Sitzuug zu fetzen. Auf Grund des z 11 der Gcfchäftsordnuugfür dcu Provinzial-
landtag wird der Antrag gegen die Stimmen der KPD.-Fraktion abgelehnt.

Erledigung der Tagesordnung.
1. Der Bericht des Proviuzialausschusses über die Ergebnisse der Provinzialver-

waltung für das Rechnungsjahr vom 1. April 1926 bis 31. März 1927 wird nach dem Antrage des 1. Fach¬
ausschusses für erledigt erklärt.

2. Auf Vorschlagdes I. Fachausschusseswird der Haushaltsplan: der Hauptverwaltung für
das Rechnungsjahr 1928 unverändert angenommen.

3. Der Haushaltsplan über Ruhegehälter und Hinterbliebenenrenten für das Nechnungs-
Illhr 1928 wird auf Antrag des I. Fachausschussesunverändert angenommen.

4. Der Haushaltsplan für das Provinzialinstitut für Arbeits- uud Berufsforfchung
für das Rechnungsjahr 1928 wird auf Vorschlagdes I. Fachausschussesunverändert angenommen.

5. Zu dem Haushaltsplan über die Verwaltungskostcn der Landesbank der Nheinprovinz
fm das Kalenderjahr 1928 beschließt der Provinziallaudtag auf Antrag des I. Fachausschusses uuveräuderte
Aunahmc und spricht der Verwaltung der Landesbankden Dank für gute Geschäftsführungaus.

6. Erhöhung des Stammkapitals der Landesbank um 10 Millionen NM Der Pro-
vmzialausschußschlägt folgenden Beschluß vor (Drucksache Nr. 18):
„1. Das Stammkapital der Landesbank wird mit Wirkung vom 1. Januar 1928 um 10 Millionen auf

20 Millionen RM. erhöht.
2. Der RheinischeProvinzialverband beteiligt sich an dieser Erhöhung mit 5 Millionen RM.
3. Die Einzahlungen auf die Kapitalcrhöhungen find aus einer durch besondere Vorlage beantragten

Anleihe zu entnehmen."
Auf Vorschlag des I. Fachausschussesbeschließt der Provinziallaudtag dementsprechend.
7. Änderung der Satzung der Landesbank. Der Provinziallandtag beschließtans Vorschlag

des Provinzilllllusfchusscs(DrucksacheNr. 19) und des I. Fachausschusses die Änderung der 8§ 5 11 uud 12
der Satzung der Landesbank der Nheinprovinz wie folgt:

Alte Fassung. Neue Fassung.
§ 5.

^ ^ (1) Die Landesbank gewährt langfristige Dar- Bleibt,
lehen: ^

1. An Hausbesitzergegen Verpfändung von be¬
bauten oder in der Bebauung begriffenen, in der
^themprovinz gelegenen Hausgrundstückcu.
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Als Sicherheit dient die Bestellung einer Hypo¬
thek, welche L0"/,dcs von der Landeslmnk auf Grnnd
einer Taxe festgestellten Wertes des zum Unter¬
pfand angebotenen Haus- uud Bodenbesitzesnicht
übersteigendarf. Die Beleihung bis zu 75 ^ dieses
Wertes ist zulässig,weun das Darlehen einer regel¬
mäßigen Tilgung unterliegt nnd wenn ein leistungs¬
fähiger rheinischerKommunalverband für den 60"/,
des Schätzungswertes übersteigenden Teil der Ve-
leihnng die selbstschuldnerischcBürgschaft über¬
nimmt; der jährliche Tilgungsbetrag muß für dicseu
Teil der Bcleihuug mindestens 1^°/, betragen;

2. anf land- oder forstwirtschaftlichgenutzten,in
der Nheinprobinz gelegenen Gruudbcsitzgegeu eiue
Hypothek,die entweder dcu 25 fachen Katastralrein-
ertrag oder ^/^ — bei Wäldern und Weinbcrgeu die
Hälfte — des von der Landesbank auf Grnnd eiuer
Taxe festgestellten Vodenwertes nicht tibcistcigen
darf;

3. an umlagebcrcchtigte rheinischeKörperschaf¬
ten des öffentlichen Rechts ohne hypothekarische
Sicherheit;

4. an andere juristische Pcrsoneu für Zwecke des
Gemeinwohls, wenn eine der unter 3 genannten
Körperschaftendie selbstschuldnerischeBürgschaft für
Kapital uud Ziuscudieust übernimmt.

(2) Zu diesem Zwecke gibt die Laudesbank nach
Maßgabe der gesetzlichen Bestimmungen bzw. auf
Grund der von den zuständigenBehörden verliehe¬
nen Privilegien auf den Inhaber lautende hypo¬
thekarisch gesicherte Pfandbriefe nnd kommunale
Schuldverschreibungenaus, welche durch die Bank
auf deu Namen eines bestimmten Berechtigten um¬
geschriebenwerden können.

(3) Der Betrag der in Umlauf befindlichen kom-
muualen Schuldverschreibungendarf den 20fachcn
Betrag der in § 3 Ziff. 1 bis 3 erwähnten Betriebs¬
mittel nicht übersteigen.

Bleibt.

Bleibt.

Bleibt.

(2) Zu diesem Zwecke gibt die Landcsbank, vor¬
behaltlichder gemäß § 795 des Bürgerlichen Gesetz¬
buches erfordcrlicheu staatlichenGenehmigung, ans
den Inhaber lautende Pfandbriefe und Schuldver¬
schreibungenim Sinne des § 7 des Gesetzesvom
21. Dezember 1927 (Reichsgesetzblatt I, S. 492) aus,
welche auf Antrag durch die Lcmdesbankauf den
Namen eines bestimmten Berechtigten umgeschrie¬
ben werden können. Die in Umlauf befindlichen
oder neu auszugebeudeu Pfandbriefe und Schuld¬
verschreibungenim Sinne des § 7 des Gesetzes von:
21. Dezember 1927 (ReichsgesetzblattI, S. 492)
müssen den Vorschriftender 8§ 2, 3, 7, 8, 9,12 dieses
Gesetzes entsprechendgedeckt sein. Die zur Deckung
dienenden, in das Deckungsregistereingetragenen
Hypotheken und Darlehnsforderuugeu dürfen, nur
mit Zustimmung der staatlichen Aufsichtsbehördeab¬
getreten oder verpfändet werden. Der Betrag der
in Umlauf befindlichen Schuldverschreibungenim
Sinne des § 7 des Gesetzes vom 21. Dezember 1927
(Reichsgcsetzblatt 1, S. 492) darf den 5 fachen Netrag
der in Umlauf befindlichenPfandbriefe nicht über¬
steigen.

(3) Zu dem gleichen Zweck kann die Landesbank
neben den im vorhergehenden Absatz erwähnten
Pfandbriefen und Schuldverschreibungenim Sinne
des § 7 des Gesetzes vom 21. Dezember 1927
(Neichsgesctzblatt I, S. 492), vorbehaltlich der gemäß
^ 795 des Bürgerlichen Gesetzbuches erforderlichen
staatlichenGenehmigung, auch andere auf den In¬
haber lantendc Schuldverschreibungen ausgeben,
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Alte Fassung.

(4) Neben den durch die Ausgabe von Schuld-
Vermeidungen der Laudesbankerworbenen Mitteln
wnnen m der Regel noch bis zn 20 «/. der auf längere
,M,t hereingenommenenDepositen zur Hergäbe vou
langfristigen Darlehen herangezogen werden.

§11.
(1) Zu Rechtshandlungen, durch welche die

landesbank verpflichtetwird, ist neben der Firmen¬
bezeichnung „Landesbank der Nheinprovinz" die
Unterschriftder Generaldirektoren oder von zwei
durch den Verwaltungsrat zu bestimmenden Be¬
amten erforderlich.

(2) Für bestimmte Geschäfte und Geschäftszweige
können im kleinen Schriftverkehrdnrch die General¬
direktoren Bevollmächtigte bestellt werden, welche
unter der Firma „Landesbank der Nheinprovinz"
Mit dem Zusatz der in Frage kommendenAbteilung
zeichnen. "

Neue Fassung,
die auf Autrag durch die Landesbankauf deu Namen
eines bestimmten Berechtigten umgeschriebenwer¬
den können.

(4) Neben den durch die Ausgabe von Pfand¬
briefen und Schuldverschreibungen(Absähe 2 und 3)
crworbeueu Mitteln können in der Regel noch bis
Zu 20^ der auf längere Frist hereingenommenen
Depositen znr Hergäbe von langfristigen Darlehen
herangezogen werden.

Bleibt.

Bleibt.

(Neuer Abs. 3.)
Urkunden, die nach Maßgabe der vorstehenden

Vorschriftenvollzogensind, sind für die Landesbank
ohne Rücksicht ans die Inuehaltung der sonstigen
Satzungsbestimmnngcnin: Einzelfallercchtsverbind-
lich.

Bleibt.

Bleibt.

§12.
Zur Aufsicht über die gesamte Geschäftsführung

und zur allgemeinen Regelung des Geschäftsver¬
kehrs wird eiu Verwaltungsrat bestellt. Dieser

»>) aus 8 vom Provinzialllusschußauf die Dauer
von vier Jahren gewählten Mitgliedern und
dem Laudeshlluptmauu der Rheinprovinz,

K) aus 5 vom Vorstand des Rheinisch-Westfäli¬
schen Sparkassenverbandcs zu bcncnnendcn
Vertretern der rheinischenSparkassen, die ge¬
mäß § 3 Nr. 2 durch Einlage,, am Stamm-
kapital beteiligt sind.

Außerdem gehören dem Verwaltungsrat von
^mts wegen die Generaldirektoren der Landes¬bank an.

^, Der Provinzilllausschußkann dem Verwaltungs¬
rat weitere Mitglieder mit beratender Stimme bei-

8. Förderung des gemeinnützigen Wohnungsbaues seiteus der Laudcsbauk
Her Antrag der SPD.-Fraktion (Drucksachc Nr. 86) lautet:

nüKi^?^3°^"^allmM"g, ersucht den Verwaltungsrat der Landesbank, zur Förderung des aemein-
Iuhre 1928 bis zn 10 Millionen RM. an Zwischenkreditennud an HWocheken

Nach dem Vorschlage des 1. Fachausschusseswird der Antrag unverändert angenommen.
2»

b) aus ß vom Vorstand des Rheinisch-Westfäli¬
schen Sparkassenvcrbandes zn benennenden
Vertretern der rheinischenSparkassen, die ge¬
mäß § 3 Nr. 2 durch Einlagen am Stamm¬
kapital beteiligt sind.

Bleibt.

Bleibt.
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9. Nach dem Vorschlage des I. Fachausschusses beschließt der Provinziallandtag die unveränderte An¬
nahme des Haushaltsplans über die Förderung von Kunst nnd Wissenschaft für das Rechnungs¬
jahr 1928.

19. Verteilung der Mittel für Kunst und Wissenschaft.
Auf Vorschlag des Provinzialausschusses(Drucksache Nr. 22) und des I. Fachausschussesbewilligt der

Provinziallandtag aus Titel V, 1 des Haushaltsplans über die Förderung von Kunst uud Wissenschaft für
das Rechnungsjahr 1928 den Betrag von 200 000 NM. für die in der Vorlage des Provinzialausschusses
angegebcneu Zweckeund unter den vom Landeshauptmann noch näher festzusetzendenBedingungen.
Gleichzeitigwird der Provinzialausschußermächtigt, über die Verwendung der etwa nicht znr Auszahlung
kommendenBeihilfen in Verbindung mit dem uutcr Titel V 2 des glcichcu Haushalts vorgcschcuenBetrage
zu beschließen.

11. Förderung der rheinischen Heimatmuseen.
Nach dem Vorschlage des Provinzialansschusses(Drucksache Nr. 21) und des I. Fachausschusses nimmt

der Provinziallandtag zustimmend von den Bestrebungen der Provinzialvcrwaltung zur Förderung der
rheinischen Heimatmuseen Kenntnis und ermächtigt den Provinzialausschußzur Verteilung der darüber im
Haushaltsplan vorgesehenenMittel.

12. Unterstützung kultureller Bestrebungen.
Entsprechenddem Antrage des Provinzialausschusses(Drucksache Nr. 20) nnd des 1. Fachausschusses

uimmt der Provinziallandtag von der Vorlage des Provinzialausschusses,betreffend die Unterstützungvon
Volksbildnngsbestrcbungendurch die Provinzialverwaltung, Keuutnis und ist damit einverstanden,daß die
Verteilung der in den Hanshaltsplan eingesetztenMittel entsprechend den in der Vorlage aufgestellten
Grundsätzen durch deu Provinzialausschuß erfolgt.

13. Der Haushaltsplan für die Provinzialmnseen für das Rechnungsjahr 1928 wird ent¬
sprechenddem Antrage des I, Fachansschussesunverändert angenommen.

14. Der Haushaltsplan für gewerbliche Zwecke für das Rcchnnngsjahr 1928 wird entsprechend
dem Antrage, des I. Fachausschussesunverändert angenommen.

15. Der Provinziallandtag beschließt auf Vorschlag des I. Fachausschusses die unveränderte Annahme
des Haushaltsplanes für die Verwaltuugskosteu des Gcnussenschaftsvorstandes der
Rheinischen landwirtschaftlichen Vcrufsgenosscnschaft für das Kalenderjahr 1928.

16. Auf Antrag des I. Fachausschusseswird der Haushaltsplan für die Besoldungen und
anderen persönlichen Ausgaben der Provinzialbcnmten bei der Laudesversicherungs-
anstlllt Nheinprovinz für das Kalenderjahr 1928 unverändert angenommen.

17. Der Provinziallandtag beschließt in Übereinstimmungmit dem 1. Fachausschußdie unveränderte
Annahme des Haushaltsplans für die Verwaltungslosten derProvinzial-Feueiversichernngs-
anstalt der Nheinprovinz für das Kalenderjahr 1928.

18. Auf Antrag des I. Fachausschusses (Drucksache Nr. 87) wird der Haushaltsplan für die Ver¬
waltungskosten der ProUinzial-Lcbensvcrsichcrungsanstalt der Nheinprovinz für das Kalender¬
jahr 1928 unverändert angenommen mit der Maßgabe, daß noch die Mittel für eine Stelle für einen anzu¬
stellenden Provinzilll-Versicherungsrat eingesetzt werden.

19. Wahl von Lllndesbcmräten.
Auf Vorschlagdes Provinzialausschusses(Drucksache Nr. 35) uud des I. Fachausschusseswählt der

Prvvinziallaudtllg
1. den Magistratsbllurat Nühl in Magdeburg zum Landesoberbaumt iu der RheinischenProvinzialver¬

waltung,
2. den Provinzilllbaurat Pcnners zum Landesbaurat und beschließt,daß

1. die Wahl auf 12 Jahre, beginnend mit dem 1. April 1928 erfolgt,
2. die Genannten verpflichtetsind, sich bei der Zentralstelle nach Anordnung des Landeshauptmanns

insbesondere auch uuter einem audereu Oberbeamtcn als Abtcilungsdirigeuteu zu beschäftigen.
20. Förderung der rheinischen Wirtschaftsgeflügelzucht.
Der Provinzialnnsschnß beantragt (Drucksache Nr. 15) zu beschließen:
„Der Provinziallandtag erklärt sich damit einverstanden, daß im Haushaltsplan für 1928 (Haushalts¬

plan für landwirtschaftlicheAngelegenheiten, Titel V) znr Förderung der rheinischenWirtschaftsgeflügel-
zucht eine einmalige Beihilfe von 25 000 NM. nnter der Voraussetzungvorgesehen wird, daß die Land-
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wirtschllftslammer für die gleichen IwcHe mindestens denselben Betrag zur Verfügung stellt. Welche
^rovmzmlbechilfeuin die nächstjährigenHaushaltspläne zur Förderung der rheinischen'Wirtschaftscieflüqel-
Mcht einzusetzen sind, bleibt späterer Prüfung vorbehalten." > .) , ^

^ Entsprechenddem Antrage des V. Fachausschusses beschließt der Probinziallaudtag nach dem Vorschlaae
oes Provmzialausschusses.

21. Mf Antrag des V. Fachausschusseswird der Haushaltsplan der landwirtschaftlichen
Angelegenheiten für das Rechnungsjahr 1928 unverändert angenommen.
K 2^'.?^ Vorschlagdes V. Fachausschussesbeschließtder Provinziallandtag, den Haushaltsplan
°es Rittergutes Desdorf für das Rechnungsjahr 1928 unverändert anzunehmen.
K.? ^' ^r Provinziallandtag beschließt auf Vorschlag des V. Fachausschusses die unveränderte Annahme
u^ Haushaltsplanes des Provinzialguts Bylcrward für das Nechnuugsjahr 1928.
5.,.^ Der Provinziallandtag beschließt entsprechenddem Antrage des V. Fachausschusses,den 5ans-
mnel Provinzialdomäne Lammersdorf für das Rechnungsjahr 1928 unverändert an-

19?«^' ?" Hanshaltsplan betreffend Viehseuchenentschädigungen für das Rechnungsjahr
^28 wnd auf Vorschlag des V. Fachausschusses unverändert angenommen.

W. Grnnderwerb für die Provinzial-Lehranstalt für Weinbau in Trier.
Der Provinzialausschuß schlägtdem Provinziallandtag folgenden Beschluß vor (Drucksache Nr. 28):

K« H?^ Provinziallandtag beschließt den Ankauf des auf dem Trierer Neuberg belegeueu Gruudbcsitzcs
^,'^!.' ^/ "; s" ^""^" ^°^ ^°" ^ Morgeu zuni Preise von 135 000 RM. eiuschließlich
lichen '"et "^" ^°"^ ^^ ^^ ^"^^^ Instaudsctzungcu uud wirtschaftlicheVerbesserungencrforder-

Der Betrag ist aus der durch besondere Vorlage beantragten Anleihe zu entnehmen."

beMeßt I' ^"usschuß schlägt unveränderte Annahme dieses Vorschlagesvor. Der Provinziallandtag

Vr^iii?!Ä?."^ °es V, Fachausschussesbeschließt der Provinziallandtag, den Haushaltsplan der
imd As./5 °^^"/3"^' l«r ^""b«u, Obstbau uud Laudwirtschaft iu Trier, Krcnznach
uud Ahrwcücr für das Nechnungsiahr 1928 unverändert anzunehmen.

be<Mi^?Ü Uberciustimmuugmit dcni Provinzialausschuß (Drncksache Nr. 17) uud den: I. Fachausschnß
sf.n'5 der Provmziallandtag, der m Kolii emznrichtcnden erweiterten Auswandererberatungs-
rus .n ^ ?)'""land nnd Westfalen einen jährlichenZuschuß von 2400 RM. auf jederzeitigenWider-
wusb.^. ^'^ 3' F"Mna, erfolgt erstnmlig für das Rechnungsjahr 1928; der Betrag ist aus dem,Mus!Mtsplan „Verschiedenes"zu entnehmen.

29. Zuschuß an das Institut für Konjunkturforschung in Essen.
V^?' ^sZlag °cs Proviuzialllusschusscs(DrucksacheNr. 2) und des I. Fachausschusseserklärt sich der
d„7N. 7^r°g, damit einverstanden, daß im Haushaltsplau „Verschiedenes"für 1928 ein Zuschußan
das Institut für Konjunkturforschung,Abteilung „Westen", in Essen in Höhe von 15 000 RM. vorgehen wird.

30. Notlage der westlichen Grenzgebiete.
Die Resolutiuu der Ientrumsfraktion lautet (Drucksache Nr. 45):

deu w?W^?«^'"^?"/ ^lgcn des VcrsllillerVertrages machen sich in ständig zunehmendem Maße in
uud ^ Provinz bemerkbar Die neue Neichsgrcuzegcgei'.überEupemMalmedh
Gebiete di.N"^"' "V" ^ ^^/ ^gcuuber Luxeiiiburg und dem Saargebiet durchschneidet
m,^« r. O ^ "^stem Wirt chllftlichcn Zusammenhang und einem außerordentlich regen Warcil-
AbsaÄ^'^' ^udwirtschaft mid Indnstrie diesseits der ueiwii Grenze l,abeii aber nicht iim ihre
W, ^ ^. ^^ '? ^^ abgetretenen Gebiete verloren, sondern leide,: anßcrdem noch in ihrem eiacnen
wese ^ der abgetreteiien Gebiete die infolge der Valiitavcrhältuisse unter
in d r 2,7. '^^w ^bstkosten zii produzicrcu ,u der Lage snid. In gleicher Weise wirkt sich auch der
Vrniiin, e^n° "nd Nachkriegszeitzu außciordcutlicherHohe entwickelte holländischeKohlenbergbau in der
Mark/^ ""''- Die Umstellnngder Wirtschaftdes Grenzgebi ts auf den i,>i,erdei säM
N ^ ba dieselbe hier in Wettbewerb treten mnß mit eiiier Koiiki.rrenz,d!e ins-
w rtschaft d.! '"Z""l'ch.'uedrlgcren Frachtkosten zu rechnenbraucht. Infolgedesscu macht sich in der Land-

zunehmende Verelendung nnd in der Industrie eiu ständiger Rückgang
der Stillegung ruhcr blühender Un crnchmungen geftihrt hat. Auch weite Kreise

"roenerMft der Grenzgebiete insbesonderedie Saar-Lothringer- und Luxemburggäugcr sind infolge
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dieser (Abwicklung in eine außerordentlicheNotlage geraten. Um die Wirtschaftdes Grenzgebiets vor dem
Untergänge zn retten, ist vor allem eine Vcrbilligung der Frachten erforderlichin einem Maße, die den
Wettbewerb auf dem innerdeutschenMarkte ermöglicht. Daneben wird es Aufgabe der Zentralstellen sein,
bei der Vergebung von Aufträgen die Wirtschaftdes Grenzgebiets in besonderemMaße zn berücksichtigen.

Der Provinzillllllndtagder Rhcinprovinz bittet deshalb die Reichs- und Staatsrcgierung, mit möglichster
Beschleunigungdie erforderlichenSchritte in der angegebenen Nichtnngzu tun und die notwendigen Mittel
bereitzustellen,um ein großzügigesHilfswerkznr Behebung der besonderenNotlage der westlichen Grenz¬
gebiete zur Durchführung zu bringen."

Anf Vorschlag des 1. Fachausschussesbeschließtder Provinziallcmdtag die unveränderte Annahme
dieser Resolution.

31. Wirtschaftliche Schäden im Saargrcnzgcbiet.
Der Antrag der SPD.-Fraktion (Drucksache Nr. 39), welcher lautet:
„Durch die Massencutlassuugseitens der französischenVergbanverwaltung im Saargebiet, sind im

Saargrenzgebiet schwere wirtschaftlicheSchädigungen der Arbeiterschaft entstanden. Zur Belebung der
Wirtschaft und Beseitigungeiues Dauernotzustandes im Saargrcnzgttrtel bitten wir die Provinzialverwaltung
zu beauftragen, nachstehendeForderungen mit allem Nachdruck bei der Rcichsregicrung zu unterstützen:

1. das Projekt der Osteitalbahn,
2. den Ausbau des Straßcnznges Vaumholdcr—Oberstem mit allen der Dringlichkeit entsprechenden

Mitteln zu fördern,
3. die zur Verbiuduug zwischen dem Grenzgürtel und dem Saargebiet dringend notwendige Autobuslinie

St. Wendel—Ostertal die von der gemeinnützigenVerkehrsgenossenschaftG. m. b. H. St. Wendel
betrieben wird, in den Stand zu setzen, den Betrieb aufrecht zu erhalten,"

wird auf Vorschlagdes I, Fachausschussesuuveräudert angenommen.
32. Der Provinziallcmdtag beschließt nach den: Vorschlagedes II. Fachausschussesdie unveränderte

Annahme des Haushaltsplans über das Taubstummenwesen: Provinzial-Taubstummen-
anstalten (Schulen) für das Rechnungsjahr 1928.

33. Der Haushaltsplan betreffend das Provinzial-Tanbstummenhcim in Euskirchen
für das Rechnungsjahr 1928 wird entsprechenddem Antrage des II. Fachansschussesunverändert ange¬
nommen.

34. Auf Vorschlag des II. Fachausschusses(Drucksache Nr. 90) nimmt der Provinziallandtag folgende
Entschließungan:

„Provinziallandtag bcdanert, daß dieAusbilduugderTaubstummenlehrer der Provinz entzogen
werden nnd ferner an der Staatlichen Taubstummenanstalt in Verlin-Neukölln durchgeführt werden foll.

Er beauftragt dcu Landeshauptmann bei der Staatsrcgierung nochmals dahin vorstelligzu werden,
daß die Ausbilduug der Lehrkräfte für die Rheinischen Provinzial-Taubstummcnanstaltcn wieder in die
Hand der RheinischenProvinzialverwaltung gelegt wird."

35. Einrichtungen für sehschwache Kinder.
Der Provinzialausschuß beantragt in Drucksache Nr. 23 folgende Vcschlnßfassnng:
„Der Provinziallandtag nimmt von dem Bericht, betreffend das Ergebnis der Prüfung der Frage,

ob ein Bedürfnis für die Schaffung von Einrichtungen für sehschwacheKinder besteht,Kenntnis und erklärt
den in der Sitzung des 73. RheinischenProvinziallandtages von: 7. April 1927 auf Autrag der Zentrums-
fraktion gefaßten Beschluß für erledigt."

Der II. Fachausschußschlägt unveränderte Annahme vor. Bei der Beratung wird seitens der SPD.-
Fraktion beantragt, den Antrag an den Provinzialausschnßzur Vervollständigungzurückzuverweisen.Der
Provinziallandtag beschließt nach dem Antrage der SPD.-Fraktion.

36. Der Provinziallandtag beschließt ans Vorschlag des II. Fachausschusses die unveränderte Annahme
des Haushaltsplanes über das Vlindenwesen für das Rechnungsjahr 1928.

37. Der Haushaltsplan über das Hebammenwesen für das Rechnungsjahr 1928 wird nach
dem Antrage des II, Fachausschussesunverändert angenommen.

38. Änderung der Satzungen der Nuhegehaltskassc der Landbürgermeistcreien und
Landgemeinden der Nheinprovinz.

Der Provinzialausschuß beantragt (Drncksachc Nr. 5):
„Der Provinziallandtag wolle beschließen:
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^' ^^ '^" Minister des Innern zu beantragen, § 5 Ms. 1 uud § 8 Abs. 1 der Satzungen der Nuhe-
g«ialw:ai,e der Landbürgermeistcreien und Landgemeinden wie folgt zn ändern:

Alte Fassung.
§ 5 Absatz 1.

>>;» ?^ A°^ ^lt an die berechtigten Empfänger
^n" ?^!,?'2""°ß den §z 18 ff. des Ges,tz^,
n!Ä s'^ ^ Anstellungund Versorgung der Kom^
Nn^"s?^ "°m 30. Juli 1899 zustehenden
23 3' ^ denjenigen indessen, Welchen die
stA n?^""btigung auf Grnnd Ortsstatuts zu-
der im V i^'^"' "s das Ortsstatut sich iuuerhalb
Greu^n'hält. "^eführteu Gesetzes gezogenen

s 8 Absatz 1.
qchälter^N üb"""""^ ^ei Zahlung der Nuhe-
einer AnrV b,eM,geu Beträge, welche sich aus
iüsbe^ ^""'^ der von den Beamten im Reichs-,
oder m ^' ^ Militärdienste, i,u Staatsdienste
d^ ^.. '^ ""^ deutschenKommuualoerbau-
bra^.« ^"? "^""' öffentlichenKorporation ver¬
erb ^^ ergeben; jedoch wird die hiernach sich
aenmm^ Z""?^ um den Betrag eines für die
genannten Dienstzeitenetwa anderweit zu beziehen-
^ s^^^ehaltes gekürzt. Bei Nachzahlung der
eÄ??^/ für die in Betracht kommendenJahre

Neue Fassung:
§ 5 Absatz 1.

Die Kasse zahlt an die berechtigten Empfänger
die den Beamten gesetzlich zustehenden Ruhe¬
gehälter; bei denjenigenindessen,welchen die Nuhe-
gehaltsberechtiguugauf Grund Ortsstatuts zusteht,
nur insoweit, als das Ortsstatnt sich innerhalb der
im z 12 des Gesetzes, betreffend die Anstellungund
Versorgung der Kommunalbeamten, vom 30. Juli
1899 gezogenen Grenzen hält.

§ 8 Absah 1.
Die Kasse übernimmt bei Zahlung der Ruhe¬

gehälter auch diejeuigeu Beträge, welche sich aus
einer Anrechnungder von den Beamten im Reichs-,
insbesondere im Militärdienste, im Staatsdienste
oder im Dienste eines deutschenKommnnaluerban-
des oder einer anderen öffentlichen Korporation
verbrachtenZeit ergeben. Letzteres gilt für die
Bürgermeister und Beigeordneten nur, so¬
weit die Anrechnung auf gesetzliche,: Vor¬
schriften bernht, oder wenn ihr Ruhe¬
gehalt uach dcu für die Staatsbeamtenerfolgt die Nnv>.^ «"'"" "acy den für die Staatsbeamten

Beamter.^ geltenden Vorschriften zu berechnen ist.
Nchen Nc3^ m emem prwatrecht- Die aus der Anrechnung sich ergebendeSnmme
mu m ^ ?^"^ "w',se "n Emne der Bestim- wird um deu Betrag eines für die genannten Dienst-«.,., > ertragsuerhältnissc im Sinne der Best...^
27 V ^ 19Zlff,er 3 des Pcnsionsgesetzesvorn
2?'W i^2 '" der Fassung des Ge etzes vom
sein? 5' ^? bumste gastet hat, auch dann, wenn
i^« ^ezMung nicht uumittclbar aus der öffcnt-
uchcn Ka,se erfolgt ist.

etrag eines für die geuauuten Dienst¬
zeiten etwa anderweit zu beziehendenRnhcgchaltes
gekürzt. Bei Nachzahlungder Kassenbeiträgefür die
in Betracht kommenden Jahre erfolgt die Anrech-
nnng der Zeit, während der ein Beamter vor seiner
Anstellung in einem privatrcchtlichen Vcrtmgsver-
hältnisse im Sinne der Bestimmungen in § 19
Ziffer 3 des Pcusiousgesetzcsvom 27. März 1872 in
der Fassung des Gesetzes vom 27. Mai 1907 Dienste
geleistet hat, mich dann, wenn seine Bezahlung nicht
unmittelbar aus der öffentlichen Kasse erfolgt ist.

2. falls der Herr Minister eine Änderung des Wortlautes oder eine Ergänzuug wüuscheu sollte, den Pro-
vmzialausschußzu ermächtigen, an Stelle des Provinziallandtages die erforderlichen Abänderungenzu beschließen."

Sinne.Der II. Fachausschußbeantragt nnveränderte Annahme. Der Provinziallandtag beschließt in diesen,

(Um 13 Uhr 40 Minuten tritt eine Pause vou 1 Stunde ein.)

Die Sitzung wird wieder eröffnet um 14 Uhr 50 Minuten.
Schriftführer: die Abgeordneten Elfes und Hauck.

nm,aÄal??q^^"^!?".^^^^"d ^ Fürsorgeerziehuug Miuderjähriqcr für das Nech-
ungsiahr 1928 wird auf Vorschlagdes II. Fachausschussses uuverändert angenommen.

entsprechenddem Antrage des II. Fachausschusses,den Hans-
^ Prov,nz,lll°Erz,chungshe,me für das Nechnnngsjahr 1928 unverändert

anstalten.^^ Anfklärnng der Knaben nnd Mädchen an den Fürsorgecrzichnngs-
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Der Antrag der SPD.-Fraktion (Drucksachc Nr. 37) lautet:
„Die Notwendigkeit der sexuellen Aufklärung der heranwachsenden Jugend ist heute unbestritten.

Wir beantragen daher, der RheinischeProvmziallandtag wolle beschließen:
Der Landeshauptmann wird beauftragt, für die sexuelle Aufklärungder Knaben und Mädchenan allen

Fürsorgeerziehnngsanstalten der Nheinproviuz durch geeiguctc Arzte und Ärztinnen Sorge zn tragen."
Auf Vorschlag des l l. Fachausschusses beschließt der Piuvinziallaudtag, deu Autrag an deu Provinziell-

ausschuß zur Erledigung zu überweisen.
42. Schaffung von dissidentischen Vorasylen.
Der Antrag der KPD.-Fraktion (Drucksache Nr. 54), welcher lautet:
„Zur Durchführuug und Gewährleistung von freier weltaufchaulicherErziehung der männlichen nnd

weiblichen Fürsorgczöglingein der Rheinpruvinz, werden dem Bedarf entsprechenddissidentische Vorasyle
nnd Erziehungsheime geschaffen,"
wird auf Vorschlagdes ll. Fachausschussesabgelehnt.

43. Zur Durchführung der Fürsorgeerziehung beantragt die KPD.-Fraktiou in Druckfachc
Nr. 53:

„Provmziallandtag wolle beschließen:
1. Die Unterbringung von Fürsorgezöglingen darf nur in provinzeigcnen Anstalten erfolgen. Soweit

dieselbenzur Unterbringung nicht ausreichen, sind geeignete Anstalten aus der Privathand zn über¬
nehmen.

2. Fürsorgezöglinge sind möglichstim Bereich ihres fürsorgcpflichtigen Jugendamtes unterzubringen.
Die Verantwortung für die Zöglinge liegt mich bei einer anderweitigen Unterbringung dauernd dem
Heimat-Jugendamt ob.

3. .Körperlich kranke und seelischabnorme Fürsorgezöglinge sind in besonderenAnstalten unterzubringen.
4. Für alle Fürsurgczöglinge ist sofort nach ihrer Einliefcruug in die Fürsorgeerziehung eine mindestens

ßwöchigeErholungskur durchzuführeu. Iu die Normalaustalten dürfen die Zöglinge erst dann einge¬
liefert werden, wenn ihr körperlicherZustand das zuläßt.

5. Die Fürsorgeheime sind zu sozialen Arbeitsschulenauszugestalten. Die Schüler und Schülerinnen sind
möglichst koedukativ im Geiste gesellschaftlicher Solidarität zu erziehen und in allen Fragen der Ver¬
waltung, der Disziplin lind des Unterrichts zu wcitestgehenderSelbstverwaltung heranzuziehen. Ar-
beitsunterrichtund Berufsausbildung sind unter Förderung der mannigfachenBegabung so zu gestalte»,
daß die Zöglinge instand gesetzt werden, bei ihrer Entlassung einen Beruf praktisch und vollwertig aus-
zuübeu, der ihre Existenzsichert.

Beim Berufs- uud Arbeitsuntcrricht kaun an Stelle der Erziehnng in Heimen beruflicheArbeits¬
gemeinschaft im Anschluß au Lehrwerkstättenoder Betriebe treten, wobei darauf zu achteu ist, daß jede
Ausbeutung der Arbeitskraft (Fließarbeit, Akkordarbeit,Prämiensystcm) ausgeschaltet wird.

6. Bei gewerblicherArbeit in nnd außerhalb des Heimes ist tariflicher Lohn zu zahlen.
7. Die Arbeitszeit der Zöglinge in und außerhalb der Heime darf werktäglich 6 Stunden nicht übersteigen.
8. SchulpflichtigeFürforgezöglinge erhalten Ferien im Unifang der Fericnordnnng für die Volksschulen

am Ort der jeweiligen Anstalt. Sie dürfen während dieser Zeit auch nicht mit Hausarbeit beschäftigt
weiden.

SchulentlasseneZöglinge erhalten alljährlichin 2 AbschnittenFerien auf die Dauer von 4 Wochen.
Während dieser Zeit dürfen fie zu keiner Nrbeitsleistnng herangezogen werden.

9. Die Lehrer nnd Erzieher der Fürsorgehcimc müssen besonders pädagogischbefähigt nnd geschult uud
in der Jugendbewegung erfahren fein. In jedem Heime muß mindestens ein Arzt oder eine Ärztin
Haupt- oder nebenamtlich angestellt sein. Die Leitung der Heime ist stets einem besonders befähigten
Pädagogen zu übertragen.

19. In allen Heimen find Vcitrauenskörperfchaften der Zöglinge dnrch Wahl der Zöglinge einzusetzen.
11. Prügelstrafen, Haftstrafcn sowie Kostentziehungsind unzulässig, ebenso Entziehung der Arbeit als

Strafmittel. Strafen dürfen nur mit Zustimmung der Vertraucnskörperschafteuder Zögliuge ver¬
hängt werden.

Jede Bestrafung ist im Strafbnch sorgfältig einzutragen. Aus dem Strafbuch muß der Grund der
Bestrafung, die Art der Bestrafung und die Genehmigung der Bestrafung durch den Anstaltsleiter und
die Vertinucnskürperschaftder Zögliuge zu ersehen sein.

12. Die Zöglinge dürfen unkontrolliert und uncingeschränkteuBriefwechselführen und den Befuch von
Angehörigen empfangen. Sie dürfen Nahrungsmittclpakete empfangen.
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13. Die Fürsorgeheime unterliegen neben der Aufsicht durch die Jugendämter der Kontrolle des örtlichen
Gewerkschllftskartellsdes NächstliegendenOrtes.

14. Die Zöglinge haben das Recht, sich gewerkschaftlich zu organisieren, mit GewerkschaftenVerbindung
zu halten und an den Versammlungen der Gewerkschaftenteilzunehmen.
3^Z?s°rgezöglinge haben das uneingeschränkte Recht, gewerkschaftlichennd politische Tageszeitungen.
Broschüren nnd Werke zu halten.

16. Die Bekleidung und Verpflcguug der Iögliuge muß zweckmäßig nnd ausreichendsein. Für ausreichende
-daoe- und Schwimmgelegenhcitist in allen Anstalten Gelegenheit zu schaffen.
Familienpflege.

^' 3,^"^^?^ezöglinge in Familienpflegc untergebracht sind, müssen sie mindestenseinmal monatlich
2 N.i ^"/Magte des nächstgclegcnenJugendamtes besucht werden.

' w^sZ s I'^M Beschäftigungist tarifmäßiger Lohn zu zahlen. Kinder nnter 14 Jahren dürfen gc-
""uncy nicht beschäftigtwerden.

' 2?^^' die nicht ausreichende Beköstigung, Bekleidung, Wohnung und Erziehung gewähr-
4 <^ <^ ^ unstatthaft.

' si/'^?^" ^ s"l die Übernahme von Zöglingen so ausreichendeEntschädigungzu gewähren, daß
Ne'hre vorgenminten Verpflichtungen voll und ganz erfüllen können.

uahmen^^?^'^"^"2 beschließt auf Vorschlagdes II. Fachausschusses,die Anträge durch die Maß-
^ ver Verwaltung als erledigt anzusehen.

44. Schutz der Jugend durch nachdrückliches Vorgehen des Landesjngendamts.
^r Antrag der Zentrumsfraktion (Drucksache Nr. 46) lautet:

iuaen^z ^?/^""^"^ verlaugt zum Schutzeder Jugend ein nachdrückliches Vorgehen des Landes-
Vrovin^n.' 3 Antragsbchördc ans Grund des Gesetzes zur Bekämpfung von Schmutzund Schnnd. Der

bedauert, daß das Gesetz zum Schutz der Iugcud bei Lustbarkeitennoch nicht zur Ver¬
wirk mn^^/"'.""'^' ""d verlangt möglichst baldige Erledigung des Gesetzes in einem Sinne, daß ein
win,amer Schutz der Jugend dadurch gewährleistet ist."
der ZÄ^^^g,-^ ii Fachausschusses beschließt der Provinziallandtag, den Antrag durch Maßnahmen

^rwaunng als erledigt anzusehen.
45. Aufsicht über die Fürsorgezöglinge.
Es sind folgende Anträge gestellt:
a) von der SPD.-FraMon (Drucksache Nr. 36):

dllrm^«'^'^^'"°?"/'^^ Aktion des Provinziallcmdtages der Rheinprovinz hat schon im Jahre 1924
M I a'?r ?57' ^ "^' ^ '' /" ^s R. I. W. G. die Fürsorgeerziehungsbehörden sich w der Aus-
Aus2nn..>,^ ^""raßig ^" örtlichen Iugendänlter bedienen sollen. Gestützt auf die
29 M« ^N^^ für Volkswohlfahrt zum Reichsgesetz für Iugendwohlfahrt vom
nufiiM^. 7.V ^ ." Rheinische Piovinzialvcrwaltung in § 8 ihrer Bestimmungen festgelegt,daß die Vc-
bei Än^ ^ ber untergebrachten Zöglinge durch den Landeshauptmann erfolgt, der ich zu diesem ^weck
od<-/^ ^°^'^"' besonderer Organe oder Vertraueuspersoneu, insbesondere Erziehnnqsinspettoren
°der^Fur,orgerbedienenkann. Die Bestellungder Fürsorger erfolgt nach Anhörung des znstcmHell Jugend!

llber?eoen^?""^^5"'^^?^ Preußischen Ministers für Volkswohlfahrt führt aus: „Es bestehen
sich H "^ V"beha tnng der bisherigen Fürsorger keine Bedenken. In Z.ikunft wü de es
ve nHnum N / ")renamtliche Vertrauenspersonen durch Vermittlung des Jugendamtes oder im Ein-

Der RheinischeProvinziallandtag wolle beschließen:
der eignen ÄnN"^^' ^ s^l bei der Durchführung der Fürsorgeerziehung der zur Erziehung in
der ^ aus der Fürsorge widerruflich entlassenen Irngendlichen sowie

,^) in Zellen befindlichenZöglinge der örtlichen zuständigenIugeudämter zu bedienen";
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b) von der KPD.-Fraktion (Drncksache Nr. 55):
„Provinziallandtag wolle beschließen:
Den konfessionellen Erzichungsvcreincn wird die Aufsicht über die Fürsorgezöglingeentzogen und den

Organen der Provinz übertragen. Der Landeshauptmann hat sich bei der Durchführung der Aufsicht der
örtlich zuständigenJugendämter zu bcdieucn. Diese wiederum dürfen mit der Aufsicht uur ihre eigenen
Organe betrauen."

Auf Vorschlagdes It. Fachausschussesbeschließt der Provinziallandtag Ablehnung beider Anträge.
46. Zulassung des dissidentischcn Fürsorgcverbandes bei den Arbeiten des Landes¬

jugendamtes.
Die KPD.-Fmktion beantragt in Drncksache Nr. 59:
„Der dissidcutische FürsorgcUerbaud wird als Iugcndpflegcorgauisatiou im Sinne des Artikels 137

der Neichsverfassung,der §H 33 111, 69 I, 69 II des Reichsjugcudwohlfahrtsgesetzeszu den Arbeiten des
Landesjugendamtcs uud sciuer Kommissioueuzugelassen."

Der Antrag wird auf Vorschlagdes II. Fachausschussesfür erledigt erklärt, da er zurückgezogen ist.
47. Weiterer Ausbau des Iugeudherbcrgnetzes.
Der Provinzialausfchuß stellt folgenden Antrag (Drucksache Nr. 4):
„Der Provinziallandtag erklärt sich damit einverstanden, daß in dem Haushaltsplan für 1928 wie im

Vorjahre eiu Betrag vuu 250 090 RM. zur Förderung des Ingendherbcrgswerkes in der Nheinprovinz
vurgefehcn ist, der vom Landcsjugcndamt untcrverteilt wird."

Die KPD.-Fraktion beantragt (Drncksache Nr. 63):
„Provinziallandtag wolle beschließen:
Zum weiteren Ausbau des Iugendhcrbergswerls wird in den Haushalt für 1928 eiu Vetrag von 500 000

NM. eingefetzt.
Etat: Landesjugendamt."
Auf Vorschlagdes II. Fachausschusseswird der Antrag des Provinzialausschussesunveräudert ange¬

nommen, der Antrag der KPD.-Fraktion abgelehnt.
48. Unterstützung der rheinischen Gebirgs- und Wandcivcrcinc.
Der Provinzialausschuß schlägt folgende Beschlußfassungvor (Drucksache Nr. 3):
„Der Provinziallandtag erklärt sich damit einverstanden, daß im Haushaltsplan „Verschiedenes"für

1928 ein Betrag von 17 000 RM. vorgesehenwird zur Uutcrstützuugder rheinischen Gebirgs- und Wander-
vcreine für die Instandsetzung und Instandhaltung der Wcmdcrwege,besonders der Wcgcmcnkieruugen."

Die KPD.-Fraktion beantragt (Drucksache Nr. 61):
„Die rheinischenGebirgs- und Wandcrvcreine erhalten einen Zuschußvon 25 000 NM. zum Ausbau

uud zur Unterhaltung der Wegemarkierung."
Auf Vorschlagdes II. Fachausschusseswird unter Ablehnung des Antrages der KPD.-Frattion die

unveränderte Nunahme des Antrages des Provinzialausschussesbeschlossen.
49. Wahl von Mitgliedern des Landesjugendamtcs.
Der Provinzialausschuß beantragt in Drncksache Nr. 6:
„Provinziallandtag wolle die Vornahme der von ihm zu tätigenden Wahl Uon Mitgliedern des Landcs-

jngendnmtes der zweiten Fachkommissionübertragen. Über das Ergebnis der Wahl ist dem Provinzial-
landtllge bei seiner nächsten Tagung zu berichteu."

Auf Vorfchlagdes II. Fachausschusseswird unveränderte Annahme beschlossen.
50. Verleihung eines Sitzes im Landesjugendamt an die .KPD.-Fraktion.
Die KPD.-Fraktion stellt folgenden Antrag (Drucksache Nr. 58):
„Proviuziallaudtag wolle beschließen:
Die KPD. erhält noch für die jetzige Wahlperiode einen Sitz im Landcsjugcndamt.

Eventulll-Antrcig.
An den Sitzungcu des Landesjugcndamtes nimmt ein Mitglied der KPD.-Fraktion mit beratender

Stimme teil."
Anf Vorschlag des II. Fachausschusses (DrncksacheNr. 89) beschließt der Provinziallandtag, den Antrag

abzulehnenund zu dein Eoentnalantiag dem Landesjugendamt vorzuschlagcu, zu deu Sitzungen des Landes-
jugeudamtes ein von der KPD.-Fraktion vorzuschlagendesMitglied mit beratender Stimme zuzuziehen
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51. Gesundheitszustand der Zöglinge nnd Pfleglinge in Anstalten.
Der Antrag der KPD.-Frattion lautet (Drucksache Nr. 56): "

. "Die Piouinzialverwaltung wird beauftragt, eine Denkschrift auszuarbeiten, aus der der Gesuudheits-
^"^. '" ^eu H"l° und Pflege- und Erziehnngsanstaltennnd Familienpflege untergebrachten Höalinae
uud Pfleglinge hervorgeht."
„ Ans Vorschlagdes 11. und 111. Fachausschiissesbeschließt der Provinziallandtag, den Antrag nnvcr-
anoert anzunehmen.

«,? «^/ ^ Haushaltsplan des Landesfürsorgewcscns für das Rechnungsjahr 1928 wird anf
^U?A des III. Fachausschusses(Drucksache Nr. 92) uuvcräudcrt angenommen, nachdem der von der
«PD.-Fraktwn gestellte Antrag (Drucksache Nr. 62), welcher lautet:

„Proviuziallandtag wolle beschließen:
« « I'"/ ^^ Rechnungsjahr1928 wird zur Durchführungeiner geeignetenFürsorge für jugendliche Wanderer
em Betrag von 100 000 NM. eingesetzt. u , ^ , ^ ^

Etat: Landesfürsorgewefen,"
durch die Erläuterung der Verwaltung zum Haushaltsplan für erledigt erklärt ist.
s«,'^'-?" ?em Bericht uud Antrag des Provinzialausschusses,betreffend Beschluß des 73. Provinzial^
landtags bezüglich einer Aufstellung über die Größe der landwirtschaftlichen Flächen bei den
cmzelueu Proviuzialanstalten (DrncksacheNr. 24) beantragt der II!. Fachausschuß(DrucksacheNr. 95):

^Der Proviuziallandtag wolle den Antrag durch Kenntnisnahme für erledigt erklären
5^'^ Fachausschußlegt der Proviuzialverwaltuug uahc, aus fiuauzicllen, wirtschaftlichenund gesund-
ye, lichen Gruuden für die Anstalt Düren ein größeres Gut zu kaufen und bittet den Provinziallandtag,
dieser Anregung zuzustimmen." " "'

Dieser Antrag des III. Fachausschusseswird zum Beschluß erhoben.
54. Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs.

d.n M^^ Zutrage des Iwcckvcrbandes RheinischerAlkoholgcgner(RheinischeLandeshauptstclle gegen
den Alwhollsmus) m Düsseldorf auf Bereitstellimgvon 10 000 NM. znr Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs
^ ^ ^' Prvvinzmlausschuß (Drucksache Nr. 34, Ziffer 4) vor, den Autrag an wi Provinzialnusschuß

M Erledigung zu überweisen. " '
Der III. Fachausschußbeantragt (Drucksache Nr. 91):

-^^'^ P^dinziallaudtag wolle den Antrag dem Provinzialnusschuß zur Erledigung überweisen. Der
H-achansMß druckt ledoch den Wunsch aus, beiden Organisationen hierbei gerecht zu werden."

Der Provinziallandtag beschließt nach diesem Antrage.

55. Pflegefätze in der Orthopädischen Provinzial-Kiuderheilaustalt Süchteln
Der Antrag des Provinzialausschusses(Drucksache Nr. 33) lautet:
„Der Proviuziallandtag wolle beschließen:
,,8 12 Abs. 2 der „Bestimmungen
3^< ^e Aufuahme, Entlassung und Kostcntrngnngfür die nach dem Gesetz, betreffend die öffentliche
1?V "»' ^ ^ Mm 1920 uud den ^ 6 uud 8 der preußische»Ausführungsverordnnng vom
^. Apnl 1924 zur Verordnung über die Fursorgep licht voni 13. Februar 1924, vom Landesfürwrae-
verbmid der Rheinprovinz uuterzubringeudeu Krüppel; ' ^u.^.surwrge
über die Aufnahme in die OrthopädischeProvinzial-Kinderheilanstalt zu Süchteln, sowie über die Vcr-
waltuug, Leitung nnd Beaufsichtigung dieser Anstalt" ^ , , ' ^r
wird durch folgeiide Fassung ersetzt: "

°d./3^ Pllegcslltz für die vom NhciuischeuLaudesfürsorgcverband, voii anderen Kommunalbchördcn
°m k Apr^fl928l^!!^ "H"^V^ Provwal-Kinderheilanstalt mitergebrachteii Krüppel wird

s,ir i,)!/, V ^ . ^ ""l 4 — RM. der Pflege atz ur Selbstzahler Mls der Nheinprovinz ans 4 50 NM I,nd
VerMe^ "s 5,50 RM. pro Kopf und Tag festgesetzt. Hierfür wird außer Wohuu^n nÄ vol^r
Uu e/Ä ß/^^"'' ^^«iche Vehaudluug, Reinigung ,uid I'istandhaltuiig der Kleidimqund «eibwä che

haudV ""^^ ^' ^°^' '" ^°^' ^^"^ Verbaudstoffe uud etwaige medic^mechmüsc^eB^

llnstM^.^^/^'ge ^stsetzuug der Pflegckostcnfür die in der Orthopädischen Provinzial-Kinderheil-
dJIäi^ kann durch Beschluß des ProvinIialaUschufsesmi^uchnKug

Auf Antrag des III. Fachausschusses wird der Antrag des Provinzialausschusseszum Beschluß erhoben.
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56. Der Provinziallandtag beschließt ans Antrag des III. Fachausschusses die unveränderte Annahme
des Haushaltsplans der Krüppelfürsorge für das Rechnungsjahr 1928.

57. Auf Autrag des III. Fachausschussesbeschließt der Provinziallandtag, den Haushaltsplan der
Orthopädischen Provinzial-Kinderheilanstalt in Süchtcln für das Rechnungsjahr 1928 unver¬
ändert anzunehmen.

58. Auf Antrag des IV. Fachausschussesnimmt der Provinziallandtag von der Denkschrift über
die Entwicklung des Landstraßenwesens in der Nheinprovinz, insbesonderedie Anpassungdes
Straßennetzes an den Kraftwageuverkchrfeit Kriegsende (Drucksache Nr. 25) Kenntnis.

59. Übernahme weiterer Straßeu.
Der Pioviuzialausschuß beantragt folgende Beschlußfassung(Drucksache Nr. 27):
„Der Pruvinziallcmdtaguimmt Kenntnis von dem Stand des Ausbaues uud der Übernahme weiterer

Straßen in die Unterhaltung nud Verwaltung des Provinzialverbandes."
Die Zentrumsfraktion beantragt hierzu (Drucksache Nr. 47):
„Die allgemeine deutsche Agrarkrisewirkt sich ganz zwangsläufig am stärksten in denjenigen Landes-

teilen aus, dereu Landwirtschaftan sich schon uutcr den ungünstigstenProduktiousvcrhältuissenzu arbeiten
gezwungenist. Hierzu gehöreuvor allem die Klein- und Zwergbetriebe iu den gebirgigenTeilen der Provinz.
Die insbesondere durch die Uugunst der Boden-, Klima- und Besitzvcrhältnissegeschaffene Notlage wird in
erheblichemMaße verstärktdurch das Fehlen ausreichender Verkehrswege, die erst das Heranbringen der
landwirtschaftlichenProdukte an den Markt und damit den Absatz derselben zu halbwegs erträglichen Preisen
ermöglichen. Die betreffenden Kreise uud Gemeinden sind bereits bis zum äußerstcu ihrer geringen Leistungs¬
fähigkeit durch die Unterhaltung der vorhandenen Straßen belastetnnd daher nicht in der Lage, die neben
dem ProvinzialzuschußerforderlichenRestmittel zum Ausbau der in dem Wegebanprogramme vorgesehenen
dringend erforderlichenÜbernahmcstraßen anzubringen, wenn sie die zu diesem Zwecke aufzunehmenden
Anleihen mit dem Tagcszinssatzeverzinsen müssen.

Um die Finanzierung derartiger Straßen im Falle eines außerordentlichenBedürfnisseszu ermögliche:!
wird deshalb bccmtragt, der Provinziallandtag wolle beschließen:

Der Provinzilllausschußwird ermächtigt, aus den im Hanshaltsplan unter AbschuittI) Nr. 7 „Unter¬
stützung des Gemeinde- uud Kreiswegebaues" uuter Titel 2 vorgeseheneilMiitclu besonders bedürftigen
Kommunalverbänden zum Ausbau dringend erforderlicher Übernahmestmßenneben dem einmaligen Pro¬
vinzialzuschuß einen laufcuden Zuschußzum Zwecke der Verbillignng der vou diescu Kommunalverbänden
znr Deckung der Ncstkostcn anderweitig cmfzunehmcndenAnleihen bis ans 4 °/> für die Tilgungsdaner dieser
Anleihen zu bewilligen."

Der Antrag des IV. Fachausschusseslautet (Drucksache Nr. 93):
„Der Provinziallandtag wolle

-,.) den Bericht des ProUiuzialausschussesdurch Keuntuisnahme als erledigt erklären uud
d) dem Antrage der Zcntrumsfraktion zustimmen, jedoch mit der Änderung, daß in der vorletztennnd

letzten Zeile die Worte von „bis auf 4 °/> für die Tilgungsdaner dieser Anleihen" gelöscht werden und
folgender Zusatz gemacht wird: „Der Provinzilllausschußbestimmtdie Höhe uud Dauer des Zuschusses.
Im Rechnungsjahre 1928 sollen für diese Zwecke höchstens 100 00U RM. Verwendung finden."
Der Provinziallandtag erhebt den Antrag des IV. Fachausschusseszum Beschluß.
60. Auf Vorschlagdes IV. Fachausschussesbeschließtder Proviuziallaudtag, deu Haushaltsplan

der Provinzialstraßenverwaltung für das Rcchuuugsjahr 1928 unveräudert auzuuchmen.
61. Der Haushaltsplan über die Unterstützung des Gemeinde- nnd Kreiswegebaues

für das Rechnungsjahr1928 wird entsprechend demAntragcdcs IV. Fachausschussesnnveräudcrtangenommen.
62. Der Provinziallandtag beschließt ans Vorschlag des IV. Fachausschusses die unveränderte Annahme

des Haushaltsplaus über die Unterstützung znm Bau und Betrieb vou Kleiubahueu für
das Rechuuugsjahr 1928.

63. Material für Straßenbauteu.
Die Zeutrumsfraktion beantragt (Drucksache Nr. 49):
„Der Provinziallandtag wolle beschließen, daß bei der Ausführung der geplanten Straßenbauteu das

Material der rheinischen Hartstein- und Basaltlavaiudustrie in besondererWeise zu berücksichtigen ist, wolle
anch an die Kreise, Städte und Gemeinden die Aufforderung richten, an Stelle der Verwendung äußer-
rheinischen Steinnillterials bei Straßenbanten ausschließlich dem heimischen Material den Vorzug zu geben,
damit die schwer notleidende rheinischeHartstein- und Vasaltlavaindustrie in ihrer Rentabilität erhalten
und die Wcitcrbeschäftignngder jetzigen Belegschaftenermöglicht wird."
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Der IV. Fachausschußbeantragt hierzu (Dcucksache Nr. 94):
„Der Provinziallandtag wolle dein Antrage zustimmenmit der Änderung, daß in der 5. Zeile an Stelle

,Mßerrhem:schen"das Wort „ausländischen"uud statt „ausschließlich" die Worte „nach Möglichkeit" gesetzt

Der Antrag des IV. Fachausschusseswird zum Beschluß erhoben.
64. Ncuaulage von Radfahrer- und Fußgängerwegen an den Straßen.
Die SPD.-Fmktion stellt folgenden Antrag (Drucksache Nr. 44):

^f"^'?^ ^Nutzung der Land- nnd Provinzialstraßen für Fußgänger und Radfahrer ist geradezu lebens-
^, 11/ ^^" Vchelmug des Mißstandes ist alljährlichbeim Haushaltsplan des Straßenbaues ciu Betrag
.;, ^ Millionen NM. nnd bei dem Etatsposten znr Unterstützuugdes Gemeinde- und Kreiswcqebaues
em Betrag von 500 000 NM. bereitzustellenzur Neuanlage uou Radfahrer- und Fußgängerwegen."
.^,^" !^ Fachausschußbeantragt Überweisungdieses Antrages an den Provinzialausschuß. Der Pro-
vmzmllaudtllg beschließt dementsprechend. ^

65. Ausbau des Straßenzuges Aachen—Ruhrgebiet.
Die Industrie- uud HandelskammerKrefeld in Verbinduug mit den diuch deu Stmßenzuq berührten

" .!'Zk" Handelskaiumern, Stadt- und Landkreisenund sonstigen Verkehrsiutcressentenstellt deu Nutrag
/«, M ""^""3 des Ausbaues des zur Zeit schou im Ausbau begriffenen Straßenzuges Aachen—Erkelenz

^Gladbach-Krefeld-Niep-Nuhrgebiet über Hombcrg und Orsoy (Drucksache Nr? 34, lfd. Nr. 5).
K<". 3"^ Vorschlag des Proviuzialausschussesuud des IV. Fachausschusses beauftragt der Provinziallandtag
lw^F. "^° ^/lchuß, die in dem Antrage enthaltenen Vorschlägezu prüfen, die Planunterlagen weiter
i,^ m/? ^ lassen und den Ausbau des Straßeilzuges zunächst von Aachen über Gladbachnach 5wmberg
nach Maßgabe der Dringlichkeitnnd der alhährlich znr Verfügung stehendenMittel fortzusetzen. °

66. Pflasterung der Provinzialstraße Engelskirchen—Marienheide.

Nl,° ^"Provinziallandtag beschließt auf Burschlagdes Pruvinzialansschussesund des IV. FachamMMses
Überweisung des Antrages an den Provinzialausschuß zur Erwägung. ^uu)an^cou„^

Nächste Sihnng morgen vornüttag 11 Uhr.
(Schluß 17 Uhr 40 Miuutcn.)

Der Vorsitzende: Ne Schriftführer:

Di-. Iarres. Elfes. Dr. Kirchner.
A. Hauck.

Vierte Sitzung.
Verhandelt im Sitzungssaale des Standehauses zu Düsseldorf,

Freitag, den 30. März ^928.

Der Vorsitzendeeröffnet die Sitzung um 11 Uhr 20 Minuten.

Die Niederschriftüber die gestrige Sitzung liegt auf dem Tische des Hauses zur Einsichtoffcu
Schriftführer für die heutige Sitzung fiud die Abgeordnete» I>. Kirchner nnd Fränlcin Otto.'

;« ^. ^'^ KPD.-Fraktion hat ihren Antrag „im Wege der Verordnnna dafür 3u inr^n l-^ü >>^ <,^^.',,,,^^.

Mück^e^U"gen '" ^"' "" W'anderer/offeubleibeu" (D°ruH^

fürsorfeVu^ 3?""k^'^^^ ^' Nerordnnng über die Krisen¬
gezogen '^ ^ zugunstendes neuen Antrages der SPD.-Fmktion (Drucksache Nr. 112) zurück-
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Auf Vorschlag des Ältestenrats ist das Haus mit der vorliegenden Tagesordnung einverstanden.
An weiteren Umgängen sind zn verzeichnen:
Ein Antrag der Ientrumsfraktion betreffend Vorlage einer Bcsoldnngsnachweisnngsowie ein Antrag

der Vultsrechtpartci auf Höheraufwertung der Provinzialauleihe. Beide Anträge werden dem Proviuzial-
ausschuß sowie dem 1. Fachausschußüberwiesen.

1. Der Haushaltsplan der Anstaltsfürsorge für Geisteskranke usw. für das Nechuungs-
jähr 1928 wird auf Vorschlagdes III. Fachausschussesunverändert angenommen.

2. Bauliche Verauderuugeu iu der Proviuzial-Heil- und Pflegeanstalt Bonn. In Über¬
einstimmung mit dem Provinzialausschuß (Drucksache Nr. 7) und dem III. Fachansschußerklärt sich der
Provinziallandtllg mit den in der Proviuzial-Heil- uud Pflegeaustalt Bonu für das Haushaltsjahr 1928
vorgcschlageueubaulichen Veränderungen einverstanden.

3. Bauliche Änderungen in der Provinzial-Heil- nnd Pflcgeanstalt Grafenberg. Auf
Vorschlag des Pruviuzialausschnssesnnd des III. Fachausschusses (DrucksacheNr. 8) ist der Proviuziallandtag
mit den: Neubau ciuer Waschkücheund Bäckerei und eiuem Umbau der Kochküchein dem jetzigen Koch- und
Waschküchengebäudeiu der Rheinischen Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Düsscldorf-Grafeuberg ein¬
verstanden. Von den Geiamtkostenim Betrage vou 520 000 NM. für dieses Bauvorhaben sind als erste
Rate 345 000 NM. iu deu Außerurdeutlichen Haushaltsplan für 1928 einzusetzen.

4. Der Provinziallandtllg beschließt auf Vorschlagdes III. Fachausschusses,den Haushaltsplan
der Provinzilll-Heil-und Pflcgeanstaltcu einschließlich der Provinzial-Kindernnstalt für
seelisch Abnorme uud des Proviuzial-Fürsorgchcims für psychopnthische Mädchen (Fürsorge¬
zöglinge) für das Rechnungsjahr 1928 uuvcräudert auzuuehmen.

5. Beschäftigung der Insassen der Provinzial-Heil- und Pflegeaustalten.
Die KPD.-Fraktion stellt folgeudeu Antrag (Drucksache Nr. 68):
„Proviuzillllandtag wolle beschließen:
In den RheinischenProvinzial-Heil- und Pflcgeanstaltcn dürfen die Insassen nur soweit zu Arbeiteu

heraugezogeu werdeu, als diese Arbeit zur Hebuug des Allgemeinzustaudesoder znr Heiluug erforderlichist.
Jede Ausbeutung der Arbeitskraft der Anstaltsinsasscuüber dieses Maß hinaus hat uuter allcu Um¬

ständen zu unterbleibe»."
Auf Vorschlagdes III. Fachausschusseswird beschlossen, den Antrag für erledigl zu erklären, da er

seitens der Fraktion zurückgezogen ist.
6. Entwicklung der Arbeitsanstalt Viauwciler. Auf Vorschlag des III. Fachansschnsses nimmt

der Provinziallandtllg von dem Bericht nnd Antrag des Provinzialansschusscs(DrucksacheNr. 9) betreffeud
die Entwicklung der Arbeitsanstalt Vrauweiler und ihre Beeinflussung durch die neuere Gesetzgebnng,
Kenntnis und erklärt sich mit den von der ProvinzinlUerwaltnug getroffenen vorläufigen Maßnahmen ein¬
verstanden,nnd erklärt damit gleichzeitig den in der Sitznng des 73. Pruvinziallandtags voni 7. April 1927
eingebrachtenAntrag der Ientrumsfraktion anf Errichtung eines Fraueulazarctts für erledigt.

7. Eutsprecheuddem Antrage des III. Fachausschussesbeschließt der Provinziallandtllg, den Haus»
haltsplan der Provinzial-Arbeitsanstalt Vrauweiler für das Rechnungsjahr 1928 uuverändert
auzuuehmen.

8. Besichtigung der Provinzial-Arbeitsanstalt Vrauweiler.
Die KPD.-Fraktion beantragt (Drucksache Nr. 69):
„Proviuziallandtag wolle beschließen:
Die FachkommissionIII wird beauftragt, jährlich mindestens zwei Besichtigungen der Arbeitsanstalt

Vrauweiler vorzunehmen."
Auf Vorschlag des I II. Fachausschusses beschließt der Proviuziallandtag die Überweisuugdes Antrages

an die Provinzialkommissionzur Berücksichtigung.
9. Halten von Zeitungen seitens der Insassen der Arbeitsanstalt.
Die KPD.-Fraktion stellt den Antrag (Drucksache Nr. 70):
„Proviuziallandtag wolle beschließen:
Den Insassen der Arbeitsanstalt Brauweiler ist das Halten von Zeitungen, Zeitschriftenund Büchern

jeder politischenRichtung erlaubt."
Entsprechenddem Antrage des III. Fachansschnsseswird Ablehnung beschlossen.
10. Dnrchführung der Kinderspeisung.
Der Provinzialausschuß schlägt folgende Beschlußfassungvor (Drucksache Nr. 31):
„Der Proviuzillllaudtag nimmt von dem Bericht über die Durchführung der Kinderspeisungin der

Nheinprovinz in den Jahren 1925/27 Kenntnis."
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Die SPD.-Fmktion stellt hierzu folgenden Antrag (Drucksache Nr. 43):
„Nachdemdie Reichsrcgiernng uud der Reichstag in diesem Jahre es abgelehnt haben, Mittel für die

mnderspeüung znr Verfügung zu stellen,mit dem ausdrücklichen Hinweis, daß dafür die Landes- und Ve-
Msfurjorgeverbäude zuständig seien, wird beantragt:
^^«.!? Haushaltsplan „Verschiedenes"Pos. XI vorgeseheneBetrag wird von 150 N00 RM aufouu ml) RM. erhöht. >

Der Zusatzantrag der KPD.-Fraktion lautet (Drucksache Nr. 64):
„Provinziallaudtag wolle beschließen:

de. M!!!5^??^'^"Z"''6 ^r Tatsache,daß Neichsrcgicrnngund Reichstag Mittel für die Durchführungder K "derspel ung gestrichen haben, wird ein Betrag von 500 000 NM. in den Haushalt eingesetzt."

träae der H ^ der Provinziallandtag die Ablehnung der beiden An-
schusses KPD.-Fraltloncn und die uuverändcrtc Annahme des Antrages des Provinzialaus-

11. Übernahme von Bürgschaften.
Der Antrag des Provinzialaüsschusscs(Drucksache Nr. 10) lautet-
„Der Provinziallandtllg wolle

1. den Bericht zn 1) durch Kenntnisnahme für erledigt erklären.

uachttVfeneh^ Provinzialausschnßdurch den 73. Provinziallaudtag erteilten Ennächtignng
3. die selbstschuldncrische Bürgschaft übernehmen für

^ ^?. Dattchn der städtischen Sparkasse Essen von 200 000 NM. an den Verein znr Einebnn« und
Pflege katholischer idioter Personen beiderlei Geschlechts Esw "'^

^ ^s??.^"? ^7 Neichsversicherungsanstaltfür Augestelltein Ber in V?n 40^ an denKatholischenErzichungsvcrcin der Nheinprovinz

^ Ver^Vrgeh^ Nheinprovinz von 70 000 NM. an den Evangelischen
4. den Piovinzialausschußermächtigen,im Rechnungsjahre1928 erforderlichenfallsan Stellt- des Nr,m!n-

Mllandages Bürgschaften bis zur Gesamthöhe von 400 000 NM. für 2a t^

Vn??p" '" Pr°diuzialverband zur EMllnng der,h?3^
Der III. uud I. Fachausschußschlägt vor (Drucksache Nr 88)-

Der Provinziallandtag beschließt nach dem Vorschlageder beiden ssa^usschM
12. Darlehn an Einrichtungen der privaten Wohlfahrtsvfleae
Der Provlnzialausschnß beantragt folgende Beschlußfassung(Drucksache Nr 11)-
„Her Provmziallandtag wolle

1. zu der vom Provinzialausschnßin seiner Sitzung vom 4. Oktober 1927 beschlossenen Übernahm? eil..'«
Darlehens vou 400 000 RM. zur Weiterleitnng an die Diakonie-AnstaltenK euzn^
a die EvangcKsche KirchengemeindeBergisch-Gladbachseine Zustimmung erteilen"
«") .''p^vmzialaus chuß ermächtigen, im Rechnungsjahr 1928 erwidernck,ensnt>>'s«'i.>,„.^.^ls
Mmsterinm für Volkswohlfahr/Darlehen bis znr G^s^thöhe vo^iw 00^
Anstalten uud Einrichtungen der privaten Wohlfahrtspflege anfzunehmen " ^iterlcitung an
-lnf Umschlag des III. und I. Fachausschusses wird unveränderte Annahme des Antraacs beickloNen

„Provinziallandtllg wolle beschließen:
»;. Im Haushalt „Fürsorge für Kriegsbeschädigteund -Hinterbliebene"wird .-in y^<^ „,.. ^^.^^ «.^
eingesetzt für Beihilfen an Altveteranen nnd Kapitnlanten der ehen^qe^WewnackU ^ ^'
m«s-?^ Etatsposttion „Allgcnicinc Fürsorge für Kriegsbeschädigteund -bint^ ^. ^c- c
Austedluug, Krankenfürsorgennd besondereEinzelfälle) wird ^ S"'^?^
.w. ?.'" ^"«lung dieser Gelder an die komnmnalenWrsorqestellen er o at mrter ^
zweöes und unter Mitwirkung der Beiräte der örtlichenFürsorges le Zr "M" Sonder-

Es muß nnter allen Umständen dafür Sorge getragen werden «> . - , „
m dem Gefamtwohlfahrtshanshalt der Kommmicn verschwinden " ^ ' ^"^^"'^ ^ Prov.nz nicht
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14. Der Haushaltsplan der Hochbauverwaltung für das Rechnungsjahr 1928 wird nach dem
Vorschlagedes III. Fachausschussesunverändert angenommen.

15. Zu dem Haushaltsplan betreffend das Landesjutzendamt der Nhcinprovinz für das
Rechnungsjahr 1928 werden folgende Anträge gestellt:

1. Von Seiten der KPD-Fraktion (Drncksachc Nr. 57):
„Zum Umbau des bisherigen Kinderheims der I. H. H. in Nemscheid in ein Ferienheim bewilligt

das Lllndcsjugendllmt einen Zuschuß von 500N RM."
2. Von der SPD-Fraktion (Drncksachc Nr. 76):

„Die sozialdemokratische Fraktion des RheinischenProvinziallandtages begrüßt die vom Landes-
jugendamt in die Wege geleitete Unterstützungeiner planmäßigen Schulzahnpflege. Sie schließt sich
der einmütigen Auffassungder Mitglieder des FachausschussesII beim Landesjugendamt an, daß für
diesen Zweck besondere Mittel zur Verfügung gestellt werden müssen. Aus diesem Grunde wird
beantragt:

„Provinziallandtllg wolle beschließen, die Mittel der Kindcrgesundhcitsfürsorgcim Haushaltsplan
des üandesjugendamtes um 59 000 RM. zu erhöhen."
Der II. Fachansschußschlägt folgende Beschlußfassungvor (Drucksache Nr. 111):
„Der Provinziallandtag wolle den Haushaltsplan annehmen mit der Maßgabe, daß Titel III, 1 der

Ausgabe lautet:
-l) Iugcudfürsorge ............................. 175 000 RM.
b) Iugendgesnndhcitsfürsorge ........................ 75 000 RM.

Weiter wolle der Provinziallandtag zur Durchführung der Schulzahnpflege 50 000 RM. bereitstellen
und diesen Betrag aus den Überschüssen des Rechnungsjahres 1927 entnehmen. Für 1929 ist erforderlichen¬
falls der Netrag in den Haushalt einzusctzeu.

Bezüglich des Antrages der KPD-Fraktion hält sich der FachausschußI l uicht für zuständig. Der Antrag
wird zurückgezogen. Die KPD.-Fraktion behält sich vor, den Antrag bei dein Landesjugcndnmt zu wieder¬
holen."

Der I. Fachausschuß schließt sich dem Autrage des II. Fachausschusses auf Vereitstellungder 50 000 RM.
zur Durchführung der Schulzahnpflege an.

Der Provinziallandtag beschließt nach dem Antrage des II. Fachausschusses.
16. Die Beschwerde des Robert Kiesel, früher Werklehrmeisteran der Austalt für hirnverletzte

Kriegsbeschädigtein Bonn wegen vorschriftswidriger Führung seiner Persoualakteu wird in Überein¬
stimmung mit denl Provinzialausschuß(Drucksache Nr. 34, lfd. Nr. 1) und dem I. Fachausschußabgewiesen.

17. Eingruppiernng von Beamten.
Zu den Anträgen des DeutschenVerbandes für die beruflicheKraukeu-uud Wohlfahrtspflege und des

Verbandes der Gemeinde- nnd Staatsarbciter, Sektion Gesuudhcitsweseu,betreffend Eiugruppicruug des
beamteteu Pflegcpersouals, des Erzichungspersonals, der Aufsichtsbcnmten an der Provinzial-Arbcits-
anstalt, des Hllndwcrkspcrsonlllsu. a. beschließt der Provinziallandtag entsprechenddem Vorschlagedes
Provinzialllusschusses(Drucksllche Nr. 34, lfd. Nr. 2) und des I, Fllchnusschusses, die Angelegenheit dem
Provinzialausschußzur Erledigung bei der Neuordnung der Vesoldungsverhältnisseder Provinzialbeamten
zu überweiscu. Er überträgt die Augleichuugder ueuen Vcsoldungsordmmg an die staatliche Besuldungs-
ordnung, wie seinerzeitdnrch Beschlußdes 60. Provinziallandtages vom 15. März 1921, dein Provinzial»
ausschnß.

Um 13 Uhr 30 Minuten tritt eine Pause von 1 Stunde ein.
18. Kredithilfe für die notleidende Landwirtschaft.
Der Antrag des Provinzialllusschusseslautet (Drucksache Nr. 32):
„Der Proviuzillllaudtag beschließt:

I. Den Provinzialausschuß zu ermächtige,:, der Laudesbank der Rheinprovinz zur Gewähruug vou Um-
schuldungskrcditenan rheinische Landwirte die Aufnahme einer Anleihe bis zur Gesamthühc von
30 Millionen Goldmark durch Übernahme einer auf in- oder ausländischeWährung lantendcn Schuld¬
verpflichtung oder Bürgschaft in Höhe des Anleihebetrages zn erleichtern.

II. Den Provinzialausschußzu ermächtigen, bei Gewährung von Krediten an rheinische Landwirte durch
die Laudesbank der Rheinprovinz dieser gegenüber Bürgschaft zu übernehmen, soweit diese Kredite
die für crststellige hypothekarischeBelcihuug zur Zeit eingehaltenen Veleihungsgrcnzcn überschreiten,
und zwar bis zur Gcsmnthühevon 30 Millionen Goldmark.

III. Den Provinzialausschuß zu ermächtigen, deu Rheinischen Provinzialvcrband zusammen mit Reich
und Staat an einer die Kredite sicherndenOrganisation zn beteiligen, im übrigen aber von der ihm
erteilten Ermächtigung zur Übernahme der Bürgschaft für landwirtschaftlicheUmschulduugskredite
nur unter der Voraussetzung Gebranch zu machen, daß der Provinzialvcrband infolge Eintretens
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anderer öffentlicher Verbände an den auf Grund der Bürgschaftsübernahme aufzubringenden Lei¬
stungen nicht mit mehr als ein Drittel beteiligt bleibt. Die Landesbankder Rheinprovinz soll daneben
berechtigtsein, sich weitere Sicherheiten von unteren kommunalen Verbänden, Genossenschaften,oder
von anderer Seite geben zu lassen."
Hierzu bringt die Zentrumsfraktion folgende Entschließungmit Zusatzantrag ein (Drucksache Nr. 51
und 99):
„Wie in der gesamten deutschen,so befinden sich auch innerhalb der rheinischenLandwirtschaft aller-

weiteste Kreise in einer überaus schwierigenund bedrängten Lage. Dies nm so mehr, als in der Rhein-
Provinz die Zahl der kleinbäuerlichenBetriebe eine außergewöhnlichhohe ist. Von den 592 722 rheinischen
landwirtschaftlichenBetrieben sind 76,6 °/> kleine Parzellen- nnd Zweigbetriebe unter 2 ba, 60,3 °/o kleinste
Zwergbetriebe unter 0,5 ba.

Die Auffassung, daß die rheinischeLandwirtschaft von der allgemeinen Agrarkriseweniger betroffen
ist, ist irrig und beruht auf der Tatsache, daß bei Feststellung der Vcrschuldungsziffernirrtümlich lediglich
die Realfchuldenherangezogen worden sind, während die weit drückenderenPersonalschulden,welche die
Realschuldenmit 350 Millionen NM. um faßt die Hälfte übersteigen,hierbei unberücksichtigt gebliebensind.
Diese Verschuldungder rheinischen Landwirtschafthat mit dazu geführt, daß die Lebenshaltung zahlreicher
Kleinbauernfamilien einen Tiefstand erreicht hat, der als menschenwürdignicht mehr angesprochenwerden
kann.

Verschärft wird die Not der rheinischenLandwirtschaft durch die von Jahr zu Jahr zugenommene
Einfuhr ausländischer Produkte über die Westgrenze und ans dem Rhein. Dieser Konkurrenz kann die
rheinischeLandwirtschaft um so weniger begegnen, als sie durch Reparationen, Steuern, Abgaben und
Zinsen in einer unerträglichen Weise belastet ist.

Bauernnot ist Volksnot! Soll der Ruin der Landwirtschaftnicht der Volksgesamtheitznm Verhängnis
werden, so sind, wie im Reich nnd in den Ländern, auch in den Provinzen wirksame Hilfsmaßnahmen zu¬
gunsten der Landwirtschaftdringend notwendig. Hierbei müßte neben einer Hebung der Rentabilität durch
Erzielung angemessenerPreise nnd Beseitigungdes Mißverhältnisseszwischen Produktion und Produktions¬
mittelpreisen sowie zwischen Erzeuger- und Verbraucherpreisen, besonderer Wert darauf gelegt werden,
daß durch Steuererleichterung und erträgliche Kredite der Landwirtschaft aus ihrer Verschuldungheraus¬
geholfen wird.

Wir erwarten daher zunächst, daß der RheinischeProvinziallandtag für den vom Reich für die Land¬
wirtschaftin Aussichtgestellte,:Kredit die notwendige Bürgschaft übernimmt.

Bei aller Anerkennung dieser Hilfe müssen wir aber darüber hinaus weitergeheude Hilfsmaßnahmen
erbitten, wenn die Landwirtschaft der wirtschaftlichenGesundung, d. h. der Rentabilität ihrer Betriebe
wieder zugeführt werden soll.

Als geeignete Mittel hierzu beantragen wir:
1. für eine Iinsvcrbilligungsaktion der Provinz besonders zugunsten der leistungsschwachenund am

stärksten verschuldetenBetriebe der rheinischen Landwirtschaft 200 000 NM.,
2. znr Durchführung prodnktions- und absatzorganisaturischerMaßnahmen mit dem besonderen Zwecke

der Verringerung der Spanne zwischen Erzeuger- uud Verbraucherpreisen100 000 RM. zu bewilligen
und die Verteilung dieser Mittel durch den Provinzialausschuß, uuter Anhörung der Landwirtschafts-
kanuner sowie der freien Berufsorganisationen der Landwirtschaftund des Obst- und Gemüsebaues,
vorzunehmen.
Die Bereitstellung der 300 000 RM. soll aus der in Titel I des Haushaltsplans der Vermögens- und

Schuldenverwaltuug in gleicher Höhe vorgesehenen Schuldentilgung, unter Zurückstellungder letzteren,
erfolgen."

„Ferner muß die Lebenshaltung der breiten Volksschichten so gestellt werden, daß sie in der Lage sind,
auch hochwertige landwirtschaftlicheProdukte, sei es als Einzelpersonen,sei es durch Vermittlung der großen
Verbiaucherorgllnislltionen,zu kaufen. Durch die Stärkung der KaufKaft der breiten Massen des Volkes
werden die Bestrebungen der Landwirtschaft nachhaltig unterstützt. Die gegenwärtige Lage namentlich
der Arbeiterschaftentspricht in weitgehendemMaße leider nicht dem allgemeinen Knlturstaud der gesamten
Bevölkerung."

Von der KPD.-Fraktion werden folgende Anträge gestellt:
1. (Drucksache Nr. 52):
„Der 74. RheinischeProvinziallandtag fordert von der Reichs- uud Staatsrcgierung zur Linderung

der Notlage der bäuerlichen Familienbetriebe für das Gebiet der Rheiupruviuz folgende Maßnahmen:
1. Vereitstellung von Mitteln an besonders bedrängte Baucrnwirtschaften von der Größe einer Acker¬

nahrung, insbesondere für die Grenzgemeinden im Kreife Bitburg und Prüm, sowie Eifel, Wcster-
wllld, Hunsrück ufw. zwecks Vermeidung von Zwangsenteignungen.
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2. Streichung der Rentenbank-Grundschulden für die obengenannten Kleinbetriebe, Beseitigung der
indirekten Steuern, Fortfall bzw. Herabsetzungder Gemeindeabgaben.

3. Befreiung von der Vermögensnachlaß- und Umsatzsteuer,sowie Heraufsetzung des steuerfreien
Einkommens unter Freilassung der mitarbeitenden Familienangehörigen.

4. Verbot von Zwangsenteignungen aus bäuerlichem Bodeu uud Inventar auf Grund rückständiger
Steuer- und Pachtschulden.

5. Belieferung dieser Betriebe mit den notwendigsten Düngermitteln, Maschinen, Saatgut, Zuchtvieh,
Obstbäumen u. dgl.

6. Gewährung ausreichender Staatshilfe, sowie Bilduug bäuerlicher Genossenschaften,deren Aufgabe
in der Verbesserung der Qualität der Produkte, Organisierung des Versands sowie in der Boden«
Melioration und Umstellungder Produktion in Gebirgsgegenden bestehenmuß.

7. Förderung der Belieferung an Gemeinden und Konsumvereinendurch die bäuerlichenOrganisationen
sowie Gewährung von Vorzugstarifen für die Beförderung bäuerlicher Erzeugnisse.

8. Zur Durchführung und Finanzierung vorstehenderForderungen schlägt der Provinziallandtag folgende
Maßnahmen vor:
a) Schärfere Vesteueruug uud restlose Eintreibung der rückständigenSteuern bei Großbauern und

Großgrundbesitzern.
d) Ersparnisseaus dem Abbau der hohen Ausgaben an Gehältern und Pensionen der Minister, sowie

der oberen Beamten der Finanz- uud Steuervcrwaltuugen, der Reichswehr,Marine uud der Staats¬
polizei, durch Abbau des oberen Beamtenapparates und Streichung der Aufwendungen für die
Kulturreaktion.

o) Durch sofortige Einstellung jeglicher Zahlungen an die ehemaligen Fürsten und Standesherren,
sowie jeglicherLiebesgaben an die Kapitalisten und Großgrundbesitzer."

2. Drucksache Nr. 73:
„Der Provinziallandtag wolle beschließen:
Da die Notlage der werktätigen Bauern sich mit jedem Tag infolge des Steuerdruckes der Reichs- und

Staatsregierung verschlimmertund das sogenannte Notprogramm der Bürgerblockregieruugausschließlich
zur Bereicherungder Großgrundbesitzergeschaffen wnrde, wird die Landcsbankder Rheinprovinz ermächtigt:

1. Eine Anleihe in Höhe von 40 Millionen NM. aufzunehmen, um damit die drückenden Personalschulden
der Klein- und Mittelbauern in langfristige Kredite umzuwandeln.

2. Diese Umschulduugskreditesind im Einvernehmen mit den Kreis- und Kommuualverwaltuugen und
den kleinbäuerlichenVcrufsorganislltioucn ausschließlich an klein- uud mittelbäuerliche Betriebe
zu verteilen.

3. Aus laufenden Mitteln des Haushaltsplanes werden außerdem 500 000 RM. für den Erlaß der Zinsen
oder Iinsverbillignng bei kleinbäuerlichenWirtschaften bereitgestellt."
3. Drucksache Nr. 84:
„Der Provinziallandtag wolle beschließen:
Die Gewährung von Ümschuldungskreditender Landcsbank der Rheinprovinz an Klein- und Mittel¬

bauern ist nicht abhängig zu macheu vou der Sanierungsfähigkeit diefer volkswirtschaftlich wichtigenland¬
wirtschaftlichenKleinbetriebe."

4. Drucksache Nr. 98 als Iusatzantrag zu Drucksache Nr. 51:
„Der Provinziallandtag beschließtdem Absatz 1 znznfügen „ ..... der rheinischen Landwirtschaft

— jährlich auf mindestens 5 Jahre — 200 000 NM."
In Drucksache Nr. 115 beantragt der V. Fachausschuß:
„Der Provinziallandtag wolle

1. den Antrag des Provinzialausschusses(Drucksache Nr. 32) unverändert annehmen,
2. den Entschließungender Zentrnmsfraktion (Drucksachen 51 und 99) zustimmen,
3. den Provinzialausschuß ersuchen, in die nächstjährigen Provinzialhaushaltspläne bei Weiterbestehen

der Notlage in der Landwirtschaftden Betrag von 200 000 RM. für die Zinsverbilligungsaktion (vgl.
Ziffer 1 der Entschließungder Zentrumsfraktion) einzusetzen,

4. die Anträge der KPD.-Fraktion (Drucksachen Nr. 52, 73, 84 und 98) ablehnen."
Der I. Fachausschußschließt sich den, Vorschlägendes V. Fachausschussesan mit der Maßgabe, daß

Ziffer 3 des Vorfchlages wie folgt geändert wird:
„den Provinzialausschuß ersuchen, zu erwägen, ob in den nächstjährigenHaushaltsplan bei Weiter»

bestehen der Notlage in der Landwirtschaftder Betrag von 200 000 NM. für die Zinsverbilligungsaktion
(vgl. Ziffer 1 der Entschließungder Zentrumsfraktion) eingesetzt werden kann."

Der Provinziallandtag beschließt in diesem Sinne.
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19. Förderung der bäuerlichen Ansiedlung in den Grenzgebieten.
Der Provinzilllllusschnßbeantragt (Drucksache Nr. 29):
„Der Provinziallandtag wolle genehmigen,

1. daß der Provinzialverband bis zu einem Gesamtbeträge von 500 000 NM. selbstschuldnerische
Bürgschaften für Tilgungsdarlehen übernimmt, die die Landesbankder Rhcinprovinz oder rheinische
Sparkassen an geeignete rheinische Landwirte, Bauernsöhne und Landarbeitcr, die sich im Osten oder
Norden unseres Vaterlandes oder in den dünnbesiedelten westlichenGrenzkreisender Rheinprovinz
ansiedeln, zur Beschaffung der notwendigen Stellenanzahluug gewährt,

2. daß die Zinsbelastung dieser bäuerlichenSiedler aus Anzahlnngskrediten,die sie bei der Landesbank
oder bei rheinischen Sparkassen, gegebenenfallsauch au anderen geeignetenStellen aufnehmen müssen,
durch Zinszuschüsse des Provinzialvcrbandes bis zu einer Daner von fünf Jahren bis auf eineu Satz
von 4 "/> gesenkt weiden kann,

3. daß die zur Iinsverbilligung gemäß Ziffer 2 erforderlichwerdenden Zuschüsse für die Dauer vou jeweils
fünf Jahren in die Haushaltspläne der kommendenRechnungsjahre eingestelltweiden."
Hierzu stellt die SPD.-Fraktion folgenden Zusatzantrag (Drucksache Nr. 40):
„Dem Beschlußist ein Absatz 4 anzugliedern folgenden Wortlautes:
Dem Provinziallandtag ist alljährlich eine Übersichtüber die Anzahl der gestellten nnd bewilligten

Anträge und der bewilligten Mitteln, getrennt nach selbständigenLandwirten, Söhnen von Landwirten
und Landarbeitcrn vorzulegen."

Die KPD.-Fraktion beantragt (Drucksache Nr. 80):
„Der Provinziallandtag wolle beschließen:
Zur Förderung der bäuerlichen Ansiedlung uud der Schaffung von Siedlungsmöglichkeitensollen

zuerst alle vorhaudeueu Möglichkeiten innerhalb der Rhcinprovinz ausgenützt werden. Dieselbensind durch
Umlegungen uud entschädigungsloseEnteignung von Großgrundbesitzzu erweitern.

Erst wenn diese Siedluugsmöglichkcitenausgenutzt siud, ist eine Siedlung im Osten zu befürworten.
Zur Finanzieruug der Siedlungen werden vom Provinziallandtag 2 Millionen RM. in den diesjährigen

Etat eingesetzt,die in Form von zinslosen Darlehen ausschließlich an Klein- nnd Mittelbauern gewährt
werden, welche durch dcu beschränkten Umfang ihres Betriebes gezwungensind, ihre Söhne siedeln zu lassen."

Der V. Fachausschußempfiehlt folgende Beschlußfassung(Drucksache Nr. 114):
„Der Provinziallandtag wolle den Antrag des Provinzialausschussesannehmen mit der Maßgabe, daß

in Absatz IV Ziffer 1 Reihe 4, hinter dem Worte „oder" die Worte „in den dünnbesiedeltenwestlichen Grenz¬
kreisen der Rhcinprovinz" gestrichenuud dafür die Worte „iu geeigneten Gebieten der Rheinprovinz"
gesetzt werden.

Provinziallandtag wolle ferner den Zusatzantrag der SPD.-Fraktion ((Drucksache Nr. 40) annehmen,
den Antrag der KPD.-Fraktion (Drucksache Nr. 80) dagegen ablehnen."

Es wird nach dem Antrage des Fachausschussesbeschlossen.
20. Bodenmeliorationcn in kleinbäuerlichen Wirtschaften.
Die KPD.-Fraktion bringt folgenden Antrag ein (Drucksache Nr. 74):
„Der 74. RheinischeProvinziallandtag beschließt:
Die in: Etat für landwirtschaftlicheAngelegenheiten, Titel II ^ eingesetztenprovinziellen Ausgaben

für Bodeumcliorationen werden um 813 900 RM. auf 1 400 000 NM. erhöht.
Der Mehrbetrag wird auf die einzelnen Regierungsbezirkeverteilt, wobei die Notlage der einzelnen

Gebiete besonders zu berücksichtigen ist.
Die Beträge werden in erster Linie für die Meliorationen und Wasserleitungsanlagenin kleinbäuerlichen

Wirtschaften verwandt."
Anf Vorschlagdes V. Fachausschusseswird Ablehnung beschlossen.
21. Eindeichungsprojekt Neuwied.
Auf Vorschlagdes Provinzialausschusses(Drucksache Nr. 13) und des V. Fachausschussesbewilligt der

Provinziallandtag zur Durchführung des Eindeichuugsprojektes Neuwied aus Proviuzialmitteln eine
erste Rate von 500 000 RM. Der von der KPD.-Fraktion gestellteAntrag (Drucksache Nr. 85):

„„Der Provinziallandtag wolle beschließen:
Der Betrag von 500 000 NM, als erste Rate zur Durchführung des Eindeichnngsprojektsin Nenwied

wird bewilligt mit der Maßgabe:
1. Für alle Arbeiten wird grundfätzlich der Achtstundentagfestgelegt nnd durchgeführt.Falls Witterungs¬

einflüsse uud sonstige unvorhergeseheneUmstände eine Langerarbeit notwendig machen, ist das Zwei-
evtl. Dreischichtensystem zur Einhaltung der achtstündigenArbeitszeit einzuführen.
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2. Für alle Arbeiten ist der im Bezirkstags für das Baugewerbe festgelegteTariflohn zu zahlen.
3. Den von auswärts evtl. herauzuziehenden Arbeitern wird das Fahrgeld und die Fahrzeit vergütet.
4. Die Bestimmungen von 1 bis 3 gelten auch für deu Bau der Aggertalsperre."

wird abgelehnt.
22. Behebung der Winzernot.
In Übereinstimmungmit dem Provinzialausschuß (Druckfache Nr. 12) und dem V. Fachansfchußfaßt

der Provinziallandtag folgenden Beschluß:
„1. Der Provinziallandtag erhöht die 100 000 NM., die zur Behebung der Winzernot und für die Zwecke

des Weinbaues in Verfolg feiner bisherigen Beschlüssein den Haushaltsplan einzusetzenwaren,
auf 150 000 RM.

2. Der Proviuzialausschuß wird mit der Verwendung der Mittel beauftragt."
Zu dem von der KPD.-Fraktion gestelltenAntrage (Drucksachc Nr. 82):
„Die zur Behebung der Winzernot in den Weinbaugebieten bisher zur Verfügung stehende Summe

von 25 000 NM. wird als völlig unzureichendbetrachtet und auf 150 000 NM. erhöht. Die Summe soll
ausschließlich dazu verwandt werden, die wirtschaftlich fchwachen Betriebe der Kleinwinzer an der Mosel,
Saar, Nuwer und Nahe zu stützen, wobei die Unterstützungin Form langfristiger Kredite mit verbilligtem
Zinsfuß zu gewähren ist,"
beschließt der Provinziallandtag Ablehnung.

23. Kostenloser Unterricht in den Weinbau-Lehranstalten.
Die KPD.-Fraktion beantragt (Drucksachc Nr. 83):
„Der 74. Rheinische Provinziallandtag beschließt:
Um auch den minderbemittelten Kleinwinzcrsöhnendie Möglichkeitzu geben, an dem Unterricht in

den Weinbllulehranstllltenteilzunehmen, werden aus laufenden Etatsmitteln 25 000 NM. bereitgestellt,
die zur kostenlosenVrteiluug dieses Unterrichts nebst unentgeltlicher Verpflegung und Logis verwandt
werden."

Entsprechend dem Antrage des V. Fachausschussesbeschließt der Provinziallandtag, den Autrag
abzulehnen.

24. Fortentwicklung des landwirtschaftlichen Schulwesens.
Der Provinzialausschuß beautragt (Drucksache Nr. 14):

„1. Proviuzillllandtag stimmt der Errichtung einer landwirtschaftlichenSchnle in Goch nachträglich zu, und
zwar unter den üblichen Bewilligungen rückwirkend vom Tage der Errichtung ab.

2. Provinziallandtag erklärt sich unter den üblichen Bedingungen mit der Errichtung neuer landwirt-
schaftlicher Schulen in Asbach (Kreis Neuwied) und Losheim (Nestkreis Wadern) einverstanden.

3. Provinziallandtag stimmt der Errichtung einer Ackerbauschule in Lechenich (Kreis Euskirchen)zu uud
erklärt sich uuter der Annahme, daß Staat, Landwirtschaftskammernnd Kreis Zuschüsse in gleicher Höhe
leisten,bereit, ein Viertel der laufenden Kosten der Ackerbauschule zu tragen. Provinziallandtag über¬
nimmt auch die Peusion und Hinterblicbenenvcrsorgungdes Direktors der Ackerbauschule.

4. Pruvinziallaudtag erklärt sich damit einverstanden, daß den landwirtschaftlichenSchulen in Geldern,
Bitburg und Düren oder Natingcn Mädchenklassenangegliedert werden.

5. Provinziallandtag übernimmt die Pension und Hinterbliebenenversorgungder Leiterinnen der Mädchen¬
klassen an den landwirtschaftlichenSchulen in gleicherWeise, wie er auch die Peusiou uud Hinter-
bliebeueuversorgungder Direktoren der landwirtschaftlichenSchulen übernommen hat."
Hierzu werden folgende Zusatzanträge gestellt:
») von der Zeutrumsfrattion (Drucksache Nr. 50):
„In Ziffer 2 werden hinter Losheim (Nestkreis Wadern) die Worte eingefügt: fowie in Dann (Kreis

Dann) und einer noch näher mit dem Kreise Prüm zu vereinbarenden Ortschaft im Westen dieses Kreises."
Begründung:

1. Dann. Kieisverwaltung uud Landwirtschaftskammerfind darin einig, daß die Errichtung einer
zweiten landwirtschaftlichenSchule im Kreifc Dauu im Interesse der Laudwirtschaft unumgänglich not¬
wendig ist nnd keinen Aufschub mehr duldet. Die Lebensfähigkeitder Schule steht außer allem Zweifel.
In den vier Bürgermeistereien, die für den SchulbezirkDauu in Frage kommen,siud etwa 1900 Betriebe
zwischen 1 nnd 5 bu, groß, rnnd 1600 Betriebe von 5 bis 10 Iiu, Größe vorhanden und etwa 400 Betriebe
mit mehr als 10 w landwirtschaftlichgenutzter Fläche.

Die Kreisuerwllltuug ist auf Gruud eiuer genanen Erhebung in den Bürgermeistereien des zukünftigen
Schulbezirkszu dem Ergebnis gekommen, daß jährlich etwa 60 Schüler die Schule iu Daun besuchen werden.

Darüber hinaus siud aber uuch aus deu benachbartenBürgermeistereien der Kreise Adenau uud Cochem
Schüler zu erwarten.
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Seit langem fordert die Landwirtschaftdes Kreises Dann in dringendenResolutionendie Errichtungeiner
landwirtschaftlichenSchule.

Die Gemeinde Dann beschloß, Bauplatz mit Garten und ein Versuchsfeldkostenloszur Verfügung
zu stellen.

Der Landkreis genehmigte den Vertragsentwurf der Laudwirtschaftskammerdnrch Kreistagsbeschlnß
vom 13. Januar 1928, bewilligte also die nicht unbedeutenden Baukosten und die laufenden Aufwendungen
für die landwirtschaftlicheSchule.

Darauf beschlossenauch das Ientmlkuratorium für das landwirtschaftlicheSchulwesenuud der Vorstand
der Landwirtschaftskammeram 8. März d. I. die Errichtung einer landwirtschaftlichenSchnlc in Dann.

Der Vorstand der Landwirtschastskammerhat in Übereinstimmungmit dein Zentralkuratorium für
das laudwirtschllftliche Schulwesenden dringenden Wunsch, noch in diesem Jahre im Kreise Dauu eiue zweite
landwirtschaftlicheSchule mit dem Sitz in Dann zu errichten.

2. Prüm. Seit langem erstrebt die Einwohnerschaftdes westlichen Teiles des Kreises Prüm die Ein¬
richtung einer landwirtschaftlichenSchnle für die Ämter Leidenborn, Dalciden nnd Waxweiler. Die Ver¬
hältnisse der dortigen Gegend waren schon infolge der Höhenlage und der nngünstigcn Verkehrslagcsehr
schwierig. Sie sind aber durch die Fulgeu des Vorsailler Vertrages, der die Bevölkerung von bestehenden
Verkehrswegenund von günstigenBezugs- und Absatzgebietenabschnitt, ganz wesentlich verschärft worden.
Die Landwirtschaftist sehr rückständig uud das Bedürfnis nach landwirtschaftlicherBildung besondersgroß.
Die Bevölkerungist aber nicht in der Lage, ihre Söhne auf benachbartelandwirtschaftlicheSchulen zu schicken.
Sie müßte sie dort in Kost und Logis geben, wozu ihr aber die Mittel fehlen. So kommt es, daß kann: einmal
ein Schüler aus dieser Gegend die landwirtschaftlicheSchnle in Prüm besucht.

Die Schule ist lebensfähig. Die Bürgermeisterei Lcidenborn zählt etwa 425, Dalciden etwa 660 und
der in Betracht kommende Teil der BürgermeistereiWaxweileretwa 200 landwirtschaftlicheBetriebe. Hier¬
von sind 80 Betriebe unter 3 !>»,, 170 Netriebezwischen 3 und 5 b»., 308 Betriebe zwischen 5 nnd 10 l>a, während
381 Betriebe mehr als 10 bn, umfassen. Die Ermittlungen der Bürgermeister ergaben eine hinreichende
Anmeldung von Schülern.

Die Notwendigkeitder Errichtung der Schule ist auch bei den Beratungen über das Grenzprugramm
anerkannt worden. Für den Bau ist eiue Staatsbeihilfe von 60 000 NM. ans diesem Programm in Aus¬
sicht gestellt.

Der Kreisausschußhat bereits beschlossen, dem Kreistage für seine am 3. April stattfindende Sitzung
die Errichtung dieser Schule vorzuschlagen.Mit einem zustimmendenBeschluß des Kreistages ist zu rechnen.

Über den Ort, an dem die Schule errichtetwerden soll, hat man sich noch nicht einigen können. Genannt
wurden bisher die Orte Dalciden, Eschfeldund llttfeld. Voraussichtlich wird auch im Kreistag keine Einigung
über dcu Ort erzielt werden. Er wird wahrscheinlich die Bestimmung des Ortes der Landwirtschastskammer
überlassen.

Mit Rücksicht auf diefen Stand der Dinge nnd im Interesse der Förderung der Landwirtschaftin den
Kreisen Dann und Prüm bitten wir, den Provinziallandtag, sich unter den üblichenBedingungen mit der
Errichtung neuer landwirtschaftlicherSchnlen in Dann und dem noch näher zu bestimmeudeuOrt im Kreise
Prüm einverstanden zu erklären."

b) Von der KPD.-Fraktion (Drucksache Nr. 81):
„Der Provinziallandtag wolle beschließen:
An allen landwirtschaftlichenBerufs- und Fachschulen werden genügendeFreistelleneingerichtet,so daß

in größtem Maße die Söhne von Klein- und Mittelbauern an dem landwirtschaftlichenUnterrichtunentgeltlich
teilnehmen können. Die dazu notwendigen Mittel werden im diesjährigen Haushaltsplan der Provinzial-
verwaltuug eingestellt."

o) Außerdem wird von der Zentrumsfraktion noch folgender Antrag gestellt (Drucksache Nr. 100):
„Zu den Maßnahmen, die zur Hebung der wirtschaftlichenLage der kleinbäuerlichenBevölkerung in

den Höhengebieten der Eifel und des Hochwaldesmit am dringlichstenerforderlich sind, gehört in erster
Linie eine bessere Schulung der Landfrauen. Gerade der wirtschaftliche Erfolg dieser klcinbäncrlichenBe¬
triebe hängt in ausschlaggebendemMaße von der Tüchtigkeit und sachkundigen Mitarbeit der Bäuerin ab.
Ihre Tätigkeit in Hans und Hof, in Küche und Keller, im Garten, ans dem Feld nnd im Weinberg, im Stall
uud auf der Weide, in der großen Kleintierzucht,ist in starkem Maße ausschlaggebendfür das Gedeihen der
kleinbäuerlichenBetriebe.

Für die beruflicheSchulung der Landfraucn ist bisher in vollkommenunzureichendemMaße gcsorgt.
Mit großer Mühe ist erst vor kurzer Zeit iu den letzten Kreisen die Errichtung ländlicherFortbildungsschulen
für die männliche Jugend gelungen. Die Durchführungeiuer gleichen Maßnahme für die weibliche Jugend
scheitert vor allem au der Möglichkeit,geeignete Lehrkräfte in ansieichender Zahl bereitzustellennnd zu
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bezahlen. Auch die landwirtschaftlichenSchulen des RegierungsbezirksTrier könuen aus dem gleichen Grunde
in absehbarerZeit noch nicht für die berufliche Schulung der weiblichen Landjugend in ausreichendemMaße
dienstbar gemacht werden.

Es wird deshalb vorgeschlagen,zunächst für den gesamten Regierungsbezirkbei der Provinzial-Lehr«
anstatt für Weinbau, Obstbau uud Landwirtschaft eine besondere Bänerinnenklasse einzurichten, die nicht
nur den Interessen des Landkreises Trier, sondern darüber hinaus des gesamten Bezirkes zu dieneu bestimmt
sein soll. Insbesondere dieser letztere Umstand rechtfertigt die Errichtung einer solchen Klasse im Anschluß
an die genannte Provinzialanstalt.

Um die Durchführung dieses Planes mit möglichsterBeschleunigungsicherzustellen, wird deshalb be°
autragt, Provinziallandtag wolle den Provinzialausschuß ermächtigen, im Benehmen mit der Landwirt¬
schaftskammerder Nhcinprovinz und den: Landkreis Trier in Verbindung mit der Provinzial-Lehranstalt
für Weinbau, Obstbau und Landwirtschaft in Trier eine Väuerinncuklasseeinzurichtenund die zu diesem
Zwecke erforderlichen bauliche« uud sonstigen Maßnahmen zn treffen. Dem nächsten Provinziallandtag
ist ein Bericht über das Veranlaßte zu erstatten."

Der V. Fachausschußbeantragt (Drucksache Nr. 113), den Antrag des Provinzialausschussesund den
Iusatzllntiag der Zentrumsfraktion auf Errichtung von landwirtschaftlichenSchulen in Dann und im Kreise
Prüm sowie den Antrag der Zentrumsfraktion, betreffend Einrichtung vou Bäucrinucnklasscnbei der Wein-
banlehranstalt in Trier unverändert anzunehmen, den Iusatzantrag der KPD.-Fraktion betreffend Ein¬
richtung von Freistellen abzulehnen.

Der I, Fachausschußschließt sich dem Vorschlagedes V. Fachausschussesan mit der Maßgabe, daß
an Stelle des Wortes „Bänerinncnklasse" gesetzt wird „Mädchenklasse".

Der Provinziallandtag beschließt in diesem Sinne.
25. Einfuhr von Gefrierfleisch.
Die SPD.-Fraktion beantragt in Drucksache Nr. 41:
„Im Nahmeu des Notprogramms für die Landwirtschaft ist das zollfreie Gefrierfleischkontingentauf

50 000 Tonnen jährlich herabgesetzt worden. Der Provinziallandtag erblickt hierin eine schwere Schädigung
der Ernährung der Industriebevölkerung der Rheinprovinz, ohne daß hierdurch der Landwirtschaft ge¬
holfen wird.

Der Provinziallandtag beauftragt die Provinzialverwaltung mit allem Nachdruck auf die Reichs-
regierung nnd das Neichsernährungsministerium einzuwirken, um

1. die Wiederherstellungdes zollfreien Kontingents vou 120 000 Tonnen jährlich herbeizuführen,
2. eine planmäßige Beaufsichtigungder Verteilung und eine wirksameKontrolle der Preisgestaltung des

zollfreien Gefrierfleischesdurch die Gemeindebehörden im Interesse der Verbraucher zu erwirken."
Der Antrag der KPD.-Fraktiun lantet (Drucksache Nr. 77):
„Provinziallandtag wolle beschließen:
Die Rcichsregicrung hat im Nahmen des sogenannten Notprogramms, das den Anfgabcnkreis des

derzeitigen Reichstags umfaßt und das mit Duldung aller bürgerlichenParteien einschließlich der Sozial-
demokratenanfgestclltwurde, das Kontingent für zollfreies Gefrierfleischauf 50 000 Tonnen jährlich herab¬
gesetzt. Der Provinziallandtag erblickt darin eine erneute Belastung der Arbeiterschaft,die untragbar ist.

Die Provinzialverwaltung wird beauftragt, mit allem Nachdruckdarauf hin zuarbeite«, daß der Einfuhr¬
zoll für Gefrierfleischaufgehoben und die Einfuhr freigegeben wird."

Der V. Fachausschußschlägt Ablehnung beider Anträge vor.
Es wird dementsprechendbeschlossen.
26. Der Antrag des Rheinischen Gemeindeförster-Nereins auf Errichtung eiuer Proviuzial-

Besoldungskasse für die Gemeindeförster wird in Übereinstimmung mit dem Provinzialausschuß
(Drucksache Nr. 34, lfd. Nr. 3) uud dem I. Fachausschußabgelehnt.

27. Vcrbilligung von Darlehen für Wohnungen kinderreicher Familien.
Der Antrag der Zentrumsfraktion lautet (Drucksache Nr. 101):
„Der Provinziallandtag wolle beschließen:
Der Provinzialausschußwird ermächtigt,einen Betrag bis zu 100 000 NM. — EinhunderttansendRM. —

aufzuwenden, zur Verbilligung von Darlehen für Wohnungen minderbemittelter kinderreicherFamilien."
Begründung:

Die tief bedauerlichenFolgen der Wohnungsnot machen fich erfahrungsgemäß bei den kinderreichen
Familien am stärksten bemerkbar und führen hier nicht selten zur vollständigenZerrüttung der Familie
überhaupt. Eiu solcher Umfang der Wohnungsnot dieser Familien, die sich infolge ihrer wirtschaftlichen
Verhältnisseaus eigener Kraft nicht helfen können, muß uns aus kultur- uud bevölkerungspolitischenGründen
mit ernster Sorge erfüllen. Wirksamkann hier nur geholfen werden, wenn die aufzubringende Miete für
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die entsprechendder Stärke der Familie benötigte Wohnung, unter Berücksichtigung des Einkommens des
Ernährers der Familie, für diese tragbar ist. Der genannte Betrag soll dazu dienen, einen Teil des Iinsen-
dienstcs bei Aufucchmcvon Darlehen bei der Landesbank zur Errichtung von Wohnungen für minder¬
bemittelte kinderreiche Familien zu übernehmen und stellt damit zu gleicher Zeit einen wertvollen Akt vor¬
beugender Fürsorge dar. Die Einsetzungeines solchen Betrages rechtfertigt sich um so mehr, als dadurch
auch Ersparnisse im Haushaltsplan der Fürsorgeerziehung zu erwarten sind."

Entsprechenddem Antrage des I. Fachansschusses (DrucksacheNr. 107) wird der Antrag angenommen.
Der Betrag ist evtl. aus den Überschüssen des Jahres 192? zu entnehmen.

Auf Antrag des Abgeordneten Haas werden die Verhandlungen abgebrochenund die nächste Sitzung
auf morgen vormittag 10 Uhr anberaumt.

Auf die Tagesordnung werden gesetzt die noch uicht erledigten Punkte der heutigen Tagesordnung sowie
die beiden eingangs erwähnten ncueingegangenen Anträge.

(Schluß der Sitzung 17 Uhr 45 Minuten.)

Der Vorsitzende: Die Schriftführer:

Dr. Iarres. Dr. Kirchner. Otto.

Fünfte Sitzung.
Verhandelt im Sitzungssaale des Standehauses zu Düsseldorf,

Samstag, den 35. März -1928.

Der Vorsitzende eröffnet die Sitzung um 10 Uhr 30 Minuten. Die Niederschrift über die gestrige Sitzung
liegt auf dem Tische des Hauses offen.

Schriftführer für die heutige Sitzung sind die Abgeordneten Elfes und Hauck.
Die Abgeordneten Pikard und Miß haben sich entschuldigt.
1. Der Haushaltsplan der Vermögens- und Schnldenverwaltung für das Rechnungs¬

jahr 1928 wird nach Vorschlag des I. Fachausschusses (Drucksache Nr. 103) mit der Maßgabe angenommen,
daß der zur teilweisen Deckung des Fehlbetrages des ordentlichenHaushalts 1925 vorgeseheneBetrag vou
300 000 RM. (Titel I der Ausgabe) mit 200 000 RM. für eiue Ziusvcrbilliguugsaktiou der Provinz be¬
sonders zugunsten der leistungsschwachen und am stärkstenverschuldetenBetriebe der rheinischen Land¬
wirtschaft und mit 100 000 RM. zur Durchführung Produktions- nnd absatzorganisatorischerMaßnahmen
mit dem besonderen Zweck der Verringerung der Spanne zwischenErzeuger- und Verbraucherpreisen
verwandt wird.

2. Mittel für außerordentliche Zwecke des Straßenbaues.
Der Proviuzialausschuß schlägt folgenden Beschluß vor (Drucksache Nr. 26):
„Der Provinziallaudtag genehmigt die vorgeschlageneArt der Verwendung von 10 000 000 RM.

außerordentlicher Mittel für Stmßenbauzwecke, über deren Bereitstellung dem Provinziallandtag eine
besondere Vorlage vorliegt, und ermächtigt den Provinzialausschuß, die zwecks Durchführung des Bau¬
vorhabens insbefondere zur Einleitung des Enteignungsverfahrens für die Straße Köln—Bonn erforder¬
lichen Beschlüsse zu fassen."

Hierzu stellt die KPD.-Fmktiou folgenden Iusatzantrag (Drucksache Nr. 79):
„Die Anleihe von 10 Millionen RM. für Stmßenbauten (DrucksacheNr. 26) wird erhöht auf 20 Millio¬

nen RM.
Von den zu WegebauzweckeuvorgesehenenAnleihemitteln werden 7 Millionen RM. bereitgestellt

zur Unterstützungdes Wegebaues der Landgemeinden.
Für Umgehungsstraßen werden hiervon 5 Millionen RM. bereitgestellt."
Der IV. Fachausschußbeantragt (Drucksache Nr. 104):
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„Der Provinziallandtag wolle
a) den Antrag des Pruvinzialausschusscsunverändert annehmen und
d) den Iusahantrag der KPD.-Fraktion (Drucksache Nr, 79) ablehnen; dagegen ist der IV, Fachausschuß

der Meiuuug, daß eine Erhöhung der Mittel für den Straßenbau sehr erwünscht ist. Ob und in welcher
Höhe dem allseits erkannten Bedürfnis in finanzieller Weise Rechnung getragen werden kann, bittet
der IV, Fachausschußdeu I, Fachausschußund den Provinzialausschuß zu prüfen."
Der 1. Fachausschußschlägt vor: „Der Provinziallandtag wolle es bei der Vorlage des Provinzial-

ausschusses über die für außerordentlicheZwecke des Straßenbaues aufzunehmendeAnleihe von 10 Millio¬
nen RM. belassen."

Es wird nach dem Vorschlageder Fachausschüssebeschlossen.
3. Anfuahmc eiuer Anleihe.
Der Antrag des Provinzialausschusseslautet (Drucksache Nr. 16):

„1. Der Provinziallaudtllg beschließt die Aufnahme einer Anleihe von 15 055 000 NM. für nachstehende
Zwecke:
ll) zur Deckungdes außerordentlichen Haushalts 1927 ............ 2 210 000 NM.
I>) für außerordeutliche Zwecke des Straßenbaues .............. 10 000000 „
r) zur Erhöhung des Kapitals der Landesbank ............... 2 500 000 „
<l) zur Deckung der Mehrkosten für den Ausbau und die Inneneinrichtung der ortho¬

pädischen Provinzial-Kinderheilanstalt Süchteln .............. 210 000 „
>>) zum Ankauf vou Gelände für die Lehranstalt für Weinban, Obstbau uud Land-

wiitschaft in Trier.......................... 135 000 „
insgesamt 15 055 000 RM.

2. Der für Zwecke des Straßenbaues erforderlicheTeil der Anleihe ist mit 5 °/^, der Restbetrag mit 2 °/>
jährlich und den durch die Rückzahlungersparten Zinsen zu tilgeu.

3. Der Provinzialausschuß wird beauftragt, die übrigen Bedingungen der Anleihe je nach der Lage des
Geldmarktes festzusetzen uud über die Begebung der Anleihe im ganzen oder in Teilbeträgen zn be¬
schließen.

4. Falls die zuständigenStellen die Aufuahme der Anleihe oder eines Teiles derselbenim Auslande zu¬
lassen, wird der Provinzialausschuß zur Aufuahme der Anleihe oder von Teilbeträgen im Auslande
ermächtigt."
Auf Vorschlagdes I. Fachausschussesbeschließt der Provinziallandtag, den Antrag des Provinzial¬

ausschusses unverändert anzunehmen.
4. Der Haushaltsplan „Verschiedenes" für das Rechnungsjahr 1928 wird auf Vorfchlag des

I. Fachausschussesunverändert angenommen.
5. Zu dem Haushaltsplan „Außerordentlicher Haushalt" für das Rechnungsjahr 1928 wird

auf Vorschlagdes I., 111. und V. Fachausschnsscsnnveränderte Annahme beschlossen.
6. Der Provinziallandtag beschließtentsprechend dem Antrage des I, Fachausschusses,den Haus-

haltsplau über Steuern und Überweisuugen aus Reichs« und Staatsmitteln für das
Rechnungsjahr 1928 unverändert anzunehmen.

7. Zu dem Haushaltsplan der Provinzialverwaltung für das Rechnungsjahr 1928 uud Vor¬
bericht hierzu schlägt der I. Fachausschußfolgende Beschlußfassungvor (Drucksache Nr. 106):

„Der Provinziallandtag wolle den Haushaltsplan unverändert und den Antrag znm Vorberichthierzu
mit der Maßgabe aunehmcu, daß als Punkt VI gesetzt wird: „Der Provinzialausschuß wird beauftragt,
dem nächstenProvinziallandtage bestimmte Vorschlägefür die Abdeckung des Defizits ans 1925 und 1926
zu machen."

Nach den Ausführungen des Berichterstatters treten jedoch an Stelle des Wortes „uuveräudert" die
Worte „mit der aus Drucksache Nr. 103 ersichtlichen Änderung", und Punkt IV des Vorberichts erhält die
Einschränkung„soweit der Provinziallandtag nicht bereits anderweit über ihn verfügt hat".

Der Provinziallandtag beschließt dementsprechend.
8. Auf Antrag des AbgeordnetenNohl kommt die Niederschriftder vom 73. Provinziallandtag gewähl¬

ten kleinen Kommissionüber die an Ort und Stelle gemachtenFeststellungenbezüglich des Todesfalles
in Niederfehmai znr Verlesung. Abgeordneter Nohl gibt hierzu ciue Erklärung ab (vgl. den steno¬
graphischenBericht).

9. Erweiterung der Erwerbslosen- und Krisenfürforgc.
Die SPD.-Fraktion bringt folgenden Antrag ein (Drucksache Nr. 42):
„Der Provinziallandtag ersncht die Provinzialverwaltung, bei der Reichs- und Staatsrcgicrung dahin

zn wirken, daß nach der Verlängerung der Verordnung über Krisenfürsorgeauch die aus der frühereu Er»
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werbslosen-und KrisenfmsorgeausgeschiedenenPersonen wieder in die Arbeitslosenversicherungbzw. in
die Krisenfürsorgeeinbezogen werden^ Die Krisenfürsorge rnnß im Anschluß an die Arbeits¬
losenunterstützung auch für die Berufe eingeführt werden, für die sie heute uicht zulässig ist. Vor
allem müsseu die Ungelernten in die Fürsorge cinbezogenwerden. Es ist zu fordern, daß alle Personen,
die noch erwerbsfähig sind, aus arbeitsmarktpolitischenGründen von den Arbeitsnachweisen und uicht
vou den Füisoigevcrbäuden betreut und unterstütztund die dadurch entstehendenKosten von Reich, Staat
und Gemeinden gemäß § 167 des Gesetzes über Arbeitsvermittlung uud Arbeitslosenversicherunganteilig
getragen weiden."

Der Antrag (Drucksache Nr. 42) wurde von dem Vertreter der SPD.-Fraktion im I. Fachausschuß
zurückgezogen.An dessen Stelle wurde vou derselben Fraktion der nachstehende nene Antrag eingebracht
(Drucksache Nr. 112):

„Die Auswirkungen des Gesetzes A. V. N. V. sind durch die wesentlichgekürzteUnterstützungsdauer
sowie die eiuengeudcn Vorschriften über die Krisenfürsorgefür die Fürsorgcverbände untragbar.

Der Provinziallandtag ersuchtdaher die Provinzialverwaltuug bei der Reichs- nnd Staatsregierung
dahin zu wirken,daß die in Frage kommendenBestimmungen des Gesetzes geändert werden, insbesondere
dahingehend, daß für alle Arbeitslosen,bei denen die Voraussetzungenzum Bezüge der Arbeitslosenunter¬
stützung gegeben waren, für die weitere Dauer der Arbeitslosigkeitdie Unterstützungvom Reich getragen
wird."

Der 1. Fachausschußempfiehlt, diesen Antrag an die zuständigenStellen befürwortend weiterzngeben.
Der Provinziallandtag beschließt nach dem Vorschlagedes I. Fachausschusses.
10. Aufhebung der Oberpostdirektionen Aachen und Trier.
Die Zcntrumsfraktion schlägt vor, folgende Resolution anzunehmen (Drucksache Nr. 48):
„In einer in dem Verwaltungsmte der Reichspostvom Ncichspostministcriumvorgelegten Denkschrift

ist die Zusammenlegung ciuer Reihe vou Oberpostdirektiousbezirtenund in Verbindung hiermit die Auf¬
hebung zahlreicherOberpostdirektionen,darunter auch Aachen uud Trier, vorgefchlagcuworden. So fehr
das Bestreben des Reichspostministeriumsanzuerkennen ist, dnrch Zusammenlegung kleiner Oberpost-
dircktionsbezirkedie Verwaltuugskostenzu vermindern, so sehr muß doch auf der anderen Seite Einspruch
dagegen erhoben werden, daß sich diese Absicht zn einer schweren Schädigung der beiden GrenzstädteAachen
und Trier auswirkt, die mit am stärksten nnter den Auswirkungen des Versailler Vertrages und der Be¬
satzung zu leiden gehabt haben und noch leiden. Die Aufhebung bzw. Verlegung der Oberpostdirektion
würde für diese Städte ein neuer harter Schlag sein und von der gesamten Bevölkerung als eine un¬
berechtigte Härte empfunden weiden. Auch der bisher bei den verschiedenstenGelegenheiten vertretene
Grundsatz,mit Rücksichtauf die dcmnächstige Wiedervereinigungdes Saargebietes mit dem Trierer Bezirk
an der Gcsamtstruktionder bestehendenBehördenorganisationennichts wesentliches zu äuderu, würde durch
die Verlegung der Oberpostdirektionvon Trier in bedenklicher Weise verlassen werden. Der Provinzial¬
landtag bittet deshalb die Reichs- und Staatsregierung, vou einer Aufhebung der Oberpostdirektionen
Aachenuud Trier unter allen Umständen abzusehenund für deu Fall der Notwendigkeitder Zusammen¬
legung von Oberpostdircktionsbezirkendie Begrenzung der neuen Bezirke so vorzunehmen, daß den beiden
Städten Aachen uud Trier ihre Oberpostdirektionenerhalten bleiben."

Der I. Fachausschußschlägt hierzu vor (Drucksache Nr. 110):
„Der Proviuzialllludtag wolle der Resolution zustimmenmit der Maßgabe, daß der letzte Satz gestrichen

uud dafür gesetzt wird:
,Der Provinziallandtag bittet deshalb die Reichs- uud Staatsregierung dringend, von einer Aufhebung

der OberpostdirektionenAachen und Trier abzusehen'."
Der Antrag des I. Fachausschusseswird zum Beschluß erhoben.
11. Mißstände im rheinischen Braunkohlenrevier.
Der Beratung liegen zugrunde:
a) folgende Entschließungder KPD.-Fraktion (Drucksache Nr. 75):
„Das vemutwortuugslose Treiben der Besitzer des rheinischenVraunkohlenreviers ist dergestalt, daß

es Aufgabe aller ist, sich gegen dieses Treiben zu weuden.
I. Durch die Ausbaggerung werden große Strecken Landes verwüstet, dadurch werdeu Hunderte kleine

Vauernexistcnzen vernichtet.
II. Immer mehr werden die bis zu einem gewissenGrade feuersicherennassen Entstaubnngen in den

Brikettfabrikendes rheinischen Braunkohlenreviersabmontiert und durch trockene elektrischeEutstaubun-
gen ersetzt. Diese Entstaubnngen bedeuten eine ungeheuere Gefahr nicht nur für die im Betrieb be¬
schäftigten Arbeiter, sondern auch für die Bewohner der Siedlungen, die in der Nähe der Betriebe liegen.
Aus den angeführt«: Gründen fordert der Rheinische Provinziallandtag von der Neichsregierung

und der PreußischenStaatsregierung die Besitzer der Rheinischen Brauukohleuwerkedurch Gesetz zu zwingen:



32 74. RheinischerProvinziallandtag, Protokoll der 5. Sitzung am 31. März 1928.

Zu I, Die ausgebeuteten Ländereien sind nicht nnr zuzuschütten, sondern wenigstensmit 30 em Mutter¬
boden zu bedeckeu uud so dieses Land an die Gemeinden kostenlosabzugeben, die dasselbe dann an die
ruinierten Kleinbauern verpachten.

Zu II. Zum Schutze von Leben nnd Gesundheitder Arbeiter im Betriebe und der Bewohner der Sied¬
lungen im RheinischenVrauukuhlenrcvier, ist es verbuteu, daß uoch weitere elektrische Entstaubungen ein¬
gebaut wcrdeu, die bereits eingebauten sind sofort abzumontieren und durch nasse Eutstaubungen zu ersetzen.
Der Provinziallandtag fordert von der Preußischen Staatsregieruug und der Ncichsregierung, daß hier
sofort gehandelt wird. Die Toten und Verletzten von Grube Hubertus sind ein ernster Mahnruf, der sofortiges
Handeln verlangt."

v) folgender Antrag der SPD.-Fraktion (Drucksache Nr. 96):
„Der Provinziallandtag ersucht die Proviuzialverwaltung, bei der Reichs- und Staatsregieruug dahiu

zu wirken,
I. daß die Vraunkohlenindustricdurch Gesetz gezwungen wird, den der Land- und Forstwirtschaftdurch

den Abban der Braunkohle entzogenen Boden wieder in einen solchen Iustaud zu setzen, daß er der
Land- und Forstwirtschaft wieder dienstbar gemacht werdeu kann;

II. nmfcmgreicheSicherheiten von Leben uud Gesundheit der Arbeiter in den Braunkohlcnbctrieben und
der Bewohner des Bmnnlohlenreviers zn treffen."
<) Antrag des I. Fachausschusses(Drucksache Nr. 109):
„Der Provinziallaudtllg wolle
1. die Entschließungder KPD.-Fraktion ablehnen,
2. uuter Ablehnung des Antrags der SPD.-Fraktion den

Piovinzialausschuß ersuchen, dem nächsten Provinziallandtage einen Bericht über die Mißstände, die sich
im Brauukohlenrevicr dnrch den Abbau der Braunkohle ergeben haben, zu erstatten."

Bei der Beratung wird der Antrag der SPD.-Fraktion durch deu Abgeordneten Floßdorf wie folgt
erweitert: „Es möge die RheinischeProvinzialverwaltuug mit den zuständigen Kreisen des Reiches, des
Staates, der zuständigen Landkreisennd der Braunkohlenindustrie iu Verbindung treten, um im Brcmn-
kohlengebieteeine planmäßige Umgestaltung des Ortsbildes vorzubereiten. Es möge insbesondere die
Rheinische Piovinzialstraßen-Bauverwaltung ein Projekt znr Neuregelung des Straßenbildcs im rheinischen
Braunkohlengebiete ausarbeiten und dem nächsten Rheinischen Provinziallandtage vorlegen."

Es wird nach dem Antrage des I. Fachausschussesbeschlossen.
12. Wahl eines Mitgliedes zum Wasserbeirat.
Auf Vorschlag des I. Fachausschusseswählt der Provinziallandtag entsprechend dem Antrage der

KPD.-Fraktion (Drucksache Nr. 72), deu Bauarbeiter Willy Meurcr in Weis (Kreis Neuwied) als Ersatz¬
mann für den ausgeschiedenenLehrer Peter Knab in Köln-Klettenberg znm Mitglied des Wasserbeirats
durch Zuruf.

Eine von der Zeutrumsfraktion beantragte Ersatzwahl für LandesökonomieratJacob Caspcrs in Buben¬
heim wird nicht vorgenommen, da die Voraussetzungen für eine Ersatzwahlnicht gegeben sind.

13. Besichtigung von Pruvinzialanstalten.
Die KPD.-Fraktion beantragt (Drucksache Nr. 71):
„Provinziallandtag wolle beschließen:
In den Haushalt werden ausreichende Dcckungsmitteleingesetzt, um es den Abgeordneten des Rhei<

Nischen Pruvinzillllandtags zu ermöglichen,jederzeit Besichtigungender provinzeigenenAnstalten und Ein¬
richtungen, der von der Provinz benutztennnd subventionierten Privatanstalten vorzunehmen, sowie die
Pflegefamilien zu besuchenbzw. zu kontrollieren."

In Übereinstimmung mit dem I. Fachausschuß beschließtder Proviuziallaudtag, den Antrag der
KPD.-Fraktion abzulehnen.

14. Kontrolle der Gesundheit der Schulkinder durch Schulärzte.
Die KPD.-Fraktion stellt folgenden Antrag (Drucksache Nr. 60):
„Die Proviuzialverwaltung wird verpflichtet, auf die einzclucu Landkreiseeinzuwirken,daß zur stau¬

bigen Kontrolle der Gesundheit der Schulkinder hauptamtlich besoldete Schulärzte angestellt werden."
Der III. Fachausschußbeautragt Ablehnung des Antrages.
Bei den Verhandlungen wird der Antrag der KPD.-Fraktion dahin abgeändert, daß an Stelle der

Worte „auf die eiuzeluen Landkreise einzuwirken",gesetzt wird „bei den einzelnen Landkreisenanzuregen".
Der Provinziallandtag beschließt,den Antrag der KPD.-Fraktion abzulehnen.
15. Erklärung des Dhünntales als Naturschutzgebiet.
Der Antrag der KPD.-Fraktion lautet (Drucksache Nr. 66):
„Eines der schönsten Täler des Bergischen Landes, das Dhünutal, wird alljährlichvon vielen Tausenden

Wanderern und Erholungsuchendenaufgesucht. Zur Zeit find Bestrebungen im Gange, weite Strecken
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dieses Tales diesen Zwecken zn entziehen. Der Provinziallandtag fordert, daß dieses Tal unter Naturschutz
gestellt wird."

Auf Vorschlagdes I. Fachausschusses(Drucksache Nr. 108) wird der vou den Antragstellern dahin
ergänzte Antrag, daß in der vorletztenZeile hinter dem Wort „Tal" eingesetzt wird „nnd das Eifgental"
dem Provinzialausschuß überwiesen.

16. Nachprüfung der Verwendung der für den Nürburgring bewilligten Proviuzial-
mittel.

Die Fraktion der WirtschaftlichenVereinigung beantragt:
„Der Provinziallandtag möge beschließen,

einen aus Angehörigen aller Fraktionen zusammengesetztenUntersuchnngsansschußzn wählen, der den
Auftrag erhält, die Verwendung der bei Erbauung des Nürbnrgringes investierten Provinzgclder nach¬
zuprüfen."

Der I. Fachausschußschlägt Ablehuung vor.
Bei den Verhandlungen wird der Antrag der WirtschaftlichenVereinigung von den Antragstellern

erweitert, so daß er folgenden Wortlaut erhält:
„Der Provinziallandtag wolle beschließen, einen aus Angehörigen aller Fraktionen zusammengesetzten

Untersuchungsausschußzu wählen, der den Auftrag erhält, die Verwendung der bei Erbauung des Nürburg-
ringcs investierten Kapitalien nachzuprüfen.

Soweit Gelder des Reichs und Preußcus mitverwendet sind, wird die Provinzialvcrwaltuug beauftragt,
die Zustimmung der zuständigen Reichs- und Staatsbehörden zu der Untersuchung zu veraulasscn."

Der Antrag der Fraktion der WirtschaftlichenVereinigung wird abgelehnt.
17. Nichtbelegung von Privatanstalten, die die Farben der deutschen Republik

nicht achten.
Die SPD.-Fmktion stellt folgenden Antrag (Drucksache Nr. 38):
„Es ist festgestelltworden, daß eine Anzahl Privatanstalten, die daucrud vou der Proviuz mit Pfleg¬

lingen belegt werden, die Farben der deutschen Republik bei besoudcren Aulässen nicht zeigen. Wir
halten eine Belegung dieser Anstalten dnrch die Provinzialverwaltuug für untunlich und beantragen:

„Der Rheinische Provinziallandtag wolle beschließen:
Eine Belegung von Privatanstalten, die die Farben der deutscheu Republik im Sinne der Entscheidungder
Preußischen Staatsregierung nicht achten, findet nicht mehr statt."

Der II. Fachausschußschlägt vor, den Antrag dem Provinzialausschuß zur Erledigung zu überweisen,
während der III. Fachausschußfolgende Beschlußfassungbeantragt (Drucksache Nr. 105):

„Der Provinziallandtag wolle unter Ablehnung des Antrages der SPD.-Fmttion den Antrag in nach¬
stehender Fassung annehmen:

Eine Belegung von Privatanstalten, die die Farben der deutschenRepublik bei Veflaggung der An¬
stalten gelegentlich' von Reichs- und Staatsfesten nicht zeigen, findet nicht mehr statt."

Bei der Beratung des Gegenstandesbeantragt die SPD.-Fraktion im Antrag des III. Fachausschusses
die fünf Worte „Beflaggung der Anstalten gelegentlichvon" zu streichen.

Vom Abgeordneten Renner wird namentliche Abstimmung beantragt. Da der Antrag die erforder¬
liche Unterstützuug findet, wird dementsprechendverfahren. Es werden 115 Stimmzettel abgegeben und zwar
79 Stimmen für den abgeänderten Autrag des III. Fachausschussesund 35 dagegen, bei einer Stimm¬
enthaltung. Der abgeänderte Antrag des III. Fachausschusses ist daher angenommen. Es stimmtenfolgende
Abgeordneten mit

->a: Nein:
Albers, ' Nachem,
Albertz, Frau Blumberg,
Andres, Braun,
Baumann-Höppenhof, Büchsenschütz
Bllumann-Huisberden, Dr. Carl,
Fran Becker, von Detten,
Bergweiler I)?. Eickmann,Neuenhaus,
Vierwirth,' Gerhard,
Völlig Freiherr von Gillhaußen,
Vongartz, Dr. Hartmann, Barmen,
Vroich Dr. Hartmann, Remscheid,
Dr. Creutz, Vr. Hold,
Dciams, Dr. Hommelsheim,
Dr. Dichgans, vr. Iarres,
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Ja:
Dörr,
Diesen,
Eberle,
Wert,
Eickmann,Köln,
Wfes,
Ernen,
Farwick,
Fischer,
Floßdorf,
Irin,
Gerlach,
Vielen,
Gosewinkel,
Hansen,
Haus,
Hebborn,
Henry,
Herrrnann,
Heuser,
Hillen,
Hoffmann,
Hollen,
Hopmann,
Horz,
von Itter,
Iansen,
Iennissen,
Dr. Jörg,
Kemper,
Mopp,
Könzgen,
Kranz,
Kühnen,
Küppers,
Kurth,
Letterhcms,
Ley,
Loenartz,
Marx,
Mehne,
Meyer,
Dr. Mönnig,
Müller,
Frau Niedieck,
Odenthal,
Pohl,
Rath,
Dr. Saaßen,
Sanders,
Schaaf,
Scharfer, Essen,
Dr. Schäfer, Köln,
Schmitz, Lovcrich,
Schmitz, Andernach,
Steidl,
Steinbüchel,

Nein:
Julius,
Iungblnth,
Dr. Kaiser,
Kemmann,
Dr. Kirchner,
Klövekorn,
Latten,
Lenze,
vr. Losenhansen,
Schlieper,
Schwer, Hochhalcn,
Nr. Sondermann,
von Stedman,
vr. Stein,
Steinmeyer,
Vielhaber,
Wassermeyer,
vr. de Weerth,
Dr. Wesenfeld,
Witzler,
Ziegler.
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Ja:
Strunk,
Tenhaeff,
Weber-Kray,
Wedershoven,
I)r. Weil,
Dr. Wessel,
Weyers,
Wolters.

Freiherr von Salis-Soglio hat sich der Stimme enthalten.
18. Bezüglich der in Drucksache Nr. 30 aufgeführten Rechnungen wird Entlastung erteilt.
19. Vorlage einer Besoldungsnachweisung.
Die Zentrumsfillktion beantragt (Drucksache Nr. 116):
„Der Piovinziallandtag wolle beschließen:
Die Provinzialverwaltnng möge als Anlage zum nächstjährigenHaushaltsvoranschlageine Besoldungs»

nachWeisung in der allgemein üblichen Form vorlegen."
Dieser Antrag wird von der Fraktion dahingehend geändert (Drucksache Nr. 118), daß an Stelle der

Worte „eine Besoldungsnachweisungin der allgemein üblichen Form" gesetzt wird, „einen Besoldungs¬
plan mit einem Stellenplan".

Auf Vorschlagdes I. Fachausschusseswird der Antrag in der abgeänderten Form angenommen.
20. Höheraufwertuug der Provinzialanleihen.
Der Antrag der Volksrechtparteilautet (Drucksache Nr. 117):
„Die Anleihen der Provinz sollen nach den bisherigen Bekanntgaben mit 12^ v.H. aufgewertet und

mit 5 v.H. jährlich vom 1. Januar 1926 au bis zur Auslosung verzinst werden. Die Auslosung soll innerhalb
30 Jahren erfolgen.

Viele rheinischenSparkassen haben in den letzten Monaten öffentlicherklärt, daß sie bereit und ohne
jeden Zuschußder Gemeinden in der Lage sind, die Sparguthaben über 15 v.H. hinaus freiwillig aufzu¬
werten. Bei unseren Sparkassen wird diese Absicht vorläufig noch durch eine preußische Verordnung durch¬
kreuzt. Es liegeu aber bereits mehrere Anträge dem Preußischen Landtage vor, die eine Änderung fordern.

Die Provinz ist an den Satz von 12^ v.H. für Anleiheaufwertuug gesetzlich nicht gebunden. Der Treu¬
händer hätte schon das Recht gehabt, die Aufwertung auf 25 v.H. zu erhöhen.

Eine solche Höhcraufwertung läßt sich so bewirken,daß stichhaltige Bedenken und Bezugnahmen nicht
zu befürchten sind, und ohne daß eine Erhöhung der Umlage erfolgen muß.

Antrag:
Der Provinziallcmdtllgwolle beschließen, die Aufwertung des Altbesitzes der Provinzialanleihen von

12^ auf 25 v.H. mit der Maßgabe zu erhöhen, daß die über 12^ v.H. hinausgeheude Aufwertung erst
nach Erledigung der jetzigen 12^ prozentigen Aufwertung zur Auslosung kommen soll. Die Zeit innerhalb
der die Auslosung der Mehraufwertung erfolgen soll, wird seiner Zeit vom Provinziallandtag bestimmt.
Für die Verzinsung der Mehraufwertung gelten die Bestimmungen des Anleiheablösungsgcsetzes."

Hierzu stellt die SPD.-Fraktion folgenden Antrag (Drucksache Nr. 119):
„Piovinziallandtag stimmt dem Antrag von Detten uud Geuossen zu mit der Maßgabe, daß an der

Höhcraufwertung nur solche Anleihe-Altbesitzer teilnehmen, die ein Bruttojahreseinkommen bis zu 3000 NM.
haben."

Auf Vorschlagdes I. Fachausschussesbeschließt der Piovinziallandtag, den Antrag der Vollsrecht-
partei sowie den Antrag der SPD.-Fraktion dem Provinzialausschußin Verbindung mit dem Verwaltungs-
illt der Landesbank zur Erledigung zu überweisen.

Der Vorsitzendemacht dem Laudtagskommissardie Mitteilung, daß der 74. Provinziallandtag seine
Beratungen zu Ende geführt habe.

Der Laudtagskommissarschließt den Provinziallandtag mit einer Ansprache(vgl. den stenographischen
Bericht).

Der Abgeordnete Heuser spricht dem Vorsitzendenund den Stellvertretern im Namen sämtlicher
Fraktionen mit Ausnahme der KPD.-Fraktion den Dank für umsichtigeLeituug der Verhandlungen aus.

Nachdem der Vorsitzende seinerseitsgedankt und dabei dem Landtagsbüru seine besondere Anerkennung
für die musterhafte Vorbereitung der Verhandlungen ausgesprochenhat, wird die Sitzung um 13 Uhr
10 Minuten geschlossen.

Der Vorsitzende: Die Schriftführer:
Dr. Iarres. _____________ Glfes. A. Hauck.
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Verzeichnis
der Ausschüsse des ?4. RheinischenProvinziallandtages.

I. Fachausschuß:
Vorsitzender: Dr, Hagen; stellvertr. Vorsitzender: vi. Hart mann (Remscheid); Schriftführer:

vl. Schüler; stellvertr. Schriftführer: Bongartz; Mitglieder: Dr, Dichgans, Dunder, Eberle, Hauck,
Koenzgen, Freiherr von Los, Dr. Saaßen, Schäfer (Essen), Dr, Stein, Triebe!, Vielhaber.

II. Fachausschuß:
Vorsitzender:Dr. Kaiser; stellvertr. Vorsitzender:Kurth; Schristführer: Iansen; stelloertr, Schrift¬

führer: Becht; Mitglieder:Frau Becker, Fran Blumberg, Daams, Frin, Henry, Herrmann,
Frl. Hopmann, Kranz, Küppers, Frl. Otto, Steinmeyer.

III. Fachausschuß:
Vorsitzender:von Itter; stellvertr. Vorsitzender:Renner; Schriftführer:Büchsenschütz;stellvertr.

Schriftführer: Kühnen; Mitglieder: Bachem, Bierwirth, Deppe, Eismann (Köln-Bickendorf),
Dr. Eickmann(Neuenhaus), Vielen, Frl. Gosewinkel, Greven, Kemper, Rath, Dr. Sondermann,

IV. Fachausschuß:
Vorsitzender: Mehnc; stellvertr.Vorsitzender Freiherr von Salis-Soglio; Schriftführer: Theißen;

stellvertr. Schriftführer:Ziegler; Mitglieder:Baumann (Huisberden), Braun, Gerhard, Hänfen,
Lenz, Lenze, Menrer, Meyer, Wassermeyer, Weber (Aachen),Dr. Wessel.

V. Fachausschuß:
Vorsitzender: Heuser; stellvertr. Vorsitzender: v. Stedman, Schriftführer: Albers; stellvertr.

Schriftführer: Nohl; Mitglieder: Albertz, Vergweiler, Vroich, v. Netten, Frisch, Krapoll, Pikard,
Schlieper, Schroer (Hochhalen),Steidl, Tenhaeff.

Wahlprüfungsausschuß:
Vorsitzender:Dr. Schäfer (Köln°Deutz); stellvertr. Vorsitzender:Hoffmann; Schriftführer: Schäfer

(Essen); stellvertr. Schriftführer: Adler; Mitglieder: vi. Creutz, Floßdorf, Freiherr v. Gillhaußen,
Frl. Gosewinkel, Herrmann, Kranz, Miß, Rath, Schroer (Hochhalen),Strunk, Triebe!.

Geschäftsordnungsausschuß:
Vorsitzender: Schroer (Essen); stellvertr.Vorsitzender: Adams; Schriftführer:Hauck; stellvertr.

Schriftführer: Elfes; Mitglieder: Becht, Eberle, Gessinger, Dr. Hartmann (Barmen),Dr. Kaiser,
Maus, Dr. Saaßen, Dr. Stein, Tenhaeff, I). 1)r. de Weerth, Dr. Weil.
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Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 1.

Verzeichnis
der Vorlagen für den ?4. Rheinischenprovinziallandtag.

Anlage 1.

Lfde.
Nr.

Diuclsache
Nr. Gegenstand

Fach,
ausschuß

3 16

4 2

5 17

6 18

? 19

8 20

9 21

10 22

11 3

12 4

13 5

14 23

15 6

16 7

Haushaltsplan der Provinzialverwaltung für das Rechnungsjahr 1928
und Vorbericht hierzu.

Bericht des Provinzialausschussesüber die Ergebnisse der Provinzialver¬
waltung für das Rechnungsjahr vom 1. April 1926 bis 31. März 1927.

Belicht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend Aufnahme einer
Anleihe von 15 055 000 RM.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend Bewilligung eines
Zuschusses von 15 000 NM. an das Institut für Konjunkturforschung,
Abteilung „Westen", in Essen.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend Bewilligung eines
Zuschusses zur Auswanderer-Beratungsstelle für Rheinland und Westfalen.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend Erhöhung des
Stammkapitals der Landesbank um 10 Millionen RM.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses, betreffend Änderung der
Satzung der Landesbank.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend die Ausführung
des Beschlusses des 73. Provinziallandtags über die Unterstützungkultureller
Bestrebungen, die auf dem Gebiete der Volksbildungsarbeit liegen.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend Förderung der
rheinischenHeimatmuseen.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend Aufteilung der
unter Titel V 1 des Haushaltsplans über die Förderung von Kunst und

senschaft für 1928 vorgesehenenMittel im Betrage von 200 000 RM.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend Unterstützung
der rheinischenGebirgs- und Wandervereine aus Provinzialmitteln.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend Bereitstellung
einer Provinzmlbeihilfe von 250 000 RM. (wie im Vorjahre) zum weiteren
Ausbau des Iugendherbergsnetzes in der Rheinprovinz.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend Änderung der
Satzungen der Ruhegehaltskasse der Landbürgermeistereien und Land¬
gemeinden der Rheinprovinz.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend das Ergebnis
der Prüfung der Frage, ob ein Bedürfnis für die Schaffung von Ein¬
richtungen für sehschwache Kinder besteht.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend Vornahme der
Neuwahl von Mitgliedern des Landesjugendamtes der Rheinprovinz.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend bauliche Ver¬
änderungen in der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt in Bonn.

I—V

I

I

I

I

II

II

II

II

II

III
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Lfde.
Nr.

Diucksllche
Ni. Gegenstand

Fach,
ausschuß

17 8 Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend Neubau einer
Waschküche und Bäckereiund Umbau des jetzigen Wasch- uud Kochküchen¬
gebäudes zu einer modernen Kochküchein der Provinzial-Heil- und Pflege¬
anstalt in Grafenberg.

III

18 9 Bericht und Autrag des Provinzialausschusses,betreffend Entwicklungder
Prouinzilll-ArbeitsanstaltBrauweiler und ihre Beeinflussungdurch die neuere
Gesetzgebung.

III

19 24 Belicht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend den Beschlußdes
73. Provinziallandtags bezüglich einer Aufstellung über die Größe der
landwirtschaftlichenFlächen bei den einzelnen Provinzialanstalten.

III

20 10 Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend
1. Übernahme von Bürgschaften auf Grund der dem Provinzialausschuß

durch deu 73, Provinziallandtag erteilten Ermächtigung;
2. nachträgliche Genehmigung von Bürgschaftenin Höhe von 25 000 RM,;
3. Übernahme neuer Bürgschaften für das Rechnungsjahr 1928;
4. Ermächtigung des Provinzialausschusses, im Rechnungsjahre 1928

nochmals Bürgschaften in Höhe von 400 000 RM. zu übernehmen.

III u. I

21 11 Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend die Aufnahme
von Darlehen beim preußischenMinisterium für Volkswohlfahrtzur Weiter¬
leitung an Einrichtungender privaten Wohlfahrtspflegein der Rheinprovinz.

III u. I

22 25, Denkschriftüber die Entwicklung des Landstraßenwesens in der Rhein¬
provinz, insbesondere die Anpassung des Straßennetzes an den Kraft-
wagenverkehr feit Kriegsende.

IV

23 26 Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend Verwendung der
für außerordentlicheZwecke des Straßenbaues für das Rechnungsjahr 1928
bereitzustellendenMittel.

IV

24 27 Bericht des Provinzialausschussesüber den Stand des Ausbaues und der
Übernahme weiterer Straßen in die Unterhaltung und Verwaltung des
Provinzilllverbandes.

IV

25 12 Bericht und Antrag des Provinzialausschusses, betreffend Bereitstellung
von weiteren 50 000 RM. zur Behebung der Winzernot uud für die Zwecke
des Weinbaues.

V

26 28 Bericht uud Antrag des Provinzialausschusfes, betreffend Erwerb von
Grundbesitz für die Provinzial-Lehranstalt für Weinbau, Obstbau und
Landwirtfchaft zu Trier.

V

27 13 Bericht und Antrag des Provinzialausschusses, betreffend Bewilligung
einer ersten Rate von 500 000 RM. aus Provinzialmitteln für das Ein¬
deichungsprojektNeuwied.

V

28 14 Bericht uud Antrag des Provinzialausschusses,betreffend die Fortentwicklung
des landwirtschaftlichenSchulwesens in der Rheinprovinz.

V

29 15 Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend Förderung der
rheinischenWirtschaftsgeflügelzucht.

V

30 29 Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend Förderung der
bäuerlichen Ansiedlung in den Grenzbezirken.

V

31 30 Entlastung von Rechnungen. I—V



Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 1.

Nachtrag
zum Verzeichnis der Vorlagen für den ?4. Rheinischenprovlnziallanbtag.

Lfde.
Nr.

Drucksllche
Nl. Gegenstand

Fach-
ausschuß

1

2

3

4

31

32

33

35

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend die Durchführung
der Kindeispeisungin der Rheinprovinz.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend Beteiligung des
Rheinischen Provinzialverbandes an der Kredithilfe für die notleidende
Landwirtschaft.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend Festsetzungder
Pflegesätzein der OrthopädischenProvinzial-Kinderheilanstalt Süchteln.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses, betreffend die Wieder»
besetzung der beiden durch Tod erledigten Landesbauratsstellen in der Hoch«
bauabteilung.

III

V u. I

III

I

Anlage 2.

Verzeichnis ^sache ^- ^
der an den ?4. Rheinischenprovinziallandtag gerichteten Eingaben.

Lfde.
Nr. Antragsteller Gegenstandder Eingabe Vorschlagdes

Provinzialausschusses

Fach»
aus.
schuh

Bemerkungen

Kiesel, früher Werklehr-
meister an der Anstalt für
hirnverletzte Kriegsbeschä¬
digte in Bonn.
Deutscher Verband für die
berufliche Kranken- und
Wohlfahrtspflege und

Verband der Gemeinde«
und Staatsarbeiter, Sek¬
tion Gesundheitswesen.

Rheinischer Gemeinde¬
försterverein.

Beschwerde wegen vor¬
schriftswidriger Führung
seiner Personalakten.

Anträge zur Eingruppie«
rung des beamteten Pfle¬
gepersonals,des Erzieher-
Personals, der Aufsichts-
beamten an der Prov.-
Aibeitsanstlllt, des Hand-
Werkspersonalsu. a.
Autrag auf Errichtung
einer Provinzial-Besol«
dungskasse für die Ge¬
meindeförster.

I

Überweisungau den Pro-
viuzialausschuß zur Er¬
ledigung bei der Neu¬
ordnung der Besoldungs-
oerhältnisse der Provim
zilllbeamten.

Ablehnung des Antrages,
zumal sowohl der Herr
Oberpräsident der Rhein¬
provinz als auch die
in Frage kommenden
Spitzenorganislltionen:
Rheinischer Waldbesitzer-
verein, Rhein. Städte-
tag, Rhein. Stadtebund,
Rhein. Landkreistag und
Preußischer Landge-
meindeverband-West sich
übereinstimmend gegen
den Antrag ausgespro«
chen haben.



Anlagen zu den Sitzungsprotolollen. Nr. 2.

Afde,
Ni. Antragsteller Gegenstandder Eingabe

Vorschlag des
Provinzialausschusses

Fach-
llUs»

schuß
Bemerkungen

Zweckverbandrheinischer
Nlkoholgegner (Rheinische
Landeshauptstelle gegen
denAlkoholismus)Düssel¬
dorf.
Industrie- und Handels¬
kammer Krefeld in Ver¬
bindung mit den durch
den Straßenzug berühr¬
ten übrigen Handelskam¬
mern, Stadt- und Land¬
kreisen und sonstigen Ver¬
kehrsinteressenten.

Landwirte des Leppe-
tales, Anwohner der

Prov.-Straße Engels¬
kirchen-Marienheide in
Bickenbachund gemein¬
nütziger Verein Bicken¬
bach.

Antrag auf Bereitstellung
von 10 000 RM. zur Be¬
kämpfung des Alkohol¬
mißbrauchs.

Antrag auf Beschleuni¬
gung des Ausbaues des
zur Zeit schon im Ausbau
begriffenenStraßenzuges
Aachen, Erkelenz, Glad-
bach, Krefeld, Niep-Ruhr-
gebiet über Homberg und
Orsoy.

Antrag auf sofortige
Pflasterung der Prou.-
Straße Engelskirchen-
Marienheide von Engels¬
kirchen bis Km 4,5.

Überweisung des An¬
trages an den Provin-
zialausschuß zur Erledi¬
gung.

DerPiouinzillllandtllg be¬
auftragt den Provinzial-
ausschuß,die in dem An¬
trage enthaltenen Vor¬
schläge zu prüfen, die
Planunterlllgen weiter
bearbeiten zu lassen und
den Ausbau des Straßen¬
zuges zunächst von Aachen
über Gladbach nach Hom¬
berg nach Maßgabe der
Dringlichkeitund der all¬
jährlich zur Verfügung
stehenden Mittel fortzu¬
setzen.

Der Provinzillllandtag
überweist den Antrag
dem Provinzilllausschuß
zur Erwägung.

II

IV

IV
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Anlage 3.
(Diucksäche^Ni^T)

Vorbericht
zu den Haushaltsplänen der Provinzialverwaltuna,der Rheinprovinz

für das Rechnungsjahrvom 1. April 1928 bis 31. März 1929.

In der Aufstellung der Haushaltspläne für 1928 ist gegen das Rechnungsjahr 1927 dadurch eine
Änderung eingetreten, daß der Haushaltsplan des Landesarbeits- und Verufsamts infolge Übergangs
der Landesarbeitsämter in die Verwaltung des Reichs — Gesetz über Arbeitsvermittlung uud Arbeits-
lofenverficherung vom 16. Juli 1927 — in Fortfall gekommen ist.

Der Haushaltsplan für das Jahr 1927/28 sah eine Gesamtausgabe von . . . 123 688 000 /?,T
vor. Nach Abzug der Erstattungen innerhalb der Verwaltung in Höhe von . . 7 809 366 /?,«
verblieb eine Ausgabe von........................ 115 878 634 ss,M,
die durch eigene Einnahmen, Steuerüberweisungen, Dotation und Provinzialumlage in der aus dem
vorjährigen Vorbericht ersichtlichen Weise gedeckt werden sollten.

Der Haushaltsplan für das Jahr 1928/29 sieht eine Gesamtausgabe von . 139 652 500 ssF,
vor, von der nach Abzug der Erstattungen innerhalb der Verwaltung in Höhe von 9 764 132 /? T
verbleiben .............................. 129 888 368 /?.T
also rund 14 Millionen mehr als im Vorjahre. Mehr als die Hälfte diefer Steigerung, rund 7,7 Mil¬
lionen, entfallen auf die Straßeuverwaltung mit mehr als 4 und auf die ordentliche uud außerordentliche
Fürsorge mit über 3,5 Millionen. Steigerungen von mehr als 1 Million weisen noch auf die Kriegs¬
beschädigten- und Kriegshinterbliebencnfürsorge fowie die Provinzial-Hcil- und Pflegeaustalten mit
je 1,6 Millionen uud die Verzinsung uud Tilgung der Anleihen mit 1,3 Millionen. Der Rest von 1,8 Mil¬
lionen verteilt sich auf die sämtlichen übrigen Haushaltspläne.

Bezüglich der Ursachen der Steigerungen wird auf die Erläuterungen zu den einzelnen Haus¬
haltsplänen verwiefen.

Der Gesamtausgabe von....................... 139 652 500 /?.M
stehen eigene Ginnahmen, zu denen außer den Einnahmen aus den eigenen Be¬
trieben, den Spezialkosten, Pflegekosten usw. auch die durchlaufenden Posten und
die Erstattungen innerhalb der Verwaltung gehören, in Höhe von....... 88 300 700 /?,M
gegenüber, so daß verbleiben.......................51 351 800 /?.«.
Es kann gerechnet werden mit einem Aufkommen an Steuerüberweifungen und
Dotation von.............................. 39 151 800 /?.K
nämlich:

10 600 000 /?,M aus Reichseinkommen- uud Körperschaftssteuer,
15 000 000 /?.tt aus der Kraftfahrzeugsteuer,
13 500 000 /?.F» aus der Dotation des Staates,

Erstattung der Bescitzungszulage
39 151 800 /?. T, ______________

so daß durch Provinzialumlage ein Betrag von............... 12 200 000 /?.M
zu decken bleibt.
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Die im Provinzialhaushaltsplan für 1928 vorgesehene Erhöhung der Einnahmen aus der Ein¬
kommen- und Körperschaftsstener und aus der Dotation beruht auf den Schätzungendes Neichshaushalts¬
planes für 1928, der gegenüber dem Rechnungsjahre 1927 eine Mehreinnahme an Einkommen»und
Kürperschllftssteuervon 430 Millionen Reichsmarkvorsteht. Mit dem Eingang der vorgesehenenEin¬
nahmen kann die Provinzialverwaltung aber nur dann rechnen, wenn die Schätzungendes Reichshaus-
hllltsplanes für 1928 zutreffen, und wenn bei der Unterverteilung der Überweisungenaus der Reichs¬
einkommen-und Kürperschllftssteuerkeine Veränderungen zum Nachteile der Rheinprovinz eintreten.

Wievieldie Kraftfahrzeugsteuerim Rechnungsjahre 1928 erbringen wird, läßt sich nicht mit Sicher¬
heit voraussagen. Die in Ansatz gebrachte Summe von insgesamt 15 009 099 /?.U für die ordentliche und
außerordentliche Überweisung aus der Kraftfahrzeugsteuergeht zunächst davon aus, daß die Zahl der
Kraftfahrzeuge weiter steigt und daß dadurch die Herabsetzung des Zuschlageszur Kraftfahrzeugsteuer
von 25 auf 20°/, — neues Kraftfahrzeugsteuergesetzvom 21. Dezember 1927 — ausgeglichen wird.
Ferner geht die Schätzungdavon aus, daß im Rechnungsjahre 1928 in der Unterverteilung
der Kraftfahrzeugsteuer einschl. Sonderzuweisung keinerlei weitere Veränderung
zuungunsten der Rheinprovinz eintritt.

Um bei der Unsicherheitdes richtigen Ansatzes der Kraftfahrzeugsteuer einen Fehlbetrag zu ver¬
meiden, müßte, wenn sich im Laufe des Rechnungsjahresherausstellt, daß die Kraftfahrzeugsteuernicht
die Summe erbringen wird, die im Haushaltsplan vorgesehenist, der Ausgleichbeim Haushaltsplan
der Provinzilll-Strahenverwaltung herbeigeführt werden, da die Kraftfahrzeugsteuer für die Unter¬
haltung der Straßen bestimmt ist. Das ist in Ziffer III des Veschlußentwurfesvorgesehen. Die Nach¬
teile der ungenügenden Unterhaltung der Provinzialstraßen müßten dann in Kauf genommen werden.

Die Provinzialverwllltung ist bei Aufstellung der Haushaltspläne davon ausgegangen, daß die
Prozentsätze der Provinzialumlage für 1927, also 10,5°/, der Überweisungen aus Einkommen- und
Körperschaftssteuerund etwa 10°/, des Realsteuersolls,auch für 1928 nicht überschrittenwerden sollen.
Eine entsprechendeMitteilung war den Stadt- und Landkreisen zur Berücksichtigung bei der Aufstellung
ihrer Haushaltspläne im Dezember 1927 zugegangen. Um das durchzuführen,hat der Haushaltsplan
mit größter Sparsamkeit aufgestellt werden müssen, und es haben bei manchen Etats wesentliche Ab¬
striche erfolgenmüssen, insbesonderehaben wohlbegründeteweitergehendeAnforderungen des Straßen¬
baues und des Hochbauesgestrichen oder auf Deckung aus Anleihemitteln außerhalb des ordentlichen
Haushaltsplanes verwiesenwerdenmüssen.

Beide Wege sind nicht gangbar bezüglich der noch nicht gelösten Frage, wie der Fehlbetrag von
4363522,95 /?,M aus dem Jahre 1925, der sich inzwischen um den Fehlbetrag von 18722,29 /?,T aus
dem Jahre 1926 erhöht hat, gedeckt werden soll. Über die Entstehung des Fehlbetrages aus 1925 ist
im vorjährigen Vorberichtdas Nähere gesagt. Eine zur Deckung vorgesehene erste Rate von 509000 /?^T
im Haushaltsplan für 192? ist abgesetzt worden, um ein Ansteigendes Prozentsatzesder Provinzialum--
läge zu vermeiden. Auch in diesem Jahre hat die Absicht, eine erhebliche Rate des Fehlbetrages, minde¬
stens 1 Million /?.M, in den Haushaltsplan einzusetzen, aufgegeben werdeu müssen, weil eine Erhöhung
der im Haushaltsplan „Steuern und Überweisungen" vorgesehenen Überweisungen von Reich und
Staat nicht zu rechtfertigensein würde und für die Deckung des Fehlbetrages als beweglicher Einnahme¬
posten nur die Provinzialumlage zur Verfügung steht. Um diese nicht zu erhöhen, ist nur ein Betrag
von 300000 /?,M in den Haushaltsplan „Vermögens- und Schuldenverwaltuug" eingesetzt worden, es
muß aber darauf hingewiesen werden, daß eine wesentlich schnellere Abdeckung des Fehlbetrages, der
für die Provinzialverwaltuug eine Zinsenlast von rund 350000 /?H jährlich bedeutet, im Interesse
einer geordueten Finanzwirtschaftunbedingt erforderlicherscheint.

Inwieweit die Erwartung, ein erheblicher Überschuß aus dem laufenden Jahre 1927 werde eine
stärkere Tilgung ermöglichen,in Erfüllung geht, kann zur Zeit noch nicht beurteilt werden. Allerdings
besteht Ausficht auf eiuen Überschuß,da die Überweisungen von Reich und Staat die Voranschläge
überschreiten,ein erheblicherTeil des erhofften Überschusses geht allerdings wieder verloren durch die
vom 1. Oktober 1927 ab in Kraft tretende neue Besoldungsordnung und die im Januar 1928 gezahlte
Abfindung für wegfallendeSonderzuschläge,für die Mittel im Haushaltsplan für 1927 nicht vorgesehen
sind. Soviel bis heute beurteilt werden kann, und unter der Voraussetzungeines gleichmäßigenweiteren
Einganges der Überweisungen von Reich und Staat kann trotzdem noch mit einem Überschuß von
etwa 1 Million /?/i gerechnet werden/und es wird vorgeschlagen,daß der Überschuß zur teilweisen
Deckung des Fehlbetrages verwendet wird. Der nächste Provinziallandtag wird sich dann darüber
schlüssig werden müssen, wie der dann noch bestehende Nestbetrag gedeckt werden soll.

Wie bereits erwähnt, sind zur Deckung des durch die Provinzialnmlllge aufzubringenden Betrages
von 12 20U000 /?,/5 für das erste Halbjahr 1928 ebenso wie im Vorjahre 10,5°/, der den Stadt- und Land¬
kreisen, bei den letzteren einschließlich der zugehörigen Gemeinden, für dieses Halbjahr zufließenden
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Überweisungen aus der Reineinkommen- und Körperschaftssteuer zu erheben. Der von den Real¬
steuern zu erhebende Hundertsatz läßt sich erst berechnen, wenn das vom Staate veranlagte Nealsteuersoll
für 1928 vorliegt. Aber auch hier wird voraussichtlich der Hundertsatz des Vorjahres, der, wie den Stadt-
und Landkreisen im Dezember 1927 mitgeteilt worden ist, auf etwa 10°/, gefchätzt wird, nicht über¬
schritten werden.

Daß der Ertrag der Provinzialumlage für 1928 ohne Grhühuug der zur Erhebung ge-
langenden Hundertsätze gegenüber dem Rechnungsjahre 1927 ein Mehr ergeben wird,
erklärt sich u. a. aus dem zu erwartenden Zuwachs an Neichseinkommen- und Körpcrschaftssteuerüber-
weisungen, der den Stadt- und Landkreisen nach den Schätzungen des Reichshaushaltsplnnes für das
Rechnungsjahr 1928 zufließen wird. Dabei ist berücksichtigt, daß wegen der Vorfchrift in 8 30 Abs. 3
in Verbindung mit § 11 Abs. 3 des Preußischen Finanzausgleichsgesetzes, nach welcher bestimmte zu¬
sätzliche Überweisungen aus der Reichseinkommen- und Kürperschaftssteuer zur Provinzialumlage nicht
herangezogen werden können, dieser Zuwachs sich für die Provinzialumlage nicht in voller Höhe aus¬
wirkt.

Eine Deckung des Zufchufses von 2210000 /?,L, den der außerordentliche Haushaltsplan erfordert,
ist mangels bereiter Mittel nur möglich durch Aufnahme einer Anleihe, deren Bewilligung durch be-
fondere Vorlage beantragt ist.

Der Provinzialausschuß beehrt sich hiernach, dem Provinziallandtag folgenden Befchluß vorzu¬
schlagen:

„I. Der Provinziallandtag setzt die Haushaltspläne der Provinzialverwaltung und der zu ihr gehörigen
Verwaltungszweige und Anstalten für das Rechnungsjahr 1928 gemäß Vorlage fest und ermäch¬
tigt den Landeshauptmann, nötigenfalls auch über den 1. April 1929 bis zur Genehmigung des
Haushaltsplanes für 1929 die Geschäfte nach diefen Haushaltsplänen zu führen.

II. Der Provinziallandtag fetzt den durch die Provinzialumlage zu deckenden Steuerbedarf zur Herbei¬
führung des Gleichgewichts zwifchcn Ginnahme und Ausgabe auf 12200000 /? T fest.

Zur Deckung dieses Steuerbedarfs foll zunächst für das erste Halbjahr 1928 von den Stadt- und
Landkreisen, bei letzteren einschließlich der zngehürigen Gemeinden, 10,5"/^, der ihnen für dieses
Halbjahr zufließenden Überweisungen aus der Neichseinkommen- und Körperschaftsstener erhoben
werden.

Die Provinzialumlage für das zweite Halbjahr 1928 soll in Hundertsätzen der im Rechnungs¬
jahre 1928 vom Staate veranlagten Nealsteuern erhoben werden, die vom Provinzialausschuß so
zu bemessen sind, daß der durch die Steuerbeträge des ersten Halbjahres nicht gedeckte Teil der
Provinzialumlage im zweiten Halbjahr gedeckt wird.

III. Sollten die Überweisungen ans der Krastfahrzeugsteuer für das Rechnungsjahr 1928 einen anderen
Betrag ergeben, wie im Haushaltsplan „Steuern und Überweifungen aus Reichs- und Staats¬
mitteln" vorgesehen, so wird der Provinzialausschuß beauftragt, zur gegebenen Zeit den
Ausgleich beim Haushaltsplan der Proviuzialstraßenverwaltung herbeizuführen.

IV. Ein etwaiger Überschuß des Rechnungsjahres 1927/28 ist zur Deckung der Fehlbeträge aus 1925
und 1926 zu verwenden.

V. Die Mittel zur Deckung des Provinzialzuschusses von 2210000 ss./i, den der außerordentliche Haus¬
haltsplan für 1928 erfordert, sind aus einer gemäß besonderer Vorlage aufzunehmenden Anleihe
zu entnehmen."

Düfseldorf, den 17. Februar 1928.

Der Provinzialausschuß:

Dr. Adenauer, Nr. Horion,
Vorsitzender. Landeshauptmann.
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Erläuterungen
1.U lMl Haushaltsplänen.

N «r. 1. Hauptverwaltunss.
Die Nachweisnng der planmäßigen Veamtenstellen vor den einzelnen Haushaltsplänen sowie in

derGesamtzusammcnstellung aufSeite9,!/91 ist noch nach deuGruppen der früherenVesoldungsordnung
aufgestellt, da die Eingruppiernng der Beamten auf Gruud einer neuen, dem preußischen Besoldungs¬
gesetz vom 17. Dezember 1927 angepaßten Vesoldungsordnung bis zur Drucklegung des Haushaltsplanes
noch nicht durchgeführt werden tonnte. Nach deren Durchführung wird das Schema ein völlig verän¬
dertes Bild zeigen, indem einmal die Zahl und Bezeichnung der Gruppen eine andere werden wird,
ferner Beamte, die bisher in verschiedenen Gruppen aufgeführt waren, in einer Ginheitsgruppe er¬
scheinen nnd auch umgekehrt Gruppen der früheren Befoldungsordnuug in mehrere Untergruppen zer¬
legt werden.

Die Zahl der Beamten- und Angestelltenstellen weist mit 1563 gegen 1542 nnd mit 2547 gegen 2493
eine geringe Steigerung auf; sie ist im wesentlichen zurückzuführen auf die Persoualvermehrung, die
durch das Anwachsen der Krantenzahl in den Heil- und Pflegeanstalten erforderlich geworden ist. Dem¬
gegenüber stehen aber an anderer Stelle Ersparnisse an Personal. In dem Mehrbetrag des Befoldungs-
aufwandes für Beamte von 85? 943 ss.K nnd der Vergütungen für Angestellte von 827 401 /?.M sind
sowohl die durch das Aufrücken in höhere Gehaltsstufen bedingten planmäßigen Steigerungen enthalten
als auch diejenigen Beträge, welche fich aus der Neuordnung der Gehaltsverhältnifsc auf Grund des
preußischen Besoldungsgesetzes voraussichtlich ergeben werden. Diese Beträge sind für Beamte mit
642 673 /? T nnd für Angestellte mit 697 015 /?.K angenommen, wobei zu berücksichtigen ist, daß die
Auswirkung der Vefoldungserhöhung auf die Mehrzahl der Beamten der Rheinischen Provinzial-
verwaltung infolge Abbaues der örtlichen Sonderzuschläge eine nur unwesentliche sein wird. Die als
Abfindung für den teilweisen oder gänzlichen Wegfall der örtlichen Sonderznschläge im Laufe des Haus¬
haltsjahres fälligen Beträge find im Haushaltsplan „Verschiedenes" mit 217 545 /?F, vorgesehen.

N «r. 2. Ruhegehälter und Hinterbliebenenrenten.
Aus dem Haushaltsplan werden gezahlt:

I. Ruhegehälter für Beamte und Witwen- und Waisengelder für Hinterbliebene von Beamten nebst
örtlichen Sonderzuschlägen uud sozialen Zulagen.

II. Ruhegelder für Arbeiter, Augestellte und nicht ruhegehaltsberechtigte Beamte und Witwen- und
Waiseugelder für Hinterbliebene von solchen.

III. Laufende Unterstützuugeu au frühere Beamte und Hinterbliebene von solchen, die kein Ruhegehalt,
Witwen- und Wnisengeld beziehen.

Ruhe¬
gehälter

Reichsmark

Hinter¬
bliebenen-

bezüge
Reichsmail

Ruhegehalts-
empfänger

Witwen
Halb- j Voll¬

waisen
von Beamten

Für 1927 waren vorgesehen

Für 1928 sind vorgesehen .

1 633 300

*1 844 700

719 200

*871 200

Stand am
1.10.1927: 422
Voraussichtlicher
Stand i.1.1928:

435

334

344

122

127

einschließlichdes durch die Vesoldungsaufvesserung eintretendenvoraussichtlichen Mehrbedarfs,
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Ruhe¬
gelder:

Reichsmark

Hinter¬
bliebenen¬

bezüge
Reichsmark

frühere Arbeiter
und Angestellte

Witwen

von '

Waisen

olchen

Für 1927 waren vorgesehen

Für 1928 sind vorgesehen

400 000

*450 240

201 000

-222 880

Stand am 1. 10. 1927:
311

Voraussichtlicher Stand
im Jahre 1928: 360

249

270

108

130

c «r.u. Vermögens- und Schuldenverwaltung.
Zu Titel I der Einnahme. Die Landesbank beabsichtigt eine nochmaligeErhöhung ihres Stammkapi¬
tals, und zwar um 10 Millionen Mark, an der sich der Provinzialverband mit 5 Millionen Mark betei¬
ligen soll; auf die diesbezüglichebesondere Vorlage wird verwiesen.

Es ist Ginzahlungdes erhöhten Kapitals in Raten vorgesehen; wann und in welcher jedesmaligen
Höhe die Raten eingefordert werden und dementsprechendan der Verzinsung teilnehmen, läßt sich noch
nicht beurteilen, in den Haushaltsplan ist deshalb nur die Verzinsung der bisherigen Beteiligung, ande¬
rerseits auch keine Belastung aus der für die neue Beteiligung aufzunehmendenAnleihe aufgenommen.
Zu Titel II der Einnahme und zu Titel II der Ausgabe. Von den durch den 71. und 72. Provinzial-
landtag beschlossenen Anleihen in Gesamthöhe von 44 951 500 /?^K sind zu tilgen:

29 000 000/?.T für den Straßenbau mit 5°/,,
15 951000ss,K für andere Zwecke mit 2°/,.

Soweit die Anleihemittel verwendet werden für Zwecke der Einzelhaushaltspläne, sind diese in
Form von Erstattungen entsprechendbelastet worden; soweit andere Haushaltspläne nicht in Frage
kommen, belasten die Zinsen und Tilgungsraten den Haushaltsplan Vermögens- und Schuldenver¬
waltung.
Zu Titel III der Einnahme. Die Einnahmen sind, unter Berücksichtigungder Kapitalertragssteuer,
wie folgt berechnet:
1. Rheinisch-Westfälisches Elettrizitätswert ................... 39 795/?F,
2. Westerwllldbrüche-A.-G.zu Bonn:

H) Dividende ............................... —
1>) Zinsen ............................... '. 32 000 ,.

3. I. Reh, N.-G., Dillenburg: Dividende.................... 2 765 „
4. Provinzml-Basaltwerke .......................... 80000 „
5. Nürburg-Ring, Darlehenszinsen ....................... 18 000 „

Summe 172 560/?.^
Zu Titel IV der Einnahme. Da die Nettemühle, wie von Anfang an beabsichtigt war, inzwischen wieder
verkauft worden ist, fällt die Pacht fort.
Zu Titel V der Einnahme. Durch Anlegung vorübergehendverfügbarer Bestände sowie durch die Aus¬
stattung der Provinzilllanstllltenmit Betriebsmitteln ergeben sich Zinseinnahmen, die hier verrechnet
werden.

Zu Titel I der Ausgabe. Der aus dem ordentlichen Haushalt für 1925 verbliebene Fehlbetrag von
4 363 522,95 /? il erhöht sich um den Fehlbetrag aus dem Jahre 1926 in Höhe von 18 722,29 /?,T auf
4 382 245,24 /?.,/l. Bezüglich der Deckung diesO Fehlbetrages wird auf das Seite 2 des Vorberichts
Gesagte verwiesen.
Zu Titel III der Ausgabe. Hier handelt es sich hauptsächlich um Verzinsung des noch nicht gedeckten
Teiles des vorstehendenFehlbetrages.

' einschließlichdes durch die VesoldunMufbesseiungeintretenden duiaussichtlichen Mehrbedarfs.
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0 «r.5. Provinzialstraßenverwaltung.
Das Provinzialstraßennetz umfaßt zur Zeit rd. 6730 lim Straßen (1927 - rd. 6417 Km), von denen

rd. 66? Km (1926 — rd. 677 Km) an Kreise und Gemeinden in eigene Unterhaltung und Verwaltung
gegen Rente abgetreten sind. Die örtliche Verwaltuug und Beaufsichtigung der Provinzialstraßen er¬
folgt durch 12 Lllndesblluinnter — Trier, Cochem, Kreuznach, Koblenz, Boun, Prüm, Nachen, Köln,
Siegburg, Krefeld, Düsseldorf und Kleve —, denen 98 Straßenmeisterbezirte unterstehen.

H. Einnahmen.

Titel I.

Die Ginnahmen aus Dotation und Kraftfahrzeugsteuer sind wie im Vorjahre im Haushaltspläne L
Nr. 3 „Steuern und Überweisungen aus Reichs- und Staatsmitteln" nachgewiesen.

Zu Nr. 1: Rückerstattung seitens des Reiches für Straßeninstandsetzungen auf An¬
ordnung der Besatzungsbehörde. Die Mehrkosten der Unterhaltung der Provinzialstraßen, die
durch die Anforderungen der Besatzungsbehörden entstehen, werden vom Reiche erstattet, soweit die
Kosten dieser Arbeiten die Kosten für die gewöhnliche Straßenunterhaltung übersteigen. Da in letzterer
Zeit die Anforderungen der Besatzung ganz erheblich zurückgegangen sind, kann in 1928 nur mit dem
Eingänge eines Betrages von 1NN NW /?,/T gerechnet werden.

Zu Nr. 2: Vorausleistungen. Nach der Ausführungsanweisung des Ministers des Innern und des
Finanzministers zum Gefetz zur Änderung des Preußifchen Ausführungsgesetzes zum Finanzausgleichs¬
gesetze und der Verordnung über die Erhebung von Vorausleistungen für die Wcgeunterhaltung vom
27. November 1926 dürfen Vorausleistungsbeitrage für Kraftfahrzeuge nicht mehr erhoben werden.
Es kann auch nicht damit gerechnet werden, daß Kreise auf Grund der Verordnung über die Erhebung
von Vorausleistungen vom 25. November 1923 Abgabeorduungen für Pferdefuhrwerke erlafsen.

Zu Nr. 3: Die in den Jahren 1894 bzw. 1896 vertraglich festgesetzten Renten sind durch Erlaß des Mi.
nisters für Landwirtschaft, Domänen und Forsten vom 14. Januar 1925, Nr. I. 4054/25, in Goldmart
aufgewertet worden und werden ab 1. April 1925 in dieser Höhe gezahlt.

Zu Nr. 4: Der Preußische Staat zahlt zu den zwecks Durchführung des Arbeitsbeschaffuugsprogrammes
für die Straßenbanverwaltung aufgenommenen Anleihen
Ä) von 13 N00 NNN /?.M für 1927 einen Zinszuschuß in Höhe von 4°/,; für die Jahre 1928 und 1929 einen

solchen in Höhe von je 3"/,,
d) von 6 000 000 /?,,« für 1928, 1929 und 1930 einen Zinszuschuß in Höhe von je 4°/„.

Titel II.

Zu Nr. 1: Der 71. Rheinische Provinziallandtag hat in der Sitzung vom 27. März 1926 beschlossen,daß
Verwaltungsgebühren ab 1. April 1927 wegen der geringen Höhe des Betrages uud der mit der Ein¬
ziehung des Betrages zusammenhängenden umfangreichen Schreibarbeit nicht mehr erhoben werden
sollen.

Zu Nr. 4: Abgaben für Anlagen auf Straßen. Es sind im letzten Jahre viele neue Anlagen
— besonders Tanknnlagen — hinzugekommen, so daß in 1928 mit dem Eingänge des Betrages von
100 00N ssF, gerechnet werden kann.

Zu Nr. 9: Mieten aus Dien st gebunden. Der Betrag nmfaßt die einkommenden Mieten aus den
in den Dienstgebäuden der Landesbauämter Prüm, Köln, Bonn, Trier, Krefeld und Aachen vorhandenen
Wohnungen. Ferner sind darin die Mieten aus den Straßenmeister-Dienstwohnungen in Wildberger-
hütte, Bergisch-Born, Herongen, Wittlich uud Preyersmühle enthalten.

Zu Nr. 10: Zinsen des Sammelfonds. Der Sammelfonds wird gebildet aus den Erlösen für ver¬
kaufte Grundstücke und dient zum Anlauf von Grundstücken, die hauptfächlich für Straßenerbreiterungen
erforderlich werden. Für 1928 kann mit einer Einnahme von 8NN /?.T gerechnet werden.
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2. Ausgaben.
Titel I.

Zu Nr. 3: Erstattung an die Hochbauabteilung. Der Betrag umfaßt die Unterhaltungskosten
der Dienstgebäude der Landesbauämter Prüm, Köln, Bonn, Trier, Krefeld und Aachen.
Zu Nr. 4: Für die Landesbauämter Prüm, Trier, Köln, Bonn und Aachen sind Dienstgebäude erbaut
bzw. angekauft worden. Der eingesetzte Betrag dient zur Verzinsung und Tilgung der Bau« bzw. Kauf¬
summen.

Titel II.
Zu Nr. 1: Der Betrag umfaßt die Gehälter der Bauamtsvorstände und der Landesbcmsekretäre. Es
sind vorhanden 12 Provinzialbauräte, 9 technische Oberinspektoren und 3 technische Inspektoren.
Zu Nr. 3: Der Betrag umfaßt die Vergütung für 2 Landesbausekretäranwärter und 24 Verwaltungs-
gehilfen bzw. Verwaltungsgehilfinnen. Für 1928 ist wie in 1927 die Umwandlung von 3 Verwaltungs¬
gehilfenstellen in Beamtenstellen vorgefehen.

Titel III.
Zu Nr. 1: Der Betrag umfaßt die Gehälter für 60 Oberstraßenmeister und 38 Straßenmeister.
Zu Nr. 4: Infolge der allgemeinen Erhöhung der Mieten ist eine Erhöhung der Entschädigung not¬
wendig.
Zu Nr. 5: Die auf den Provinzialstraßen immer mehr zunehmenden Arbeiten und die Steigerung des
Verkehrs machen eine öftere Bereifung der Straßen notwendig, wodurch die höheren Kosten bedingt
sind.
Zu Nr. 6: Infolge Zunahme des Umfangs der Bezirke und der Straßenarbeiten müssen zur Bereisung
der Straßen, wenn die Zahl der Straßenmeisterbezirke nicht erheblich vergrößert werden soll, von den
Straßenmeistern an Stelle von Fahrrädern Motorräder oder kleine Kraftwagen benutzt werden, für
deren Betrieb und Unterhaltung höhere Entschädigungen als für Fahrräder zu zahlen find. Während
in 1927 die höhere Entschädigung für 20 Straßenmeister vorgefehen war, ist diese für 1928 für 30 Straßen¬
meister vorgesehen.
Zu Nr. 7: Infolge der Benutzung von Motorrädern und kleinen Kraftwagen zur Bereifung der Straßen
ist es notwendig, daß die Straßenmeister gegen Unfall höher als bisher versichert werden. Hierdurch
erhöht sich der Prämienanteil der Provinz.

Titel IV.
Zu Nr. 2 a: Diefer Titel umfaßt die eigentlichen fachlichen Unterhaltungskosten der Provinzialstraßen.

Außer den Kosten für die allgemeine Unterhaltung der Fahrbahnen, Bankette, Rinnen, Gräben,
Baumpflanzungen, Baumfchulen, Brücken, der Durchläfse sowie Futter- usw. Mauern umfaßt der
Betrag die Kosten für rd. 760 Km Ehaussierung einschließlich der Neudeckungen auf den bereits über¬
nommenen und 1928 noch zu übernehmenden Straßen, rd. 500 Km Oberflächenbehandlung auf chaus-
fierten Fahrbahnen und ferner Verbreiterungen von Straßenfahrbahnen, Ausbau der Straßenkurven
für den Kraftwagenverkehr, Pflasterumlagen und Ortspflasterungen fowie Brückenerneuerungen und
Brückenverstärkungen.

Die Erhöhung des Titels ist besonders deshalb notwendig geworden, weil bis zum 1. April 1928
rd. 390 Km und während des Rechnungsjahres 1928 rd. 200 Km Kreis- und Gemeindestraßen nach ihrem
Ausbau in die Unterhaltung und Verwaltung der Provinz übernommen werden, so daß sich die Gesamt¬
länge der zu unterhaltenden Provinzialstraßen nm rd. 590 Km vergrößert. Bekanntlich verursachen neu¬
übernommene Straßen in den ersten Jahren wesentlich erhöhte Unterhaltungskosten.
Zu Nr. 3: Leistungen an Gemeinden und Kreise. Der unter a aufgeführte Betrag umfaßt die
mit den Gemeinden und Kreisen für in eigene Unterhaltung und Verwaltung übernommene Provinzial¬
straßen vertraglich vereinbarte Straßenrente.

Die Höhe der Beteiligung dieser Gemeinden und Kreise an den Zuweisungen aus der ordentlichen
Kraftfahrzeugsteuer — Nr. 3 d — hat der Provinzialausschuß in der Sitzung vom 11. September 1925
festgesetzt,nachdem die Vertreter der kommunalen Spitzenorganisationen, nämlich der kreisfreien Städte,
der kreisangehörigen Städte, des Unterverbandes der Landkreise und des Landgemeindeverbandes West,
ihre Zustimmung gegeben haben.
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o «r.e. Unterstützung zum Bau und Betneb von Kleinbahnen.
Die Provinz ist an einer Kleinbahn, Merzig-Büschfeld, mit Staat und Kreis zu je einem Drittel

beteiligt. Es ist zu erwarten, daß die Bahn in 1928 den eingesetzten Überschuß ergibt.
Es ist nicht ausgeschlossen, daß die Kleinbahnen wieder wie früher um die Gewährung von Darlehn

einkommen. Für die von der Verwaltung alsdann zu zahlenden Iinszuschüsse ist daher ein Betrag von
6000 /?^ vorgesehen worden.

o «r. ?. Unterstützung des Gemeinde- und Kreiswegebaues.
Die Unterstützung des Gemeinde- und Kreiswegebaues ist durch die Bestimmungen zur Ausführung

des § 7 des Reglements für das Straßenbauwefen in der Nheinprovinz vom 2. Juni 1894 geregelt.
Hiernach werden die durch den Haushaltsplan zur Verfügung gestellten Mittel in zwei Fonds geteilt,
und zwar in den Fonds ^, und den Fonds L. Aus dem Fonds ^ werden Beihilfen für kleinere Wege-
instandsetzungen bewilligt, während der Fonds L für die Gewährung von Beihilfen für größere Arbeiten
(Neubau und Ausbau von Wegen) bestimmt ist. Als Grenze für die Bewilligungen aus den einzelnen
Fonds ist festgesetzt,daß aus dem Fonds ^ die Wegebciuarbeiten unterstützt werden, deren Gesamtbetrag
3000 /?.K oder bei denen die Beihilfe den Betrag von 1500 /?..T nicht übersteigt; werden die vorgenannten
Summen überschritten, so sind die Arbeiten aus dem Fonds L zu unterstützen.
3« Einnahme Titel I. Zu der zwecks Durchführung des Arbeitsbeschaffungsprogramms für die Straßen-
Verwaltung aufgenommenen Anleihe von 13 000 000 /?,R zahlt der Preußische Staat für 1927 einen
Zinszufchuß in Höhe von 4°/,; für die Jahre 1928 und 1929 einen solchen in Höhe von 3°/,. In 1927 ist
der Zinszuschuß für die ganzen 13 Millionen Mark unter Titel I Nr. 4 des Haushaltsplanes „Provinzial-
straßenverwaltung" in Ginnahme nachgewiesen gewesen.

^ «r.». Fürsorgeerziehung Minderjähriger.
i.

Am 1. April 1927 war vorhanden ein Bestand von............14 542 Zöglingen,
„ 1. Oktober 1927 .. „ .. „ „............ 14 390

Bis zum 1. Oktober hat sich mithin eine Abnahme ergeben von....... 152 Zöglingen.
Da erfahrungsgemäß in der Zeit der Gerichtsferien eine Abnahme der Überweisungen eintritt,

die in den darauf folgenden Monaten wieder ausgeglichen wird, erscheint es angezeigt, für das Rech¬
nungsjahr 1928 den Bestand vom 1. April 1927 mit rund 14 540 Zöglingen zugrunde zu legen.

Diese 14 540 Zöglinge würden sich nach dem Stande vom 1. Oktober 1927 wie folgt verteilen:
1480^10,18°/, (1399 -- 9,28°/,/)* in Familienpflege,
5940 - 40,85°/, (5535 ^ 36,73°/,) in Lehr- und Dienststellen sowie der eigenen

Familie und
7120 - 48,97°/. (8136 -- 53,99°/,) in Anstalten, davon
1160 - 7,98°/, (1160 ^ 7,7 °/,) in Provinzial-Erziehungsheimen,
5609 - 38,58°/,^ ,^7« __ 4« ?»<,/> in Privatanstalten und

351 --- 2,41 °/>f ^ " 4n,^/°) w Lehrlings- und halboffenen Heimen.
Nach den Pflegefätzen vom 1. Oktober 1927 betragen die durchschnittlichen jährlichen Ausgaben für

einen Zögling 717,33 (679,50) /?.M, nämlich

«,) in Pflegefamilie für
Pflege und Erziehung.......... 365,— (273,75) ss^«
Bekleidung und Ausrüstung....... 12,65 ( 13,98) ..
Überführung.............. 15,68 ( 16,44) ..
ärztliche Behandlung und Krankenpflege . . 10,80 ( 10,46) „
Beaufsichtigung ............. 52,62 ( 46,20) „

zufammen 456,75 (360,83) /?^
' Die eingeklammerten Zahlen bedeuten den entsprechenden Stand vom 1. Oktober 1926.
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d) in Lehr- und Dienststellen sowie der eigenen
Familie für
Bekleidung und Ausrüstung....... 12,65 ( 13,98) ss.L
Überführung.............. 15,68 ( 16,44) „
Beaufsichtigung............. 52,62 ( 46,20) „

zusammen 80,95 (76,62) /?A.
o) in Anstalten für

Pflege und Erziehung..........1079,77 (964,61) /?^l
und zwar in einem Provinzial-Grziehungs«
heim 1975,86 (1724,14)^5,41 (4,72)/?.T
täglich — bei Anrechnung der Wirtschafte
erträgnisse 1779,57 (1560,42) ^ 4,88 (4) /?,T
täglich—und in einer Privatanstalt** 905,20
(825,46) --- 2,48 (2,26) /?.M täglich.
Bekleidung und Ausrüstung bei Entlassungen
aus Anstalten.............. 64,24 ( 50,12) /?^l
Überführung.............. 15,68 ( 16,44) „
Krankenpflege und spezialärztliche Behandlung 142,35 (111,86) „

zusammen 1302,04 (1143,03) ss^l.

Die Gesamtkosten eines Anstaltszöglings betragen in einem Provinzial-Erziehungsheim
2146,55 (1902,56) -- 5,88 (5,21) /?.M täglich — bei Anrechnung der Wirtschaftserträgnisse 1951,12
(1638,84) ^ 5,35 (4,49) /?.M täglich — und in einer Privatanstalt 1127,4? (1003,88) ^ 3,09 (2,75) /?^t
täglich.

In den täglichen Pflegekosten für die Provinzial-Erziehungsheime ist ein Betrag von 2,68 (2,29) /?^l
für Perfonlllkosten enthalten, der durch die Erhöhung der Beamtengehalter und Angestelltenvergütungen
und die sozialen Zulagen bedingt ist.

II.

Die Gesamtausgaben werden für das Rechnungsjahr betragen..... 11 042 000/?.T.
Davon ab die eigenen Einnahmen der Verwaltung des Fürsorgeerziehungswesens
nach Titel II --......................220 000 /?^
und nach Titel III ^ .................. 1000 „________221000 „

Rest 10 821000/?.^l.

Hiervon beträgt der Zuschuß des Staates zwei Drittel, also ... 7 214 000 „
Das restliche Drittel mit................... 3 607 000 „
stellt die Mehrausgabe dar, die durch Provinzialzuschuß zu decken ist.

r «r.V. Provinzial-Grziehungsheime.
i.

Heim

Fichtenhain
Rheindahlen
Solingen .
Eustirchen .

Summe

Das Heim ist
berechnet auf

Zöglinge

260
300
260
340

1160

Verpflegung ist berechnet für
Beamte,Schwestern, Ange»
stellte und lianle Zöglinge

nach Speiseplan ^

170

In einei evangelischen Piivatanstalt 956,30 (868,70) ^ 2,62 (2,38, ss.tt täglich.
„ „ katholischen .. 876 - (803,-) - 2 40 (2 20) „

Zöglinge nach
Speiseplan N

257
265
255
320

1097
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II.

Gebäudeflächen, Bleiben für

Heim
Grund-

Eigentum
Hof», Lageimum
usw., Wald» und

Ödflächen

Davon
verpachtet Zusammen die Land'

Wirtschaft

Dazu sind
gepachtet

K2 2 qm l!2 2 qm l>2 ! 2 qm l>2 2 qm 112 2 qm ll2 2 qm

Fichtenhain . . 118 25 44 24 46 99 6 25 30 71 99 87 53 45
Rheindahlen . . 61 13 02 14 38 65 — 74 86 15 13 51 45 99 51 26 69 58
Solingen . . . 91 21 97 30 55 70 1 96 5? 32 52 2? 58 69 70 — — —
Euskirchen . . . 80 — — 11 11 — — '— -— 11 11 '— 68 89 -— — — —

Summe 350 60 43 80 52 34 8 96 43 89 48 7? 261 11 66 26 69 58

<z «r.io. Landesjugendamt.
Bei den Einnahmen steht die Höhe des zu erwartenden Staatszuschusses noch nicht fest. Es ist daher

vorläusig ein gleicher Betrag eingesetzt worden, wie ihn der Staat im Vorjahre gewährt hat.
Bei den Ausgaben empfiehlt es sich, für Beihilfen für Zwecke der Jugendfürsorge den gleichen Be¬

trag wie im Vorjahre bereitzustellen. Hierzu ist zu bemerken, daß das Landcsjugendamt als neue Auf¬
gabe die Gewährung von Zuschüssen zur freiwilligen Unterbringung von gefährdeten Jugendlichen im
Alter von 14—18 Jahren übernommen hat, bei denen nach der Rechtsprechung eine Überweisung zur
Fürsorgeerziehung nicht in Frage kommt, andererseits aber eine Trennung von der bisherigen Umgebung
zur Verhütung der Verwahrlosung notwendig ist. Die Durchführung diefer freiwilligen Hilfe erfolgt
in sinngemäßer Anwendung der Bestimmungen über die Fürsorgeerziehung. Die Höhe des Zuschusses
im einzelnen wird von Fall zu Fall durch den Landeshauptmann festgesetzt. Er darf nur gegeben werden,
wenn der Antragsteller die Hälfte bis ein Drittel der Kosten übernimmt und die anderweite Unter¬
bringung ohne Inanspruchnahme der Mittel des Landesjugendamtes nicht durchgeführt werden kann.

Für Beihilfen zu Zwecken der Jugendpflege und Jugendbewegung wird mit Rücksicht auf die
großen Bedürfnisse auf diesem Gebiete empfohlen, einen höheren Betrag als im Vorjahre zur Verfügung
zu stellen. Die Erhöhung erscheint namentlich deshalb geboten, um den lebhaften Bestrebungen der
freien Organisationen auf Schaffung einer ausreichenden Zahl von Jugend-, Ferien- und Freizeit¬
heimen die verdiente Förderung und Unterstützung angedeihen lassen zu können, zum anderen, weil
der notwendige weitere Ausbau des Lichtspielwesens im Rheinland eine starke Mithilfe des Landes-
jugendamtes erfordert.

Als neuer Titel erfcheint in der Ausgabe die Bekämpfung der Schund- und Schmutzliteratur. Es
handelt sich hierbei um die Ausgaben, die dem Landesjugendamt durch seine gesetzlich vorgeschriebene
Mitwirkung als Antragsbehörde bei der Ausführung des Gesetzes zur Bewahrung der Jugend vor
Schund- und Schmutzschriften vom 18. Dezember 1926 entstehen. Die Höhe dieser Ausgaben läßt sich
zur Zeit noch nicht übersehen. Es ist daher schätzungsweise ein Betrag eingesetzt worden.

Im übrigen wird vorgeschlagen, angesichts der unvermindert starken Bedürfnisse die gleichen Be¬
träge wie im Vorjahre zur Verfügung zu stellen.

««s.11. Landesfürsorqewesen.
Ausgabe: Titel II. Die bedeutende Steigerung der Ausgaben ist bedingt durch die immer höheren An¬
sprüche, die insbesondere von den großstädtischen Bezirksfürsorgeverbändeu für die Verpflegung land¬
hilfsbedürftiger Personen in Krankenhäusern erhoben werden, sowie durch die Erhöhung der Pflege-
kosteu für Geisteskranke in den Provinzial-Hcil- und -Pflegeanstalten und in den Privatanstalten.
Titel III. Ein Betrag von 100 000 AA dürfte nach den bisherigen Erfahrungen ausreichen, aber auch
notwendig fein, um vorhandene und neuentstehende Einrichtungen der Wandererfürsorge zu unter¬
stützen.

« «r. 12. Provinzial-Arbcitsanstalt Brauweiler.
Durch das cnu 1. Oktober 1927 in Kraft getretene Gefetz zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten

ist die Belegung der Arbeitsanstalt auf der Frauenscite sehr stark beeinflußt worden. Auf Grund des
Gesetzes ist die sittenpolizeiliche Kontrolle aufgehoben; im übrigen ist der gesetzliche Tatbestand, der zur
Bestrafung und damit zum Arbeitshaus führt, erheblich verengert worden.
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Diese Umstände führten dazu, daß die Belegung der Korrigendinnenabteilung, die im Laufe des
Rechnungsjahres vorübergehend die Zahl von 179 erreicht hatte, zur Zeit der Aufstellung des Haus¬
haltsplanes auf 42 gesunken war. Da noch gnr nicht zu übersehen ist, wie die Gerichte und die Polizei«
behörden sich zn dem neuen Gesetz einstellen werden, so wird mit einer höheren Belegung als 70, wie
im Haushaltsplan für das Jahr 1928 vorgesehen, keinesfalls zu rechnen sein.

Wenn trotzdem die Zahl der zn verpflegenden Insassen insgesamt nnr um 80 Köpfe heruntergesetzt
zu werden brauchte, so liegt dies an der beständigen Zunahme der entmündigten Trinker nnd Trinke¬
rinnen und der Hilfsbedürftigen; insbesondere nimmt die Zahl der Insassen des Trinkerheims ständig zu.

Die Verringerung der Belegung auf der Frauenseite hat natürlich auf das Ergebnis des Arbeits¬
betriebes einen ungünstigen Einfluß; es muß infolgedessen mit einer Verringerung des Überschusses
aus dem Arbeitsbetriebe um rund 44 ONO /?.K, gerechnet werden.

Der Pflegesatz für die Infassen des Heimes für entmündigte Trinker und Trinkerinnen sowie für die
als säumige Nährpflichtige gemäß der Fürsorgepflichtverordnnng der Arbeitsanstalt überwiefenen Per¬
sonen beträgt 1,50 ^.il, pro Kopf und Tag, während der Pflcgefatz für Land- und Bezirkshilfsbedürftige
auf 2,20/?/i täglich festgesetzt ist. Die Pflegesätze erscheinen unter Titel I der Einnahme. Als Be-
köstigungssatzsind pro Kopf und Tag 0,90 /?^T (nur Rohmaterialien) vorgesehen.

<z rnndbesitz der Ar b eitsanst ilt:

Ü3, », HIN

Davon für Landwirtschaft Dazu Pachtland
IlN, H hin

58 80 90 36 73 72 3 15 05

i«r.,2. Anstaltsfürsorge
für Idioten, Epileptiker, Taubstummeu Blinde

nach § 6 der preußischen Ausführungsverordnung vom 17. 4. 1924.

Nach dem rechnungsmäßigen Abschluß des Rechnungsjahres 1926 betrug der Bestand der aus dem
vorbezeichneten Haushaltsplan zu unterhaltenden Kranken (ohne die unentschiedenen Pflegefälle) am
31. März 1927 13 813 und die Zahl der Pflegetage rund 4 900 000. Wenn nun auch bei fortschreitender
Besserung der Wirtschaftslage uud in Anbetracht der in der Entwicklung begriffenen Einrichtungen der
offenen Fürsorge nach wie vor die Annahme gerechtfertigt erscheint, daß allmählich auf diesem Für¬
sorgegebiete wieder einigermaßen normale Verhältnisse eintreten werden, so muß doch nach den letzten
Feststellungen mit 5 400 000 Pflegetagcn in 1928 gerechnet werden; die haushaltsplcnnnäßige Zahl
von Pflegctagen für 1927 — 5 Millionen — ist nach dem Abschluß von 1926 zn niedrig gegriffen. Mit
Rücksichtdarauf, daß auch die Pflcgesätze ab 1. April 1928 erhöht werden müssen — in den Provinzial-
Heil- und -Pflegeanstalten für Kranke in der Normalklasse um 40 /?^ für Person nnd Tag — steigert
sich der Durchschnittspflegesatz von 2,90 auf 3,20 /?^. Dabei werden die dem Rheinischen Landesfür-
sorgeuerbande zuerstllttendenreglementsmäßigen Spezilllkosten(Individulllkosten)ebenfalls eine Erhöhung
erfahren, und zwar von 2,10 auf 2,30 /?^l für Person und Tag. Hiernach stellt sich die Ausgabe an
Anstaltspflegekosten usw. (Titel II) auf...................17 280 000 /?^l
und die Einnahme an Spezialkosten (Titel I) auf..............12 420 000 /?^l
Der höhere Ansatz bei Titel II der Einnahme ans 20 000 /?A gegenüber 10 000 /?^T in 1927 ist durch
die infolge der Besserung der Wirtschaftslage wieder einsetzende größere Erstattungsfähigkeit hinsichtlich
der Pflege- und Beerdigungskosten durch die Krauten nnd deren nnterhaltspflichtigen Angehörigen be¬
gründet. Im übrigen werden Beiträge der Kranken oder Drittverpflichteter gemäß Beschluß des
63. Rheinischen Provinziallandtages nur insoweit eingezogen, als sie die Spezialkosten übersteigen, im
übrigen aber den Nezirksfürsorgeverbänden belassen. Vermögensbeträge werden nach wie vor im Ein¬
vernehmen mit den Vezirtsfürforgeuerbänden in der Regel an die betreffende Anstalt zur Verrechnung
auf die vollen Anstaltskosten abgeführt, so daß sie hier nicht in die Erscheinnng treten, sondern eine Ver¬
minderung der Ausgabe herbeiführen.

Zu Titel III und IV erscheinen die Beträge von 20 000 /?^l und 80 000 /? ^ ausreichend.
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Z«r.14. Krüppelfürsorge.
!,

Anscheinend hat die Zahl der erfaßten Krüppel ihren Höhepunkt noch nicht erreicht. Trotzdem wird
es genügen, auch für das Jahr 1928 die Zahl von 2700 anstaltspflegebedürftigen Krüppeln vorzusehen,
da diese Zahl nach den bei Aufstellung des Haushaltsplanes vorliegenden Unterlagen bis zum Ablauf
des Jahres 1927 kaum erreicht werden dürfte.

Wenn trotzdem mit einer erhöhten Zahl von Pflegetagen — 688 500 statt 675 000 im Vorjahre —
gerechnet werden mutz, fo erklärt fich diefe Steigerung aus der Zunahme der langfristigen Falle. Es
wäre aber falsch, anzunehmen, als ob trotz der weitgehenden volkshhgienifchen Matznahmen der Krüppel-
fürforge in den letzten Jahren die Fälle der langfristigen Krankenhausbehandlung zunähmen. Das
Gegenteil ist der Fall, da die allmählich immer frühzeitiger einfetzende Heilbehandlung auch eine ver¬
hältnismäßig schnelle Beendigung der ärztlichen Heilmatznahmen im Gefolge hat. Und doch entfällt
durchfchnittlich auf den einzelnen in die Fürforge des Landesfürsorgeverbandes übernommenen Krüppel
eine längere Pflegedauer als in früheren Jahren. Der Grund ist in der Zunahme der zur Berufsaus¬
bildung in Anstalten untergebrachten Jugendlichen zu suchen. Die auf dem Gebiete der Berufsschulung
Erwerbsbeschränkter seit dem Inkrafttreten des Krüppelfürsorgegesetzes erzielten erheblichen Fortschritte
ermöglichen es, manchen Hilfsbedürftigen in das Erwerbsleben einzugliedern, der früher für die Aus¬
übung eines Berufes nicht in Frage gekommen wäre. Infolgedessen gewinnen die Einrichtungen zur
beruflichen Ausbildung von Krüppeln von Jahr zu Jahr au Bedeutung. Da in ihnen jugendliche
Krüppel beiderlei Gefchlechts im allgemeinen eine 3—4jährige Ausbildung erfahren, so muh natur«
gemäß die Durchschnittspflegedauer der vom Landesfürsorgeverband in Austaltspflege untergebrachten
Krüppel verlängert werden.

Erfreulicherweife wird sich aber trotz der Erhöhung der Zahl der Pflegetage eine geringere Gesamt-
ausgäbe für Pflegekosten bei Titel II der Ausgabe ergeben.

II.

Beiträge der Krüppel oder Drittverpflichteter (Titel II der Einnahme) werden gemäß Befchluß
des 63. Provinzial-Landtages vom Rheinifchen Landesfürforgeverbande nur insoweit eingezogen, als
sie die Individualtosten übersteigen. Mit Rücksicht auf die zumeist ungünstigen wirtfchaftlichen Ver¬
hältnisse der Zahlungspflichtigen dürfte nach den bisherigen Erfahrungen der Ansatz von 2000 ss.T
ausreichen.

III.

Es empfiehlt fich, wieder einen Betrag von 100 000 ss,U znr Förderung der vorbeugenden Krüp-
pelfürforge in den Haushaltsplan einzusetzen (Titel III) und hiervon gemäß den vom Provinzial-
ausschuß in seiner Sitzung vom 1. März 1927 aufgestellten Richtlinien einen Teilbetrag bis zur Höhe
von 30 000 ^.R zur Unterstützung folcher Krüppel zu verwenden, die die öffentliche Fürforge nicht in
Anfpruch nehmen können, insbesondere zur Gewährung von Beihilfen zu den Befchaffungstosten für
orthopädische Hilfsmittel, Krankenfahrstühle, Grziehungsbeihilfen, Ausbildungsprämien ufw.

« «r.1«. Provinzial-Heil-und Pflegeanstalten.
Diese Haushaltspläne umfassen die auf gesetzlicherGrundlage beruhende Fürsorge des Rheinischen

Provinzilllverbandes für Geisteskranke, Epileptiker und Idioten in eigenen Anstalten. Neben armen-
rechtlich hilfsbedürftigen Pfleglingen finden auch felbstzahlende Kranke Aufnahme.



Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 3. 17

Anstalt
Zu beköstigen sind

Kranke in Tischkl.
I II

Andernach .........
Vedburg-Hau......
Bonn...........
Provinzial-Kinderanstalt. . ,
Düren.........
Provinzial-Psychopathenheim
Galkhausen .......,
Grafenberg........
Iohllnnistal........

1928

1927

20

30

5

60
5

120

710
2 560

890

685

550
840

1095
7 330

Jugendliche PsychopathenBeamte, Anye>
stellte usw.

66

66

40

108
320
176

12
78
11
78

168
134

40

120
7 556
7 125 60 40

1 085

1051

Insgesamt

838
2 880
1096

78
768

51
628

1068
1234

8 641

8 396

Von der Gesamtzahl der Kranken (Belegungszisfer 7 556) sind rund 1 500 Selbstzahler. Diese sind
meistens II. Klasse, die für Rechnung einer Krankenkasse untergebracht sind. In der Hauptsache werden
arme Kranke auf Gruud der Verordnung über die Fürsorgepflicht vom 13. Februar 1924 bzw. der Aus¬
führungsverordnung zur Verordnung über die Fürsorgepflicht vom 17. April 1924 verpflegt.

Die vom Proviuzialausschuß, der hierzu durch den Provinztallandtag ermächtigt ist, festgesetzten
Pflegesätzc betragen bisher sür die I. Klasse 6 /?,K und für die II. Klasse 3,60 /?.K. Infolge der zwischen¬
zeitlich zugenommenen Teurungsverhältnisse und der eingetretenen Gehalts- und Lohuaufbesserungen
ist eine Erhöhung des Pflegesatzes vom 1. April 1928 ab vorgesehen, und zwar soll der Pflegesatz für die
I. Klasse mit 6 /?.//, bestehen bleiben, jedoch der für die II. Klaffe von 3,60 /?.T auf 4 /?.K erhöht werden.
Diese Sätze sind in den Einnahmen unter Titel I „Pflegcgeld" der Entwürfe der Haushaltspläne vor¬
gesehen. Soweit die Einnahmen aus dem Pflegesatz und ans eigenen Betrieben der Anstalten zur
Deckung der Ausgaben nicht ausreichen sollten, wird der Fehlbetrag durch Zuschüsse aus Mitteln des
Provinzialverbandes gedeckt.

Der Beküstigungssatz (nur für Rohmaterialien) für die I. Klasse ist auf 1,50 /?.M und für die II. Klasse
auf 0,80 /?.//5 pro Kopf und Tag festgesetzt.

Für Kranke I. Klaffe sind je 2 196 und für Kranke II. Klaffe je 1460 /?.K jährlich an Pflegegeld
zu Titel I der Einnahme berechnet. Bei diesemTitel wurden indessen für Freistellen insgesamt 117 640/?«^
abgezogen.

Die Zahl der Kranken der Heil- und Pflegeanstalt Galkhaufen konnte von 400 auf 550 erhöht
werden, weil der katholifche Fürforgeverein mehrere Gebäude geräumt hat. Es steht zu erwarten, daß
im Laufe des Jahres 1928 der Rest der Gebäude ebenfalls geräumt wird, weil der Fürforgeverein eine
neue Anstalt bei Mähen errichtet. Nach völliger Räumnng der Anstalt werden weitere 500 Plätze für
Geisteskranke zur Verfügung stehen.

Über den Umfang des Grundbesitzes und der landwirtschaftlich benutzten Flächen gibt die nach¬
stehende Tabelle Anffchluß.

Anstalt
Grundbesitz

davon für Lllndwiltschaft
Pachtland

Q3, 3, HIN Kk g, HIN b.2, n Hin

Andernach .
Nedburg-Hau
Bonn . . .
Düren . . .
Galkhaufen .
Grafenberg
Iohannistal

124
216
23
31

126
53

145

22
42
82
64
51
56
59

61
93
73
49
13
8?
57

97
136

8
14
58
31
58

89
82
06
25
48
29
76

17

98

92
12
24

24

29

2

20

29

94

01

Su m me 721 80 33 405 57 43 55 49 95
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l. «s. IS. OrthopädischeProvinzial-Kinderheilanstalt Süchteln.
i.

Nach Fertigstellung der Erweiterungsbauten der Orthopädischen Provinzial-Kinderheilanstalt zu
Süchteln ist mit einer normalen Belegung von rund 370 Kindern — darunter 40 Selbstzahler — zu
rechnen. Die Pflegekosten ergeben bei Annahme von täglich 4 /?M für die durch die Fürforgeverbande
untergebrachten Krüppel bzw. von 4,50 /?^l täglich für Selbstzahler den unter Titel I errechneten
Illhresaufwand. Die Zahlung dieses Betrages erfolgt aus Titel II und IV des Haushaltsplanes für
die gesetzliche Krüppelfürsorge.

II.
Bei Aufstellung des vorjährigen Haushaltsplanes wurde damit gerechnet, daß vom Anfang des

Rechnungsjahres 1927 ab die Anstalt mit 370 Kranken belegt werden könne. Tatsächlich hat sich aber
die Fertigstellung der Bauten bis zum Frühsommer hingezogen. Infolgedessen ist die volle Belegziffer
erst in der zweiten Hälfte des Rechnungsjahres 1927 erreicht worden.

Naturgemäß mußte die Vermehrung des Nrzte- und Pflegeperfonals mit der fortschreitenden Er¬
weiterung der Anstalt gleichen Schritt halten.

Die seelsorgerische Betreuung der Ordensschwestern und der durchschnittlich über 300 betragenden
katholischen Anstaltsinsassen wird nach dem vollständigen Ausbau der Anstalt zweckmäßig in der Weise
durchgeführt, daß die Schwestern eine geeignete Kraft als Hausgeistlichen anstellen, der zugleich auch
die Erteilung des Religionsunterrichtes in der Kinderheilanstalt übernimmt. Zu seiner Besoldung
soll seitens der Provinz ein Zuschuß von monatlich 150 /?,K gezahlt werden.

Die Ginrichtung der orthopädischen Wertstätte und die Vergrößerung des technischen und gärt¬
nerischen Betriebes macht im übrigen die aus der dem Haushaltsplan vorangestellten Übersicht zu ent¬
nehmende Personalvermehrung erforderlich.

III.
Der Beküstigungssatz war bisher mit Rücksichtauf den ständigen Wechsel der Belegungsziffer und

im Hinblick auf die Schwierigkeiten der Wirtschaftsführung während der Um- und Erweiterungsbauten
mit Vorbedacht reichlich hoch bemessen. Bei voller Belegung der Anstalt wird es möglich sein, die bis¬
herige allgemein als gut anerkannte Verpflegung für 1,05 ^?.T weiter zu liefern. Hiernach ergibt sich
der bei Titel V Nr. 1 errechnete Betrag.

" «r. 17. Kriegsbeschädigten- und Kriegsbinterbliebenenfürsorge.
2) Einnahmen.

Titel I 1. Die im Haushaltsplan 1927 angesetzten 3000 /?^f, Entschädigung seitens des Reiches für die
Arbeiten des Oberausschusses für Vorzugsrenten sind in diesem Jahre wieder in Wegfall gekommen,
da es sich nur um eine einmalige Entschädigung handelt. Die Überweisung der Verwaltungskosten für
die Zahlbarmachung der Iusatzrenten ist unverändert geblieben.
Titel II 2. Die hier eingesetzte erhöhte Summe von 70 000 /?.T entspricht den Zahlungsverpflich¬
tungen der Kriegsbeschädigten, die im Rechnungsjahr 1928 fällig werden.

b) Ausgaben.
Titel I 1—3. Die Mehrausgaben sind hier ausschließlich auf die Besoldungserhöhung zurückzuführen.
Titel I 6. Die hier vorgesehene Ausgabensteigerung ist notwendig unter Berücksichtigung der im Laufe
des Jahres 1927 eingetretenen Portoerhühungen.
Titel II 41>. Die Erhöhung diefer Position von 40 000 auf 50 000 /?^T entspricht einem Wunfche des
73. Rheinischen Provinziallandtags.
Titel II 5. Die Herabsetzung dieser Position kann unbedenklich erfolgen, nachdem die belegten Heime
regelmäßig zu ihrem Ausbau Beihilfen bekommen haben, die sich jetzt in vollkommeneren Einrichtungen
auswirken.
Titel II «. Die tatsächliche Ausgabe beträgt hier nur 30 000 /?H gegenüber 40 000 ss,L im Vor¬
jahre, weil an Stelle der für 192? eingefetzten zurückfließenden Darlehen in Höhe von 50 000 /?A in
diefem Jahre 70 000 ss.U zurückfließen werden.
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««r.1». Provinzialmftitutfür Arbeits- und Verufsforschung.
Das Provinzialinstitut ist auf Grund eines Beschlusses des 69. Provinziallandtages errichtet und dient

der Ermittlung und Bereitstellung von Eignungsprüfungsmethoden, sowie der Ausbildung von Berufs¬
beratern und Arbeitsvermittlern in der praktisch-psychologischenBegutachtung. Außerdem werden von
dem Institut die kriegsbeschädigten Hirnverletzten betreut, und zwar sowohl in ambulanter wie in
stationärer Behandlung. Auch andere Hirnverletzte und Erwerbsbeschränkte, die Krankenkassen, Berufs,
genossenschafteu, Landesversicherungsanstalt und Arbeitsämter zuweisen, können im Institut behandelt
werden. Es wird mit einer Durchschnittsbelegung von 17 Personen zum Pflegesatz von 4,50 N.M pro
Kopf und Tag gerechnet.

Der vorliegende Haushaltsplau muß als Übergangshaushaltsplan angesprochen werden, weil an¬
gestrebt wird, den wesentlichen Teil des Instituts, der sich auf Eignungsprüfungen und Erforschung
von Prüfmethoden bezieht, der neuen Neichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung anzugliedern. Die Verhandlungen werden zu Beginn des Haushaltsjahres 1928 aufgenommen.
Bis zur endgültigen Regelung der Angelegenheit kann mit dem vorgesehenen Zuschuß gerechnet werden.

0 «r.19. Hebümmenwesen.
Auf dem Gebiete des Hebammenwesens liegt dem Provinzialverbande die Pflicht zur Ausbildung

von Hebammen ob, und zwar in der Hauptsache die Ausbildung solcher Schülerinnen, die nachweisbar
Aussicht haben, in absehbarer Zeit nach Abschluß ihrer Hebammenausbildung in einem Stadt- oder
Landkreise der Nheinprovinz eine ausreichende Beschäftigung als Hebamme zu erhalten oder als Be-
zirkshebamme angenommen zu werden. Nach Zurücklegung des Ausbildungslehrganges haben die
Schülerinnen sich einer staatlichen Prüfung zu unterziehen, über deren Ergebnis nach Bestehen der
Prüfung ihnen vom Oberpräsidenten ein Zeugnis ausgestellt wird.

Außerdem hat der Provinzialverband für alle berufstätigen Hebammen, welche das 55. Lebensjahr
noch nicht vollendet haben, Fortbildungslehrgänge einzurichten.

Seit der Vermietung der Provinzial-Hebammenlehranstalt Köln an die Stadt Köln vom 16. Mai
1924 ab sind die Hebammenausbildungs- und Fortbildungskurse in der Anstalt Elberfeld durchgeführt
worden; der Haushaltsplan für die Anstalt Köln fällt fort. Für die Anstalt Elberfeld ist eine durchschnitt¬
liche Zahl von 75 Hebammenschülerinnen in Ansatz gebracht worden. Die Ausbildungslehrgänge dauern
je 18 Monate. Die Schülerinnen aus der Nheiuprovinz haben 1,25 /?./i täglich, das ist die Hälfte der
täglichen Verpflegungskosten, an Ausbildungskostcn zu zahlen. Nichtrheinländerinnen zahlen 2,50 /?.K
für den Tag. Die Aufnahme solcher Schülerinnen erfolgt nnr, wenn nach Aufnahme der für die Kreise
und Anstalten der Rheinprovinz auszubildenden Schülerinnen noch Plätze frei bleiben. Sodann find
fortlaufende Fortbildungskurse für ausgebildete Hebammen von dreiwöchiger Dauer für je durch¬
schnittlich 25 Hebammen gegen einen täglichen Vergütungssatz von 3 /?,M vorgesehen.

Die nachstehenden Tabellen geben Aufschluß über die Anzahl der Schülerinnen, mit der für das
Jahr 1928 gerechnet wird, und über die dem Haushaltsplan der Hebammenlehranstalt Elberfeld zu¬
grunde zu legenden Verpflegungsstärken.

I.

Zahl der Schülerinnen zu 1,25 K^l, Zahl der Hebammen für Fortbildungslehrgänge

75 435

An Pflegekosten sind einschließlichArzneien und Verbandsmaterial für Pflegeklasse I 12 /?.«, für
Klaffe II und für die gynäkologische Abteilung 9 /?./5, für die Klaffe III 4,50 /?,A, ferner für Säug¬
linge 2,25 /?,/l täglich angenommen. Hiernach und unter der Annahme von 365 Pflegetagen für das
Jahr ist die Einnahme zu Titel I 2 unter Berücksichtigung der ganzen und teilweifen Freistellen errechnet.

II.

Zahl der Betten in

e Klasse
I II der gynäkologischen

Abteilung
Klasse

III

Ferner Betten in
Freistellen zur Ver¬
fügung des Direktors

Zahl der
Säuglinge

Ferner Zahl der
Säuglinge in Frei«

stellen zur Verfügung
des Direktors

15 50 60 10 10
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Es sind zu beköstigen: III.

Tischklasse I

Pfleglinge Ärzte Pfleglinge Personal

Tischklasse II

Schülerinnen Teilnehmerinnen an
Fortbildungskursen

Säuglinge

22 110 42 75 435 20

Für Pfleglinge, Ärzte, Personal, Schülerinnen und Säuglinge sind je 365 Tage und sür die Teil¬
nehmerinnen an Wiederholuugskursen je 21 Tage gerechnet. Für die erste Tischllasse sind 2,70 /?,/T, für
die zweite Tischklasse1,80 /?.M und für die Säuglinge 1 /?.Fl« für den Tag angesetzt. Hiernach sind die
Ausgaben uuter Titel IV 1 berechnet. Ferner wurden für besondere Verordnungen für Schwerkranke
3 800 /?./T zugesetzt.

p «r. 2«. Taubstummenanstalten (Schulen).
Nach dem Gesetz vom 7. August 1911, betreffend die Beschulung blinder uud taubstummer Kinder,

ist der Provinzialverband verpflichtet, taubstummen Kindern, die das siebente Lebensjahr vollendet
haben und für die von den im Gesetz bezeichneten Stellen die Schulpflicht festgesetztworden ist, in geeig¬
neten Anstalten Unterricht zu erteilen. Der Rheinische Provinzialverband verfügt über neun Taub¬
stummenanstalten, und zwar in Aachen, Brühl, Elberfeld, Essen, Guskirchen, Kempen, Köln, Neuwied
und Trier. Die Anstalten in Aachen, Brühl, Guskirchen, Kempen, Köln und Trier dienen hauptsächlich
zur Unterbringung von Zöglingen katholischen Bekenntnisses, die in Glberfeld und Neuwied von evan¬
gelischen Schülern, während in Essen sowohl katholische wie evangelische Kinder aufgenommen werden.
Die Anstalt in Guskirchen hat lediglich schwachbefähigte Schüler, die Anstalt in Neuwied neben einer
Abteilung für normalbefahigte Zöglinge auch eine besondere Abteilung für schwachbefähigte. Gin Teil
der Zöglinge besucht die Anstalten als Schulgänger vom Glternhause aus. Der größere Teil ist in Pflege¬
stellen (Familienpflege, klösterlichenAnstalten, Waifen- und Grziehungshäusern) untergebracht. Die An»
statt in Eustirchen hat ein eigenes, dem Provinzialverbande gehöriges Internat. Die Wirtschaftsführung
liegt hier Schwestern aus der Genossenschaft der Cellitinnen in Düren ob. In Neuwied find die älteren
männlichen Zöglinge in Familienpflege und die übrigen in einem dem dortigen Frauenverein zur
Krankenpflege gehörigen internatsähnlichen Pflegehause untergebracht. Die Wirtschaftsführung und
Pflege der Zöglinge in diesem Pslegehause liegt in Händen von Diakonissen aus Kaiserswerth.

Die nachstehenden Tabellen geben Aufschluß über die Anzahl der Zöglinge, mit der für das Jahr
1928 gerechnet wird, und über die dem Haushaltsplan zugrunde zu legenden Verpflegungsstärken.

II

Anstalt in

Anfatz 1928

Zahl , davon
der Schul»

Zöglinge i ganger

Zu verpflegen find

Anstalt in ins¬
gesamt

Aachen . .
Brühl . .
Elberfeld .
Essen . .
Eustirchen
Kempen .
Köln. . .
Neuwied .
Trier . .

75
75
85
80
95
80
90

105
115

Summe 800

15
10
25
45

5
5

30
5

IN

Aachen
Brühl
Elberfeld
Essen
Guslirchen
Kempen
Köln. .
Neuwied
Trier

150

Für insgesamt 650, an je 280 Pflege- (Unterrichts-) Tagen und für 108 kur- und erholungsbedürf¬
tige, an je 34 Sommerferientagen zu verpflegende Zöglinge ist unter Einsetzung eines Satzes von
2,80 /?,il täglich die Einnahme unter Titel 1 1 errechnet worden.
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Für insgesamt 460 bei Pflegefamilien und in Pflegehaufern untergebrachte Zöglinge der An¬
stalten in Aachen, Brühl, Elberfeld, Essen, Kempen, Köln und Trier ist uuter Zugrundelegung von
280 Pflegetagen und unter Anfetzung eines täglichen Pflegegeldes von 2,15 /?,L die Ausgabe bei
Titel IV 1 errechnet worden. Bei der Internatsanstalt Euskirchen ist diefe Ausgabe errechnet für ins¬
gesamt 90 Zöglinge zu je 280 Tagen und für 15 Pflege- und Dienstpersonen zu je 365 Tagen und unter
Ansehung eines Satzes von 1,20 /?.T täglich für Beköstigung. Bei der Anstalt Neuwied sind zur Errech¬
nung der Ausgaben für die Beköstigung 35 in Familienpflege stehende Zöglinge zu je 280 Tagen mit
einem Tagessatz von 2,15 /?.M sowie 65 in Internatspflege befindliche Zöglinge zu je 280 Tagen und
10 Pflege- und Dienstpersonen zu je 365 Tagen mit einem Tagessatz von 1,75 HF einschließlichder Kosten
für Gestellung von Wohnung und Aufwartung in Anfatz gebracht worden.

p «r. 21. TaubstummenheimGuskirchen.
Im Provinzilll-Taubstummenheim in Euskirchen werden Taubstumme aufgenommen, die wegen

ihres Alters oder infolge geistiger oder körperlicher Schwäche nicht erwerbsfähig sind, jedoch besonderer
Pflege nicht bedürfen. In der Mehrzahl der Aufnahmefälle handelt es sich um Unterbringung auf
Grund der Preußischen Ausführungsverordnung vom 17. April 1924 zur Neichsfürsorgepflichtverord-
nung vom 13. Februar 1924.

Der Etat rechnet mit einer durchschnittlichen Verpflegungsstärle von 45 Pfleglingen.
Für insgesamt 45 Pfleglinge ist uuter der Annahme von 365 Pflegetagen und eines Satzes von

2,50 /?.T täglich die Einnahme unter Titel I errechnet worden.
Die Ausgabe für Beköstigung unter Titel II1 1 entfpricht einem täglichen Satze von 1,30 /?.M für

45 Pfleglinge und 4 Pflege- und Dienstpersonen zu je 365 Tagen.

Q «r.22. Vlindenwesen.
Nach dem Gesetz vom 7. August 1911, betreffend die Beschulung blinder und taubstummer Kinder,

ist der Provinzialverband verpflichtet, blinden Kindern, die das 6. Lebensjahr vollendet haben und für
die von den im Gesetz bezeichneten Stellen die Schulpflicht festgesetztworden ist, in geeigneten Anstalten
Unterricht zu erteileu. Der Rheinische Provinzialverband verfügt zur Durchführung diefer Aufgabe
über zwei eigene Anstalten, die Blinden-Unterrichtsanstalt in Düren für katholische und die Blinden»
Unterrichtsanstalt in Neuwied für evangelische Zöglinge. Beide Anstalten haben Internate. Die Wirt¬
schaftsführung in Düren liegt Schwestern aus der Genossenschaft der Cellitinnen in Düren ob, die in
Neuwied Diakonissen aus dem Mutterhaus in Kaiserswerth unter Leitung des Frauenvereins zur
Kraukenpflege in Neuwied.

Beiden Anstalten sind zum ZweÄe der Ausbildung der Zöglinge in einem Handwerk Arbeits¬
betriebe mit dem erforderlichen Ausbildungspersonal (Handwerksmeistern) angegliedert.

Die nachstehenden Tabellen geben Aufschluß über die Anzahl der Zöglinge, mit der für das Rech¬
nungsjahr 1928 gerechuet wird, und über die dem Haushaltsplan zugrunde zu legenden Verpflegungs¬
stärken.

Anstalt in

Düren . . . .

Neuwied . . .

Summe

Zahl der
Zöglinge

Ansatz 19ät

325

U

Anstalt in

Düren . . . .

Neuwied . . .

Summe

Zu verpflegen find:

Zöglinge

325

Schwestern
uno

Diakonissen

28

Haus»
Personal

28

insgesamt

270

111

381

Für insgesamt 325 Zöglinge ist unter der Annahme von je 280 Pflege- (Unterrichts-)tagen und eines
Satzes von 2,80 ss.M täglich die Einnahme unter Titel 11 errechnet worden.
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Für insgesamt 325 Zöglinge zu je 280 Tagen und für 56 Pflege- und Dienstpersonenzu je 365
Tagen und unter der Annahme eines Pflegefatzesbei der Anstalt Düren von 1,20 /?^T und bei der An¬
stalt Neuwied von 1,35 /?.K täglich für Beköstigungist die Ausgabe unter Titel IV 1 errechnet.

n «r. 22. Landwirtschaftliche Angelegenheiten.
Der Haushaltsplan für landwtrtfchaftlicheAngelegenheitenschließt für 1928 in der Gesamtausgabe*

mit 2 269 900 /?,K gegenüber im Vorjahre mit 2 144 800 /?^l ab. Dieser Gesamtausgabe steht eine
Einnahme von 758 800 /?.T gegenüber. Der Provinzialzuschuß beträgt infolgedefsen 1 511 100 /?A
gegenüber 1386 000/?,U, also mehr 125 100/?^T. Die Erhöhung des Zuschussesum 125 100 ss^l
gegenüber dem Vorjahre ist teilweiseinsofern nur eine scheinbare, als im Vorjahre im Laufe des Rech¬
nungsjahres vom Prouinzialausschuß aus dem Titel Verschiedenesdes Haupthaushaltsplanes noch
20 000 /?^l für 1927 nachbewilligtwurden, und zwar:

10 000 /?^l für die Saatzuchtstelle des RheinischenVauernverins in Buir,
5 000 /?^l für die GärtnerischeVerfuchsanstaltin Friesdorf bei Bonn,
5 000 /?.R Erhöhung des Betrags an Aufforstungsbeihilfen,

20 000ssA zusammen.
Die Steigerung der Ausgaben für die im Haushaltsplan „LandwirtschaftlicheAngelegenheiten"

aufgeführten Zwecke beträgt alfo gegenüber 192? in Wirklichkeitnur 105 100 A^T. Letztere Steigerung
erklärt sich vor allem aus folgenden Positionen:

Unter Titel II ü und e sind zusammen 19000 /?.M mehr ausgegeben zur stärkeren Durchführung
der Forstberatung seitens der Landwirtschaftstammer zwecks Ertragssteigerung im rheinischenPrivat-
walde und zu erhöhten Aufforstungsbeihilfenan Gemeinden.

Unter Titel III Nr. 1 sind 15 000 /?F6 mehr vorgesehenfür die neuen landwirtschaftlichenSchnlen,
die neuen Mädchenklassen und sür die Ackerbauschule in Lechenich (vgl. die besondere Vorlage).

Unter Titel IV Nr. 2 sind 20 000 /?^l eingesetzt zur Förderung des rheinischenObst- und Gemüse¬
baues. Bisher wurden aus dem Provinzialanteil am Fonds zur Förderung der Landwirtschaft für
diese Zwecke 10 000 /?A gegeben. Dies soll in Zukunft, um eine Zersplitterung des Fonds zur Förde¬
rung der Landwirtschaftzu verhüten, auf Wunsch der Staatsregierung nicht mehr gefchehen.

Die Ausgabe in Titel V Nr. 2 (25 000 /?^l Unterstützungder Geflügelzucht)wird durch die be¬
sondere Vorlage begründet.

In Titel VI sind die unter dem Gesichtspunkteder Intensivierung der Landwirtschaft fo bedeut¬
samen Maßnahmen zur Förderung der Grünlcindbewegung sowie der Versuchsringe und Beispiels¬
wirtschaftenwesentlich stärker unterstützt worden. (Erhöhung um 14 000 /?.T.)

Die Steigerung der Etatziffern im übrigen erklärt sich meist aus der Besoldungserhöhung.
Bei der Ziegenzucht ist ein um 5000 /?.il geringerer Zuschuß vorgesehenworden, da die Ziegen»

Haltungzurückgeht. Sämtliche Provinzialzuschüssemit Ausnahme der Zuschüsse unter Titel V 1 und 6
werden unter der Voraussetzunggewährt, daß die empfangende Stelle aus eigenen Mitteln mindestens
den gleichen Betrag aufbringt.

N «r. 24. Rittergut Desdorf.
Das Rittergut Desdorf hat einschließlich Gebäude und Hof eine Gesamtgrötze von 53 iia, 89 a. und

94 yin und ist an den Landwirt Karl Hons in Desdorf bis zum 21. Februar 1931 verpachtet.
Auf dem Gut sind laut testamentarischerAuflage — das Gut ist im Jahre 1873 an die Provinzial-

Verwaltung gefallen — ständig Waisenknaben,meist 4—5, untergebracht, welche in Desdorf die prak¬
tische Ausbildung erhalten und gleichzeitig die in der Nähe befindliche landwirtschaftlicheSchule in Berg¬
heim besuchen.

* In dieser ist neuerdings, ebenso wie bei der Gesamteinnahme, aus Gründen der Gleichmäßigkeit der Gesamtetataufstellung
auch der Staatsanteil am Fonds zur Förderung der Landwirtschaft und nm Flußregulierungsfonds enthalten. Um die Vergleichs.
Möglichkeitmit 19^7 zu schaffen, ist der Staatsanteil an den beiden Fonds auch den Zahlen für 1927 hinzugerechnet.
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» «r. 25. ProvinzialgutBylerward.
Die Gesamtgröße des Provinzialgutes Bhlerward beträgt 65 dl>, wovon 15 Kg. einschließlich eines

alten Gutshofes bis 1932 auf Grund eines von dem Voreigentümer abgeschlossenenPachtvertrages ver.
pachtet sind.

Das Gut hat in erster Linie die Aufgabe, aus seiner im Aufbau begriffenen schwarzbuntenRind»
Viehherde und aus dem erstklassigen Zuchtfchweinebestandegute Tiere an die Provinzialanstalten mit
Zuchtbetrieb abzugeben. Ferner dient es als Ginkaufszentralefür die in den übrigen Anstalten benü.
tigtcn Abmelktühe,die nur im Rheinland aufgekauft werden sollen. Durch diese Vieh Vermittlungsind
die hohen Betrage bei Einnahme Hitel V und Ausgabe-Titel V bedingt.

Von dem Überschuß in Höhe von 16 500 /?^T werden 14 380 /?..« für die Verzinsungund Tilgung
der Gebäude sowie die Verzinsung des umlaufenden Kapitals verbraucht, so daß ein Reinertrag von
2120/?.L verbleibt.

N «r. 26. Provinzialdomäne Lammersdorf.
Der Besitzstandder Domäne setzt sich folgendermaßen zufammen:

1. 3 verpachtete Kolonate von je . . 12,5 Ku, — 37,5 na
2. in Gigenbewirtfchaftungder Domäne

Grünland ........... 42 „
Ackerland ............ 5,5 „
Gebäude, Wege pp ......... 2,5 „ 50 „

3. noch nicht ganz kultiviertes Ödland . 2 ,5 „
90 Iia.

Der für die Provinzialdomäne erforderliche Zufchuß von 4500 /? T ist dadnrch begründet, daß es fich um
melioriertes Ödland handelt, das in den ersten Jahren im Verhältnis zum Ertrage viel Aufwand an
Dünger und Arbeit erfordert. Dazu kommt, daß vorerst eine bodenständige,milchergiebigeRindvieh-
Herde herangezogen werden muß. Erst nach Ablauf von mehreren Jahren wird es möglich sein, ohne
Zuschuß auszukommen.

« «r. 27. ViehseuchM'Gntschädigung.
i.

Bei nachstehendenSeuchefällen: Rotz, Lungenseuche,Tollwut, Maul- und Klauenseuche, Tuber¬
kulose, Milzbrand, Nauschbrand,Wild- und Nindcrsenche und ansteckendeBlutarmut der Pferde, haben
die Provinzialverbände für Rindvieh und Pferde, die eingegangen oder getötet werden mußten, dem
Viehbesitzer eine Entschädigungvon vier Fünftel des Schätzungswertes zu zahlen; bei Rotz beträgt die
Entfchädigungdrei Viertel, bei Maul- und Klauenfeuchefür Rindvieh, das auf polizeiliche Anordnung
getötet werden mußte, den vollen Wert. Bei polizeilich angeordneter Tötung von Rindvieh wegen
Maul- und Klauenseuche und wegen Tuberkuloseerstattet der Staat dem Provinzialverband die Hälfte
bzw. ein Drittel der Entschädigung (Reichsviehseuchengesetz vom 26. Juni 1909, Preutz. Ausf.-Ges.
vom 25. Juni 1911, Viehseuchen-Entschädigungssatzungfür die Rheinprovinz vom 8. März 1912).
Die Gntfchädigungenund die Verwaltungstosten werden gedeckt aus Beiträgen der Viehbesitzer, die vom
Provinzialausschuß festgesetztwerden und von denen der Provinzialverband 6°/, als Vergütung für die
Verwaltung erhält.

Aus den Beiträgen werden auch die Kosten des Provinzial-Laboratoriums in Köln gedeckt, das die
in zahlreichen Fällen vor Festsetzungder Entschädigungen vorgesehenen Nachprüfungen vornimmt.
Der Leiter des Laboratoriums ist gleichzeitig veterinärtechnischerBerater des Landeshauptmanns in
Viehseuchenangelegenheiten. Für den Nutzviehmarktin Dinslaken besteht eine besondere Marktver¬
sicherungzwecks sofortigen Eingreifens bei Maul- und Klauenseuche. Die Versicherungsbeiträgesetzt
ebenfalls der Provinzialausschußfest.

II.
Rücklagen der Pferde- und Rindviehverficherungfind nicht vorhanden.
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III.
Für Pferde müssen mindestens 0,60 /?^i und für Rindvieh 0,60 /?^T an Abgabe erhoben werden.

Im Rechnungsjahre 1927 waren vorhanden 191031 Pferde und 975455 Stück Rindvieh.

IV.
Für jedes auf den Großviehmarlt in Dinslaken aufgetriebene Stück Rindvieh beträgt die Abgabe

1 /?^l. Die Rücklage betrug Ende Dezember 192? 19052,52 /?.K. Vom 1. April bis 31. Dezember 192?
find 6372 Stück Rindvieh aufgetrieben.

V.
Im Rechnungsjahre 1927 sind vom I.April bis 31. Dezember 1927 an Entschädigung gezahlt:

für 55 Pferde ...................................... 33054,72 ss.T
„ 1550 Stück Rindvieh .............................. 303444,48 ss.M

» «,.28.

Provinzial-Lehranstalten für Weinbau, Obstbau und Landwirtschaft.
Die Ginnahmen aus dem Weinbau sehen eine Erhöhung von 89 000/?.li auf 110 000/?, ff vor.
Im Trierer Neuberg sind trotz eines leichten Hagelschlags von 5300 Stock 5 Fuder geerntet worden,

d.h. pro Morgen fast 2'/2 Fuder!
In Cafel waren die Ausfichtenebenso gut, der Behang war bis zum ersten Hagelschlag ebenso reich

wie in Trier. Zwei Hagelschläge,am 22. Juli und 11. August, und das wochenlangenaßkalte Wetter
in der Zeit nach den Hagelschlägen hatten einen Schaden von mindestens 60°/, zur Folge, so daß statt
der erwarteten 25 bis 26 nur 10 Fuder geerntet wurden.

In Kreuznach beträgt die Ernte auf rund 80 Morgen in Ertrag stehender Weinberge etwa 72 Halb¬
stück, d. h. 10 Halbstück weniger als im vorigen Jahre. (In unseren Mosellagen bedeutet ein voller
Herbst quantitativ mehr als das Doppelte des Ertrages an der Nahe.) Im Wert wird dieser Mindcr-
ertrag von 10 Halbstück aber voraussichtlich mehr als ausgeglichen dadurch, daß in den wertvolleren
25 Morgen der oberen Nahe im vorigen Jahre nur 6,5 Halbstück, in diesem Jahre 12 Halbstückgeerntet
worden find. Die Qualität der Ernten 1926 und 192? in dem vor zwei Jahren erworbenen Voigt-
landerschenWeingut entspricht durchaus unseren Erwartungen: die sämtlichenhöchsten Mostgewichte,
die die unserer früheren Lagen um 20 bis 40 Prozent übertreffen, sind erzielt worden in den neu¬
gekauften Weinbergen Rössel, Hinterfels, Dellchen und Kirfchheck.

In Ahrweiler, das nur einen kleinen Besitz an Weinbergen hat, ist der Ertrag an Weißwein der
gleiche wie im vorigen Jahre, an Rotwein etwa 1000 Liter weniger, da der Spätburgunder von vorn¬
herein fehr wenig Fruchtansatzhatte.

Qualitativ versprichtder 1927er in allen drei Lehranstalten noch etwas besser als der 1926er zu
werden.

Der Ertrag der Landwirtschaftbei der Lehranstalt Trier wird vorübergehend stärker herabgehen —
statt 15 000/?^ find 10 380ss./5 vorgesehen—, weil die Abmelkewirtschaftin Casel aufgegeben und
Glanzuchtbetriebeingerichtet worden ist. Die Einnahmen können sich erst dann erhöhen, wenn Zucht¬
vieh aus eigener Zucht abgestoßenwird, was in diesem Jahre noch nicht in großemAusmaße geschehen
kann, obwohl aus eigner Zucht bereits 7 Stück Jungvieh nachgezogenwurden.

Die ungünstige Lage der Landwirtschaft macht sich, was den Besuch der Lehranstalten betrifft,
bis jetzt am stärksten im Bezirk derssLehranstaltKreuznachgeltend. Sie rechnet damit, daß zahlreiche
Landwirte aus Geldmangel gezwungen sein werden, ihre Söhne als Arbeitskräfte im eigenen Betrieb
zu befchäftigen,und daß deshalb namentlich im Sommer der Besuch der Schule und des Internats
geringer sein wird. Der Voranschlagsieht deshalb hier einen Ausfall von 4000 ss,M für Schulgeld und
Kostgeld vor, dem allerdings 3000 /?,K Ersparnis für Beköstigunggegenüberstehen.

,, Die nenneswerte Erhöhung'zunter^ 111,^3 der Ausgaben in Trier und Kreuznach beruht darauf,
daß die starke Erhöhung der Schülerzahl in Trier.'und die Erweiterung der fonstigen Aufgaben fland-
wirtfchaftliche Versuchsriuge, Veispielswirtschaften usw.) die Einstellung eines zweiten Landwirt-
fchaftslehrers erforderlich machen und daß für Kreuznach die Ginstellung eines Weinchemikersnot¬
wendig ist. Beide Kräfte werden nicht als Beamte, fondern nur auf Privatdienstvertrag angestellt.
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z«s.29. Förderung von Kunst und Wissenschaft.
Der Entwurf des Haushaltsplanes über die Förderung von Kunst und Wissenschaft für 1928 ent¬

spricht in seinen Grundzügcn demjenigen für 1927. Für das Rechnungsjahr 1927 ist nach Drucklegung
des Haushaltsplanes noch eine weitere Vurecmangestellte (ab 1. April 1927) eingestellt worden, so daß
für das Rechnungsjahr 1928 eine Personalvermehrung nicht eintritt. Im einzelnen ist zu dem Haus¬
haltsplan folgendes zu bemerken:

Titel III 2. Die Erhöhung ist durch die starte Zunahme der Veihilfeanträge, die eiue erhöhte Reise-
tätigteit bedingen, gerechtfertigt. Im übrigen sollen nach der zwischen Staat und Provinz getroffenen
Vereinbarung die Reisekosten zu gleichen Teilen getragen werden. Die Stantsregicruug hat bereits im
abgelaufenen Rechnungsjahr 4990 /?,M zur Verfügung gestellt.

Titel V enthält die Ausgaben für
1. die Denkmalpflege,
2. die Denkmlllerstatistil,
3. die Unterhaltung des Kaiser-Wilhelm-Dcnkmals am Deutschen Eck,
4. den Natur- und Heimatschutz,
5. das Jahrbuch der Denkmalpflege.

Die Notlage der öffentlichen und privaten Eigentümer von erhaltcnswerten Denkmälern hat fich
noch nicht gebessert, so daß dieselben Summen wie im Vorjahr eingesetzt werden mußten. Für das Jahr
1928 werden einschließlich der aus Mangel an Mitteln unberücksichtigten Anträge aus dem Vorjahr
etwa 350 Beihilfeanträge vorliegen. Da sich nnter diesen mehrere größere unanfschieblichc Objekte be¬
finden, so wird auch in diesem Jahre einer Reihe von dringenden und berechtigten Wünschen noch nicht
entsprochen werden können. Außerdem werden aus Titel V 1 größere Mittel für die Inventarisation
der Kunstdcnlmäler, namentlich von Trier und .Köln, zur Verfügung gestellt werden müssen.

Der unter Titel V 5 eingesetzte Netrag von 109 909 /? /i ist für Zwecke der Heimatmuseen nud
Voltsbildung vorgesehen, über die Notwendigkeit und Verteilung dieser Summe wird dem Pro-
vinziallandtag eine besondere Vorlage zugehen.

Am Jahresschluß etwa verbleibende Bestände werden auf das neue Jahr übertragen.

Titel VI 1—3. Neu aufgenommen sind die Zuschüsse für den Verein der Freunde und Förderer der
Kunstakademie in Düsseldorf mit Rücksichtauf die bisher für Bonn, Köln nnd Aachen für den gleichen
Zweck fchon gewährten Zuschüsse; für den Verein „Veethovcnhaus" in Bonn für Gründung des Beet¬
hovenarchivs <gemäß Beschluß des 73. Provinziallandtages); die Studenteubüchcrei in Köln im Hinblick
auf den sozialen Zweck dieser Einrichtung und die Landes- und Stadtbibliothek in Düsseldorf. Letztere
hat als Gegenleistung den Ausbau der Rhenania-Abtciluug für die Zwecke der Proviuzialverwaltung,
namentlich der Abteilung für Kunst und Wissenschaft, übernommen.

Titel VII 1. Die Erhöhung dieses Titels ist durch die im vergangenen Jahre erfolgte allgemeine
Portoerhöhuug bedingt. Außerdem enthält er die Ausgaben für einige dringend notwendige Negistratur-
und Nibliotheksschränke.

z «?. 30. Provinzmlmuseen.
Der Entwurf des Haushaltsplans der Provinzialmuseen zu Bonn und Trier für 1928 entspricht in

seinen Grundzügen demjenigen für 1927. Im einzelnen ist zu ihm folgendes zu bemerken:

H. Einnahme.

Gegenüber dem Vorjahr sind keine wesentlichen Veränderungen eingetreten.

L. Ausgabe.

Titel III 1 enthält die Ausgaben für einen neu einzustellenden wissenschaftlichen Hilfsarbeiter, der für
beide Museen für die Zwecke der mittelalterlichen Forschung und Benrbeituug tätig sein soll und dessen
Bezüge je zur Hälfte aus den Haushaltsplänen der beiden Mufeen getragen werden.
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Titel III 2e. Erhöhung ist mit Rücksicht auf den besonders ausgedehnten Forschungsbezirk und die in
letzter Zeit zunehmenden Funde, die eine erhöhte Reisetätigkeit bedingen, gerechtfertigt. Für die
sachlichen Ausgaben sind nur die unbedingt notwendigen Summen eingesetzt. Trotzdem ist eine
Steigerung der Aufwendungen für die Ausgrabungen bei Xanten, für kleinere Ankäufe, für die Auf¬
stellung und Unterhaltung der Sammlungen und für die römische Abteilung des Weinmuseums der
Stadt Trier gegenüber dem Vorjahre nicht zu vermeiden.

Titel V1 1. Die im Vorjahre eingetretene allgemeine Portoerhühung zwingt zu einer entsprechenden Er¬
höhung dieses Titels.

^ "l- 21. Hochbauabteilung.
Zu Titel II 2 größere bauliche Ergänzungen:

I. Provinzial-Vrziehungsheime.
H. Rheindahlen:

1. Neubau einer Schlossereiwerkstätte und Vergrößerung der Mattenflechterei .... 9000 /?^
2. Einbau einer Glasveranda in der Lungentrankenabteilung........... 4000
Zu 1: In der Mattenflechterei sind zur Zeit über 40 Zöglinge beschäftigt. Die vor¬
handene Wertstätte reicht für diesen sich immer aussichtsreicher entwickelnden Zweig
des Arbeitsbetriebes nicht mehr aus. Es ist daher geplant, die an die Werkstätte für die
Mattenflechterei anfchließende Schlossereiwerkstätte in die Mattenflechterei einzu-
beziehen und für die Schlosserei im Anschluß an den Holzlagerschuppen eine neue Wert¬
stätte zu errichten.
Zu 2: Von ärztlicher Seite wird die Schaffung einer Freiluftstation für Schwerlungen-
kranke als dringend notwendig bezeichnet. Dieser Forderung kann durch Vorbau einer
glasbedeckten Veranda mit Schiebefenstern an dem Haus für Lungenkranke ent¬
sprochen werden, auf welcher die schwerkranken Zöglinge dauernd, also auch bei Nacht,
verbleiben. Es ergibt sich hieraus auch eiu Gewinn von 12—15 Bettplätzen.

». Vusttrchen:
I.Bau eines Wagenschuppens an den Schlachtraum.............. 4000 „
2. Orgel für die Anstaltstirche....................... 8000 „
Zu 1: Es besteht das Bedürfnis nach einer Unterstellgelegenheit für Speisetransport-
wagen uud Wirtschaftsgcräte, die bisher im Freien aufbewahrt wurden. Diefem
Mangel kann durch Anbau eines Schuppens au den Schlachtraum abgeholfen werden,
der gleichzeitig dem Geflügelhof hinter dem Kochküchengebäude deu erwünfchten Ab¬
schluß gibt.
Zu 2: Die Anstaltskirche entbehrt bis jetzt einer Orgel, die für die würdige Gestaltung
des Gottesdienstes als unentbehrlich bezeichnet werden mnß.

0. Fichtenhain:
1. Erweiterung der Zöglingsabteilung auf dem Gutshof............ 5000 „
2. Für die Befchaffung einer Kühlanlage.................. 5000 „
Zu 1: In der Zöglingsabteilnng auf dem Gutshof fehlt es an Räumen zur Unter¬
bringung des Erziehungspersonals, ebenso fehlt eine Badegelegenheit für die in der
Landwirtschaft beschäftigten Zöglinge. Es soll daher ein kleiner Anban errichtet werden,
der im Erdgeschoß einen Baderaum und ein kleines Gelaß für Kunstdünger, im Ober¬
geschoß zwei Zimmer für das Personal enthält.
Zu 2: Das Fehlen einer Kühlanlage macht sich in dem Küchenbetriebe stark fühlbar,
auch in wirtschaftlicher Beziehung. Es foll daher eine neuzeitliche Kühlanlage mit
motorifchem Betrieb eingebaut werden.

0. Solingen:
1. Umbau der Isolierzellen zu Einzelwohnräumen .............. 4000 „
2. Bauliche Veränderungen des Schweinestalles auf dem Gutshof....... 6000 „
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Zu 1: Die Hälfte der Strafzellen wird heute entfprechend den veränderten Erziehungs¬
grundsätzen als Ginzelwohnzimmer oder Befinnungszimmer benutzt. Die Zellen ent-
fprechen aber in ihrem jetzigen Zustande nicht den Anforderungen, die man an der¬
artige Räume stellen muß. Es foll ihnen deswegen durch Vergrößerung der Fenster, Ent¬
fernung der Gitter, Umänderung der Türen ufw. der Charakter als Strafzellen ge¬
nommen werden. Diefe Umgestaltung foll in 8 Zellen durchgeführt werden, während
die verbleibenden 8 Zellen als Strafzellen weiter benutzt werden follen.
Zu 2: Die Einrichtung des Schweinestalles bedarf einer durchgreifenden Verbesserung.
In erster Linie muß eine Zwischendeckeeingezogen werden, da der Stall gegenwärtig

' zu hoch und kalt ist, ferner muß durch Umlegung und Vergrößerung der Fenster und
durch Umbau der Vuchtenwandungeu für befferen Zutritt von Luft und Sonne ge-
forgt werden. Die Schweine können in dem jetzigen Stall infolge der ungünstigen
Lebensbedingungen nicht gedeihen.

II. Pruvinzwl-Arbeitsanstalt Nrauweiler:
1. Vergrößerung der Feldfcheune einschließlich Düngerfchuppen......... 7000 H.T
2. Überdachung des Laufhofes hinter dem alten Maststall zum Schutze für die
Schweine ................................ 2000 .,
3. Für Bahnanfchluß und Befestigung des Verladeplatzes...........30000 „
Zu 1: Die Feldfcheune reicht zur Unterbringung der Frucht nicht aus, wodurch erhebliche
wirtschaftliche Verluste entstehen. Mit der Erweiterung der Feldfcheune foll ein Raum
zur Lagerung des Kunstdüngers verbunden werden, der bis jetzt fehlt.
Zu 2: Ein Teil des Laufhofes hinter dem Schweinestall foll zum Schutze der Schweine
gegen die Witterung überdacht werden.
Zu 3: In Verlängerung des von dem Rheinifch-Westfälischen Elektrizitätswerte zur
Ausführung geplanten Anfchlußgeleifes für feine Umformerstation foll ein Verladegleis
für die Anstalt gebaut werden. Die wirtfchaftlichen Vorteile, die fich hieraus ergeben,
vornehmlich fürdenAn-und Abtrans¬
port des Anstaltsbedarfes und der Werkstatt und landwirtschaftlichen Grzeugniffe, ist
bei der für den Nußenverkehr ungünstigen Lage der Anstalt fo bedeutend, daß fich die
Anlllgekosten in einigen Jahren decken.

III. Provinzial-Heil- und Pflegeanstalten:
A. Andernach:

1. Umbau des Männerhaufes IV zu einem neuzeitlichen Uberwachungshaus . . . 36000 „
Zu 1: In der Anstalt besteht ein starker Bedarf nach Wachfaalplätzen, für deren Ein¬
richtung die älteren Gebäude baulich nicht geeignet find. Dem foll durch Umbau
des Männerhaufes IV nach den neuzeitlichen Grundsätzen über Beobachtung und Über¬
wachung der neu aufgenommenen Kranken abgeholfen werden.

L. Nedburg-Hau:
1. Bau eines Futterfilos.......................... 5000 „
2. Bau einer Feldfcheune......................... 9000 „
Zu 1: Zur Aufbewahrung und restlosen Nutzbarmachung des Grünfutters ist beabsichtigt,
ein Futtersilo nach dem Muster größerer landwirtschaftlicher Betriebe, auch in anderen
Provinzilllverwaltungen, zu errichten.
Zu 2: Der ausgedehnte landwirtschaftliche Betrieb der Anstalt entbehrt bis jetzt einer
Feldscheune. Das Aufstapeln der Frucht im Freien bringt dauernde wirtfchaftliche
Verluste, welchen durch die Anlage einer geräumigen Feldscheune vorgebeugt werden
soll. Die Feldscheune soll in der Nähe des Lagerplatzes der Kartoffelmieten errichtet
werden, damit gegebenenfalls auch die Kartoffeln darin verlefen und eingesackt werden
können.

0. Bonn:
1. Umbau des bisherigen Okonomiegebäudes für Werkstätten, Bäckerei, Feuerlüfch-
gerätefchuppens, Desinfektionsanlage und Weberei und der früheren Gasfabril zu
einer Schreinereiwerkstatt ......................... 85000 „
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Zu 1: Infolge der Pachtung eines Gutshofes von der Stadt Bonn wird das Anstalts-
ökonomiegcbäude frei. Es ist beabsichtigt, in dem bisherigen Okonomiegebäude die
Werkstätten mit Ausnahme der Schreinerei, ferner die Bäckerei, den Feuerlüschgeräte-
fchuppen, die Desinfektionsanlage und ein Beamtenbad unterzubringen uud dadurch
einwandfreie Arbeits- und Wirtfchaftsräume zu fchaffen. Die Gasfabrik ist durch die
Einführung der elektrifchen Beleuchtung zwecklos geworden und foll daher zur Auf¬
nahme der Schreinereiwerkstätte mit Holzlagerraum und Anstreicherei umgebaut
werden.

0. Gallhausen:
1. Bauliche Verbefferung des Schweinestalles ................ 8000/?A
2. Ankauf der Turnhalle und Umbau zu einem Werkstättengebäude einfchließlich
mafchineller Einrichtung.......................... 22000 „
3. Instandsetzung und Modernisierung der nach dem Wegzug der Erziehungsanstalt
freiwerdenden Gebäude und Umgestaltung der Gartencmlagen..........55000 „
Zu 1: Hierzu gilt das zu II) 2 Gefagte.
Zu 2: Die Räumung der von dem katholifchen Grziehungsverein benutzten Gebäude
ist im Jahre 1928/29 zu erwarten. Der katholische Grziehungsverein hat aus eigenen
Mitteln eine Turnhalle anf dem Gelände der Heil- und Pflegeanstalt gebaut, die sich
zur Unterbringung der sehr beengten Schreinerwerkstätte sehr gut eignet. Die bisherigen
Raume der Schreinerei sollen zur Vergrößerung der Schlosserwerkstätte dienen. Im
Zusammenhange mit der Vergrößerung der Werkstätten soll ihre Ausrüstung mit
Arbeitsmaschinen erfolgen, die infolge der Nefchränktheit der Räume bisher kaum auf¬
gestellt werden konnten. Dem Ankauf der Turnhalle werden die Erstellungskosten
zugrunde gelegt.
Zu 3: Nach dem Wegzug der Erziehungsanstalt ergibt sich die Notwendigkeit, die frei
werdenden Gebäude instand zu setzen. Mit der Instandsetzung soll eine Umgestaltung
der Gebäude nach den neuen psychiatrischenGesichtspunkten verbunden werden, die um
so notwendiger ist, als seit Beginn des Krieges keinerlei derartige Verbesserungen darin
vorgenommen worden sind. Ebenso bedarf die Gartenanlage einer Umgestaltung ent¬
sprechend der Forderung, den Gebäuden möglichst viel Sonne und Luft zuzuführeu
und die Krankengärten sowohl als die Verkehrswege einfacher und übersichtlicher zu
machen.

L. Grafenberg:
I.Umbau des .Krankenhauses NIII zu einem neuzeitlichen Überwachungshaus . . 7500U „
Zu 1: Entsprechend dem auf der Frauenfeite bereits durchgeführten Umbau des
Haufes III zu einem neuzeitlichen Überwachungshaus soll das gleiche Haus auf der
Männerseite, das vorübergehend zu Notwohnungen eingerichtet war, umgebaut und
mit Zentralheizung versehen werden. Es fehlt auf der Männerseite an Wachfaal-
plätzen zur Unterbringung der neu aufgenommenen beobachtungsbedürftigen Kranken.

5. Iohannistal:
1. Bau eines Kartoffeltrockenraumes..................... 4000 „
2. Bauliche Verbesserungen der Kochküchen und Einbau einer Kühlanlage .... 10000 „
Zu 1: Die Anstalt lagert ihre Kartoffeln in dem Keller unter der Scheune, uuter dem
Feuerlöschgerateschuppen und im Keller des Gesellschaftshaufes. Zur Lagerung der
Kartoffeln reichen diefe Räume zur Not aus. Es fehlt aber ein Raum zum Aus¬
trocknen der Frühkartoffeln, im übrigen soll dieser Raum als Geräteschuppen benutzt
werden.
Zu 2: In dem Kochküchenbetriebe mangelt es infolge der wenig günstigen Raum«
anordnung an ÜbersichtlichkeitundUberwachungsmöglichkeit. Der angelieferte Küchen¬
bedarf muh von dem Annahmeraum durch den Haupttuchenraum zum Magazin ge¬
tragen werden, was erhebliche Unznträglichkeiten zur Folge hat. Es ist deswegen eine
Umgruppierung derRäume ins Auge gefaßt,die einerseits nnnütze Transporte innerhalb
der Kochtüche wegfallen läßt, andererseits dem Nnssichtspersonal gestattet, vom Haupt¬
tuchenraum aus alle Türen der zum Kücheubetriebe gehörenden Räume unmittelbar
zu übersehen. Die hierdurch herbeigeführte Vereinfachung im Betriebe ist erheblich.
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IV. Orthopädische Kinderheilanstalt Süchteln.
1. Aufbau des Küchenanbaues zwecks Gewinnung eines Warteraumes für die Röntgen-
und Operationsabteilung.......................... 18000/?^,
Zu 1: Vor dem Nöntgenzimmer und der Operationsabteilung fehlt es an einem Warte¬
raum. Tiefer Mangel tritt während der Behandlungsstunden fehr unangenehm in
die Erscheinung. Die Kinder, die zur Vermeidung von Zeitverlust frühzeitig zur Be¬
handlung herbeigeführt werden, muffen oft bis zn 10 und 12 auf dem kalten, zugigen
Flur warten, auf dem sich der Hauptverkehr im Haufe abfpielt und wo fich auch aus¬
wärtige Hilfsbedürftige mit ihren Angehörigen einfinden. Dieser Zustand bedarf einer
Änderung; es ist geplant, durch Aufbau auf den Kochtüchenraum einen neuen
Operationssaal zu fchaffen und den bisherigen Operationsfaal zum Warteraum zu
machen.

V. Provinzial-Hebammcnlehranftalt und Frauenklinik Elberfeld.
1. Herstellen einer Zu- und Abfahrt für Autos am Haupteingang....... 5000 „
Zu 1: Die Anfahrt vor dem Haupteingang ist nicht auf lebhaften Verkehr und befonders
nicht auf Autoverkehr eingerichtet. Die Autos, die die Kranken anliefern, muffen um¬
ständliche Drehungen vornehmen, bevor sie wieder herausfahren können, und behindern
währenddefsen die einfahrenden Wagen. Um diefem Ubelstande abzuhelfen, ist die
Anlage eines Rundweges zur An- und Abfahrt geplant, fo daß Stockungen und Stau¬
ungen ausgefchloffen find. In Verbindung damit foll der Garten vor dem Hause zu
einer offenen Anlage umgestaltet werden.

VI- Provinzial-Blindenanstalt Düren.
1. Bau einer AutoHalle mit Gerätefchuppen und Afchengrube.......... 17000 „
Zu 1: Die Anstalt befitzt zur Belieferung ihrer Kundschaft und zur Anlieferung des
Rohmaterials zu den Werkstätten einen Lieferwagen, für den noch eine geeignete
Unterbringung fehlt. Um der Gefährdung der blinden Zöglinge dnrch den Auto¬
verkehr innerhalb der Anstalt vorzubeugen, soll eine Zufahrt von dem Gelände der
Rheinifchen Vlindenwertstätte zu dem neu herzustellenden Nutoschuppeu gefchaffen
werden, an den fich noch ein Gerätefchuppen, ein Lagerraum für Vrandholz und eine
Afchgrube anfchließen soll.

. H^e«. VII- Pruvinzial-Lehranstalten für Weinbau, Obstbau und Landwirtschaft.
1. Bau eines Wagenschuppens....................... 5800 „
2. Vervollständigung der Einrichtung des Kelterraumes und Anlage von 2 Trester-
gruben ................................. 6300 „
3. Für Einrichtung einer Schulklafse und von Arbeitsräumen ......... 1900 „
Zu 1: Zur Unterstellung der Wagen und des Autos, das der Direktor für feiue Wander¬
lehrtätigkeit benutzt, ist ein Schuppen dringend erforderlich.
Zu 2: Die technifche Einrichtung des Kelterhaufes bedarf einer Ergänzung. Es ist die
Befchaffung von Mostbottichen, die Einrichtung eines Baggerwerkes, die Aufstellung
eines Versuchsweinbehälters und einer fahrbaren Trestermühle beabsichtigt. Außerdem
follen 2 Trestergruben angelegt werden.
Zu 3: Infolge der mit der Einrichtung einer selbständigen landwirtschaftlichen Schule
verbundenen Neueinteilung des Unterrichts der einzelnen Lehrgänge ist die Einrichtung
eines besonderen Lehrzimmers als Schulsaal erforderlich.

Z. Kreuznach:
1. Herstellen eines Arbeits- und Lagerfchuppens............... 2500 ,.
2. Einbau einer Kühlanlage im Obstkeller.................. 6800 „
Zu 1: Für die Bearbeitung von Pflanzen für die Fruhbeettasten, die Aufbewahrung
von Frühbeetfenstern und Strohdecken, Gemüfe ufw. ist ein Schuppen dringend er¬
forderlich. ^
Zu 2: ZurFrifchhaltung des Obstes, insbesondere des Veerenobstes, ist eine Kühlanlage
im Obstkeller sehr erwünscht. Es kann hierdurch ein Mehrerlös von 1000—1200 /?.K
aus dem Obst erzielt werden. Hinzu kommt, daß die Anstalt als Lehr- und Muster-
anstalt mit neuzeitlichen Einrichtungen ausgestattet sein muß.
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0. Ahrw eiler:
I.Bau eines Wagenschuppens ....................... 5000/?^.
2. Ginbau eines Bnreanranmes ....................... 2500 „
Zu 1: Es gilt hierzu das zu VII^.1 Gesagte.
Zu 2: Das Arbeitsgebiet der Anstalt hat in den letzten Jahren so zugenommen, daß
die Bureauverhältnisse als ungenügend und die Schaffung eines weiteren Bureau«
raumes als unerläßlich bezeichnet werden müssen. _____________

Sa. Grgänzungsarbeiten: 463800 /?./5

u «r. 22. Gewerbliche Bildungseinrichtungen.
Der Provinzialverband gewährt seit Jahren, ohne dazu gesetzlichverpflichtet zu sein, laufende

Zuschüsse für gewerbliche Bildungseinrichtungen. Dabei sind aber grundsätzlich nur solche gemeinnützige
Unternehmungen unterstützt worden, die nicht nur rein örtliche Bedeutung haben, sondern darüber
hinaus Bedeutung für die ganze Provinz oder größere Teile der Provinz beanspruchenkönnen.

Die Höhe der gewährten Beihilfen wird von Fall zu Fall bestimmt. Sie betrug bei den gewerb¬
lichen Fachschulen bis zum Jahre 1925 durchweg 10000 /?^ jährlich. Eine Nachprüfung der
finanziellen Verhältnisse der einzelnen Anstalten im Jahre 1925 ergab jedoch, daß die gleichmäßige
Festsetzung eines Zuschusses iu dieser Höhe den verschieden hohen Aufwendungen der einzelnen Haupt¬
kostenträgernicht genügend Rechnung trug und zu unbilligen Ergebnissenführte. Im Haushaltsplan
für das Rechnungsjahr 1926 ist deshalb eine Staffelung des Provinzialzuschussesvorgesehenworden,
und zwar in der Weise, daß für diejenigen gewerblichen Fachschulen,die im Rechnungsjahre 1925
nach Abzug der Einnahmen einen Kostenaufwand bis zu 100000 /?.M erfordert habeu, der bisherige
Zuschußvon 10000 /?,il eingesetzt ist, für diejenigen mit einem Kostenaufwaud von über 100000 /?.tt
bis zu 200000 ss.R ein Proviuzialzuschußvon 15000 /^T und für diejenigenmit einem darüber hinaus¬
gehenden Kostenaufwandeiu solcher von 20000 /?.//l.

Der Entwurf weist gegenüber dem Vorjahre keine Verändernugen auf. Etwa im Laufe des Jahres
notwendig werdende Unterstützungen können gegebenenfalls aus dem unter Titel II vorgefehenen
Pauschbetrage von 10000 ss,F, berücksichtigtwerden.

Am Jahresschluß etwa verbleibendeBestände werden auf das folgendeJahr übertragen.

v «r. 33. Verschiedenes.
Einnahme.

Zu Titel I. Vergleiche Titel IV der Ausgabe.
Zu Titel II. Nach einer reichsgerichtlichen Gntfcheidung fallen die Kosten der Errichtungvon Erziehungs¬
heimen ganz den Provinzialverbänden zur Last, während zu deu Kosten der Fürsorgeerziehung, wozu
auch der Betrieb der Fürsorgeerziehungsheime gehört, der Staat laut Gesetz zwei Drittel trägt. Da
sich die Kosten des Betriebes der Provinzialerziehungsheime durch Gewährung von Dienstwohnungen,
die der Provinzialverband ganz aus eigenen Mitteln errichtet hat, ermäßigen, kann der Mietwert dieser
Dienstwohnungen im Haushalt der Provinzialerziehungsheime zugunsten des Provinzialverbandes in
Ausgabe gestellt und der Staat mit zwei Drittel dieses Mietwertes belastet werden.
Zu Titel III. An Bezugsgebühren kann infolge weiterer Steigerung der Abonnentenzahl und einer
Erhöhung des Bezugspreises für Postabonnenten ein Betrag von 1000 /?.H mehr eingesetzt werden.
Die Drucktosten — vergleiche Titel XV der Ausgabe — bleiben unverändert.

Ausgabe.
Zu Titel VI. Ob die Provinz für die Rechnungsjahre 1927 und 1928 einen Beitrag zu leisten hat, läßt
fich noch nicht überblicken.Für 1924 und 1926 hat fich eine Verpflichtungzur Beitragszahlung nicht er¬
geben. Für 1925 ist eine Beitragszahlung in Höhe von 11 726 /?,T verlangt worden.
Zu Titel VII. Vergleiche die befondere Vorlage.
Zu Titel VIII. Vergleiche die besondere Vorlage.
Zu Titel IX. 316 U0N /?,M größere Landestulturvrojelte. Es handelt sich teilweiseum weitere Raten
für die Vollendung der in den letzten Jahren größtenteils schon durchgeführten Projekte (vergleiche die
Vorlage Nr. 25 an den letzten Provinziallandtag), teils um dringlicheneue Projekte, über deren end¬
gültige Auswahl noch Verhandlungen mit der Staatsregicrung fchweben.
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5tttt ttNN /?.U Hochwasserschutzmatznahmen.Es handelt sich um die planmäßige Fortführung der Hoch-
wasserschutzmaßnahmen am Rhein und an den besonders hochwassergefährlichen Nebenflüssen. Bezüglich
der einzelnen Projekte, die 1928 durchgeführt werden sollen, sind die Verhandlungen mit der Staats-
regierung noch nicht endgültig abgeschlossen. Wegen des EindeichungsprojektesNeuwied vergleiche die
besondere Vorlage und Titel III 3 des außerordentlichenHaushalts.
3tttt ttOtt /?,.« Huchwasserdarlehen. Es handelt sich um die Verzinsung und Tilgung des anläßlich
des Hochwassers 1926 der Provinz gewährten Staatsdarlehens von 2 Millionen Reichsmark(rückzahlbar
in zehn Jahren und verzinslichmit 6"/,).
Zu Titel X. Die Position stellt eine Ergänzung der Aufgabe dar, die die Landesversicherungsanstalt
als freiwillige für Kinder Versicherterauf dem Gebiete der Gesundheitsfürsorgeübernommen hat. Diese
Position des Haushaltsplans „Verschiedenes"und die AusgabepositionII Ziffer 4^ im Haushaltsplan
der Kriegsbeschädigten-und Kriegshinterbliebenenfürsorgeübertragen sich gegenseitig.
Zu Titel XI. Der 73. RheinischeProvinziallandtag hat 150 000 /?.K für Kinderspeisungenbewilligt,
in der Voraussetzung,daß Neichsmittel für den gleichen Zweck nicht mehr zur Verfügung stehen. Nach
dem Provinziallandtag hat der Reichstag noch einmal einen größeren Betrag bewilligt, jedoch mit der
ausdrücklichen Betonung, daß es sich nm eine letzte Rate handele. Aus diesem Grunde sind hier die
150 000 /?.T wieder eingesetzt, die den notleidenden Bezirken der Rheinprovinz die Weiterführung der
Kinderspeisungenermöglichen sollen.
Zu Titel XII, XIII und XIV. Vergleiche die besonderen Vorlagen.
Zu Titel XV. Vergleiche Titel III der Einnahmen.

yf«r.34. AußerordentlicherHaushalt.
Zu Titel I der Einnahme, zu Titel l der Ausgabe. Die vom 66. RheinischenProvinziallandtage in
seiner Sitzung vom 27. Juni 1923 beschlosseneAusführung von maschinentechuischeu und wärmewirt-
schaftlichen Verbesserungenist im wesentlichen abgeschlossen. Noch rückständige Arbeiten kleinerenUm«
fanges können aus Titel II 3 des ordentlichenHaushalts der Hochbauabteilung ausgeführt werden.
Neue Aufwendungen aus Mitteln des AußerordentlichenHaushalts find daher für 1928 nicht mehr vor¬
gesehen.

Aus den Vorjahren verbleibt ein Vorschuß von 87 133 /?^/l, dessen Tilgung auf 2 Jahre verteilt
werden soll. Für das Jahr 1928 ist eine Tilgungsrate von 47 133 /?^T vorgefehen.
Zu Titel II 2 der Ausgabe stehe besondere Vorlage.
Zu Titel ll 3 der Ausgabe. Die Anstaltskirche in Düren ist eine für den Gottesdienst der
Heil- und Pflegeanstalt und der Blindenanstalt bestimmte Simultankirche. Der Gottesdienst wird für
jede der Anstalten gefondert abgehalten. Trotzdem ist die Kirche für den katholischen Gottesdienst zu
klein. Die Heil- und Pflegeanstalt hat gegenwärtig etwa 600 katholische Insassen. Diese Zahl erhöht
sich nach Räumung der Anstalt durch die Besatzungauf etwa 800, von welchen 400—450Kirchgänger
sind. Die 220 katholischen Zöglinge der Blindenanstalt besuchen alle den Gottesdienst, dazu kommen die
katholischen Insassen der beiden der Blindenanstalt angegliederten Heime des RheinischenBlindenfür¬
sorgevereins. Es sind demnach mindestens 300 Plätze erforderlich, während jetzt nur 170 vorhanden
sind.

Die Kirche hat leine Sakristeien, keine Heizung, kein Geläute und nur ein altes Harmonium statt
einer Orgel, was besonders beim Blindengottesdienst stark empfunden wird. Die Ausstattungsgegen¬
stände find znm größten Teil alt und im Verfallzustande.

Den gekennzeichnetenÜbelständenkann nur'durch einen vollständigenUm- und Erweiterungsbau
der Kirche iu Verbindung mit einer teilweisen Neuausstattung des Inneren abgeholfen werden.
Zu Titel II 4 der Ausgabe. Die mißlichen Wohnungsverhaltnisse der Bauamtsvorstände in
Cochem und Siegburg in Verbindung mit der Notwendigkeit,die Arbeitskraft der Bauamtsvorstande
durch Vereinigung von Wohnung uud Diensträumen unter einem Dach voll auszunutzeu,läßt es in den
genannten Orten dringend erwünscht erscheinen,durch Kauf geeigneter Häufer oder durch Neubau
provinzialeigene Bauamtsdienstgebäude zu schaffen.
Zu Titel II 5 der Ausgabe. Auf der Provinzialdomäne Lammersdorf sind 190 Morgen Land
in provinzialeigener Bewirtschaftung. Nachdem nun die Melioration ganz durchgeführt ist, reichen die
vorhandenen zwei Kolonatsgebäude für die Bewirtschaftungnicht mehr aus. Die Erträgnisse sind so
gestiegen,daß die vorhandene Feldscheuue sich als zu klein erweist,ebenso muß, wenn die Weideflachen
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voll ausgenutzt werden sollen, der Viehbestand erheblich vergrößert werden. Es ist daher geplant, die
Feldscheune uud den Rindviehbestand am Kolonatsgebäude I durch Anbau, zu vergrößern.
Zu Titel II « der Ausgabe. Die vom 73. Provinziallandtage beschlossene Umgestaltung der
Kochküchein der Arbeitsanstalt Brauweiler ist durchgeführt. Die erweiterte Kochkücheerfordert jedoch
noch die Beschaffung mehrerer neuer Kochkessel, Küchenmaschinen, Spüleinrichtungen sowie einer
Kühlanlage und eine Anzahl Inventarstücke.
Zu Titel II 7 der Ausgabe. Trotz des ziffernmäßigen Rückganges der Erblindungen ist die Zahl
der blinden Schüler in der Anstalt Düren stark gestiegen; sie betrug im Jahre 1908 insgesamt 189, im
Jahre 1927: 213. Die Ursache dafür liegt darin, daß die Behörden heute die jugendlichen Blinden schärfer
erfassen und der pflichtgemäßen Beschulung zuführen. Bereits im Jahre 1908 war der Bau eines neuen
Schulhauses in Aussicht genommen, der aber infolge der ungünstigen Verhältnisse unterblieben ist. Die
heutige Zeit stellt erhöhte Anforderungen an eine Unterrichts- und Erziehungsanstalt in hygienischer,
unterrichtlicher, erzieherischer und wirtschaftlicher Hinsicht. Unter den Zöglingen befinden sich etwa
20"/, Skrofulöse und Tuberkulofe, für die besonders luftige und sonnige Wohn-, Arbeits- und Schlaf¬
räume erforderlich sind. Die Forderung der Blinden nach neuen Berufen bedingt größere Differenzie¬
rung der Schüler uud daher mehr Räume. Die moderne Internatspädagogik wendet sich von der Ien-
tralisation größerer Massen ab und sucht die Zöglinge in kleinere Erziehungsgemeinschaften zu zerlegen,
was wiederum ein Mehr an Raum erfordert. Der Geschäftsverkehr hat heute ganz andere Ausmaße
als vor einigen Jahren, z. B. ist der Quartalumsatz in einem Jahre von 6000 auf 17 000 /?.T gestiegen.
Es sind daher mehr und größere Arbeits-, Pack- und Lagerräume nötig.

Die Blindenanstalt Düren kann in ihrem gegenwärtigen Zustande diesen Erfordernissen nicht mehr
Rechnung tragen. Mit kleinen baulichen Änderungen läßt sich eine wesentliche Besserung nicht erzielen.
Es ist daher der Neubau eines Schulgebäudes ins Auge gefaßt, der neben einer geräumigen Aula
10 Ginzelklassenzimmer, 3 kombinierte Klassenzimmer sowie Räume für Handfertigkeitsunterricht, Lehr«
Mittel, Bibliothek, psychologischeArbeiten und Baderäume enthalten soll.

Nach Fertigstellung des Neubaues wird eine Umgruppierung der Räume im Hauptgebäude, im
Mädchenhaus und im Wirtschaftsgebäude vorgenommen werden müssen, die Umbauten jedoch nur im
kleineren Umfange erforderlich macht.

Als Bauplatz ist ein Grundstück auf dem anstoßenden Gebiet der Heil- und Pflegeanstalt in Aussicht
genommen.
Zu Titel II 8 der Ausgabe. Die beiden Provinzialerziehungsheime Fichtenhain und Nhein-
dahlen besitzen keine Turnhalle. Infolgedessen ist die Durchführung eines regelmäßigen Turnunter¬
richtes nicht möglich, besonders im Winter und bei schlechtemWetter muß das Turnen, das zur Zeit nur
im Freien ausgeübt werden kann, häufig ausfallen. Bei dem erzieherischen Werte und der großen Be¬
deutung, welche die Leibesübungen heute anerkanntermaßen für die körperliche Ertüchtigung der Jugend
besitzen,wird das Fehlen eines Turnraumes sowohl von den Zöglingen selbst als auch von der Grziehungs-
leitung als schwerer Mangel empfunden. Es ist daher in Aussicht genommen, in beiden Anstalten eine
Turnhalle zu errichten. In Fichtenhain soll der Raum unter der Halle zu einem Arbeits- und Trockcn-
raum für die Zementsteinfabrikation ausgebaut werden, den die erweiterten Betriebsverhältnisse drin¬
gend verlangen.
Zu Titel I! 9 der Ausgabe. Die Kinderanstalt Bonn hat im vergangenen Jahre 387 Kranke
aufgenommen und war ständig mit 80 Kranken belegt. Die große Zahl der Infektionskrankheiten, welche
die Anstalt in dieser Zeit betroffen haben, läßt es dringend erforderlich erscheinen, ihr eine besondere,
vollkommen getrennte Aufnahmeabteilung beizufügen. In dieser sollen sämtliche aufzunehmenden
kranken Kinder zunächst einer Beobachtung unterworfen und erst dann auf die Abteilung gelegt werdeu,
wenn die Inkubationszeit der zu befürchtenden Infektion vorüber ist. Im vergangenen Jahre ist wegen
einer im Hause ausgebrochenen Masernepidemie die Turn- und Spielhalle mit Betten belegt worden,
ein Ausweg, der natürlich nur vorübergehend Abhilfe schaffen kann.

Es ist deshalb beabsichtigt, einen besonderen Bau mit einer kleinen Aufnahmestation und je eine
Abteilung für 10 Betten im Erdgeschoß und Obergeschoß mit Waschräumen und den erforderlichen
Nebenräumen für Personal usw. zu errichten. Im Altbau wird sich eine entsprechende Umgruppierung
der Räume notwendig machen, die jedoch nur kleinere bauliche Änderungen erfordert.
Zu Titel III 1 der Ausgabe. Es handelt sich um die Fortführung der Arbeiten zur Verbesferung der
Vorflutverhältnisse an der Niers. Vergleiche die Vorlagen Nr. 35 und 36 an den letzten Provinzial-
landtag.
Zu Titel III 2 der Ausgabe. Vergleiche die Vorlage Nr. 26 an den letzten Provinziallandtag.
Zu Titel III 3 der Ausgabe. Vergleiche die besondere Vorlage.
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Anlaste 4.
(Drucksache Nr. 2.)

Bericht und Antrag
des provinzialausschusses,

betreffenddie Bewilligung eines Zuschusses von 55 000 RM. an das Institut für
Konjunkturforschung, Abteilung „Westen", in (Uen.

Das Institut für Konjunkturforschung,Abteilung „Westen", mit dem Sitz in Essen, hat den Antrag gestellt,
ihm für die Durchführung seiner Arbeiten auf den: Gebiete der Konjunkturforschungeinen laufenden Zuschuß
von 15 000 RM, zu bewilligen. Aus den übersandten Unterlagen ist znr Begründung des Antrags folgendes
zn entnehmen:

Im Jahre 1925 ist das Institut für Konjunkturforschungin Berlin gegründet worden. Es hat sich die Auf»
gäbe gestellt, nach neuen wissenschaftlichen Methoden die Entwicklungder deutscheuVolkswirtschaftfortlaufend
und systematisch zu beobachten,und es hat seit dem Jahre 1926 die Ergebnisseseiner Arbeiten in den „Viertel-
jahrsheften zur Konjunkturforschung"und in einer Reihe von Sonderpublikationen veröffentlicht. Diese Ver¬
öffentlichungenhaben wachsendesInteresse gefunden. Ihre Bedeutung wird durch die Tatsache beleuchtet,daß
dem Kuratorium des Instituts für Koujunkturforschungin Berlin außer deu Reichszentralbehörden,wie Reichs-
regierung, Reichsrat, DeutscheNeichspost, Neichsbank, Deutsche Rcichsbahngesellschaft,folgende Spitzcnverbände
der Wirtschaft angehören: Deutscher Landwirtschaftsmt, Deutscher Industrie- und handelstag, Neichsverband
der Deutschen Industrie, Zentralvcrband des DeutschenGroßhandels, Hauptgemeinschaftdes DeutschenEinzel¬
handels, Zentralverband DeutscherKonsumgenossenschaften,Zentralverband des DeutschenBank- und Bankier-
gewerbes, Allgemeiner DeutscherGewerkschaftsbund,DeutscherGewerkschaftsbund,GewerkfchaftsringDeutscher
Arbeiter-, Angestellten-und Beamtenverbände. Mit dem DeutschenStädtetag schweben zur Zeit Verhandlungen.

Um den vielgestaltigenCharakter der deutschen Wirtschaftvoll zu erfassenund das zn erstrebende Bild der
Konjunktur zu verfeinern, ist das Institut für Konjunkturforschungin Berlin ferner dazu übergegangen, seine
Arbeiten zn spezialisieren. Insbesondere erschien es erforderlich,anch den provinziellen Verschiedenheiten
der deutschen Wirtschaft durch eine regionale Spezialisierung der KoujunkturbeobachtungRechnung zu
tragen. Hierfür kommt in erster Linie der westliche Industriebezirk in Frage. Kein anderes Wirtschafts¬
gebiet zeigt eine gleiche Struktur wie er. Bergbau, Schwereisenindustrieund Verfeinerungsiudustrien geben
ihm den Grundcharakter. Zahlreiche andere Industrien treten hinzu. So erschienes als eine Notwendigkeit
besondererArt, die konjunkturellenSonderbeweguugen des rheinisch-westfälischen Industriebezirks zu beobachteu,
und da der Schwerindustrie Rheinland-Westfalens in: Nahmen der deutschenGesamtentwicklungeine führende
Stellung zukommt, sind von diesen Spezialuntersuchungen auch wertvolle Aufschlüsse für die Erkenntnis der
allgemeinen Konjunkturbewegung zu erwarten. Aus diesen Erwägungen heraus ist die Abteilung „Westen"
des Berliner Instituts für Konjunkturforschungin Essen gegründet wurden.

Die Abteilung „Westen" hat zunächst die Grenzen ihres Arbeitsgebietes abgesteckt. Eine Sonderpublitation
hierüber befindet sich im dritten 5eft der Mitteilungen des Vereins zur Wahrung der gemeinsamen wirtschaft¬
lichen Interessen in Rheinland und Westfalen (Jahrgang 1926). Die weitere Arbeit galt der Beschaffung von
statistischem Material. Sie ist inzwischen so weit gediehen, daß die Abteilung „Westen" mit ihren ersten Publika¬
tionen an die Öffentlichkeittreten konnte.

Die beiden ersten Publikationen lassen bereits erkennen, welche wertvolle und aufschlußreiche Arbeit von
feiten des Instituts auf dem Gebiete der Konjunkturforschungfür das westliche Industriegebiet erwartet werden
kann. Die erste Publikation gibt einen Konjunkturberichtüber die Monate Juli bis September 1927 und behandelt
nach einer einleitenden allgemeinen Übersicht die Wirtschaftslagein den wichtigstenZweigen der industriellen
Gütererzeuguug uud des Gütembsatzes,ferner den Beschäftigungsgrad,den Güterverkehr, die Preise, Löhne usw.
Der zweite Bericht behandeltdie Wirtschaftslagein den Monaten Oktober und November1927 und bringt außerdem
aufschlußreiche Abhaudlungen über die Konjunktursymptomeam rheinisch-westfälischen Schrottmarkt sowie über
die Wllnderungsbilanz 1910 bis 1925 im rheinisch-westfälischen Industriegebiet.

So viel kann jetzt schon festgestellt werden, daß die Berichte des Instituts für Konjunkturforschung,Abteilung
„Westen", nicht nur für die Privatwirtschaft, sondern auch für die öffentlichenBehörden sowie überhaupt für die
breite Öffentlichkeitvon großem Interesse sein weiden und wertvolles Material znr Benrteilung der jeweiligen
Wirtschaftslage im westlichen Industriegebiet bringen werden.
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Die Abteilung „Westen" ist eine Außenstelledes Iustituts für Konjunkturforschungiu Berlin und verwal¬
tungsmäßig und finanziell diefem unterstellt. Dieser Weg ist gewählt worden, um die wissenschaftliche Objektivität
der Arbeiten der Abteilung „Westen" zu sichern. Andererseits machte Berlin bei der Gründung der Abteilung
„Westen" zur begreiflichenVoraussetzung,daß die Mittel, die für Essen erforderlichfiud, auch vom Westen auf¬
gebracht werden, da die Arbeiten der Abteilung „Westen" zu denjenigen Berlins hinzutreten, den besonderen
westlichen Interessen entsprechen und diesen in erster Linie zugute kommen. Die Tätigkeit der Abteilung „Westen"
ist hiernachvon der Bereitstellung finanzieller Zuschüsse seitens der interessierten Kreise des westlichen Industrie¬
gebietes abhängig.

Die Ausgaben sind für das Geschäftsjahr1928/29 auf 50 000 NM. berechnet. Die Aufbringung diefer Kosten
ist wie folgt vorgesehen:

NordwestlicheGruppe des Vereins deutscherEisen- und Stahlindustrieller (wie für 1927) . 10 000 RM.
Verein für bergbauliche Interessen, Essen (wie für 1927) ............... 5 000 „
Handelskammern des rheinisch-westfälischen Industriegebietes (wie für 1927) ....... 10 000 „
Stadtverwaltung Essen (wie für 1927) ........................ 10 000 „
RheinischeProvinzialverwaltung, Düsseldorf ..................... 15 000 „

zusammen 50 000 NM.
In dem Maße, wie sich das Institut für Konjunkturforschung,Abteilung „Westen", weiterentwickeltund

seinen Aufgabenkreis erweitert, werdeu natürlich die Ausgaben noch steigen.
Die Arbeiten des Instituts für Konjunkturforschung,Abteilung „Westen", sind nach dem Gesagten nicht nur

für die Privatwirtschaft, foudern auch für die öffentlichenBehörden nnd überhaupt für die breite Öffentlichkeit
von deni größten Interesse. Da das Institut im Gebiete der Nheiuprovinz seinen Sitz hat nnd seine Forschungs¬
arbeiten in erster Linie der rheinischen Wirtschaftund Bevölkerung zugute kommen, ist der Antrag auf laufende
finanzielle Unterstützungdes Iustituts durch die NheiuischeProvinzialverwaltung wohl berechtigt, um so mehr,
als das Institut zur Währung seiner strengen wissenschaftlichen Objektivität anch auf eiue Förderuug durch die
Rheinische Provinzialverwaltnng als die berufene Vertretung der rheinischen Gesamtbcvölkerung besonderen
Wert legen muß.

Vou den kosten des Instituts bringt nach dem vorher Gesagtendie Privatwirtschast die Hälfte, -- 25000 RM.,
auf, die Stadt Esseu, iu der das Iustitut seinen Sitz hat, weitere 10 000 RM. Es erscheint hiernach angemessen,
daß der Provinzialverband für 1928 die restlichen15 000 NM. übernimmt, so daß Privatwirtschaft und die in
Frage kommenden Selbstverwaltungskörperschaften je zur Hälfte an der Aufbringung des Zuschusses sich
beteiligen. Die Höhe des Zuschussesfür das uächste Jahr ist näherer Prüfung vorzubehalten.

Der Provinzialausschuß beehrt sich hiernach zu beantragen:
„Der Provinziallllndtag ertlärt sich damit einverstanden, daß im Haushaltsplan „Verschiedenes"für

1928 ein Zuschuß au das Institut für Konjunkturforschung,Abteilung „Westeu", in Essen in Höhe von
15 000 RM. vorgesehen wird."

Düsseldorf, den 17. Februar 1928.

Der Provinzialausschuß:

Dr. Adenauer, Dr. Horion,

Vorsitzender. Landeshauptmann.
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Anlage 5.
(Drucksache Nr. 3.)

Bericht und Antrag
des provinzialausschuffes,

betreffend Unterstützung der rheinischen Gebirgs. und Wandervereine aus
provinzialmitteln.

Das Rheintal, die Mosel, die Eifel, der Hunsrück,der Westerwald, der Niederrhein und das Bergische Land
sind von Frühjahr bis Herbst das Ziel ungezählterWanderungen. Je mehr sich die Menschen in den großen Städten
zusammenballen, je hetzender und aufreibender das beruflicheDasein wird, je mehr der stetig wachsende Kraft»
wagenverkehr die Fußgänger von den Landstraßen vertreibt, desto größere Anziehungskraft üben diejenigen
Gegenden aus, wo die Natur uoch unberührter ist und wo sie in ihrer Reinheit uud Schönheit die Menschen über
die Sorgen des Alltags und über deu Kampf um das Materielle belebend und gesundheitsstärkendhinaushebt.
Von den: Drang der Jugend zur Natur zeugt die starke Entwicklung des Ingendherbergswerkes (siehe die besondere
Vorlage). Aber auch die Zahl der Erwachsenen,die an den Sonn- und Feiertagen sowie in den Ferien die land»
schaftlichschönen Gegenden aufsucht, ist ständig im Steigen begriffen. So kommt es, daß die Gebirgs- nnd Wandel-
vereine, wie der Eifelverein, der Moselverein, der Westerwaldverein, der Verein Bergisches Land und die Ar¬
beitsgemeinschaftRhein-Ruhr, in ihrem Aufgabenkreis an Bedeutung fortgefetztgewinnen. In gleichen:Zu¬
sammenhang sind auch zu uennen der Rheinische Verkehrsverband, der Touristeuvereiu „Die Naturfreunde"
und schließlichdie im Entstehen begriffene Organisation für den Niederrhein. Von sämtlichen genannten Organi¬
sationen, deren Finanzlage teilweise recht ungünstig ist, liegen nun Anträge auf Unterstützungaus Proviuzial-
mitteln zwecks Instandhaltung der von ihnen markierten Wanderwegc und zwecks Ausbau und Markierung neuer,
vielbegangenerWanderstrecken vor. Die Summen, die von diesen Organisationen aus Provinzialnütteln benötigt
werden, um ihr Wegenetzin einen: einwandfreien Zustand zu erhalten, sind keineswegs sehr groß. In einer
gemeinsamenBesprechung,die Ende Dezember 1927 unter Leitung der Provinzialverwaltung stattfand, hat sich
ein Gesamtbedarf für das Rechnungsjahr 1928 von etwa 1700N RM. ergeben. Man war fich dabei einig darüber,
daß an jede Bewilligung von Provinzialnütteln die Bedingung geknüpft werden solle, daß die Organisation
selbst aus eigenen Mitteln für den gleichenZweck mindestens denselben Betrag bereitstellt.

In Anbetracht der sehr großen Zahl von Rheinländern, welchen ein gut markiertes Waudernetzin den land¬
schaftlich schönen Teilen der Provinz zugute kommt, und in Anbetracht der Vorteile, welche sich auch unter dem
Gesichtspunkteder Hebung des Fremdenverkehrs ergeben, beehrt sich der Provinzialausschuß zu beantragen:

„Der Provinziallandtllg erklärt sich damit einverstanden, daß im Haushaltsplau „Verschiedenes"
für 1928 ein Betrag von 17 000 NM. vorgesehenwird zur Unterstützungder rheinischenGebirgs- und
Wandervereine für die Instandsetzung und Instandhaltung der Wanderwege, besonders der Wege¬
markierungen."

Düsseldorf, den 17. Februar 1928.

Der Provinzialausschuß:

Dr. Adenauer, vl. Horion,

Vorsitzender. Landeshauptmann.
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Anlage 6.
(Drucksache Nr. 4.)

Bericht und Antrag
des provinzialausschusses,

betreffendBereitstellung einer provinzialbeihilfevon 250 000 RM. lwie im Vorjahre)
zum weiteren Ausbau des Iugendherbergsnehes in der Rheinprovinz.

Dank der vom Rheinischen Provinziallandtag dein Iugendherbergswerk gewordenen Förderung hat sich
dasselbe in der Nheinprovinz in den letzten Jahren in hocherfreulicherWeise entwickelt. Während die Zahl
der Übernachtungen in rheinischen Jugendherbergen sich 1923 auf kaum 40 000 belief, ist sie
im letzten Jahre auf über 300 000 gestiegen. Bezüglichder Zunahme in den einzelnen Jahren wird auf
die Anlage 1 verwiesen. Sehr zn begrüßen ist es, daß die Volksschüler, auf die bisher ein Drittel der Besucher kam,
1927 nach den in den neueu Herbergen aufgestelltenStatistiken 50°/„ der Herbergsgästestellten. Es geht daraus
die besondere Anziehungskraft hervor, welche die neuen, gut eingerichteten und gut beauf¬
sichtigten Herbergen auf die Schulen ausüben, wobei zu bedenken ist, daß es von Anfang an das Be¬
streben des RheinischenLandesjugendmutes war, mit dem weiteren Ausban des Iugendherbergswerkes gerade
das Wandern der Schulen unter Aufsicht des Lehrers und der Lehrerin zu fördern. In der
Anlage 2 sind die Übernachtungsziffern derjenigen Herbergen wiedergegeben, deren Errichtung dnrch Bereit¬
stellung größerer Beihilfen seitens des Landesjugendamtes unterstütztworden ist. Die hohen Ziffern zeigen, daß
die Auswahl der Plätze die richtige gewesenist. Fast sämtliche dieser Herbergen waren wahrend der Haupt-
wanderzeit voll besetzt, ja noch mehr, es mußten in der Hauptwanderzeit sehr viele Besucherabgewiesen
werden. In manchenHerbergen war ohne schriftliche vorherige Anmeldung überhaupt mit keinem Unterkommen
zu rechueu. Zum Beispiel berichtet die Ortsgruppe Burg an der Wupper des Iugeudherbergsocrbandcs, daß
die Herberge auf der Burg, dereu Ausbau zu Beginn der Wanderzeit gerade vollendet wurde, trotz ihrer Ver¬
größerung noch in keiner Weife genügt habe:

„3000 Personen mußten anderen Herbergen zugeleitet werden. An den Samstagen konnten durchweg
nur Personen aufgenommen werden, deren Anmeldung bestätigt war. Die große Zahl der Iungwanderer,
vorwiegend werktätige Jugend, die ohne Anmeldung hier eintraf, meistens in später Stunde infolge beruf¬
licher Gebundenheit, war auf die wildeu Bleiben, Schuppen uud Scheunen angewiesen. Es erübrigt sich, auf
die sittlichenGefahren dieser Bleiben aufmerksamzn machen. . . . Eine schwierige Aufgabe erwuchs unserem
Herbergsvater, da fast täglich die Zahl der weiblichen Gäste die Zahl der Betten in der Madelbleibe überstieg."

Besonders anschaulich ist das Bild von dein Andrang der jugendlichenWanderer zu den neuen Jugendher¬
bergen, welches durch eiuen Bericht aus Bacharachsich entrollt. Burg Stahleckbei Bacharachhatte 1927 bis zum
1. November die hohe Übernachtungsziffer von 14 478, welche nur durch weitgehendste Schaffung von Not¬
lagern (Strohschütten) in der Hauptwanderzeit zu erreichenwar. Gleichwohlwar die Zahl derjenigen, welche ab¬
gewiesen werden mußten, sehr groß. Nachstehende Tabelle zeigt beispielsweisefür die Zeit vom 1. bis 13. August
die tatsächliche Übernachtungszifferin Gegenüberstellung mit der Bettenzahl und der Ziffer der schriftlich Ab¬
gewiesenen (die große Zahl der mündlich Abgewiesenen ist gar nicht gezählt worden!):

Zahl der Betten: 130, also an 13 Tagen 13 x 130 ^-................... 1690
Zahl der tatsächlichenÜbernachtuugen........................... 1961
Zahl der trotzdem alleiu schriftlich Abgewiesenen..................... 724

In der zweiten Hälfte des August war der Austurm nur um ein weniges geringer.
Nach einer Mitteilung des Herbergsleiters der Jugendherberge Mehlem vom 3. September 1927 mußte

dort im Vorjahre bis zum 1. September insgesamt 10 031 Unterkunft verlangenden Jugendlichen ab-
gefchrieben werden. Berichte über die fortgesetzteÜberfülle der Jugendherbergen nnd über die große Zahl
von Iungwanderern, denen infolgedessenein Unterkommen nicht geboten werden konnte, liegen n, a. auch vou
der Eifelwllnderftreckevor (Altenahr, Ndenau usw.).

Die hoheu Ubernachtungsziffernder neueu Jugendherbergen, wie sie aus der Anlage 2 ersichtlich sind, treten
noch markanter hervor, wenn man bedenkt, daß verschiedene dieser Herbergen erst im Laufe der Wander¬
zeit eröffnet worden sind. So wurde die Jugendherberge Manderscheidam 29. Mai, Adenau am 1. Juli, Alten¬
ahr am 24. Juli uud Burg Stahles (Mädchenbleibe)am 1. August eröffnet.
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Es dürfte im allgemeinen falsch fein, da, wo eine Jugendherberge nicht ausreicht,dieselbe einfach entsprechend
zu vergrößern. Die Größe einer Jugendherberge laßt sich nicht beliebig steigern, ohne daß
vor allem Aufsicht und Ordnuug darunter leiden, uud das darf nicht geschehen, denn es muß oberster
Grundsatz im Iugendherbergswerk seiu, Jugendherbergen bereitzustellen, in welche verantwortungs¬
bewußte Eltern ihre Kinder ruhig ziehen lassen könnend) Es ist übrigens auch anzunehmen, daß,
wenn die zur Zeit in anderen Teilen der Provinz im Ausbau befindlichenneuen Herbergen fertiggestellt sein
werden, der Wanderstrom sich mehr verteilen wird. Auf diesem Weg der Entlastung überfülltcr Herbergen muß
mau fortschreiten. Eine Entlastung ist deshalb in der Regel uicht durch Vergrößerung der bestehendeu Herbergen
zu schaffen,vielmehr in erster Linie durch Einrichtung neuer Herbergen, znmal einige vielbcwan-
derte Gebiete bisher bei dem planmäßigen Ausbau des Iugcndherbergsnetzes zu kurz gekommen sind. In erster
Linie gilt dies für das Vcrgifche Land. Aus diesem Grunde ist bereits in der Vorlage, welche dem letzten Pro-
vinzillllandtllgbetreffend den Ausbau des Iugendherbergsnetzes vorgelegen hat, zum Ausdruck gekommen,daß
im Jahre 1928 der Ausbau des Iugendherbergsnetzes im Bergifchen Land besonders ins Auge gefaßt werden
müsse. Damit wird dann zugleich einem anderen, viclgeäußerten Wunsche Rechnung getrageu, uämlich im An¬
schluß an die Inangriffnahme des Ausbaues der Hauptwanderstreckenam Rhein, in der Eifel, in: Mosel- und
Huusrückgebict, also jeuer Wauderstreckeu, die vornehmlich für mehrtägige Wanderungen bestimmt sind, nunmehr
gute Jugendherbergen zu schaffen,die für kürzere Wanderungen von den großeu Städten aus (meist
Samstags, Sonntags uud an Feiertagen) für die Großstadtjugend besonders geeignet liegen. Voraussichtlich
werden unter diesem Gesichtspunkteseitens des Iugendherbergsverbandes den: Landesjugendamt Vorschläge
unterbreitet werden, u. a. für die Errichtung bzw. den Nm- nnd Ausbau vou Jugendherbergen im Kreise Wipper-
fürth (besonders wichtig für die Kölner Jugend), auf den Hinsbecker Höhen bei Lobbcrich (besonderswichtig für
die Jugend von Krefeld und M.Gladbach), in: Kreise Lennep (besonders »nichtig für die Wupperstädtc) uud iu
Mouschau, Nideggen und Gemünd (besonders wichtig für Aachen und Düren, aber auch für Köln, Düsseldorf,
M.Gladbach usw.). Der Iugeud des Nuhrgcbietes steheu für kürzere Wanderuugeu die zur Zeit in: Ausbau
befiudlicheuJugendherberge,: in Alpen bei Mors, in Werden und die geplante Jugendherberge in Lcmgenberg
zur Verfügung. Welche Pläne zur Ausführung gelangen, darüber wird man zweckmäßig wieder dem Landes-
jugendamt wie im Vorjahre die Entscheidungüberlassen.

Neben den: Ausbau weiterer Herbergen wird es sich aber ebenso wie im Vorjahre auch wieder in zahlreichen
Fällen darum handeln, die bestehendenHerbergen mit gutem Gerät (Betten, Matratzen, Decken usw.) zu ver¬
sehen. Auch dafür sind sehr beträchtliche Mittel nötig. In dem diesjährigen Antrag des Gaues Rheinland des
Neichsjngendherbergsverbandesan die Provinzialverwaltung heißt es nach Feststellungder Tatsache, daß die neuen
rheinischenJugendherbergen zur Zeit im gauzeu Reiche als vorbildlichgelten und nachgeahmt werden:

,So sicher es für uns ist, daß wir auf den: richtigen Wege find, ebenso unbestritten ist, daß wir von:
Ziele noch weit entfernt sind. Eine große Zahl von Herbergen entsprichtnoch nicht den Anforderungen, die
man von den verschiedensten Gesichtspunktenans an sie stellen muß, und erst in geringen: Umfange ist es mög¬
lich, eine mehrtägige Wanderung zu machen unter ausschließlicherBenutzung von einwandfreien Iugeud-
herbergen.

Von den vorhandenen 5700 Lagern befinden sich:
nur 22 v.H. in guten,

16 v.H. in mittleren und
62 v.H. in Jugendherbergen, die als vorläufige, z. T. sogar als Notlösuugeu bezeichnetwerden müssen.
In den Notherbergcn und selbst in den mittleren besteht das Gerät zum allergrößten Teil aus altem, fast

verschlissenem ssceresgut, und selbst alte Strohsäcke, die auf der Erde liegen, befinden sich daruuter. Wir stehen
also noch vor weiteren großen Ausgaben, selbst wenn die Uberuachtungszahlnicht steigen würde. Damit ist
aber bestimmt zu rechnen, denn der Gedankeder mehrtäg:gen Wanderung faßt erst jetzt laugsan: iu breiteren
Kreisen Fuß. Ja, für uns besteht gar kein Zweifel, daß w:r erst am Anfang der Entwicklung stehen; die
stetig steigende Übernachtuugszahlläßt dies auch für den, der unserer Bewegung fernsteht, deutlich hervor¬
treten.

Andererseits haben wir aber auch allen Grund, gerade jetzt unsere Kräfte aufs äußerste anzuspannen.
Denn die Kinder, die jetzt aus der Schule kommen, s:nd während des Krieges geboren
und standen während ihrer ganzen Entwicklung unter den Einflüssen schlimmster Art.
Hier sind vorbeugende Maßnahmen ganz besonders notwend:g."

Über die im Vorjahre eingesetzten Mittel für Jugendherbergen hinauszugehen, wie dies der Antrag des Gaues
Rheinland des Neichsjngendherbergsverbandeserbittet, verbotet d:e Fmanzlage des Pruvinzialverbandes.

'> Vifreulicherweise habe» sich Mißständeim Iugendherbergswerl nach der moralischen Seite kaum gezeigt. Bei der Vin>
richtung der neuen Heibeigen wurde vor allem auf die gebotene Trennung der Geschlechter streng geachtet.
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Der Provinzialausschuß beehrt sich demnach zu beantragen:
„Der Provinziallaudtag erklärt sich damit einverstanden, daß in dem Haushaltsplan für 1928 wie

im Vorjahre ein Betrag von 250000 NM. zur Förderung des Iugendherbergswerkes in der Nheinprovinz
vorgesehen ist, der vom Landesjugendamt unterverteilt wird."

Düsseldorf, den 17. Februar 1928.

Der Provinzialausschuß:

Dr. Adenauer, Dr. Horion,

Vorsitzender. Landeshauptmann.

Anlage 7.
(Drucksache Nr. 5.)

Bericht und Antrag
des provinzialausschusses,

betreffendÄnderung der Sahungen der Ruhegehalislaffe der ^andbürgermeisiereien
und Landgemeinden der Rheinprovinz.

Nach § 19 des Gesetzes, betreffend die Anstellungund Versorgung der Kommunalbeamten, vom 30. Juli 1899
(abgekürzt K.B.G.) erhalten die Landbürgermeister ebenso wie die anderen Bürgermeisterei- und Gemeinde»
beamten Pension nach den für die unmittelbaren Staatsbeamten geltenden Bestimmungen des Pensionsgesetzes.
Die Pensionen werden von der Nuhegehaltskasse der Landbürgcrmeistereienuud Landgemeindender Nheinprovinz
(L-Kasse)gezahlt. Dementsprechendheißt es in § 5 Abs. 1 der Kassensatzungen:

„Die Kasse zahlt an die berechtigtenEmpfänger die den Beamten gemäß den §§ 18 ff. des Gesetzes, betreffend
die Anstellungund Versorgung der Kommunalbeamten, vom 30. Juli 1899 zusteheuden Ruhegehälter; bei den¬
jenigen indessen, welchen die Nuhegehaltsberechtigungauf Grund Ortsstatuts zusteht, nur insoweit, als das
Ortsstatut sich innerhalb der im § 12 des angeführten Gesetzesgezogenen Greuzen hält."

Während nach § 12 Abs. 2 K.B.G. als pensionsfähigeDieustzcitallgemein nnr die Zeit gerechnet wird, welche
der Beamte in dem Dienste der betreffenden Gemeinde zngebrachthat, konnte darüber hinaus nach § 25 K.B.G.
die Ruhegehaltskassedurch Satzungsvorschrift verpflichtet werden,

„bei Zahlung der Pensionen auch diejenigen Beträge zu übernehmen, welche sich aus einer Anrechnuugder vou
den Beamten im Reichs-, insbesondere im Militärdienste, im Staatsdienste oder im Dienste eines deutschen
Kommunalverbandes oder einer anderen öffentlichen Korporation verbrachten Zeit ergeben".

Diese Verpflichtung ist in § 8 der Satzungen aufgenommen. Auf Gruud dieser Satzuugsbestimmuugsiud in
fast allen Landbürgermeistereienebenso wie in den Landgemeinden für die Gemeindeeinnehmerund die sonstigen
pensionsberechtigtenGemeindebeamten Beschlüsse gesaßt worden, nach denen den Beamten bei Festsetznng der
Pension die früheren Dienstzeitenauf das Pensionsdienstalter anzurechnensind. Die Landbürgermeistererhielten
danach also Pension nach den Bestimmungen des Pensionsgesetzesunter Anrechnungihrer früheren Dienstzeiten,
so daß bei einer Gesamtdienstzcitvon 10 Jahren die Pension '^/lu» betrug mit einer jährlichenSteigerung bis zu
25 Gesmutdieustjahrenum 2/,^, von da ab um i/,»» bis zu «"/><>» des peusiousfähigen Diensteinkommensnach
40 Gesamtdienstjahren,

Durch das „Gesetz zur Änderung des Gesetzes über die vorläufige Regelung der Gemeindewahleu (Gemeinde-
Wahlgesetz)in der Fassung der Bekanntmachungvom 12. Februar 1921 (Gesetzs. S. 99) vom 31. Dezember 1926"
(Gesetzs. S. 367), sind vom 1. Januar 1927 ab die Peusionsverhältuisse der Bürgermeister abweichendvon den
Bestimmungen des K.B.G. und des Pensionsgcsetzesanderweitig geregelt worden. Nach diesem Gesetz sollen die
Landbürgermeister grundsätzlich nicht mehr auf Lebenszeit, fondcru nur noch auf bestimmteZeit, in der Regel auf
12 Jahre, angestelltwerden. In Artikel 11 Ziffer 1 ist vorgesehen,daß sie Pension anßer wie bisher bei Eintritt
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der Dienstunfähigkeitund nach Vollendung des 65. Lebensjahres auch für den Fall erhalten, daß sie nach Be¬
endigung ihres Dienstverhältnissesnicht wiederernannt werden. Über die Pension heißt es weiter in Artikel 11
Ziffer 2 wörtlich:

„Soweit durch die Besoldungsorduuug nichts anderes vorgeschrieben ist, beträgt das Ruhegehalt uach sechs¬
jähriger Amtszeit 2°/,,,, nach zwölfjähriger Amtszeit °°/l°!> des ruhegehaltsfähigenDicusteiukommcnsuud steigt
nach Vollendung des 12. Dienstjahres bis zum 25. Dienstjcchre um je 2/,„„, sodaun jährlich um je l/„„ des ruhe¬
gehaltsfähigen Diensteinkommensbis zum Höchstbetragevon ^/nw-

Die Neuregelung ist also jetzt dieselbe, wie sie nach § 59 der Städteordnuug für die auf bestimmte Zeit gewählten
Bürgermeister uud Beigeordueteu der Städte gilt. Wie außerdem iu § 59 der Städteorduung zugelassen ist, daß
mit Genehmigung des Bezirksausschusses eiue andere Regelung stattfinden tanu, so ist auch für die Landbürgei-
Meister eine anderweitige Regelung durch die Vesolduugsorduuug ermöglicht.

In den Satzuugeu der Ruhegehaltskasseder Kreiskommumloerbäudeuud Stadtgemeinden der Nheinprovinz
(3-Kasse) ist iu 8 9 dieselbe Bestimmung wie in den Satzungen der l.-Kasse enthalten, daß die Ruhegehaltskassebei
der Zahlung der Pension auch die Beträge übernimmt, die sich aus einer Anrechnungder ubengenannten rück-
liegeudeu Dieustzeiteuergeben. Dann heißt es jedoch weiter, daß letzteres für die auf bestimmteZeit angestellten
Beamten nnr gilt, wenn ihre Pension nach den für die Staatsbeamten geltenden Vorschriftenzu berechnenist.
Die im Jahre 1912 durch Beschlußdes 52. Proviuziallaudtages in die Kassensatzuugen eingefügte Vorschriftist
nunmehr auch für die Satzungen der 1.°Kasse erforderlich geworden.

Nach dem neuen Gesetz, das auch für die jetzt noch im Amte befindlichenauf Lebeuszeit angestelltenBürger¬
meister gilt, erreichen die Bürgermeisternach zwölfjährigerDienstzeit,statt wie bisher ^/i»o, eine Pension von ^/i„»
des ruhegehaltsfähigen Diensteinkommeus,alfo eine Pension, die sonst erst nach 18 Iahreu erdient wird. Die
Höchstpension von ^/l„« erreichendie Bürgermeister nach dem neuen Gesetz bereits nach 29 Jahren, während alle
anderen Beamten diese Pension erst nach vierzigjährigerDienstzeit erhalten. Die Bürgermeister sind also nach
dem neuen Gesetz den anderen Beamten um Jahre voraus. Es liegt dariu der Ausgleich dafür, daß sie nicht mehr
auf Lebenszeit angestellt weiden und uuter Umständen schon frühzeitig ausscheidenmüssen. Wollte man den
Bürgermeistern zu diesen hohen Pensionen noch ihre etwaigen rückliegenden Dienstzeitenzur Aurechnuugbringen,
so würde der Fall eintreten, daß sie bei sechs rückliegenden Dienstjahren sogleich bei Antritt der Dienststelleein
Pensionsrecht von 25/,^ und nach sechsjähriger Dienstzeit schon °°/i<«, erreichten. Nach 12 Jahren hätten sie statt
°°/,»„, wie das Gesetz es vorsieht, °2/^„. Das ist eine Pension, die die anderen Beamten erst nach einer Dienstzeit
von 24 Jahren erreichenkönucu. Wenn sie nach einer rückliegendcn Dienstzeit von 12 Jahren Bürgermeister ge¬
worden sind, hätten sie bei Anrechnungdieser Zeit von Anfang an sogar schon ^/i«« an Pension, und sie würden
dann bei Ablauf ihrer Mahlzeit von 12 Jahren nicht, wie das Gesetz vorsieht, ^/,„„ haben, sondern "/^. Alle
anderen Beamten haben nach einer Dienstzeit von 24 Jahren dagegeu erst °'/i««. Schon nach siebzehnjähriger
Dienstzeitals Bürgermeister würden sie in diesem Falle die Höchstpensiun von ^/i«» erreichen,während das Gesetz
dafür eine Bürgeimcisterdieustzeitvon 29 Jahren vorsieht. Alle anderen Beamten haben dann erst eine Pension
von «»/,«„ und erreichen die s^öchstpensiou erst 11 Jahre später.

Die Bürgermeister sind also nach dem neueu Pensionsgesetzbei zwölfjähriger Dienstzeit als Bürgermeister
den anderen Beamten nm "/^<> in der Pension voraus, und sie erreichendie Höchstpension nach 29 Jahren. Bei
dieser günstigen Berechnung läßt es sich nicht rechtfertigen, daß ihnen auch noch rückliegende Dienstzeiten so an¬
gerechnetwerden, als wenn sie während dieser Zeit die Bürgermeisterstelleschon innegehabt hätten. Es ist nicht
angängig, daß auf diese Weise aus der früheren Berechnungsart die günstigstenBestimmungeu beibehalten und
mit der Mi sich schon vorteilhafterenucueu Berechnungsart verbuuden würdeu. Das würde zu einer Bevorzugung
und außerdem zu einer Belastung der Ruhegehaltskafseführen, zu der nicht der geringste Anlaß vorliegt. Die
Belastung der L-Kasse ist derartig hoch, daß zahlreiche Gemeinden kaum uoch m der Lage smd, die Kassenbeiträge
zu zahlen, und es würde teiu Verständnisfinden, wenn zugunsten der Bürgermeistereine Mehrbelastungcm Pension
stattfände, auf die fie keinen gesetzlichenAnspruch haben. Wenn die Ruhegehaltskassefür die 193 Bürgermeister,
denen sie bereits Pension zahlt und soweit sie nicht die Höchstpension erhalten (79), die Pension um die Differenz
von "/,<,„ erhöhen würde, so würde das für die Ruhegehaltskasseeine Mehrbelastung von 70 000 NM. ^ ^2°/°
der Umlage bedeuten. Daraus kann man ciuen Schluß ziehen, wie hoch die Belastung m Zukunft allmählich werden
würde, wenn für die im Dienste befindlichen Bürgermeisterbei der Berechnungder Pension nach dem neuen Gesetz
die früheren Dienstzeiten so zur Anrechnung kommen würden, als wenn es bereits Vürgermeisterdienstzeiten
gewesenwären. Dagegen würde uichts im Wege steheu, die ruckliegcnden Dienstzeiten dann zur Anrechnungzu
briugeu, wenn die Pension wie bisher nach den Bestimmungen des K.B.G., also nach den für die unmittelbaren
Staatsbeamten geltende,: Vorschriftendes Penfionsgesetzes,berechnetwerden soll und diese Vcrechuuugsart für
sie güustiger wäre; letzteres träfe bei eiuer größeren Zahl rücküegcndcr Dienstjahre, namentlich im Anfange stets
zu. Insoweit könntenauch die bisherigenBeschlüsseüber die Anrechnungfrüherer Dienstzeitenin Geltung bleiben.
Die Landbürgermeisterwürden dann ebenso gestellt sein, wie es nach den Satzuugeu der 8-Kasse die auf bestimmte
Zeit angestellten Stadtbürgermcister uud Beigeordneten sind. Bei aller Würdigung ihrer Stellung wäre auch



40 Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 7.

nicht einzusehen,weshalb die Landbürgermeisterin ihren Pensionsbezügen besser gestellt sein sollten als die Stadt-
bürgcrmeister. Sie haben vor diesen schon an und für sich voraus, daß ihnen nach § 19 K.B.G. bei der Pensionierung
auch nach den neuen Vorschriftendie Zeit in Anrechnung zu bringen ist, während der sie bei anderen Bürger¬
meistereienoder Landgemeinden innerhalb der Rheinprovinz als Beamte angestelltgewesen sind. Diese gesetzliche
Bestimmung ist durch das neue Pensionsgcsetzunberührt geblieben. Zweckmäßigwürde in allen Besoldungs¬
ordnungen der Landbürgermeistereien vorgesehen,daß die Pension des Bürgermeisters entweder nach den Vor¬
schriften des Gesetzes vom 31. Dezember 1926 oder unter Anrechnung der früheren anrechnungsfähigen Dienst¬
zeiten nach den für die unmittelbaren Staatsbeamten geltenden Vorschriftenzu berechnen ist, je nachdemdie eine
oder die andere Berechnungsart für den Bürgermeister günstiger ist.

Da der § 5 der Satzungen nur von der Berechnungsart uach dem K.B.G. spricht, ist eine andere Fassung not¬
wendig, die dem Gesetz vom 31. Dezember 1926 nnd etwaigen späteren PensionsgesetzenRechnung trägt.

Änderungen der Satzungen der Ruhegehaltskafseder Laudbürgermeistereien und Landgemeinden werden
nach Anhörung des Provinziallandtages von dem Minister des Innern angeordnet.

Der Provinzilllausschuß beehrt sich zu beantragen:
„Der Proviuziallandtag wolle beschließen:

1. bei dein Herrn Minister des Innern zu beantragen, § 5 Abs. 1 uud § 8 Abs. 1 der Satzungen der Ruhegehalts¬
kafse der Laudbürgermeistereien und Landgemeinden wie folgt zu ändern:

Alte Fassung: Neue Fassung:
§ 5 Absatz 1. § 5 Absatz 1.

Die Kasse zahlt an die berechtigten Empfänger die Die Kaffe zahlt an die berechtigten Empfänger die
den Beamten gemäß den tz§ 18 ff. des Gesetzes,be° den Beamten gesetzlich zustehenden Ruhegehälter;

bei denjenigen indessen, welchen die Ruhcgehalts-
berechtignng auf Grund Ortsstatuts zusteht, uur inso¬
weit, als das Ortsstatut fich iuuerhalb der im § 12 des
Gesetzes, betreffend die Anstellung und Versorgung
der Kommnnalbeamten, vom 30. Juli 1899 gezogeuen
Grenzen hält.

§ 8 Absatz 1.
Die Kasse übernimmt bei Zahlung der Ruhegehälter

auch diejenigen Beträge, welche sich ans einer Anrech¬
nung der von den Beamten im Reichs-, insbesondere
im Militärdienste, im Staatsdienste oder im Dienste
eines deutschen Kommunalverbandesoder einer anderen
öffentlichen Korporation verbrachten Zeit ergeben.
Letzteres gilt für die Bürgermeister und Bei¬
geordneten nur, foweit die Aurechuuug auf
gesetzlichen Vorfchriften beruht, oder wenn
ihr Ruhegehalt nach den für die Staatsbe¬
amten geltenden Vorschriften zu berechnen ist.
Die aus der Aurechuuug sich ergebende Summe
wird um deu Betrag eines für die genannten Dienst¬
zeiten etwa anderweit zu beziehenden Ruhegehaltes
gekürzt. Bei Nachzahlung der Kassenbeiträge fiir die
in Betracht kommendenJahre erfolgt die Änrechnuug
der Zeit, während der ein Beamter vor feiner An¬
stellung in einem privatrechtlichenVertragsverhältnisse
im Sinne der Bestimmungen in § 19 Ziffer 3 des
Pensionsgesetzcsvom 27. März 1872 in der Faffung
des Gesetzesvom 27. Mai 1907 Neuste geleistet hat,
auch baun, wenn seine Bezahlung nicht unmittelbar aus
der öffentlichen Kaffe erfolgt ist.

2. falls der Herr Minister eine Änderung des Wortlautes oder eine Ergäuzuug wüuscheu sollte, den Provinzial»
ausschuß zu ermächtigen,an Stelle des Provinziallandtages die erforderlichenAbänderungen zu beschließen."
Düsseldorf, den 19. Dezember 1927.

Der Provinzialausschuß:
Dr. Adenauer, Dr. Horion,

Vorsitzender. _____ Landeshauptmann.

treffend die Anstellungnnd Versorgungder Kommnnal¬
beamten, von: 30. Juli 1899 zusteheudenRuhegehälter;
bei denjenigen indessen, welchen die Nuhegehalts-
berechtigung auf Gruud Ortsstatuts zusteht, uur inso¬
weit, als das Ortsstatut sich innerhalb der im § 12 des
angeführten Gesetzes gezogenen Grenzen hält.

§ 8 Absatz 1.
Die Kasse übernimmt bei Zahlung der Ruhegehälter

auch diejenigen Beträge, welche sich aus einer Anrech¬
nung der von den Beamten im Reichs-, insbesondere
im Militärdienste, im Staatsdienste oder im Dienste
eines deutschen Kommunalverbandesoder einer anderen
öffentlichen Korporation verbrachten Zeit ergeben;
jedoch wird die hiernach sich ergebende Summe um
den Betrag eines für die genannten Dienstzeiten etwa
anderweit zu beziehenden Ruhegehaltes gekürzt. Bei
Nachzahlung der Kasfenbciträge für die in Betracht
kommenden Jahre erfolgt die Anrechnung der Zeit,
während der ein Beamter vor feiner Anstellung in
einein privatrechtlichenVertragsverhältnifse im Sinne
der Bestimmuug iu § 19 Ziffer 3 des Penfiousgesctzes
vom 27. März 1872 in der Fassung des Gesetzes vom
27. Mai 1907 Dienste geleistet hat, auch daun, wenn
seine Bezahlung nicht unmittelbar aus der öffentlichen
Kaffe erfolgt ist.
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Anlage 8.
(Drucksache Nl. 6.)

Bericht und Antrag
des provinzialausschusses,

betreffendVornahme der Neuwahl von Mitgliedern des ^andesjugenbamtes
der Rheinprovinz.

Die Wahl der Mitglieder des Landesjugendamtes hat nach den Vorschriftendes Neichsjugendwohlfahrts-
gesetzes, des Preußische,: Ausführungsgesetzeszum Rcichsjugendwohlfahrtsgesetzsowie der Satzung des Landes-
jugendamtes in der Form zu erfolgen, daß zu wählen sind:

vom Provinzialllusschuß:
der stellvertretendeVorsitzende sowie zwei weitere leitende Beamte aus der Zahl der Provinzialbeamtcn mit der
Maßgabe, daß unter den Gewählten sich der leitende Fachbeamte des Landesjugcndamtes und der Fürsorge¬
erziehungsbehördebefinden muß sowie acht Mitglieder auf Gruud von Vorschlägen,die von den Provinzialver-
bänden der freien Verewigungen zu machen sind, welche sich ganz oder vorwiegendmit der Förderung der Jugend-
Wohlfahrt befassen oder der Jugendbewegung dienen;

vom Provinziallandtage:
zwei Lehrpersonen (Lehrer nnd Lehrerin) nach Mehrheitsbeschlußsowie sieben Mitglieder ans Grund der für die
Wahlen von Provinzial- (Ehren-) Beamten geltendenVorschriften. Unter diesen müssen sich Vertreter von Jugend¬
ämtern und Iustizbehördeu befiuden. Außerdem sind je ein katholischer und evangelischerGeistlicher sowie ein
Rabbiner von den zuständigen Stellen ihrer Neligionsgesellschaftzu ernennen oder zu wählen.

Für jedes Mitglied ist ein Stellvertreter zn bestimmen. Die Nmtsdauer der Mitglieder des Landesjugendmntes
beträgt 4 Jahre. Mit dem Ablauf dieser Frist eudet auch das Amt der Ersatzleute.

Die erstmaligeWahl erfolgte durch den Provinzialausschußam 12. November 1924 bezüglich der ans Grund
der Vorschlägeder freien Bereinigungen zu wählenden Mitglieder nnd am 15. Dezember 1924 bezüglich der be¬
amteten Mitglieder. Die vom Provinziallandtage zu tätigenden Wahlen wurden von diesem der zweiten Fach¬
kommission des Provinziallcmdtagcsübertragen, die am 4. Dezember 1924 diese Wahlen vornahm.

Hiernach gehören dem Landesjugcndamt an:
/^) Beamtete Mitglieder.

Landeshauptmann Dr. Horion, Vorsitzender.

Lfde.
Nr.

3

Mitglieder

Landesrat Dr. Vossen, stellnertreteuder
">:orsitzeuder

Landcsrat Dr. Saarbourg
Laudesrat Wingeuder

Stellvertreter

Landesrat Dr. Schellmaun

Landesrat Reinbach
Landesrat Verlach

Gewählt

, vom Provinzial¬
ausschuß

L) Mitglieder der freien Bereinigungen.

Lfde.
Nr.

1
2
3
4
5
6
7
8

Mitglieder

Gewerbeoberlehrer H. Beckers,Aachen
Generalpräses Wolker, Düsseldorf
Frau Niedicck, Düsseldorf
Zur Zeit unbesetzt
Direktor Pfarrer Lic. Ohl, Langenberg
Direktor Pfarrer Horning, Neuwied
Stadtdirekturiu Dr. Kraus, Köln-Riehl
Syndikus Dr. I. Klein, Uerdingen

Stellvertreter

Lehrer Noth, Trier
Obcrpfarrer Täpper, Köln
Frau Hopmann, Köln
Direktor Becker, Fichtenhain
Pfarrer Schlegtendal, Düsseldorf
Pfarrer Difselhoff, Kaiferswerth
Stadtverordneter Görliuger, Köln
Regieruugsrat Dr. Becker, Düsseldorf

Gewählt

vom
Provinzial¬

ausschuß
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(^) Von den Neligionsgesellfchaften ernannte Mitglieder.

Lfde.
Nr. Mitglieder Stellvertreter Gewählt

a) katholisch:
Geucralvikariatsrai KanonikusDr. Lenne, l Pfarrer Schliel'er, Duisburg

Nachen
d) evangelisch:

Generalsnperintendcnt D. Klingemann, l Konfistorialrat r.ic. Euler, Koblenz
Koblenz I Iugendpfarrer Dr. Voß, Düsseldorf

c) israelitisch:
Gemeinderabbiner Dr. Kober, Köln > Rabbiner Dr. Eschelbacher, Düsfeldorf

von den zu-
ständigen

Stellen ihrer
Religions-
gefellfchaft

D) Lehrpersoneu.

Lfde.
Nr. Mitglieder Stellvertreter Gewählt

1

2

Rektor Steinmeyer, Düsseldorf

Konrektorin Gosewinkel,Efsen

Lehrer Voß, Düsfeldorf

Zur Zeit unbesetzt

vom Prouin-
ziallandtage

(I I. Fach¬
kommission)

l2) In der Iugeudwohlfahrt erfahrene Männer und Frauen.

Lfde.
Nr. Mitglieder Stellvertreter Ersatzmitglieder Gewählt

1 Lllndcsverwaltungsrat Frl. Frau Vlumberq, Mülheim Frau Schumacher-Köhl,
Hopmann, Düsseldorf (Ruhr)-Broich Köln

2 Kanonikus Iansen, Nachen Rektor Küppers, Barmen Studienrat Prof. Dr.
Schumacher, Sterkradc

Z Veigeordneter Servais, Nrbeitersekretär Daams, Beigeordneter Dr. Loos,
Aachen Esfen-Borbcck Mülheim (Ruhr) vom Piovin-

4 Iustizmt Dr. Kaiser, Köln Nrzt Dr. Schüler, Buchen- Gewertschaftsfekretär ! ziallaudtaqe
beurcn Büchfenschütz, Narmen (I I. Fach¬

5 LandgerichtsdirektorVolke-
ning, Düsseldorf-Oberkaffel

Amtsgerichtsrat Closter«
niann, Bonn

Zur Zeit unbesetzt kommission)

6 Rektor Vambergcr, Narmen Lehrer Wolfs, Essen W. Lehrerin Otto, Köln-
Klettenbcrg

7 Beigeordneter Iserloh, Rem-
scheid

Frau Becker,Düsseldorf Frau Dr. Fuuck, Dussel-
dorf-Gerresheiin

Außerdem hat das Landesjugendamt mit beratender Stimme zugewählt:
I. Als Vertreter der Staatsbehörde,::

1. Oberpräsident der Rheinprovinz, Koblenz, bzw. Vertreter
2. Regierungspräsident, Düsseldorf, „ „
3- „ Köln,
4. „ Aachen,
5. „ Trier,
6. „ Koblenz,

!!. Als Vertreter der Justizbehörden:
Oberlllndesgerichtspräsident,Köln, bzw. Vertreter

Düsseldorf, „
Landgerichtspräfident, Offen, „ „
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III. Als Sachverständige für Heilkunde:

Lfde.
Nr. Mitglieder Stellvertreter

1
2
3
4

Zur Zeit unbesetzt
Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Schloßmann, Düsseldorf
Beigeordneter Dr. Eoerper, Köln
Oberleg.- u. Med.-Rat Dr. Matthes, Koblenz

Kreis-Med.-Rat Dr. Basten, Bonn
Stadtarzt Med.-Rat Dr. Fischer, Offen
Kreis-Med.-Nat Dr. Peren, Aachen
Regierungs- u. Med.-Nat Dr. Iosten, Trier

IV. Als Sachverständigen für Gewerbeaufsicht:
Lfde.
Nr. Mitglied Stellvertreter

1 Regierungs- u. Gewerberat Artzt, Trier Regierungs- u. Gewerberat Wittgen, Koblenz

V. Als Vertreter der Vereinigung der Dezernenten der rheinifchen Wohlfllhrts- uud Jugend¬
ämter:

Beigeordneter Dr. Neinhaus, Varnien, fowie einen zweiten Vertreter, den der RheinischeStädtetag noch be¬
nennen wird.

VI. Als Vertreter der Landesvertretung Rheinland des Fünften Wohlfahrtsvcrbandes:
Geh. Med.-Nat Prof. Dr. Schloßmann, Düsseldorf (zugleichärztlicher Sachverständiger),

Weiter hat das Landesjugendamt drei Fachausschüssegebildet, uud zwar
Fachausschuß I für Erziehungs- (Gefährdeten-) Fürsorge mit 21 Mitgliedern,

„ II für Kindergesuudheitsfüisorgemit 15 Mitgliedern,
„ III für Jugendpflege und Jugendbewegung mit 21 Mitgliedern,

sowie eine Untertommissionfür die generellenAngelegenheitender Bekämpfungder Schund- nnd Schmutzliteratur,
bestehend ans 6 Mitgliedern, nnd eine
fünfgliedrige Sachverständigenkommissionzur Bearbeitung der Anträge an die Prüfstcllen auf Aufnahme von
Druckschriften in die Reichsfchundliste.

In die Fachausschüssewurden gewählt:
Fachausschuß I.

Erziehungsfürsorge (Gefährdetenfürsorge).

Lfde.
Nr.

1
2
3
4
5
6
?
8
9

10
11
12
13
14
15

16
17

18
19
20
21

Mitglieder Stellvertreter

Direktor Becker, Fichtenhain
Gcwcrbeobcrlehrer Beckers, Aachen
Amtsgerichtsrat Clustermann, Bonn
Aibeitersekretär Daams, Essen-Borbeck
Kanonikus Iansen, Aachen
Zur Zeit unbesetzt
Geueralvikariatsrat Kanonikus Dr. Lenn^, Aachen
Konrektorin Künning, M.Gladbach
Iran Niedieck, Düsseldorf
Beigeordneter Servais, Aachen
Oberfürforgerin Dahm, Elberfeld
Pfarrer Dissclhoff,Kaiserswerth
Iustizrat Dr. Kaiser, Köln
Direktor Pfarrer Horning, Nenwied
Direktor Pfarrer Schlegtendal, Düsseldorf-

Grafenberg
Rektor Steinmeyer, Düsseldorf
LandgerichtsdirektorVolkening, Düfseldorf-

Oberkassel
Frau Becker,Düsseldorf
Stadtverordneter Görlinger, Köln-Nllderthal
Stadtdirektorin Dr. Kraus, Köln-Riehl
Gemeinderabbiner Dr. Kober, Köln

Direktor Kettenhofen, Dormagen
Lehrer Ruth, Trier
Amtsgerichtsrat Pete»s, Düsseldorf
Frau Kaiser, Essen
Frau Schuniacher-Köhl,Köln
Karitasdirektor Spengler, Duisburg
Zur Zeit unbesetzt
Frl. Loeuartz, Koblenz
Frau Hopmann, Köln
Beigeordneter l)r. Sch>oering,Köln
Frl. Bäcker, Köln
Pfarrer Lic. Erfurth, Elberfeld
Arzt Dr. Schüler, Büchenbenren
Direktor Pfarrer 1.ic. Ohl, Langenberg
Konsistorialrat1<ic. Euler, Koblenz

Lehrer Voß, Düffeldorf
Amtsgerichtsrat Eichacker, Köln

Frau Dr. Fuuck, Düsseldorf
Marta Schipper, Külu
Beigeordneter Iserloh, Rcmscheid
Frau Rabbiner Dr. Eschelbacher, Düsseldorf
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Fachausschuß ll.

Gesundheitsfürsorge.

Lfde.
Nr, Mitglieder Stellvertreter

1
2
3
4
5

6
7

9
10

11
12
13
14
15

Konrcktorin Gosewinkel,Essen
Zur Zeit unbesetzt
Rektor Klippers, Barmen
Direktor Dr. Laufen, Arenberg
Kreismedizinalrat Dr. Peren, Aachen

Pfarrer Schlieker, Duisburg
Zur Zeit unbesetzt

Frau Blumberg, Mülheim (Nuhr)-Broich

Beigeordneter Dr. Cocrper, Köln
Generciloberarzta. D., Chefarzt Dr. Krebs,

Aachen
Direktor Pfarrer I^ic. Ohl, Langenberg
Pfarrer Dr. Schott, Barmen
Regierungsrätin Dr. Kall, Düsseldorf
Beigeordneter Iserloh, Neinscheid
Oswald Walter, Düsseldorf

Lehrerin Oberdörffer, Köln
Kreismedizinalrat Dr. Basten, Bonn
Studieurat Prof. Dr. Schumacher, Sterkrade
Taubstummen-Oberlehrer Peschke, Aachen
Beigeordneter Reg.- u. Med.-Nat Dr. Clauditz,

Nachen
Zur Zeit unbesetzt
Generalvikariatsrat Kanonikus Dr. Lenn^,

Aacheu
Stadt. Fürsorgerin Alice von Langsdorff, Mül¬

heim (Ruhr)
Stadt. Kiuderarzt Dr. Hoffa, Barmen
Dr. Julius Heffel I I, Kreuznach

Pfarrer Nehmann, Stromberg (Hunsrück)
Kinderärztin Dr. Flume, Leunep
Gewerbemedizinalrat Dr. Teleky, Düsseldorf
Frau Becker,Düsseldorf
C. Brachel, Köln

Fachausschuß III.
Jugendpflege uud Jugendbewegung.

Lfde.
Nr. Mitglieder Stellvertreter

1 Verbandsleiter Deutsch, Düsseldorf Lehrer Nloys Seyock, Sonsbeck
2 Generalfekretär Pater Ludwig Esch, Kölu Kaplan Heufer, Iülich
3 Studieurat Dr. Faßbinder, Trier Gewerbeoberlehrer Beckers,Nachen
4 GeschäftsführerinAnne Gausebeck, Bonn Zur Zeit unbesetzt
5 Präses Eugen Klansener, Opladen Laborant Wilhelm Werz, Remscheid
6 Generalpräses Wolker, Düsseldorf Zur Zeit unbefetzt
7 Geschäftsführer Dr. Schappacher, Düsseldorf Beigeordneter Dr. Loos, Mülheim (Ruhr)
8 Obcrpfarrer Täpper, Köln Paula Scherz, Wesel
9 Krcisjugendpflegerin Rektorin Auua Traut,

Hamboru
Kreisjugeudpfleger Pfarrer Schaefer, Stadtkyll

10 Verbaudssekretär August Winkler, Köln Kaufmaun Hugo Löbbert, Efsen
11 Verbandspflegerin Voye, Vohwinkel Frau Prof. Zillich, Oberhaufen
12 Konsistorialratl^ic. Euler, Koblenz Buudeswart Lic. Hrimburg, Barmen°U.
13 Regiernngsrat Dr. Becker, Düsseldorf Kreisjugendwart Walter Grabow, Aachen
14 Pfarrer Kempcr, Roggendorf Pastor Fuckel, Kölu-Liudeuthal
15 Syndikus Dr. I. Klein, Uerdingen Landesoberiufpektor Heuft, Düsseldorf-Oberkassel
16 Arzt Dr. Schüler, Büchenbeuren Frau Pfarrer Exner, Bücheubeuren
17 Rektor Bamberger, Barmen Lehrer Wolff, Essen-W.
18 Ingendsel'retar Ernst Gnoß, Duisburg Willy Dauster, Köln
19 Hugo Hartfeld, Kölu-Merheim Friedrich Nudolph, Düsseldorf
20 Polizeipräsident Dr. Heinrich Meyer, Duisburg Paul Blankschlli,Köln, zur Zeit Berlin
21 Rabbiner Dr. Eschelbacher, Düsseldorf Rabbiner Dr. Klein, Düsseldorf
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Der Oberpräsident der Rheinprovinz sowie die Regierungspräsidenten der Rheinprovinz und der Vertreter
der Vereinigung der Dezernenten der rheinischen Wohlfahrts- nnd Jugendämter werden zu alleu Sitzungen der
drei Fachausschüsse mit beratender Stimme zugezogen. Außerdem gehören mit beratender Stimme an

dem Fachausschuß I:

Mitglied Stellvertreter

als Vertreter der Arbeitsgemeinschaftder Amtsvormünder im rheinisch-westfälischen Industriebezirk
Amtsvormund Bückling,Essen > Amtsvormund Roth, Krefeld

als Vertreter der Landesvertretuug Rheinland des Fünften Wohlfahrtsverbandes
Frl. Dr. Böhner, Düsseldorf > Frl. Warfelmann, Düfseldorf

dem Fachausschuß II:

Mitglied Stellvertreter

die ärztlichen Sachverständigen des Landesjugendamtes sowie als Vertreter des Verbandes der Vaterländische!:
Frcmenvereine in der Rheinprovinz

Fürstin zu Wied, Neuwied > Frau Landrat Strahl, Bonn

Der Unterkommissionfür die generellen Angelegenheitender Bekämpfung der Schmutz- und Schund¬
literatur gehören an:

der Landeshauptmann als Vorsitzender,
Generalvikariatsrat Kanonikus Dr. Lenne, Aachen.
Direktor Pfarrer Horning, Neuwied,
Rektor Nürnberger, Barmen,
Frl. Warfelmann, Düfseldorf,
Gemeinderabbiner Dr. Kober, Köln,

Zu Mitgliedern der Sachverständigenkommifsionwurden gewählt:
der Landeshauptmann als Vorsitzender,
MittelschullehrerSchäfer, Köln-Klettenberg,
Pfarrer Iosten, Honnef,
Prof. Dr. Honigsheim, Köln,
Lehrer Rüttgers, Düffeldorf-Eller.

Die Wahlperiode der jetzigeu Mitglieder des Laudesjugeudamtes läuft Ende 1928 ab. Es haben demnach
bis zu diesem Zeitpunkte Neuwahlen zu erfolgen. Der Provinzialausschußwird die von ihm zu tätigeuden Wahlen
auf Gruud einer zu erlaffeuden öffentlichenAufforderung zur Einreichungvon Wahlvurfchlägenvornehmen. Da
zweckmäßig die vom Prooinziallandtage vorzunehmendenergänzenden Wahlen nach der vom Provinzialausschuß
zu tätigenden Wahl erfolgen, empfiehlt es sich, daß, ebenso wie bei der ersten Wahl, die zweite Fachkommission
des Provinziallandtages besonders zusammentritt nnd diese Wahl vornimmt.

Beschlußentwurf:
„Proviuziallandtag wolle die Vornahme der von ihm zu tätigeuden Wahl von Mitgliedern des Landesjugend-
amtes der zweiten Fachkommission übertragen. Über das Ergebnis der Wahl ist dem Provinziallandtage bei
seiner nächsten Taguug zu berichten."

Düsseldorf, den 17. Februar 1928.

Der Provinzialausschuß:

Dr. Adenauer, Dr. Horion,

Vorsitzender. . Landeshauptmann.
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Anlage 9.
(Drucksache Nr. 7).

Bericht und Antrag
des provinzialausschusses,

betreffendbauliche Veränderungen in der Provinzial-Oeil'und Pflegeansialt in Bonn.

Der 73. Rheinische Provinziallandtag hat in seiner Sitzung vom 7. April 1927 den Antrag der K.P.D.-Fraktion,
der folgendermaßen lautet:

„1. In den Haushaltsplan der Heil« und Pflegeanstalt Bonn einen Betrag von 50 000 RM. einzusetzen zur
Errichtung einwandfreier Arbeitsräume.

2. Die Modernisierung der Anstalt in beschleunigtein Tempo fortzuführen und der Anstaltsleitung die
erforderlichen Mittel hierfür zu überweisen.

3. Die Piovinzialverwaltung zu beauftrageu, unverzüglich ein Projekt auszuarbeiten für die Verlegung
der landwirtschaftlichenOkonomiegebäudeund der Unterbringung der Wirtschaftsräume der Anstalt in
die jetzigen landwirtschaftlichenOkonomiegebäude und hiermit die Neueiurichtung der Kochküche vor¬
zunehmen",

dem Proviuzialausschuß zur Beschlußfassungund Berichterstattung au deu Provinziallaudtag überwiesen.
Die Modernisierung der jetzt ungefähr 50 Jahre in Betrieb befindlichenProviuzial-Heil- uud Pflegeaustalteu

der Rheinprovinz ist schon seit über 20 Jahren im Gange. Durch deu Krieg und die Nachkriegszeit wurde sie unter¬
brochen. Seit einigen Jahren sind diese Arbeiten aber wieder von neuem aufgenommen worden. Am notwendig¬
sten war in all diesen Anstalten die Freilegung der Krankcngärten von den 3 bis 4 m hohen Mauern, die Ersetzung
der für die GeisteskrankengefährlichenGasbelenchtung durch elektrisches Licht und die Entfernung der durch die
Ausdünstungen nnd die Flicgenplage für die Kranken lästigen Gutshöfe aus dem Innern der Anstalt.

In verschiedenen Anstalten sind diese Arbeiten schon zu Ende geführt. In Bonn selbst wurde im letzten Jahre
die Gasbeleuchtung durch elektrisches Licht ersetzt und das alte Gaswerk der Anstalt stillgelegt. Die Mauern um
die Inncngärten der Kranken sind niedergelegt, und der ganze Inncnrcmm ist durch gärtnerischeAnlagen ver¬
schönert worden. Die Nicderleguug der Maueru um die Außengärten ist im Gange. Für das Haushaltsjahr 1928
sind dafür 18 000 NM. in den Haushaltsplan eingesetzt.

Die Entfernung des Gutshofes aus der Nähe der Kraukeimnstaltenwar lange Zeit deshalb unmöglich, weil
kein Gelände vorhanden war, auf dem ein nener Gutshof hätte errichtet werdeu können. Jetzt ist es gelungen,
etwa 5 Minuten von der Anstalt entfernt, von der Stadt Bonn einen neuen Gutshof auzupachteu. Der Pacht¬
vertrag ist durch Beschlußdes Provinzialausschussesvom 4. Oktober 1927 genehmigt worden. Der Gutsbetrieb
ist in der Zwischenzeitin diesen neuen Gutshof verlegt und der alte Gutshof im Iuuern der Austalt kanu jetzt
für andere Zwecke benutzt werden. Es ist vorgesehen,in diesen Gutshof die Werkstätten,die Bäckerei, die Feuer¬
löschgeräteschuppen,Desinfektionsanlllgenund in die alte Gasfabrik die Schreinerwcrkstätte zu verlegen. Für
die dazu notwendigen Umbauten sind 85 000 RM. in den Haushaltsplan für 1928 eingesetzt. Der Umbau des
Gutshofes zu diesem Zwecke ist dadurch erleichtert, daß im Spätsommer der Dachstockdurch ein Schadenfeuer
zerstört wurde und jetzt dieser Dachstock ohne weiteres zu Arbeitsräumen ausgebaut werdeu kann.

Der Vorschlag der K.P.D.-Fraktion, in die landwirtschaftlichenÖkonomiegebäude die Wirtschaftsräume
der Anstalt, wie Koch- und Waschküche, einzubauen, ist nicht durchführbar, da der Platz dafür viel zu eng ist und
außerdem sowohl die Wasch-wie auch die Kochküche für deu jetzigenBedarf noch völlig ausreichen.

Wie bekannt, mußten während des Krieges die Nickelkefselin der Kochküche abgegeben und durch Eisen¬
kessel ersetzt werden. Diese Eisenkessel, die einen unsauberen Eindruck machen, werden, wie auch in den anderen
Anstalten, allmählichdurch Nickelkessel ersetzt. Im Haushaltsplau für 1928 sind für diesen Zweck für die Anstalt
Bonn 10 000 NM. eingesetzt.Dadurch, daß auch eiu Teil der Spülbottiche durch solche aus Duranametall ersetzt
wird, wird das Innere der Kochküche weiter gewiuuen.

Durch diese Arbeiten, die für das Haushaltsjahr 1928 vorgesehensind, wird die Modernisierung der Anstalt
wesentliche Fortschritte machen. Beendigt ist dieselbeaber damit noch nicht. Sobald die vorgesehenenUmbauten
des alten Gntshofes zu Werkstätten erledigt und die Räume, iu denen die Werkstätten bisher waren, frei sind,
werden diese für andere Zwecke nutzbar gemacht werden können. So ist beabsichtigt,soweit die Finanzlage es
gestattet, im Haushaltsplan für 1929 den Umbau dieser Räume zu Abteilungsbädern zu beantragen, um dadurch
das Gelände zwischen der Kochküche,Waschkücheuud den Abteilungen, auf dem jetzt die Bäder liegeu, frei legen
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und durch gärtnerischeAnlagen die ganze Umgebung freundlicher gestalten zu können. Ferner ist beabsichtigt,
soweit als möglich die Gitter vor den Fenstern der Krankenabteilungenzu entfernen. Dies kann aber teilweise
auch nur geschehen, wenn die Fenster selbst verändert und so abschließbar gemacht werden, daß die Kranken sie
nicht ohne weiteres öffnen können.

Nach Vorstehendem beehrt sich der Provinzialausschuß folgende Beschlußfassungvorzuschlagen:
„Der Provinziallandtag erklärt sich mit den in der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Bonn für das

Haushaltsjahr 1928 vorgeschlagenenbaulichen Veränderungen einverstanden."

Düffeldorf, den 17. Februar 1928.

Der Provinzialausschuß:

Dr. Adenauer, Dr. Horion,

Vorsitzender. Landeshauptmann.

Anlage 1s.
(Drucksache Nr. 8.)

Bericht und Antrag
des provinzialausschusses,

betreffendNeubau einer Waschküche und Bäckerei und Umbau des jetzigen Wasch.
und Kochküchengebäudes zu einer modernen Kochküche in der Provinzial-Heil»

und pflegeanstalt Grasenberg.

Die Austalt Grafenberg, deren Bau in, Jahre 1872 begounen und die am 1. Juli 1876 mit den ersten Kranken
belegt wurde, war für 300 Betten uorgcscheu. Ihr Grundbesitzbetrug ursprünglich 22 Im. Allmählichwurde er
durch Zulauf auf 61 Im erweitert. Als die Nufuahmeu in die Anstalt immer mehr zunahmen, zeigte sich, daß
die einzelnen Abteilungen wesentlichstärker belegt werden konnten, als vorgesehenwar. 1895 waren schließlich
550 Kranke in der Anstalt untergebracht , ohne daß wesentlicheNeubauten vorgenommen wnrden.

Der 40. Provinziallandtag beschloß 1896 ein großes Neubau- und Umbauprogramm für die rheinische Irren-
fürsorge. Die Anstalt Grasenberg sollte danach hauptsächlich mit freiliegenden Krankenhäusernmit dein Charakter
offener Nbteiluugeu versorgt wcrdeu. Diese Bauteu wurden in den Jahren 1897 bis 1900 ausgeführt und dadurch
die Beleguug der Anstalt nm 200 Plätze gesteigert.

Diese Zunahme der Velegungsfähigkeitder Anstalt übte ihre Wirkungen auch auf die Wirtschaftsgebäude
aus. Bisher waren die Koch- und Waschkücheund das Kesselhaus iu eiuem zentral gelegenen Gebäude vereinigt.
Da allmählichdie Mehrzahl der Krantengebäude an die Zentralheizung angeschlossen weiden sollte und dadurch
eine Vergrößerung des Kesselhauses unvermeidlichwar, da andererseits die Kochküchefür die große Krcmkenzahl
zu eug geworden war, beschloß ebenfalls der 40. Provinziallandtag, das Kesselhauszu verlegen, uud zwar in der
Verlängerungsachsedes Nerwaltungs- und Kochküchengebäudes an eiueu Platz, der sich an den nach der Kapelle
ansteigenden Hügel anlehnt. Der Hügel mußte, um genügend Raum zu schaffen, etwas abgetragen werden.
Hinter das Kesselhauswurde außerdem noch die Bäckereiverlegt, die bisher in einen: Krankengebäude unter¬
gebracht war. Durch die Entfernung des Kesselhausesaus dem Koch- uud Waschkücheugebäudewurde Raum
gewonnen zur Erweiterung der zn eng gewordenen Kochküche, indem in den bisherigen Maschincnraum ein
Gemüseputz-und Spülraum eingebaut wurde.

Inzwischen ist die Belegung der Anstalt auf ruud 900 Kraule gestiegeu. Auch iu der Verpflegung der
Angestelltenund Kranken ist eine wesentliche Änderung eingetreten. Während früher die Speisen gemeinsamgekocht
uud angerichtet wurden, werdeu jetzt für die Augestelltendie Speisen einzeln zubereitet uud aufgetragen. Dasselbe
erweist sich auch, weuigsteus für ewige Tage in der Woche, für die Krankenals notwendig. Dadurch bedarf die
Küchenvorsteherineines wesentlichgrößeren Raumes für die Zubereitung uud Aurichtuug der Speisen. Der
Raum in der eigentlichenKochkücheselbst ist aber dadurch, daß infolge der stärkerenBelegung der Anstalt immer
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mehr Kochkesselaufgestellt werden mußten, so eingeengt, daß er diesen Anforderungen bei weitem nicht mehr
genügt. Verschlimmert wird die Lage noch dadurch, daß die Vermehrung der Kochkessel auch eine Zunahme
der Schwlldenbiloung mit sich bringt, die weder auf natürlichen: noch auf künstlichem Wege in ausreichendem
Maße zu entferueu gelungen ist. Durch diese dauerude Feuchtigkeit,die sich au den Wänden niederschlägt,haben
auch der Verputz uud das Mauerwerk stark gelitten. Durch einen Neuanstrichder Küche ist dieser Übelstandnicht
mehr zu beheben.

All dies verlangt unbedingt eine wesentlicheVergrößerung und moderne Ausgestaltung der jetzigenKoch¬
küche, da eine Herabsetzungder Krankenzahlin der Anstalt bei der außergewöhnlichenallgemeinen Zunahme des
Krankenbestandesnnd den jetzt bald 2000 betragenden Aufnahmen in Grafenberg allein ganz cmsgeschlosseuist.
Das Koch- und Waschküchengebäudeist überall vou Krant'euabteiluugeu bzw. vom Kessel- und Verwaltungs¬
gebäude umgeben. Eine wesentlicheErweiterung an Ort und Stelle ist deshalb nicht möglich. Da es aber bei
der Anlage der Anstalt wünschenswertist, daß die Kochküchewie bisher zentral gelegen bleibt, während die Wasch¬
küche leichter außerhalb der eigentlichenKrankengebändeliegen kann, ist in diesem Falle nur eine radikale Lösung
möglich,um normale Verhältnisse zu schaffen. Die Waschküche muß aus dem jetzigeuKoch- uud Waschküchen-
gebändeheraus verlegt und dafür ein neuer Bau außerhalb, aber im Anschluß au die Frauenseite, errichtetwerden.
Das jetzige Koch- uud Waschküchengebäude muß zu einer modernen Kochküche mit allen notwendigen Ncbcn-
ränmen umgebaut werden. Ausreichend Platz ist darin vorhanden. Eine andere Iösuug erweist sich nicht als
möglich. Dieser Ausbau kaun natürlich nur in zwei Perioden vor sich gehen. Zuerst muß die neue Waschküche
gebaut werdeu. Weun diese fertig und in Betrieb genommen ist, dann kann erst die Kochküche in dem vorgesehenen
Maße, und zwar unter Aufrechterhaltung des Betriebes, umgebaut werden. Die Kosteu für den Neubau der
Waschküche belaufen sich auf 285 000 RM., die des Umbaues der Kuchluche auf 175 000 RM.

Wie fchon oben ausgeführt, liegt hinter dem Kesselhause, angelehnt an den zur Kapelle aufsteigendenHügel,
die Bäckerei. Seit 1900 besitzt die Anstalt elektrische Beleuchtung. Die elektrische Kraft wurde zuerst von der Stadt
Düsseldorf bezogen. Da vor einigen Jahren das städtische Eleltrizitätswerk die Strompreise außergewöhnlich
steigerte, wurde in dem 1900 gebauten Kesselhauseiue eigene elektrische Zentrale eingebaut, die jetzt die Anstalt
mit Kraft uud Licht versieht. Ferner sind in den letzten Jahren immer mehr Krankengebäudc,die teilweiseuoch
Ofeuheizuug, teilweise eigeue Zentralheizung hatten, zur Beheizung au das Kesselhaus angeschlossen worden.
Trotz Modernisierung der wärmetechnischenEinrichtungen bedingte dies einerseits eine Vergrößerung des Kessel¬
hauses, andererseits eine größere Anlagerung von Kohlen, nm bei Streit einen ausreichenden Vorrat zn habeu.
Für die letzteren ist eine ausreichende Lagcrungsmöglichkeitjetzt nicht vorhanden. Sie werden offen abgeladen
nnd lagern in der nächstenUmgebung der Bäckerei. Dies verträgt sich schwer mit der Sauberkeit, die in der
Bäckerei herrschen soll. Ein anderer Nblagerungsraum für die Kohlen ist nicht zn schaffen wegen der schon geschil¬
derten Geländeschwierigkeiten.Es erscheint deshalb notwendig, um einen überdachten Lagerplatzfür die Kohlen
zu fchaffen und sie dadurchvor Schädigung durch die Witterung zn sichern, die Bäckerei ans dem jetzigen Gebäude
zu entferueu und in einem Neubau, der an die neue Waschküche angeschlossen werden soll, zu verlegen. Die alte
Bäckerei kann dann zn einen: Kohlenlager umgeändert und benutzt werden, zumal da sie sehr günstig für diese
Zwecke liegt. Der Neubau der Bäckerei ist aber auch deshalb erwünscht, weil seit 1900 nicht nur immer mehr
Brot infolge der stärkeren Belegung der Anstalt gebacken werden muß, fondern auch weil der Brotbezug der
Familien durch die in den letzten Jahren zahlreichen Verheiratungen der Angestelltenwesentlich zngenommenhat.
Dadurchsind auch die Räume für die Aufbewahrung des Brotes etwas eng geworden. Die Kosten für den Neubau
der Bäckereibetragen 60 000 Mk.

Es ist beabsichtigt,im Haushaltsjahre 1928 deu Neubau des Waschkücheugebäudes und der Bäckerei und im
Jahre 1929 den Umbau des jetzigenKoch« und Waschküchcngcbäudesauszuführen.

Nach Vorstehenden: beehrt sich der Provinzialausschuß folgende Beschlußfassungvorzuschlagen:
„Der Provinzillllandtag ist mit den: Neubau einer Waschküche und Bäckerei und einen: Umbau der

Kochküchein dem jetzigen Koch- uud Waschküchengebäude in der RheinischenProvinzial-Heil- und Pflege-
anstatt Düsseldurf-Grafenberg einverstanden. Von den Gesamtkostenim Betrage von 520 000 NM. für
dieses Bauvorhaben sind als erste Rate 345 000 RM. in den AußerordentlichenHaushaltsplan für 1928
einzusetzen."

Düsseldorf, den 17. Februar 1928.

Der Provinzilllansschuß:

Dr. Adenaner, Dr. Horion,

Vorsitzender. Landeshauptmann.
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Anlage 11.
(Drucksache Nr. 9.)

Bericht und Antrag
des provinzialausschusses,

betreffendEntwicklungder provinzialarbeitsansialt Brauweiler und ihre Beeinflussung
durch die neuere Gesetzgebung.

Bei der Beschlußfassungüber die neue Hausordnung für die Piovinzial-Arbeitsanstalt Brauweiler hat sich
der 73. Provinziallandtag von dein Grundsatzleiten lassen, daß es Aufgabe der modernen Wohlfahrtspflege sei,
auf eine zielbewußte Erfassung aller asozialen Personen hinzuarbeiten und diese, soweit sie iu offener Fürsorge
nicht gebessertwerdeu können, der Anstaltsversorgungzuzuführen. Deshalb wurde auch der Personenlrcis, der
in der Anstalt Brauweiler Aufnahme findet, infofern erweitert, als nunmehr auch eutmündigte Trinkerinnen,
weibliche säumige Unterhaltspflichtige sowie land» nnd bezirkshilfsbedürftigeFrauen überwiesen werden können.
Nach dem heutigen Stande der Gesetzgebungmuß zwar noch eine Unterscheidungund Einteilung der Insassen
nach dem Überweisungsgrunde vorgenommen werden. Es wäre aber falfch, anzunehmen, als ob es sich bei den
Insassen der verschiedenen Abteilungen um nach ihrem Vorleben völlig verschiedene Personengruppen handelte,
an denen jeweils arbeits- und heilpädagogisch eine ganz verschiedene Erziehungsarbeit zu leisten sei. Demgegenüber
sei darauf hiugewiefen,daß in das Heini für entmündigte Trinker und Trinkerinnen sehr oft Personen aufgenommen
werden, die bereits wegen Landstrcicherei,Bettelei oder sittenpolizeilicherVerfehlungen früher als Korrigenden
oder Korrigendinnen in die Arbeitsanstalt eingeliefert worden waren, oder die anf Gruud eines Beschlusses des
Bezirksausschussesgemäß tz 21 der preußischenNusführuugsverordnung zur Fürsorgepflichtverordnungden Weg
nach Brauweiler gefunden hatten. Die gleichen Kategorien begegnen einen: auch in dem Heim für Land- und
Bezirkshilfsbedürftigc;nur befinden sich die Insassen dieser Abteilung durchweg in vorgerücktem Alter, oder sie sind
infolge körperlicher Gebrechenauf geschlossenePflege angewiesen. Unter den männlichenund weiblichen Insassen
aller Abteiluugen ist die Zahl der früheren Fürsorgezöglingerecht erheblich. Vielfach sind es geistig Minderwertige,
die sich durchwegstets in dem gleichen Kreislauf bewegen: kurzfristige Freiheit, Aufgegriffenwerden, Zwangs-
Heilung, Gefängnis, Arbeitshaus, Irrenanstalt. Ob sie auf dem Wege über den Strafrichter oder über die Wohl¬
fahrtspflege nach Brauweiler gelangen, hängt mehr oder weniger vom Zufall ab. Hieraus ergibt fich immer
zwingenderdie Notwendigkeit,die Einteilung in Klassen nicht so sehr nach den verschiedenen Uberweisungsgründcn,
als vielmehr dauach vorzunehmen, wer von den Eingewiesenen noch erziehbar ist, und wer zum Schuhe seiuer
selbst oder der Volksgemeinschaftbewahrt weiden muß. Durchgreifende organisatorischeNnderuugeu im Sinne
dieser Erkenntnis lassen sich aber zur Zeit noch nicht durchführen,da die Gesetzgebung,soweit sie das Arbeitshaus
berührt, augeublicklich völlig iu Fluß ist.

Neben dem bereits am 1. Oktober 192? in Kraft getretenen Gesetz zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten,
auf das später noch uäher eingegangen werden soll, werden aus dem Eutwurf eiues Allgemeiuen Deutschen
Strafgesetzbuchesinsbesondere die Abschnitte über „Maßregeln der Besserung und Sicherung" und die Bestim¬
mungen über „GemeiuschädlichesVerhalten" die Entwickluugdes Arbeitshauses wesentlichbeeinflussen. Nach
dem Entwurf eiues Allgemeinen Deutschen Strafgesetzbuchessoll nämlich neben die Strafen eine Reihe von
Maßregeln der Besserung und Sicherung treten (§8 56 bis 64 des Strafgesetzeutwurfs). Der Vollzug diefer Maß¬
nahmen — erwähnt feien hier nur die Unterbringung in einer Heil- oder Pflegcanstalt, die Unterbringung in
einer Trinkerheilanstaltoder Entziehungsanstalt, die Unterbringung in einem Arbeitshaus oder einer Erziehungs¬
oder Besserungsanstalt nnd die Sicherungsverwahrung — wird im dritten Buche eines Strafvollzugsgesetzes
geregelt (§§ 266 bis 314 des Reichsratsentwurfs eines Strafvollzugsgesetzes). Die Bedeutuug der endgültigen
Fassuug des Strafgesetzbuchesund des Strafvollzugsgesetzesfür die zukünftigeAusgestaltung des Arbeitshauses
leuchtet hiernach ohne weiteres ein.

Die Entwicklungder Arbeitsanstalt dürfte dann ferner durch die zwar fchun seit Jahrzehnten geforderte,
aber erst jetzt der VerwirklichungnähergebrachtereichsgesctzlicheRegeluug der Wandererfürforge stark beeinflußt
werdeu. Wenn, wie anzunehmen ist, die gesetzlichenMaßnahmen für arbeitsfähige und arbeitswillige Personen
nach der Richtung der Arbcitsfürsorge und Arbeitsvermittlung ausgebaut werden (Schaffung geeigneter Einrich¬
tungen mit Arbeitsgelegenheit,vor allem Ausbau von Wanderarbeitsstätten), so wird sich um so eher die Möglich¬
keit'bieten, die Grnppe der eigentlichenLandstreicherund Arbeitsscheuen,die in der Regel aus irgendeinen: in
ihrer Person liegenden Grunde dem Konkurrenzkämpfenicht gewachsen find und deshalb dauernd vom Arbeits-

?
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markte ausgeschiedenwerden, danach zu sichten, inwieweit körperliche,geistigeund sittliche Defekte ihre Nuter-
bringuug in der Arbeitsanstalt geboten erscheinenlassen.

Während nach den bisherigen Beobachtungen das weiblicheElement unter den Wanderern keine größere
Rolle spielt, wird für die hilflos dastehendenund großen sittlichenGefahreu ausgesetzte::Frauen und Mädchen
voraussichtlichdas seit mehreren Jahren im Mittelpunkt der Erörterungen stehende Bcwahrungsgcsetz ganz
besondere Bedeutung bekommen. Das Gesetz soll die Möglichkeitgeben, asoziale Personen, die infolge ihrer
psychischen und physischenVeranlagung nicht fähig sind, auf eigenen Füßen stehend ihren Lebensunterhalt zu
erwerben, zu „bewahren" zn ihrem eigenen Wohle uud zum Schutze der Allgemeinheit. Da als zukünftigeBewah-
ruugshäuser möglicherweisedie heutigen Arbeitsaustalten Verwendung finden, so muß auch im Hiublick auf deu
Erlaß des Bewahruugsgesetzes mit grundlegenden organisatorischenund vielleicht auch baulichen Änderungen
in der Piovinzilll-Arbeitsanstalt Vrauweiler gerechnetwerden, wenn nicht der Provinziallandtag nach Verabschie¬
dung der erwähnten Gesetze es vorziehensollte, für die zu bewahrenden Frauen eine ganz neue Anstalt zn errichten.

Jedenfalls geht dnrch unsere Straf- und Wohlfahrtsgesetzgebungder Zug, alle asozialenPersonen systematisch
zu erfafscn und, soweit sie nicht freiwillig durch Arbeit ihren eigenen uud deu Unterhalt ihrer Familie erwerben,
im Wege des Arbeitszwanges dahin zn bringen, daß sie die ihneu zur Verfügung stehendenKräfte anch wirtschaft¬
lich im Interesse der Allgemeinheit verwerten. Daß bei der Lösung dieses Problems dein Arbeitshaus erhöhte
Bedeutung zukommt, liegt auf der Hand.

Soweit die Männembteilung der Provinzial-Arbeitscinstalt in Brauweiler in Frage kommt, läßt die Ent¬
wicklung der letzten Jahre schon jetzt den Schluß zu, daß sich das Arbeitshaus aus den praktischenBedürfnissen
der Wohlfahrtspflege heraus allmählichzu einer Sammelanstalt für asoziale Personen jeder Art entwickelt. Die
Gesamtzahl der in Brauweiler untergebrachten Männer ist von 642 am 1. April 1927 auf 669 am 1. Januar 1928
gestiegen. Diese geriuge Erhöhung der Gesamtbelegung ist aber weit weniger bedeutsam als die Verschiebung
der Zahl der Insassen in den einzelnenAbteilungen. Verglichenmit dem 1. April 1914 ergibt sich folgendes Bild:

1. April 1914 1. April 1927 1. Januar 1928
1. Korrigeuden ...... 1026 399 379
2. Hilfsbedürftige ..... 43 131 130
3. Triuter........ 55 112 160

1124 642 669
Die verhältnismäßig geringe Zahl der Korrigcnden gegenüber der Zahl der Vorkriegszeitläßt erkennen, daß die
Gerichte von der Möglichkeit der Überweisungan die Landespolizeibehürdenur selten Gebrauch machen. Ob der
Gruud hierfür in der Tatsache zn suchen ist, daß bei den Massennotständen der Nachkriegszeitauch viele voll¬
erwerbsfähige und arbeitswillige Personen in die Reihe der obdachlosen und mittellosenWanderer hinabgeglitten
find, fo daß die Grenze zwischen ihnen uud deu cigeutlichen Landstreichernund Arbeitsscheuenum schwer zu
ermitteln ist, weil bei beiden Gruppen der Notstand in gleicher Weise in Erscheinungtritt, oder ob hierfür die
humauere Einstellung gegenüber den Straffälligen ausschlaggcbeudist, oder ob schließlich die Gerichte deshalb
von der Möglichkeitder Überweisung an die Landcspolizeibehördc Abstand nehmen, weil der Vollzug in der
Arbeitsanstalt im Gegensatzzum Strafvollzug im Gefängnis den Justizbehörden entzogen ist, mag dahingestellt
bleiben. Wichtigerist in diesem Zusammenhang, daß, nachdemdie Zahl der Korrigenden in der Nachkriegszeit bis
zum Anfang des Jahres 1927 zugenommen hatte, ueuerdiugs wieder eine ständige, wenn auch nur geringe
Abnahme der Überweisungenfestzustellen ist. Gewiß ist es kein Zufall, daß im Gegensatz zu dieser Abnahme der
Überweisungen ans Grund strafgerichtlichcnUrteils eine ganz wesentlicheZnnahme der entmündigten Trinker
und gegenüber der Vorkriegszeit auch der Hilfsbedürftigen zn verzeichnenist. hiernach ist festzustellen,daß die
stmfgerichtlicheVerfolgung der Asozialennnd die damit im Iusammcuhaug stehende Überweisung ins Arbeits¬
haus au Bedeutung verliert, während die Wohlfahrtspflege sich mit immer bestimmterer Zielsetzungnnd Tat¬
kraft dieser gesellschaftsfeindlichenElemente annimmt.

Die Belegung der Frauenabteilung in der Provinzial-Arbeitsanstalt Vrauweiler hat durch das Inkraft¬
treten des Gesetzeszur Bekämpfung der Geschlechtskrankheitenmit dem 1. Oktober 1927 eine gruudlegende
Änderung erfahren. Auf Gruud dieses Gesetzes ist die sittenpolizeilicheKontrolle der Prostitution beseitigt. Damit
ist zugleich die Stmfbarkcit der Zuwiderhandlungen gegen Neglementieruugsvorschrifteu wie auch die der
Gcwerbsunzucht fortgefallen. Bestraft wird jetzt nur noch, wer öffentlich in einer Sitte oder Anstand verletzenden
oder andere belästigendenWeise zur Unzucht auffordert oder sich dazu erbietet (§16 III GBG., ucue Fassung
des § 361 Nr. 6 StGB.), oder wer gewohnheitsmäßig znm Zwecke des Erwerbes in der Nähe von bestimmten
Ortlichkeiten(in der Nähe von Kirchen, Schulen, anderen zum Besuche durch Kinder oder Jugendliche bestimmten
Ortlichkeiten,in einer Wohnung, iu der Kinder oder jugendliche Personen zwischen drei und achtzehu Jahren
wohnen) oder in Gemeinden mit weniger als 15 000 Einwohnern, für welche die oberste Landespolizeibehörde
zum Schutze der Jugend oder des öffentlichen Auslandes eine entsprechendeAnordnung getroffen hat, der Unzucht
nachgeht (8 16 IV GBG., neue Fassung Nr. 6 2 des z 361 StGB.).
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Der Tatbestand, der zur Bestrafung und zur Überweisungvon Fraueu ins Arbeitshaus führen kann, ist also
erheblich verengert. Wie die Gerichte und die Polizeibehörden sich in Zukunft zu dem neuen Gesetz und zu der
verbliebeneu Möglichkeit der Überweisungin das Arbeitshaus stellen werden, läßt sich noch nicht übersehen. Mit
dem 1. Oktober stand aber fest, daß ein großer Teil der infolge sittenpolizeilicherVerfehlungen nach Bmuwciler
überwiesenen Korrigendinnen nach dem Inkrafttreten des neueu Gesetzes strafrechtlich nicht mehr hätte verfolgt
werden können, während sich die bereits vor dem 1. Oktober festgesetzte Dauer der korrettiunellenNachhaft über
dieses Datum hinaus erstreckte.Aus der neuen Rechtslage ergab sich die Notwendigkeit, diese Korrigendinnen
so weit zu entlassen, als eine Bestrafung nach der neuen Fassung des Gesetzes nicht mehr möglich war. Dies ist
auf Grund eines Erlasses des preußischenMinisters für Volkswohlfahrtgeschehen.Neue Überweisungen haben
seitdem nur ganz vereinzelt stattgefunden. Dadurch ist die Zahl der Insasse,: der Korrigendinnenabtcilnng, die
sich im Laufe des Rechnungsjahres 192? vorübergehendauf 179 belief, bis Anfang Januar 1928 auf 39 gesunken.

Da damit zu rechnen ist, daß die Frauenabteilung nach dem Inkrafttreten des Bewahrungsgesetzeswieder
stärker belegt werden wird, so hat die Verwaltung alles daran gesetzt, die gerade in den letzten Jahren wesentlich
vervollkommnetenArbeitsbetriebe (Wäscherei,Bügelei, Näherei), die alsdann zur Fortsetzung der Erziehuugs-
arbeit unentbehrlichsind, nach Möglichkeit aufrechtzuerhalten. Das ist natürlich nur unter großen Opfern möglich.
Schätzungsweisewird der monatliche Verlust an Arbeitsertrag der Betriebe auf 5000 RM. berechnet. Immer¬
hin läßt sich unter Hinzuziehung der im Laufe des Jahres überwieseuen entmündigten Trinkerinnen (16) und
der Land- uud Vezirkshilfsbedürftigeu(8) die Wäschereinotdürftig fortsetzen,wenn auch das Aufsichtsperson«!
mit Hand anlegt.

Da das Personal der Korrigendinnenabteilung auf etwa 180 Iusasseu berechnet war, so ergibt sich jetzt der
auf die Dauer unhaltbere Zustand, daß 34 weiblicheBeamte und Angestellte 63 Insassinnen (unter Hinzurech¬
nung der Trinkerinnen und Land- uud Bezirkshilfsbedürftigen)betreuen. Es entfällt also auf jede zweite Insassin
eine Aufsichtsperson.Mit Rücksichtauf den Arbeitsbetrieb läßt sich aber dieser Übelstand nicht ohne weiteres durch
Entlassung des überflüssigen Personals beheben. Zu erwägen wäre, ob man nicht an Stelle der relativ hoch¬
bezahlten Erzieherinnen und Aufseherinnen Arbeiterinnen einstellen könnte. Aber abgesehen davon, daß durch
die Nuwerbuug freier Kräfte zn stark betont würde, als ob es sich um eiu rein wirtschaftliches Unternehmen handele,
sind geeignete Kräfte in genügender Zahl in Vrauweiler gar nicht zu bekommen. Im übrigen bestehen aber
auch die größten Bedenken, junge Mädchen,die sich neben den in der Behandlung der Austaltsinsassenerfahrenen
Aufseherinneunur allmählich in den Betrieb einleben können, Plötzlich mit sittlich sehr tiefstehendenKorrigendinnen
in einer Arbeitsstellezusammenzubringen.Gegen die plötzliche Entlassungdes Erziehcrpersonalsspricht dann ferner
die Tatsache, daß gerade die in Vrauweiler verbliebeueu schwierigenElemente auch in der freien Zeit der Anlei¬
tung und Unterweisung bedürfen, und daß es bei der evtl. wieder zu erwartenden stärkeren Belegung schwer
halten dürfte, sogleich geeignetes Personal zu bekommen.

Es ist dann feiner geprüft worden, ob nicht das Personal uud die Arbeitsbetriebe in Vrauweiler dadurch
besser ausgenutzt werden könnten, daß eine Abteilung von Fürsorgezöglingen dorthin verlegt wird. Zwei Mög¬
lichkeiten wären nach dieser Richtung hin gegeben: einmal könntendie älteren, durch die Einwirkuugder Fürsorge¬
erziehung innerlich gefestigten Mädchen nach Vrauweiler überwieseu werden, so daß dort eine Art Übcrgangs-
hcim entstände, von wo aus sie in freie Dienststellenvermittelt werden müßten, oder es könnten in: Hinblick ans
die bisherige Bestimmung der Anstalt Vrauweiler die kriminellen Fürsorgezöglinge, die bewußt uud hartnäckig
jeglichemErziehungsversucheWiderstand leisten, nach Vrauweiler überführt weiden. Bei der ersteren Löfung
müßte sicherlich in: Interesse der Fürsorgezöglingeverlangt weiden, daß sie nicht nur getreunt von den Korrigen¬
dinnen untergebracht, sondern auch getrennt von ihnen beschäftigtwürden, was nur schwer durchführbar wäre.
Vor allen: aber spricht gegen einen derartigen Versuch das Odium, das mit den: Namen Brauweiler unleugbar
verbunden ist, und das dem aus Vrauweiler eutlasseueuFürsorgezögling an seinen: Fortkommen hindern müßte.
Nachdem im Jahre 1910 die ehemalige Fürsorgeerziehungsabteilung in Vrauweiler aufgelöst wordeu ist, wird
mau nicht heute, nachdem allmählich die Fürsorgeerziehungin der öffentlichen Meinung eine gerechtere Würdigung
gefunden hat, den früheren Versuch wiederholen dürfen. Durchaus geeignet wären Personal und Räumlich¬
keiten in Vrauweiler zur Betreuung der schwerst erziehbaren und kriminellenFürsorgezöglinge. Nachdem aber
erst im vergangenen Sommer das Psychopatheuheimin Düren für diesen besonderen Zweck eingerichtet wurde
und noch nicht voll belegt ist, ist auch auf diesem Wege eine praktische Lösuug nicht zu erreichen.

Ware die Entlassung der in Vrauweiler untergebrachten Korrigendinnen auf Grund des Gesetzes zur
Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten nicht allzu plötzlich erfolgt, so hätte sich wahrscheinlich eine Reihe Mädchen
bereit erklärt, freiwillig als Arbeitskräfte in der Anstalt zn bleiben. Sie jetzt in: Wege der nachgehendenFür¬
sorge zur Rückkehrin die Anstalt zu veranlassen,ist im allgemeinen anssichtslos. Einige ehemaligeKorrigendinnen,
die auf dem freien Arbeitsmarktenicht unterkommenkonnten, sind allerdings als Tarifangestellte eingestellt worden,
eine Maßnahme, die sich in: Hinblick auf die allgemeinen Erziehungsanfgaben, die die Anstalt zn erfüllen hat,
in der schweren Übergangszeit gewiß rechtfertigen läßt.
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Daß sich der in der Sitzung des 73. Provinziallandtages vom 7. April 1927 eingebrachteAntrag der Zentrums-
fraktion auf Errichtung eines Frauenlazaretts in der Provinzial-Arbeitsanstalt Brauweiler nicht mehr aufrecht¬
erhalten läßt, erscheint bei der geschilderten Sachlage selbstverständlich.Bei der verhältnismäßig starken Belegung
der Männeiabteilung, dereu Unterkuuftsräume in den alten Klostergebäudenviel zu wüuscheuübriglasseu, war
die Wiederabtreunung des Zelleugebäudes von der Frauenabteilung nnd seine Einbeziehuug in die Mänuer¬
abteilung notwendig.

Der Provinzilllausschuß beehrt sich daher zu beantragen:
„Der Pruvinziallandtllg nimmt von dem Bericht und Antrag, betreffend die Entwicklungder Arbeits-

anstatt Brauweilcr und ihre Beeinflussung durch die neuere Gesetzgebung,Kenntnis und erklärt sich mit
den von der Provinzialverwaltung getroffenen vorläufigen Maßnahmen einverstanden, und erklärt damit
gleichzeitig den in der Sitzung des 73. Provinziallandtags vom 7. April 1927 eingebrachten Antrag der
Ientrnmsfraktion auf Errichtung eines Frauenlazarettes für erledigt."

Düsseldorf, den 17. Februar 1928.

Der Provinzilllausschuß:

Dr. Adenauer, Dr. Horion,

Vorsitzender. Landeshauptmann.

Anlage 12.
(Drucksache Nr. 10.)

Bencht und Antrag
des provinzialausschusses,

betreffend
5. Übernahme von Bürgschaften auf Grund der dem provinzialausschuß durch den

?3. provinziallandtag erteilten Ermächtigung)
2. nachtraglicheGenehmigung von Bürgschaften in Höhe von 25 000 RM.)
3. Uebernahme neuer Bürgschaften für das Rechnungsjahr 5928)
4. Ermächtigung des provinzialausschusses,im Rechnungsjahr 5928 nochmals Bürgschaften

in Höhe von 400000 RM. zu übernehmen.

Zu 1. Der 73. Provinziallandtag hat in seiner Sitzung am 9. April 1927 den Provinzilllausschußermächtigt,
an Stelle des Provinziallandtags Bürgschaften bis zur Gesmnthöhe vou 800 000 NM. zu übernehmen für Dar-
lehn an solche Anstalten der privaten Wohlfahrtspflege, die der Provinzialverband zur Erfüllung der ihm gesetzlich
obliegenden Aufgaben in Anspruch nimmt. Im Laufe des Rechnungsjahres 1927 find folgende Bürgschaften
vom Provinzialausschuß genehmigt worden:

a) 120 000 RM. für die Anstalt Hephata in M.Gladbach,
b) 100 000 RM. für den KatholischenErziehungsverein der Rheinprovinz,
c) 100 000 RM. für das Caritashaus iu Montabaur,
ä) 100 000 NM. für das EvangelischeKrankenhaus, G. m. b. h., in Waldbröl,
e) 100 000 NM. für den KatholischenFürsorgeverein für Mädchen, Frauen nnd Kinder zu Düsseldorf,
t) 40 000 NM. für die Heil- und Pflegeanstalt St. Josef in Nenß,
8) 100 000 NM. für den Verein zur Pflege und Erziehung katholifcheridioter Personen beiderlei Ge¬

schlechts (Fillnz-Sllles-Haus) zu Essen,
Ii) 100 000 RM. für die EvangelischenDiakonieanstalten zn Krenznach,
i) 65 000 RM. für das Bergifche Diakonissen-Mutterhaus zu Elberfeld,

K) 200 000 RM. für die Iosefsgefellschaftfür gewerblicheErziehung zu Bigge.
Zus. 1 025 000 RM.
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Das Caritashaus zu Montabam hat mittlerweile auf das Darlehn von 100 000 NM. verzichtet, da es ihm
gelungen ist, von anderer Stelle die erforderlichenMittel zu erhalten.

Feiner haben die Diatonieanstalten zu Kreuzuachauf das Darlehn von 100 000 NM. verzichtet, da ihnen
die Geldbeschaffungauf anderem Wege möglich war. Es wird dieserhalb auf die Landtagsvorlage, betreffend
Annahme von Darlehn des preußischen Wohlfahrtsministeriums uud deren Weitergabe an Anstalten der pri¬
vaten Wohlfahrtspflege, Bezug genommen.

Zu 2. Durch die Übernahme der vorgenannten Bürgschaftenist die dem Provinzialausfchußvom Provinzial¬
landtag erteilte Ermächtigung um 25 000 RM. überschritten worden. Es wird um nachträglicheGenehmiguug
dieser Überschreitunggebeten.

Zu 3. Infolge der neuerlichenVersteifung des Geldmarktes haben sich in letzter Zeit die Anträge auf Bürg-
schllftsübernahmedurch dcu Provinzialverbaud wieder vermehrt. Da die dem Provinzialausschußfür das Rech¬
nungsjahr 1927 erteilte Ermächtigung auf 800 000 RM. begrenzt und diefe Summe schon seit einigen Monaten
erreicht war, haben mehrere Anstalten der privaten Wohlfahrtspflege gebeten, ihre Ansprüche zn Beginn des
neuen Rechnungsjahres sogleich zu berücksichtigen, falls der Provinziallandtag den Provinzialausschuß erneut
ermächtigen sollte, Bürgschaften bis zu einer gewissen Höhe zu übernehmen. Dieser Weg ist aber nur eiu Not¬
behelf, da nach ß 119 der Provinzialordnung die Übernahme von Bürgschaften zur Zuständigkeitdes Provinzial-
landtags gehört. Aus diesem Grunde werden folgende Bürgschaftsanträge dem Provinziallandtag zur Ent¬
scheidungvorgelegt:

a) Der Verein zur Pflege und Erziehung katholischer idioter Personen beiderlei Ge¬
schlechts (Franz-Sales-Haus) in Essen gewährt etwa 600 Pfleglingen des Landesfürsorgeverbandes
der Nhcinprovinz Obhnt und Erziehung. Der Verein war genötigt, umfaugreiche Erweiterungsbauten
auszuführen, um weiteren 100 Pfleglingen Aufnahme zu gewähren. Da der Provinzialverband ein
großes Interesse hieran hatte, ist vom Provinzialausschuß bereits im Jahre 1925 die Bürgschaft für ein
Darlehu vou 300 000 NM. übernommen worden. Dieses Darlehn ist hypothekarischgesichert und wird
in Jahresraten bis zum 1. Oktober 1930 getilgt. Die Baukosten sind aber erheblich höher geworden, so
daß der Verein genötigt war, bei der städtischen Sparkasse in Essen einen Iwischenkredit von weiteren
300 000 RM. unter Vürgschaftsübernahme durch die Stadt Esfen in Anspruch zu nehmen. Die Bürg¬
schaft der Stadt Essen war von vornherein anf ein Jahr beschränkt worden, weil sie den Standpunkt ver¬
trat, daß der Provinzialverband, der die Anstalt mit Fürsorgebedürftigen belegt, in erster Linie zur Finan¬
zierung des Unternehmens berufen sei.

Dieser Auffassungist der Provinzialansschnßbeigetreten. Nachdemdaher der 73. Provinziallandtag
den Provinzialausschußerneut ermächtigthatte, Bürgschaftenbis zur Höhe von 800000 NM. für Anstalten
der privaten Wohlfahrtspflege zu übernehmen, übernahm er der städtischen Sparkasse in Essen gegen¬
über die Bürgschaft für eine Summe von 100 000 NM. Weiter konnte er damals nicht gehen mit Rück¬
sicht auf die Begrenzung der Bürgschaften auf 800 000 NM. und ferner mit Rücksicht auf andere dring¬
liche Gesuche,die ebenfalls berücksichtigt werden mußten. Daraufhin hat die Stadt Esfen für den Nest
von 200 000 NM. nochmals für ein Jahr die Bürgschaftübernommen. Es wird nun beantragt, die Bürg¬
schaft für diesen Restbetrag auf den Provinzialverband zu übernehmen. Als Sicherheit wird der Verein
eine erststcllige Hypothek von 300 000 RM. auf ein aus seinem Besitz ausgesondertes Grundstück,das
mit den aufsteheudeu Gebäuden mindestens den Wert von 300 000 NM. darstellt, zugunsten des Pro-
vinzialverbaudes eintragen lassen. Außerdem ist der Verein bereit, das Darlehn mit jährlich 10 000 NM.
zu tilgen, wobei die Vereinbarung größererTilgungsraten nach Ablauf einiger Jahre in Aussicht genommen
ist. Daß er imstande ist, dann größere Tilgungsraten zu zahlen, erscheintnicht zweifelhaft, da bisher
schon (Anfang Januar) vou den: ersten Darlehn 17 000 NM. zurückgezahlt sind und in kurzem wieder
35 000 RM. zurückgezahlt werden. Es sei noch bemerkt, daß die Zahlungen des Landesfürsorgeverbandes
an den Verein für die von ihm in seiner Anstalt untergebrachten Pfleglinge rund eine halbe Million Reichs¬
mark jährlich betragen. Es wird daher beantragt, die selbstschuldnerische Bürgschaft von 200 000 NM.
der städtischenSparkasse Essen gegenüber zu übernehmen,

d) Der Katholische Erziehnngsverein für die Rheinprovinz beabsichtigt,in Mähen ein Hilfs-
schulcrziehungshcimzu errichten, um eine Unterkuuft für die aus der Heil- uud Pflegeanstalt Galkhausen
zu verlegenden Hilfsschule!zu schaffen. Zur Fertigstellung der im Nohbau fast vollendeten Anstalt muß
der Verein ein Darlehn von 400 000 RM. aufnehmen. Die Reichsversichcrnngsaustaltfür Augestelltein
Berlin ist zur Gewähruug eines hypothekarischenDarlehns in dieser Höhe bereit, falls der Provinzial¬
verband die selbstschuldnerischeBürgschafthierfür übernimmt. Der Verein beherbergt in feinen Anstalten
467 Fürsorgezöglinge und erhält entsprechendePflegekostenhierfür. Auch das Hilfsschulerziehuugsheim
soll den Zweckender Fürsorgeerziehung dienen, weshalb der Antrag warm befürwortet wird,

c) Der Evangelische Verein „Fürsorgeheim Natingen" ist genötigt, sein in Ratingen belegenes
Fürsorgeheim auszubauen und die Dampfkessel-und Heizungsanlagen zu vergrößern. Zur Deckung
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der Kosten muß der Verein ein Darlehn von 70 000 NM. aufnehmen, welchesdie Darlehnskommission
der LandesversicherungsanstaltRheinprovinz unter der Bedingung hergeben will, daß der Provinzial¬
verband die selbstschuldnerische Bürgschaft hierfür übernimmt. Dieses Darlehn soll mit 8°/, verzinst
und mit 2°/n getilgt werden zuzüglich der durch die Tilgung ersparten Zinsen. Das Besitztumdes Vereins
hat einen Feuerversicherungswert von 1 588 000 NM. und ist nur mit einer Aufwcrtungshypothek der
Landesbank von 143 000 NM. belastet. Die Anstalt ist mit 150 Fürsurgezöglingen dauernd belegt, wofür
der Provinzialverband 104 000 NM. jährlich an Pflegekosten zu zahleu hat. HinreichendeSicherheit ist
daher vorhanden, weshalb auch dieser Antrag bestens empfohlen weiden kann.

Zu 4. Im allgemeinen wird man annehmen können, daß bei Fertigstellung dieser Vorlage (Anfang Januar)
schon feststand,welche Bauvorhaben, die für eine Unterstützungin Frage kommen,seitens der Anstalten der pri¬
vaten Wohlfahrtspflege im Laufe des Rechnungsjahres 1928 zur Durchführung gelangen sollen. Deshalb wird
dem Kreditbedürfnis der Anstalten durch die vorgenannten Bürgschaftenbereits zu einem großen Teile entsprochen.
Aber auch bei aller gegeuüber zu weitgehenden Anträgen gebotener Zurückhaltungund bei sorgfältiger Prüfuug
wird es doch nicht zu vermeideu fein, daß auch im Laufe des Jahres 1928 sich bei der großen Anzahl der in
Betracht tommeudcu Anstalten Nauvorhabeu ergeben, an deren Durchführung der Provinzialverband zur Unter¬
bringung seiner Pfleglinge großes Intereffe hat. Um in solchen Fällen helfen zu könneu, bittet der Provinizal-
ausschuß,ihm nochmals eine Ermächtigung zur Übernahme von Bürgschaften, und zwar mit einer Begrenzung
auf 400 000 NM. zu erteilen.

Der Provinzialansschuß beehrt sich daher zu beantragen:
„Der Provinziallandtllg wolle

1. den Bericht zn 1) durch Kenntnisnahme für erledigt erklären,
2. die Überschreitungder dem Provinzialansschuß durch den 73. Provinziallandtllg erteilten Ermächtigung

nachträglichgenehmigen,
3. die selbstschuldnerische Bürgschaft übernehmen für

cl) ein Darlehn der städtischenSparkasse Essen von 200 000 NM. an den Verein zur Erziehung und
Pflege katholischer idioter Personen beiderlei Geschlechts (Franz-Sales-Haus) in Essen,

d) für ein Darlehn der Reichsversicherungsanstaltfür Angestellte in Berlin von 400 000 NM. an den
KatholischenErziehungsvereiu der Nheinproviuz,

c) für ein Darlehn der LandesversichernngsanstaltNhcinprovinz von 70 000 NM. an den Evangelischen
Verein „Fürsorgeheim Natingeu",

4. den Provinzialansschußermächtigen,im Rechnungsjahre 1928 erforderlichenfallsau Stelle des Pruvinzial-
laudtages Bürgschaften bis zur Oesmnthöhe von 400 000 NM. für Nustalteu der privaten Wohlfahrts¬
pflege zu übernehmen, die der Provinzialverband zur Erfüllung der ihm gesetzlichobliegenden Aufgäben
in Anspruch nimmt."

Düsseldorf, den 17. Febrnar 1928.

Der Piovinzialausschuß:
Dr. Adenauer, Dr. Holion,

Vorsitzender. ___________ Landeshauptmann.

Anlage 13.
(Drncksache Nr. 11.)

Bericht und Antrag
des provinzialausschusses,

betreffenddie Aufnahme von Darlehen beim preußischen Ministerium für Volkswohlfahrt
zur Weiterleitung an Einrichtungen der privaten Wohlfahrtspflege in der Rheinprooinz.

Die Zunahme der in der Fürsorge des Rheinischen Landesfürsorgcuerbandes stehenden hilfsbedürftigen
Geisteskranken,Idioten, Krüppel, Fürforgezöglinge usw. hat iu deu letzteu Jahren zu umfangreichen Erweite¬
rungsbauten in den bestehendenAnstalten der privaten Wohlfahrtspflege, die die Provinz znr Unterbringung
ihrer Pfleglinge in Anspruchnimmt, aber auch zu Neubauten uud Neuerwerbungen durch die freien Verbände
geführt. Ohne diesen Opfermut uud Unternehmungsgeist der privaten Wohlfahrtspflege wäre es dem Landes-
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fürsorgeverband gar nicht möglich gewesen, der gesteigerten Nachfrage nach Anstaltsplätzengerecht zu werden.
Da infolgedessender Betrieb der genannten Anstalten zum großen Teil im Interesse der Provinzialverwaltung
unterhalten wird, so hat der Provinzillllandtag in den letzten Jahren immer wieder die Pflicht des Provinzial¬
verbandes anerkannt, den Anstalten bei der Kreditbeschaffungbehilflich zn sein. Auch heute uoch muß zugegeben
werden, daß die Anstalten trotz der vielfach in ihrem Besitztumliegenden Sicherheit die notwendigen Darlehen
zur Durchführung von Neu- und Erweiterungsbauten auf dem freien Geldmärkte nicht ohne weiteres erhalten
können. In dem Streben nach größtmöglicherSicherheit verlangen die Geldgeber nach wie vor neben der ding¬
lichen Sicherstelluug des Darlehens als Zufatzsicherung die Beibringung einer geeigneten Bürgschaft.

Nachdemder Provinzialverband mit der Stabilisierung der Währung vou dem iu der Inflationszeit geübten
Vorgehen, seinerseits Darlehen aus den bei der Landesbank vorschußweise entnommenen Mitteln unmittelbar
zu gewähren, Abstand genommen hatte, war die Bürgschaftsübernahmc bisher der einzige Weg, den Anstalten
der privaten Wohlfahrtspflege bei der Beschaffung größerer Baudarlehen behilflich zu sein. Hierdurch wurden
aber die Zins- uud Nmortisatiousbcdingungeu, unter denen die Darlehnsgeber den Anstalten das Geld zur Ver¬
fügung stellten, in keiner Weise berührt. Insgesamt siud bisher vom Provinzialverband in den Jahren 1924 bis
1927 einschließlich Bürgschaften in Höhe von 3 955 000 NM. übernommen worden. Eine Inanspruchnahme
des Provinzialvcrbllndcs aus deu übernommenen Bürgschaften hat bisher nicht stattgefunden. Darlehnsgeber ist
für 2 273 0NN RM. die Landesbank. Neben ihr kommen vereinzelt städtische Sparkassen, ein holländisches Bank¬
institut und die Reichsversicherungsanstaltfür Angestelltein Frage. Die Darlehen der Landesbankmüssen zur Zeit
mit N/2 "/, verziust werden; das holländischeBankinstitut verlangt eine Verzinsung von 8 "/, uud die Tilgung
des Vaudarlehens in fünf Jahren; die Darlehen der Neichsversicherungsanstaltsiud mit 6^ °/> zu verzinsenund
mit 3 "^ zu tilgen. Wenn somit auch den Anstalten durch die Bürgschaftsübcrnahme des Provinzialverbandes
keine Erleichteruug der Verzinsuug und der Nückzahlungsbedinguugenzuteil geworden ist, so zeigt doch die Höhe
der auf Gruud der Vürgschaftsübernahmeaufgenommenen Darlehen, welch wesentliche Förderung der Rheinische
Provinzillllandtag durch die Beschlüsse der letzten Jahre der privaten Wohlfahrtspflege hat zuteil werdeu lassen.
Sicherlichhat der Provinzialverband damit auch im Sinne der Fürsorgepflichtverordnnnggehaudelt, wonach der
LllndesfüisorgeverbcmdMittelpunkt der öffentlichenund Bindeglied zwischen dieser und der privaten Wohlfahrts¬
pflege fein soll.

Im Laufe des letzten Geschäftsjahreshat sich nunmehr eine neue Möglichkeit herausgebildet, die Vermittler¬
rolle des Landesfürsorgeverbandes zwischen öffentlichernnd privater Wohlfahrtspflege noch stärker zu betonen.
Aus einem Fonds des preußischenWohlfahrtsministeriums zur Förderung von Fürsorgceinrichtungen wurde den
Diakonie-Anstaltenin Bad Kreuznachein Darlehen von 400 000 RM. znr weiteren Ausgestaltung ihrer umfang¬
reichen karitativen Einrichtungenund der Evangelischen Gemeinde Bergisch-Gladbach ein Darlehen von 90 000 RM.
zur Errichtung eines Wohlfahrtshauses auf vier Jahre und zu einem Zinsfuß von 4°/„ in Aussicht gestellt.
Bedingung war aber dabei, daß die Darlehen nicht unmittelbar deu betreffenden Einrichtungen gegeben werden,
sondern vom Provinzialverband übernommen und an die bedachtenStellen weitergeleitet werden. Damit über¬
nimmt also der Provinzialverband gegenüber dem Preußischen Staate die Verpflichtung zur Verzinsung und
Rückzahlungder Darlehen entsprechendden gestellten Bediugungen. Während also bisher bei den im Wege
der Vürgschaftsübernahmedurch den Provinzialverband flüssig gemachtenMitteln durchwegder normale, augen¬
blicklich sehr hohe Zinssatz zu zahlen ist, ist hier Gelegenheit gegeben, Mittel zur Förderung der Aufgaben der
Wohlfahrtspflege zu einem außergewöhnlichniedrigen Zinssatz zu bekommen. Diese Möglichkeit muß grundsätzlich
vom Provinzialverband begrüßt werden. Deshalb hat auch der Provinzialausschuß es uicht verantworten zu
könucn geglaubt, daß die Darlehen von insgesamt 490 000 RM., die zur Förderung von Aufgaben dienen sollen,
zu deren Durchführung der Provinzialverband gesetzlich berufen ist, oder an deren Förderung er wenigstens das
allergrößte Interesse hat, ausgeschlageuwürden. Er hat daher trotz mancher Bedenken die beiden Darlehen
beim Preußischen Staat aufgenommen und seinerseits die Verpflichtung der Verzinsung und Rückzahlungdes
Kapitals übernommen, nachdem die Diakonie-AnstaltenKreuznach und die Evangelische KirchengemeindeBergisch-
Gladbachin die seitens des Staates dem Provinzialverband gestelltenBedingungen in vollem Umfange eingetre¬
ten waren und die Darlehnsforderung des Provinzialverbandes sichergestellt hatten. Da anzunehmen war, daß
auch der Provinzillllandtag diese Möglichkeit billiger Kapitalbeschaffungfür Zwecke der Wohlfahrtspflege begrüßen
würde, glaubte der Proviuzialausschußmit der nachträglichenGenehmigung seines Vorgehens rechnen zn können.

Verhllndluugeu zwischender Provinzialverwaltung nnd dem Wohlfahrtsministcrium haben ergeben, daß
auch in Zutuuft vom Preußischen Staat in bescheidenem Umfange derartige Darlehen znr Weiterleitung an Ein-
richtungeu der privateu Wohlfahrtspflege bereitgestelltwerden. Die Proviuzialverwalmug muß aber im Inter¬
esse einer gerechtenund zweckmäßigen Verwendung dieser Mittel darauf bestehen,daß sie bei deren Verteilung
mitwirkt und ihre Erfahrungen zur Verfügung stellen kann. Dabei ist es nicht angängig, daß das Wohlfahrts-
nüuisterium den Anstalteu oder Verbänden die Hergabe eines Darlehens unter der Bedingung des Dazwischen¬
tretens des Provinzialverbandes in Aussicht stellt uud damit den Provinzialverband festlegt, bevor er seinerseits
eine Prüfung des Antrages hat vornehmen und zu ihm hat Stellung nehmen können. Um die hier vorhandenen
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Schwierigkeitenzu beseitigen,hat das Wohlfahrtsnünisterinm sich bereit erklärt, in Zukunft vor der Entscheidung
über ihm etwa unmittelbar zugehendeAnträge die Stellungnahme des Provinzialverbandes einzuholen.

Da das Wohlfahrtsministerium bei der Bewilligung staatlicherDarlehen an Anstalten der privaten Wohl¬
fahrtspflege sich ans grundsätzlichen Erwägungen mit einer Bürgschaft des Provinzicüverbandes nicht begnügen
zu tonnen glaubt, vielmehr die Schuldnerschaftdes Provinzialverbandes zur Bedingung der Darlehnshergabe
macht, so bedeutet die Annahme dieser Bedingung in jedem Ginzelfalle eine weiter gehendeBelastung des Pro¬
vinzialverbandes, als sie bisher durch die Bürgschaftsübernahme erfolgte. Nichtsdestowenigerwird ans die sich
bietende Gelegenheit, zn mäßigem Zinssatze Darlehen für die Anstalten der privaten Wohlfahrtspflege zu
bekommen, nicht verzichtet werden können. Die Annahme derartiger Darlehen gehört an sich zur Zuständigkeitdes
Provinziallandtags, da dieser nach § 3? der Provinzialordnung über die znr Erfüllung von Verpflichtungen oder
im Interesse der Provinz erforderlichenAusgaben, insbesondere über die Aufnahme von Anleihen und Über¬
nahme von Bürgschaften zu beschließen hat. Es ist aber vielfach unmöglich,mit der Entscheidungüber eingehende
Anträge, bis zur nächstenTagung des Provinziallandtags zu warten. Infolgedessen beantragt der Provinzial-
ausschuß, ihm eine allgemeine Ermächtigung zur Aufnahme derartiger Darlehen beim Preußischen Staat zu
erteilen. Selbstverständlichdarf von der Ermächtigungnur mit der größten ZurückhaltungGebrauchgemacht werdeu,
uud zwar für die Zukunft nur in solchen Fällen, wo die mit Hilfe des Darlehens durchgeführtenAufwendungen
einer unbedingten Notwendigkeit entsprechen. Die Ermächtigung soll auf eiueu Höchstbetragvon 600 000 RM.
beschränktwerden, weil einmal nicht anzunehmen ist, daß das Wohlfahrtsministerium der Nhcinprovinz einen
höheren Betrag zur Verfügung stellt, uud weil ferner dieser Betrag in Verbindung mit der Möglichkeit, in gewissem
Umfange Bürgschaften für die gleichen Zwecke zu übernehmen (vgl. die besondere Vorlage), ausreichen dürfte,
den dringlichstenBedürfnissen zu entsprechen.

Der Provinzialausschuß beehrt sich demnach zu beantragen:
„Der Provinziallandtag wolle

1. zu der vom Provinzialausschuß iu seiner Sitzung vom 4. Oktober 1927 beschlossenen Übernahme eines
Darlehens von 400 000 RM. zur Weiterleituug an die Diakonie-AnstaltenKreuzuachund von 90 000 RM.
an die EvangelischeKirchengemeindeVergisch-Gladbachseine Zustimmung erteilen;

2. den Provinzialausschußermächtigen,im Rechnungsjahre1928 erforderlichenfallsbeim preußischen Ministerium
für Volkswohlfchrt Darlehen bis zur Gesamthöhe von 600 000 RM. zur Weiterleitung an Anstalten und
Einrichtungen der privaten Wohlfahrtspflege aufzunehmen."

Düsseldorf, den 17. Februar 1928.

Der Provinzialausschuß:

Dr. Adeuauer, Dr. Horion,

Vorsitzender. Landeshauptmann.

Anlage 14.
(Drucksache Nr. 12.

Bericht und Antrag
des provinzialausschusses,

betreffendBereitstellung von weiteren 50000 RM. zur Behebung der Winzernot
und für die Zwecke des Weinbaues.

Der 73. Provinziallandtag hat unter Abänderung seines Beschlusses vom 27. März 1926 beschlossen, daß in
die Haushaltspläne der nächsten vier Jahre je 100 000 RM. znr Behebung der Winzernot und für die Zwecke
des Weinbaues eingesetzt werden sollen, und hat den Provinzialausschußmit der Verwendung der Mittel beauf¬
tragt. Auf die diesbezügliche Drucksachefür den 73. Provinziallandtag (Drucksache Nr. 24 des Vorlagenverzeich-
nisses) wird Bezug genommen. Wenn dieser Beschlußausgeführt und die 100 000 RM. in den Haushaltsplan
eingesetzt werden, so stehen für die obengenannten Zwecke nur noch 25 000 RM. zur Verfügung. 75 000 NM.sind
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erforderlich zur Verzinsungund weiteren Abdeckung des Betrages von 280 000 RM., mit denen sich der Provinzial-
verband im Frühjahr 1926 an dem Hilfswerk des preußischen Wohlfahrtsministerszur Durchführung von Fürsorge-
maßnahmen für die notleidenden Winzer beteiligt hat und von denen erst 40 000 RM. zurückgezahlt sind. Die
verbleibenden 25 000 NM. würden nicht annähernd ausreichen, um auch nur den dringendsten Anforderungen
gerecht zu werden, die ans Winzerkreisenfür die allgemeinen Zwecke des Weinbaues, für die Rebenzüchtung und
Rebenveredlung, die Durchführung von Beispielswirtschaften auch für den Weinbau, für die Einrichtung vou
Rebschulen,Rebenvermehrnngsstellen, Nebschnittgärten, Versuchsanlagen, für die Bekämpfung der Frostgefahr
usw. gestellt werden. Allein die Landwirtschaftskammer,die seit zwei Jahren einen besonderen Geschäftsführer
für die Angelegenheiten des Weinbaues angestellt hat und sich der Interessen des Weinbaues in restger Weise
annimmt, hat für das Jahr 1928 einen Zuschuß vou 137 000 RM. für die genannten Zwecke des Weinbaues
beantragt. Die finanzielle Lage des Provinzialverbandes schließt zwar eine Erhöhung der Mittel, die es ermög¬
lichen würde, solche Beträge zur Verfügung zn stellen, aus, es erscheintaber angemessenund im Nahmen des
Etats durchführbar, die 25 000 RM., die außer den für die Verzinsung und Tilgung erforderlichen75 000 RM.
znr Verfügung stehen würden, um 50 000 RM. für die vorgenannten Zwecke zn erhöhen. Die Mittel würden
zum Teil durch die Weinbaulehranstalten, zum Teil durch die LandwirtschaftskmnmerVerwendung finden, und
die Entscheidungdarüber, in welcher Höhe und durch welche Stellen sie für die einzelnen Zwecke des Weinbaues
verwendet weiden sollen, wird wie bisher vom Provinzialausschuß getroffen werden müssen.

Der Provinzialausschuß beehrt sich daher folgenden Beschlußvorzuschlagen:
„1. Der Provinziallllndtag erhöht die 100 000 NM., die zur Behebung der Winzernot und für die Zwecke des

Weinbaues in Verfolg seiner bisherigenBeschlüsse in den Haushaltsplan einzusetzen waren, auf 150 000 RM.
2. Der Provinzialausschuß wird mit der Verwendung der Mittel beauftragt."

Düsseldorf, den 17. Februar 1928.

Der Provinzialausschuß:

Dr. Adenauer, Dr. Horion,

Vorsitzender. Landeshauptmann.

Anlaste 15.
(Drucksache Nr. 13.)

Bericht und Antrag
des provinzialausschusses,

betreffendBewilligung einer ersten Rate von 500000 RM. aus provlnzialmitteln
für das CindeichungsprojektNeuwied.

Unter den rheinischen Hochwasserschutzprojekten ist zweifellos eines der bedeutsamsten,wenn nicht das wich¬
tigste, das EindeichungsproiektNeuwied. Aus anliegender Karte, in welche das Überschwemmungsgebietvom
1. Januar 1926 eingetragen ist, erkennt man ohne weiteres die Größe der Wassernot, welcher die Stadt Neuwied
bei starken Hochwasscrn ausgesetzt ist. Da die Stadt Neuwied ungewöhnlichtief zum Hochwasserspicgel des Rheins
liegt, fällt der ganze dicht bebaute Stadtkern der Überflutung anheim. Nach der Häufigkeit der Hochwasser in
den letzten fünfzig Jahren wird die Stadt im Durchschnittalle drei bis vier Jahre überflutet. Beim bisherigen
höchsten Hochwasser im Winter 1925/26 stand das Wasser teilweise etwa 3 m über den Straßen. Es wurden
826 Häuser mit 5208 Wohnuugen überschwemmt. Der von der amtlichen Schätzungskommissionanerkannte
Schaden dieses Hochwassersbetrug 2 350 000 RM. Der Bürgermeister von Neuwied führt in einem Bericht
bezüglich dieses von der amtlichen Schätzungskommissionanerkannten Schadens noch folgendes aus:

„Bei diesem Schadeusbetrage handelte es sich nur um die unmittelbaren uud sichtbaren Schäden. Erst im
Lanfe der Zeit stellte sich herans, daß der durch das Hochwasser angerichtete Schaden in Wirklichkeit viel größer
war, als die Sachverständigenkommissionenangenommen hatten. Als man nämlich dazu überging, die Häuser
tatsächlich zu reparieren, zeigte sich, daß fast jedes Haus, in dem das Hochwasser gestandenhatte, mit Hansschwamm
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behaftet war. Die im Mauerwerk befindlichenBalken und hölzernen Träger waren znin großen Teil angefault.
Die Lebensdauer sehr vieler Häuser ist infolgedessendurch das Hochwasser außerordentlichverkürzt, nnd es muß
befürchtet werden, daß zahlreicheHäuser eiue weitere Hochwafserkatastrophenicht mehr überstehen. Da etwa
drei Viertel des ganzen bebauten Stadtbezirkes vom Hochwasser betroffen waren, läßt sich ermessen,wie hoch in
Wirklichkeit der Sachschadengewesen sein muß. Man muß meines Erachtens damit rechnen, daß die durch das
letzte Hochwasser entstandenen Sachschäden in Wirklichkeit mindestens doppelt fo hoch find, wie sie von den Sach¬
verständigenkommissionenseinerzeit geschätzt wurdeu. Hinzu kommt die schwere Schädigung, der das gesamte
Wirtschaftslebender Stadt bei jedem Hochwafferausgesetzt ist. Handel und Wandel liegen während der Zeit,
wo das Hochwasser in der Stadt steht, völlig darnieder. Selbst die Betriebe, die außerhalb der Hochwasserzoue
belegen siud, müssen ebenfalls ruhen, weil die Arbeiter uud Angestellten nicht aus ihren Wohnungen können.
Die Ausfälle an Einkommen nnd damit auch au Steuereiugängen find beträchtlich. Es ist natürlich sehr schwer,
die Höhe dieser mittelbaren Schäden ziffernmäßig anzugeben.

Bei den frühereu Hochwasserkatastrophen(Dezember 1919, Januar 1920 und November 1924) sind die
gesamten Sachschädenziffernmäßig überhaupt nicht ermittelt worden. Ausgehend von der Tatsache, daß nnr den
Minderbemittelten und Bedürftigen eine Staatsbeihilfe zu den Hochwasserschäden gewährt werden konnte, sind
die Schäden der wirtschaftlichStärkeren damals überhaupt nicht geschätzt worden. Ein genaues Bild über die
Höhe der bei den früheren Hochwafferlatastrophenentstandenen Sachschäden kann infolgedessen nicht mehr
gegeben werden."

Zum Schutze der Stadt gegen weitere Hochwasserschäden ist nnn ein Eindeichungsprojektaufgestellt wordeu,
dessen Ausführungstusten iusgesamt 5 300 000 NM. betragen. Die Ausgabe ist zwar abfolut sehr hoch, aber
relativ, d. h. im Verhältnis zu den Schäden, die auf die Dauer verhütet werdeu, durchaus zu rechtfertigen. Eine
Überschreitung des nach dein Prüfungsgutachten fehr genau aufgestellten Kostenanschlagesist nur dann zu
befürchten, wenn die Arbeitslöhne uud Materialpreifc währeud der Bauzeit iu uicht vorauszusehender Weise
steigen. Durch das Eindeichungsprojektsoll erreicht werden, daß das Hochwasservon den Straßen der Stadt
ganz ferngehalten wird. Nur die Keller der Häufer würden bei länger andauernden Hochwaffernnicht gefchützt
werden können. Die Deichanlage, deren Krone etwa 1 m über höchsten Hochwasserstand liegt, beginnt oberhalb
der Stadt in der Nähe der sogenannten Hermannshütte, zieht sich von dort aus unmittelbar am Rheinufer entlang
an der ganzen Stadt vorbei, durchschneidet den Schloßgarten etwa in der Mitte, verläuft dann längs der Feld-
kircherstraße, um dann kurz vor der Kreuzung die Eisenbahn zu überqueren, und geht dann oberhalb des Nafsel-
steiner Hafens an das Ufer der Wied. An dem linken Ufer der Wied zieht sich dann der Deich hinauf bis oberhalb
der Betriebsanlage des NasselsteinerWerkes. Auf diese Weise wird der gauze Stadtbezirk sowohl gegen höchstes
hochwasserdes Rheines wie auch der Wied vollkommeugeschützt. Eiuige wenige Öffnungen, die der Deich für den
Durchlaß von Straßen aufwcifcn muß, werdeu durch Schleusentore und Dammbalkenverschlüssegeschützt.Der
Deich selber besteht im allgemeinen aus einer Erdauffchnttung, die iu der Mitte eineu etwa 50 cm starken Tonkern
aufweist. Um zu verhindern, daß sich vom Strom aus das Wasser unter den Deich her durchdrücken kann, wird
der undurchlässige Tonkcrn, von der Sohle des Deichesaus gerechnet,noch 5 m tief in die Erde getrieben werden.
In dieser Tiefe befindet sich nämlich, wie durch zahlreicheVohiversuchefestgestelltwurde, eine Erdschicht, die
relativ wenig wasserdurchlässig ist. Vor dem Stadtkeru muß der Deich durch Mauerwerk eingefaßt werden, weil
für einen reinen Erddeichdort nicht genügend Bodenfläche zur Verfügung steht. Für die Nbleituug der Über-
tagewässer, der Kanalisationsabwässeruud des Grundwassers werden große Pumpanlagcn aufgestellt, die uur
während der Zeit des Hochwassersim Betrieb sind und das sich innerhalb des gesamten Hochwasscrschutzes
ansammelnde Wasser über den Deich in den Rhein pumpen.

Damit durch die gesamteAnlage keine Verunstaltung des Stadtbildes eintritt, soll der Deich sowohlarchitek¬
tonisch wie auch gärtnerischmöglichst angenehme Formen erhalten. Über den Deich, dessen Krone 6 m breit ist,
zieht sich eine Promenade.

Die Banzeit des Deichesdürfte etwa zwei Jahre betragen. Über die Finanzieruug des Deichprojekteshaben
eingehende Verhandlungen zwischendem Landwirtfchaftsministerium, dem Wohlfahrtsministerium (bei dem
letzteren wegen der Bereitstellung der Mittel aus der produktiven Erwerbslosenfürsorge), der Provinzialver-
waltuug und den örtlich beteiligten Stellen (Kreis und Stadt) stattgcfuudeu. Die Verhaudluugeu fiud uoch uicht
zu ciuem endgültigcu Abschluß gelangt, sie haben aber zn dem Ergebnis geführt, daß die Staatsregierung bereit
ist, bei der Finanzierung des Unternehmens weitgehendst, nicht nur durch Bereitstellung der Mittel der produk¬
tiven Erwerbslosenfürsorge,sondern auch durch Bereitstellung von sehr großen Summen aus Hochwasserschutz-
fonds — bei den Vorverhandlungen war von 2 000 000 RM. Barzufchüffendes Staates aus Hochwasserschutz-
fonds die Rede —, mitzuwirken. Für das Rechnungsjahr 1928 hat der Staat zusammenmit den von ihn: bereits
bewilligten 200 000 RM. in dem Staatshaushaltsplan eine erste Rate von 1 000 000 NM. ausgeworfen unter
der Voraussetzung,daß die Provinz für das Unternehmen gleichfallseine erste Rate von 500 000 RM. zur Ver¬
fügung stellt.
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In Anbetracht der hohen volkswirtschaftlichenBedeutung des EindeichungsprojektesNeuwied beehrt sich
der Provinzialausschuß zu beantragen:

„Der Provinzillllandtag bewilligt zur Durchführung des EindeichungsprojektesNeuwied aus Pro»
vinzialmitteln eine erste Rate von 500 000 NM."

Düsseldorf, den 17. Februar 1928.

Dr. Adenauer,

Vorsitzender.

Der Provinzialausschuß:

Dr. Horion,

Landeshauptmann.

Anlage 1«.
(Drucksache Nr. 14.)

Bencht und Antrag
des provinzialausschusses,

betreffenddie Fortentwicklungdes landwirtschaftlichen Schulwesens in der Rheinprovinz.

Gegenwärtig bestehen in der Rheinprovinz außer dcu drei Provinziallehranstalten für Weinbau, Obstbau
und Landwirtschaft 62 landwirtschaftliche Schulen, und zwar 40 einklassigelandwirtschaftlicheSchulen,
21 zweiklassige landwirtschaftlicheSchulen und 1 dreiklassige landwirtschaftlicheSchule. Mädchenklassen be¬
stehen an 8 landwirtschaftlichenSchulen. Gemüsebauschulengibt es einschließlich der GemüsebauklasscKrefeld 4,
Weinbauklassenan landwirtschaftlichenSchulen gibt es 3. Das Nähere über den Sitz der Schulen ist aus der
anliegenden, von der Landwirtschaftstammer überlassenen Karte ersichtlich. Bezüglichdes Besuchs der Schulen
enthält der letzte Geschäftsberichtder Landwirtschaftstammer folgende interessante Zusammenstellung:

Gesamtzahl
der Schüler

Von den Schülern waren Prozentsatz der
Jahr unter 1? 17—20 21—30 über 30 über 17 Jahre

Jahre alt alten Schüler

1900/01 700 373 273 50 4 46,71
1905/06 860 365 392 96 7 57,55
1910/11 1203 384 622 196 1 68,08
1913/14 1259 352 744 155 8 72,12
1919/20 1884 195 1027 657 5 89,65
1924/25 2509 192 1514 798 5 92,35
1925/26 2854 198 1781 865 10 93,06
1926/27 298? 206 1757 1007 1? 93,10

Hinsichtlich des Alters, in welchem die Schüler die landwirtschaftlichenSchulen besuchen, bestehenerhebliche
Unterschiedezwischenden Höhcngebieten und der Niederung. Während in den Höhengebieten noch vielfach
Schüler unter 16 Jahren zur landwirtschaftlichenSchnle geschickt werden, erreicht in der Niederung das Durch¬
schnittsalter rd. 20 Jahre.

Die Besuchszifferder Mädchenklassenschwankte 1926 zwischen 19 uud 24 pro Mädcheuklasse.
Dieses Bild zeigt, daß die Entwicklungdes landwirtschaftlichenSchulwesens in der Rheinprovinz eine recht

erfreulichegewesen ist. Während in mehreren anderen Provinzen im letzten Winter die Schülerzahlzurückgegangen
ist, ist in der Rheinprovinz noch eine Steigerung zu verzeichnen. Dies ist darauf zurückzuführeu, daß iu der Rhein-
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Provinz das Netz der landwirtschaftlichenSchulen ein sehr engmaschigesist, so daß durchschnittlich jeder Kreis
mindestens eine Schule hat, wodurches den Schülern ermöglichtwird, nachmittags nach Schluß des Unterrichts
in den elterlichen Betrieb zurückzukehren, ohne am Schulorte wohnen zu müssen. Gerade aus dem letzteren Gruude
hat in den verflossenenJahren der RheinischeProvinziallandtag fast alljährlich die Errichtung neuer laudwirt«
schaftlicher Schulen genehmigt. Welche Schulen seit 1921 laut Beschluß des Provinziallandtages errichtet worden
sind, zeigt nachstehende Tabelle, die zugleich mich Angaben enthält über die Entwicklung der Spezialklassen(Gemüse«
bauklllssen und Weinbauklasseu)uud Mädchenklasscu:

Jahr der Ort der landwirt¬ Gemüsebauschuleu Weinbauschulen
Mädchenklllssen

Eröffnung schaftlichenSchule bzw. -klllssen bzw. -klllssen

1921 Rheiuberg
Wipperfürth
Greveubroich
Dinslllken
Bonn
Bensberg (Kr. Mül-

heim a. Rhein)
Bitburg
Büchenbeuren (Kr.

Je«)
1922 Bulllly (Kr. Iell)
1923 Altenkirchen

Heinsberg
1924 Düren

Polch (Kr. Mayen)
Krefeld

1925 Boppard (Kr.
St. Goar)

Boppard (Kr. St. Goar)

Saarburg

Lennep

Hennef a. d. Sieg
1926 Baumholder (Rest¬

kreis St. Wendel)
Loevenich (Kr. Köln)

Düsseldorf Iülich

Aachen
Lindlar (Kr. Wipper-

1927 Fischenich (Kr.Köln) Mörs fürth)
Bergheim
Altenkirchen

In seiner Sitzung vom 19. Juli 1927 hat der Provinzilllausschußdann noch vorbehaltlichder Zustimmung
des Provinziallandtages der Errichtung einer zweiten landwirtschaftlichenSchule für den Kreis Eleve in Goch
zugestimmt. Die Notwendigkeitder Errichtuug der Schule in Goch, deren Existenzfähigkeit bei der gut fundierten
Landwirtschaft der Gocher Gegend außer Zweifel ist, ergab sich daraus, daß die im südlichen Teile des Kreises
Eleve gelegenen Orte ungünstige Veikehisverbindungeu zu der landwirtschaftlichenSchule zu Eleve haben und
zudem diese landwirtschaftlicheSchule durch den Besuch der näheren Umgebung voll besetzt ist. Mit Rücksicht
auf die Uberbelegung der landwirtschaftlichenSchule in Eleve glaubte der Provinzialausschuß seinen Beschluß
auch uicht bis zur Tagung des Provinziallandtages zurückstellen zu sollen.

Für 1928 kommt die Neuerrichtung von landwirtschaftlichenSchulen noch in Frage in Metternich, Land¬
kreis Koblenz (der Provinziallandtag hat sich bereits in seiner Sitzung vom 14. Juli 1922 mit der Errichtung
einer landwirtschaftlichenSchule für den Stadt- und Landkreis Koblenz einverstanden erklärt), in Losheim,
Restkreis Wadern und in Asbach, Kreis Neuwied.

Zur Zeit gehört der Nestkreis Merzig-Waderu zum Bezirk der landwirtschaftlichenSchule in Saarburg.
Die Schule in Saarburg kann jedoch von Schülern in Wadern nur dann befuchtwerden, wenn letztere in Saar¬
burg in Kost uud Logis sind. Das Bedürfnis nach einer landwirtschaftlichenSchule ist für deu RestkrcisMerzig-
Wlldern anzuerkennen, ebenso dürfte die Existenzfähigkeitaußer Zweifel stehen, selbst dann, wenn das Saar-
gebiet nicht mehr abgetrennt ist, da der Kreis Merzig, zu dem der Restkreis Wadern gehört, keine landwirtschaftliche
Schule besitzt.

Das Bedürfnis für die Errichtung eiuer zweitenlandwirtschaftlichenSchule im Kreise Neuwied liegt zweifellos
vor. Die seit 1920 bestehende Schule Niederbieberreicht für das ganze Kreisgebiet fchon feit langem nicht mehr aus,
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einerseits, weil sie bereits aus der näheren Umgebung des Schulortes vollauf in Anspruchgenommen wird, und
zum andern, weil sie bei der großen räumlichen Ausdehnung des Kreises für die weitab vom Sitze der Schule
belegenen Westerwaldgemeinden bei den sehr beschränktenVerkehrsverbindungen nicht in dem erwünschten
Umfange in Betracht kommen kann.

Wenn der Provinziallandtag den vorstehenden Anträgen noch stattgibt, dann dürfte das
Netz der landwirtschaftlichen Knabenschulen im wesentlichen abgeschlossen sein, zumal, wenn der
Provinziallandtag noch gleichzeitig,wie beantragt wird, der Errichtung einer Ackerbauschule in Lechenich
zustimmt.

Bei den Ackerbauschulen im Sinne des Ministerialerlassesvom 13. März 1927 handelt es sich um Schulen,
welche in vier aufsteigenden Klassen von je halbjähriger Dauer die Schüler zur sogenannten mittleren Reife
führen. Neben der Vervollkommnungder Allgemeinbildungwollen diese Schulen die zur Bewirtschaftung eines
bäuerlichen Betriebes erforderlichen theoretischen Kenntnisse auf naturwissenschaftlichem,volkswirtschaftlichem
und namentlich landwirtschaftlichemGebiete vermitteln. Der Unterricht wird auch während des Sommers durch¬
geführt. Wegen der längeren Unterrichtsdauer sowie der Möglichkeit, während des Sommerhalbjahres in großeni
Umfange Besichtigungen und Demonstrationen durchzuführen, kann die Ackerbauschule naturgemäß eine weit
bessere Allgemein- und Fachbildung vermitteln als die landwirtschaftlichenSchulen, deren Unterricht sich nur
auf zwei Winterhalbjahre erstreckt. Die Ackerbauschule soll die Lücke ausfüllen zwischen der landwirtschaftlichen
Schule (Winterschule)und der höheren Lehranstalt für praktische Landwirte bzw. der landwirtschaftlichenHoch¬
schule. In der Rheinprovinz existiert bisher eine Ackerbauschule im Gegensatz zu anderen Provinzen nicht. Nach
langen eingehenden Beratungen hat das Zentralkuratorinm für das landwirtschaftlicheSchulwesen beschlossen,
dem Provinziallandtag die Errichtung einer Ackerbauschule in Lechenich vorzuschlagen,und zwar mit folgender
Begründung:

Der Bezirk von Lechenich entbehrt einer guten Ausbildungsmöglichkeitfür die Landwirte, da die benach¬
barten Schulen etwa 15 Km davon entfernt sind. Es ist daher gerechtfertigt, für Lechenich und Umgebung eine
Ausbildungsmöglichkeitzu schaffen. Der Versuch mit eiuer Ackerbauschule kann ohne größeres Risiko gemacht
werden, weil eine Umstellung der Ackerbauschule auf eine landwirtschaftlicheSchule jederzeit möglich ist.

Die Kosten, die dem Provinzialverbande durch die Errichtuug der Ackerbauschule in Lechenich entstehen,
beziffern fich unter der Voraussetzung,daß der Provinzialverbaud ebenso wie Staat, Kreis und Landwirtschafts-
kammer ein Viertel der laufenden Kosten übernimmt, auf etwa 5300 RM. pro Jahr. Dabei ist angenommen,
daß die Gestellungder Schulgebäude einschließlichReinigung, Heizung und Beleuchtung durch den Kreis Euskirchen
und die Übernahme der Pension und Hinterbliebenenversorgungdes Direktors wie bei den Direktoren der land¬
wirtschaftlichenSchulen dnrch den Provinzialverband erfolgt.

Während das Netz der landwirtschaftlichenSchulen für die männliche Jugend genügend engmaschig ist und
so der männlichen Jugend in weitem Umfange die Möglichkeit gegeben ist, sich ohne erhebliche Kosten eine beruf¬
liche Ausbildung zu erwerben, läßt sich das von der weiblichen Jugend nicht in gleicher Weise sagen. Und
doch ist, wie es in einem diesbezüglichenBericht der Landwirtschaftskammer sehr zutreffend beißt, für einen
bäuerlichen Betrieb das Wirken der Hausfrau und der Haustöchter mindestens ebenso wichtig wie das Arbeiten
des Mannes und der Söhne. Tatsächlich entfällt in den meisten landwirtschaftlichenBetrieben ein großer Teil
der Arbeit, dabei nicht der unwichtigere, auf die Hausfrau und die Hanstöchter. Von der Umsicht und Tüchtigkeit
der Hausfrau hängt deshalb auch iu erheblicherWeise die Rentabilität des landwirtschaftlichenBetriebes ab.
Überhaupt ist die geistige Hebung unseres Landvolkes ohne die Mitarbeit tüchtiger Hausfrauen nicht denkbar.
Es ist deshalb unbedingt nötig, für eine gründlicheAusbildung der weiblichenJugend des Landes Vorsorge zu
treffen, damit sie sich für ihre Stellung und ihren späteren Beruf das nötige Rüstzeug verschafft. Die Aufgabe
der Ausbildung der weiblichenIugeud des Landes fällt neben den Wanderhaushaltungsschulen nnd den weib¬
lichen Pflichtfortbildungsschulen,deren Unterricht zwar sehr wertvoll ist, aber bei der Kürze des Unterrichts der
künftigen Bauersfrau keiue hiureicheudefachliche Ausbildung zu geben vermag, nun den Mädchenklassen an den
landwirtschaftlichenSchulen zu, von denen, wie eingangs erwähnt, zur Zeit acht bestehen. Die Einrichtung von
drei weiteren Mädchenklassen ist für 1928 beabsichtigt,und zwar in Geldern, Bitburg und Düreu oder Natingen.
Der Provinzialzuschußpro Mädchenklassebeträgt jährlich 750 NM. Der Antrag der Landwirtschaftskammer
geht weiter dahin, daß wie bei den Direktoren der Schulen für die männliche Jugend auch bei den Leiterinnen
der Mädchenklassender Provinzialverband die Pension und die Hinterbliebenenversorgung übernimmt.
Nach Meinung der Kammer ist eine pensionsberechtigteAnstellungder Lehrerinnen ein unbedingtes Erfordernis,
weil sonst eine Abwanderung gerade der tüchtigstenKräfte nicht vermieden weiden kann.

Allen vorgenannten Anträgen der Landwirtschaftskammer kann man die Berechtigung nicht absprechen.
Immer deutlicher hat sich in den letzten Jahren gezeigt, wie wertvoll ein zweckmäßiger Ausbau des landwirt¬
schaftlichenSchulwesens, für den der Provinzialverband nach dem Dotationsgesetz die Verantwortung trägt,
ist, und daß eine weitgehende Unterstützungdes landwirtschaftlichenSchulwesens im besten Sinne produk»
tionsfördernd wirkt.
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Der Provinzmlansschuß beehrt sich aus dieser Erwägung heraus zu beautragen:
„1. Provinziallcmdtllg stimmt der Errichtung einer landwirtschaftlichenSchule iu Goch nachträglich zu, und

zwar unter den üblichen Bewilligungeu rückwirkend vom Tage der Errichtung ab.
2. Provinziallandtllg erklärt sich unter den üblichen Bedingungen mit der Errichtung neuer landwirtschaft¬

licher Schulen in Asbach (Kreis Neuwied) uud Losheim (Restkreis Waderu) einverstanden.
3. Provinziallandtllg stimmt der Errichtung einer Ackerbauschule in Lechenich (Kreis Euskirchcn)zu und erklärt

sich unter der Annahme, daß Staat, Landwirtschaftskammerund Kreis Zuschüsse in gleicherHöhe leisten,
bereit, ein Viertel der laufenden Kosten der Ackerbauschule zu tragen. Provinziallandtllg übernimmt auch
die Pension und Hinterbliebenenversorgung des Direktors der Ackerbauschule.

4. Provinziallaudtag erklärt sich damit einverstanden,daß den landwirtschaftlichenSchulen in Geldern, Bitburg
und Düren oder Natingen Mädchenklassenangegliedert werden.

5. Provinziallandtllg übernimmt die Pension und Hinterbliebenenversorgung der Leiterinnen der Mädchen-
klaffen an den landwirtschaftlichenSchulen in gleicher Weife, wie er auch die Pension und Hinterbliebenem
Versorgungder Direktoren der landwirtschaftlichenSchulen übernommen hat."

Düsseldorf, den 17. Februar 1928.

Der Provinzialausschuß:

Dr. Adenauer, vi. Horion,

Vorsitzender. Landeshauptmann.

Anlasse 17.
(Drucksache Nr. 15.)

Bericht und Antrag
des provinzialausschusses,

betreffendFörderung der rheinischen Wirtschaftsgefiügelzucht.

Der letzte Provinziallandtllg hat in seiner Sitzung vom 7. April 1927 folgenden Beschlußgefaßt:
„Auf Vorschlagdes V. Fachausschusses,Drucksache Nr. 109, wird die Provinzialverwaltung ersucht,

in Hinsicht der gewaltigen Einfuhr von Eiern (ans Holland uud Dänemark allein im letzten Jahre für
225 Millionen Mark) der Geflügelzuchtihre besondereAufmerksamkeitzu schenken uud in den nächstjährigen
Provinzialetat gemäß ihrer Erhebung und der sich ergebendenNotwendigkeitder Förderung und Unterstützung
derselben eine entsprechende Summe einzusetzen."
Die Provinzialverwaltung hat in Erledigung dieses Auftrages, Erhebungen über die zweckmäßigsteFörderung

uud Unterstützungder Geflügelzucht anzustellen, sich mit der Lllndwirtschastskammerin Bonn in Verbindung
gesetzt. Die Laudwirtschnftskammerhat in dem anliegenden Bericht vom 15. Januar 1928 eiue eingehende
programmäßige Darstellung der uach ihrer Ansicht notwendigen Maßnahmen zur Hebung der rheinischenWirt¬
schaftsgefiügelzuchtgegeben. Auf diesen Bericht wird wegen alles Näheren verwiesen*). Der Antrag der Land¬
wirtschaftskammererbittet für 1928 eine Provinzilllbeihilfe von 25 000 NM. Eine Anfrage bei der Kammer hat
ergeben, daß die Kammer selbst fiir die gleichen Zwecke im Haushaltsplan für 1928 auch sehr erheblicheMittel,
die noch wesentlichüber die erbetene Provinzilllbeihilfe hinausgehen, bereitstellen wird. Die Vereitstellung der
25 000 NM. Provinzialbeihilfe im Haushaltsplan 1928 wird zweckmäßig ausdrücklich als einmalige Beihilfe
bezeichnet,denn welche Provinzialbeihilfen in die nächstjährigen Haushaltspläne zur Förderung der rheinischen
Wirtschaftsgefiügelzuchteinzusetzen sind, muß späterer Prüfung vorbehalten bleiben.

Der Provinzialausschuß beehrt sich zu beantragen:
„Der Provinzillllllndtag erklärt sich damit einverstanden, daß im Haushaltsplan für 1928 (Haushalts¬

plan für landwirtschaftlicheAngelegenheiten, Titel V) zur Förderung der rheinischenWirtschaftsgefiügel¬
zucht eine einmalige Beihilfe von 25 000 NM. unter der Voraussetzung vorgesehen wird, daß die Land-

*) Anmerkung: Von einem Abdruck der in dem Bericht erwähnten Anlagen ist Abstandgenommen worden.
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wirtschaftskammcrfür die gleichen Zwecke mindestens denselbenBetrag zur Verfügung stellt. Welche Pro-
vinzialbeihilfen in die nächstjährigen Haushaltspläne zur Förderung der rheinischen Wirtschaftsgeslügel-
zucht einzusetzen sind, bleibt späterer Prüfung vorbehalten."

Düsseldorf, den 17. Februar 1928.

Der Provinzialausfchuß:

Dr. Adenauer, Dr. Horion,

Vorsitzender. Landeshauptmann.

Anlage. Bonn, den 15. Januar 1928.

Betrifft: provinzialbeihilfenzur Förderung der Wirtschaftsgesiügelzucht.

Im Verfolg der vorläufigen Mitteilung vom 3. Januar d. I., e Nr. 92, beehren wir uns folgendes ergebenst
zu unterbreiten:

In der Vorkriegszeit bildete die Geflügelhaltung in den landwirtschaftlichenBetrieben dauernd einen start
vernachlässigtenNebenproduktionszweig. Die Ursachen für diese Aschenbrüdelstellnugder Geflügelhaltuug in der
Landwirtschaft waren der Hauptsachenach zweifacherArt: einmal befaßte man sich in Deutschland trotz der un¬
ausgesetztenBestrebungen der Landwirtschaftskammerusw. uicht mit der Intensität und in dem Ausmaße mit
der Leistungszucht,d. h. der Hebung uud Verbesserungder Legcleistnugenbei den hauptsächlichsten Nutzrassen,
wie im Auslande, z. B. in Amerika, so daß der Landwirtschaft auch kein leistungsfähiges Geflügel in dem not¬
wendigen Umfange zur Verfügung stand, und zum anderen erwies sich die Geflügelhaltung infolge der Leistungs-
nnfähigkeit der Hühner mit einem jährlichen Durchschnittseierertrag von nur 70 bis 80 Eieru und infolge der
starken Auslandskonkurrenzder sogenanntenKistcneier aus den kulturellweniger entwickelten und deshalb wesentlich
billiger produzierenden Süd-, Südost- nnd Oststaaten Europas als kaum rentabel. Dazu kam noch, daß dem
zn mindestens 90 °/o in der Landwirtschaft gehaltenen gewöhnlichen Land- bzw. MistKatzerhuhndie denkbar
ungeeignetsten Unterkunftsräume und eine ebensolcheFütterung, namentlich ungenügende Eiweißzuführung
für eine genügende Eiablage, zuteil wurde.

Bei dieser Sachlage war es der deutschenGeflügelhaltung unmöglich, der gewaltigen Konsumsteigerungin
Geflüqelznchterzeuquisseu,vornehmlichin Eiern, bis zum Kriegsausbrüchezu folgen, die durch deu starken jähr¬
lichen Bevölkerungszuwachs uud deu stetig zugenommenen Wohlstand hervorgerufen wurde. Die deutsche
Geflügelzuchtkonnte den Eierbedarf nur bis zu 55 bis 60 °/> befriedigen, während der weitere Mehrbedarf durch
die andauernd qewachsencuAuslandseinsuhren gedeckt werden mnßte. Wenn sich die Einsuhr von Eiern und
anderen Erzengnissender Geflügelzuchtum die Jahrhundertwende auf rund 162 000 000 M. belief, ist sie bis
zum Kriegsausbruch auf rund 265 000 000 M. angestiegen.

Während der Kriegs- uud Iuflationszeit erlitt die deutsche und ganz besonders die rheinischeGeflügelzucht
einen katastrophalenRückgang uicht nur in: Hühnerbestande,sondern auch in den an sich ungenügenden Ertrags-
leistuugeu Den größten Tiefstand erreichte die rheinische Geflügelzuchtim Jahre 1918, in welchem der Bestand
nur noch 2 712 584 Stück gegenüber 5 216 031 im Jahre 1912 ausmachte und kaum eine Durchschnittsleistung
von 30 bis 40 Giern je Huhn und Jahr auswies. Die Zwangswirtschaft mit ihren streng durchgeführten Körner-
verfütteruuqsvcrboteu und der völlige Mangel an sonstigem geeignetem Geflügelfutter waren die Ursache dieser
rückläufiaenEntwicklung,die eine jahrelange, die Volksgesundheitaufs schwerste schädigende Eiernot im Gefolge
hatte Auch das Geflügel hatte iu seiner Gesundheituud Konstitutionschwer gelitten, so daß sich auch die Nachzucht-
bestmlde erst allmählich wieder besser entwickelnkonnten, nachdem mit der Aufhebung der Zwangswirtschaft
wieder genügende Futtermittel zur Vcrfüguug standen .<>,,. ^. <>, ^ ^.^

Die verhältnismäßig hohen Eierpreise mit der Emfuhruug der Festmark und die geringeren Auslandseier-
einfuhren m erheblich höheren Preisen als in der Vorkriegszeitinfolge der auf die Geflügelzuchtnnd die Eier-
erzeugung in den hanptsächlichstenEinfuhrländern ebenfalls stark schädigenden Kriegswirkungen Keßen das
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Interesse an der Geflügelzucht in Deutschland und besonders in der Rheinprovinz nunmehr stark anwachsen,
wie die nachstehendenErgebnisse der alljährlichen Geflügelzählungen für die Rheinprovinz zeigen:

Jahre Gänse Enten Hühner Trut- und
Perlhühner Zusammen

1918 ............ 77 578 55 723 2 567 540 11743 2 712 584
1919 ............ 83 550 61001 2 676 946 11888 2 833 385
1920 ............ 134 644 92 488 3 682 541 6171 3 915 844
1921 ............ 156142 107 861 4 660 886 18 723 4 943 612
1922 ............ 133 028 78 562 4 535 712 18 327 4 765 629
1924 ............ 173 300 105 501 5 264 016 12 534 5 555 351
1925 ............ 153 426 117 603 5 340 080 12 410 5 623 519
1926 ............ 154 671

95 257

149 509

97 336

5 849 098

5 012 929

14 671

10 514

6 167 949
Dagegen 1912 (ohne das Saar¬

gebiet und die abgetretenen
Kreise Gupen und Malmedy) 5 216 031

Ein Vergleichder Zähluugsergebnisse für 1926 und 1912 mit dem höchsten Friedensbestande ergibt bereits
eine Bestandsvermehrung an Hühnern, dem wirtschaftlich bedeutsamstenund hauptsächlich zu fördernden Geflügel¬
zuchtzweig,von 16,7 °/, in der Nachkriegszeit. Die Zahlung vom 1. Dezember 1927, deren Ergebnissenoch nicht
vorliegen, wird, falls die Zählungen einwandfrei durchgeführt bzw. seitens der Geflügelhalter wahrheitsgetreue
Angaben gemacht worden find, ein weiteres starkes Anwachsen des Geflügelbestandes und insbesondere des
Bestandes an Legehühnern ergeben, in welchem schon ein angemessenerProzentsatz von Nutzrassetierenmit Lege¬
leistungen von 120 bis 160 Eiern im Jahr vorhanden ist. Gemäß den früheren Berufs- und Betriebserhebungen
entfallen in der Nheinprovinz vom Geflügelbestandeüber 80 °/, auf die Landgemeinden und nur etwa 20 °/, auf
die Stadtgemeinden bzw. industriell besiedelten Gebiete. Der Schwerpunkt der Geflügelhaltung liegt also auf
dem Lande, was darin begründet ist, daß das Geflügel, insbesondere das Huhn, Auslaufgelegenheit auf Hof,
Vllumgärten, Wiesen und Weiden erfordert.

Hiernach ist festzustellen,daß auch in der Landwirtschaft das Interesse an der Nutzgeflügelhaltungaußer¬
ordentlich stark im Wachsen begriffen ist, denn eine neuzeitlichbetriebene Legehühnerhaltung, deren Einnahmen
fast das ganze Jahr fließen und dem Gesamtwirtschaftsbetricbbzw. Haushalt wöchentlich das so außerordentlich
mangelnde Bargeld zur Bestreitung der stark gestiegenenAusgaben zuführen, bringt in der Jetztzeit in der ganzen
Viehhaltung erfahrungsgemäß den höchstenReinertrag.

Aber auch die kleinen Leute auf dem Lande, wie Kätner, angesiedelte Handarbeiter, arbeitslose Industrie¬
arbeiter mit Landbesitz sowie Gewerbetreibende, die ihr Gewerbe infolge der veränderten Wirtfchaftsverhältnifse
aufgeben oder umstellen müssen,nehmen mit Erfolg die Geflügelzuchtund -Haltungauf oder vergrößern dieselbe,
da sie ihnen eine ergänzende und damit gesichertereLebensexistcnzbietet.

Wie in den Nachbarländern Holland und Belgien und in dem Vauernlande Dänemark, die für Deutschland
immer mehr als Vorbilder wirken und in denen sich die Geflügelwirtschaftnach neuzeitlicherBetriebsweise nach
dem Kriege besonders stark entwickelt hat und eine hauptsächlicheErwerbs- und Wohlstandsquelleder dortigen
Landbevölkerungdarstellt, liegen namentlich auch für die Nheinprovinz die Besitzverhältnissefür die Geflügel¬
haltung, die in erster Linie ein Tierzuchtzweigdes Kleinbetriebes ist, recht günstig. Von den landwirtschaftlichen
Betrieben der Nheinprovinz entfallen nämlich auf die Größenklassenvon

unter 2 Kl,........................ 65,3 °/,
2 bis 5 ba..................... 18,7 °/,
5 „ 10 t>2 .....................10,3°/,

10 „ 20 1,2 .....................3,9°/,
20 „ 50 Ka .....................1,4°/,

über 50 „ 100na .....................0,3°/,
über 100 ba .......................0,1°/,.

Dasselbe günstige Bild ergibt sich, wenn man die landwirtschaftlichgenutzteFläche in Betracht zieht, denn von
ihr entfallen auf die Größenklassenvon

unter 2 na........................ 11,8 °/>
2 bis 5 lia.................... 21,3 °/>
5 „ 10 n«, .................... 25,0 °/>

10 „ 20 Ks, . '................... 18,3 °/>
20 „ 50 Kl,, .................... 13,9 °/>
50 „ 100 ba .................... 6,4 °/>

über 100 na .......................3,3°/,.
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Nach der letzten landwirtschaftlichenBetriebsstatistikvor dem Kriege mit normalen Verhältnissen verteilte sich der
Geflügelbestand prozentischauf die einzelnen Betriebsgrößen wie folgt:

ll) 37,31 °/o auf Parzellenbetriebe (bis 2 Iia),
d) 20,62 °/<, auf kleinbäuerlicheBetriebe (2 bis 5 1^),
o) 31,00 °/, auf mittelbäuerliche Betriebe (5 bis 20 da),
li) 10,19 °/<) auf großbäuerliche Betriebe (20 bis 100 ba),
«) 0,86 °X, auf Großbetriebe (100 und mehr I,a).

Hiernach ergibt sich klar, daß der Schwerpunkt der Geflügelzuchtuud -Haltung im Parzellen-, klein- und
. mittelbäuerlichenBetrieb liegt und daß ihre tatkräftige und planmäßige Förderung zur Verbesserungder Ertrags-

leistungen nicht nur eine rein volkswirtschaftliche,sondern zugleich auch eine soziale Tat darstellt, da die Ein¬
kommensverhältnisseaus einer neuzeitlichbetriebenen Geflügelhaltung wesentlich gehoben werden könnten ohne
dauerude Betriebsmehrausgaben, weil das Geflügel in diesen Betrieben von den eigenen Arbeitskräften gewartet
weiden kaun. Der Reinertrag je Huhn kann sich erfahrungsgemäß je nach Haltung leistungsfähigerTierbestände
bei zweckmäßiger Fütterung auf 3 bis 10 RM. belaufen, woraus sich ergibt, welch wirtschaftlicherNutzen eine
neuzeitlich ausgebaute Hühnerhaltung für die Klein- und Mittelbetriebe künftig darstellen könnte.

Wenn nicht nur von der privatwirtschaftlichenSeite aller Anlaß vorliegt, die Wirtschaftsgeflügelzuchtmit
allen Mitteln in intensivsterWeise zu fördern, damit die klein- und mittelbäuerliche Landwirtschaftsich unter den
heutigen und lange Jahre noch fortbestehenden äußerst ungünstigen Wirtschaftsverhältuifsenerhalten kann, so
liegt es ebenso im volkswirtschaftlichen Interesse, die Eigenproduktionder Geflügelhaltung zu heben, da die Aus¬
landseinfuhren au Eiern nnd sonstigenGeflügelerzeugnissendie deutsche Handelsbilanz auf das schwerste belasten.
Während die Einfuhren in deu Kriegs- und Inflationsjahren aus naheliegenden Gründen nur eine kaum beacht¬
liche Rolle spielen konnten, haben sich die Verhältnissebei Einführung der festen Währung sofort wieder geändert,
wie nachfolgende Zahlen zeigen:

Jahr 1924 Jahr 1925 Jahr 1926
164 133 000 RM. 326 053 000 RM. 284 971 000 RM.

Für das Jahr 1927 wird die Einfuhr schätzungsweise wieder 300 000 000 RM. erreichen oder noch über¬
steigen. Die Einfuhr wird und muß iu den nächsten Jahren noch weiter steigen, da namentlich der Konsum von
Eiern, dieses wichtigsten Nahrungsmittels, dauernd wächst. Während in Amerika der Eierkonsnmüber 300 Eier
pro Kopf und Jahr beträgt, ist er in Deutschlandnur auf 120 Stück zu berechnen. Hieraus erhellt, daß eine erheb¬
liche Steigerung der Eiererzeugung in Deutschland eine zwingende nationale Notwendigkeit ist, deren Lösung
aber in ganz wenigen Jahren zu erreichen ist, wenn angemessene öffentliche Mittel zu den durchzuführenden
Förderungsmaßnahmen verfügbar sind.

Erste Voraussetzungfür die Produktionssteigernng ist, daß die Mafse der Geflügelhalter der Hühnerhaltung
genügendes Interesse entgegenbringt. Die schlimme wirtschaftlicheNotlage aller Wirtschaftsbetriebeohne Aus¬
nahme in den letzten Jahren einerseits und die Erfolge einzelner Wirtschaften, die die Geflügelzuchtnach neu¬
zeitlichen Erfahrungen bereits aufnahmen anderseits, haben den günstigstenBoden für die Einführung einer ratio¬
nellen Hühnerhaltung geschaffen.Nun handelt es sich darum, die jetzt eingesetzte lebhafte Geflügelzuchtbewegung
in zweckmäßige Bahnen zu leiten in der Weise, daß in der großen Entwicklungeine sachgemäße Arbeitsteilung in
Zuchtbetriebeund reine Legehaltungsbetriebeiu ähnlicher Weise wie im Auslande (Amerika, Holland, Dänemark),
das hierauf im wesentlichen seine großen Erfolge verbuchen kann, erreicht wird. Die Iuchtbetriebe, die hochwertiges
Zuchtmaterial heranzüchten, die Brutanstalten für die Masscnvermehrungund die Kükenaufzuchtbetriebemüssen
in der Regel selbständigeund vom laudwirtschaftlichenBetriebe unabhängige Unternehmen darstellen, da der
Arbeitsanfall und die Arbeitsverteilung in der Landwirtschaft es in den wenigsten Fallen zulassen, diese große
Kenntnisse erfordernden Spezialarbeiten fachgemäß und erfolgreich durchzuführen. Diese Iuchtbetriebs-
formen, die übrigens in großen Leistungszuchten(Farmen) vereinigt sein können und meist auch vereinigt sind,
sollen die wenigen offiziell zur Verbreitung anerkannten Wirtschaftsnutzrassen konstant auf
hohe Legeleistungsanlllgen unter Wahrung kräftigster Gesundheit und Körperkonstitution
durchzüchten und in möglichst großem Umfange vermehren, damit der ländlichen Legegeflügelhaltung
in wachsendemMaße solches auf Höchstleistung gezüchtetesMaterial zn angemessenen Preisen zur Verfügung
steht, während Haupt- bzw. ausschließlich Aufgabe der ländlichen Legegeflügelhaltung die mög¬
lichst gleichmäßige Versorgung des Eiermarktes bzw. -konsums über das ganze Jahr, auch in
den Wintermonaten, mit frifchen Eiern fein muß.

Zur möglichst raschen Verwirklichungdieses Förderuugsprogramms sind folgende Maßnahmen, die bereits
seit Jahren von der Kammer und ihren Organen bearbeitet werden, ans möglichst breitester Grundlage und mit
größter Intensität durchzuführen:

I. Auf züchterischem Gebiete.
1. Weiterausbau bzw. Ausbreitung des Rheinischen Geflügelherdbuchverbandes für die Hochleistungszucht.

Der Aufgabenkieis und der weitere Ausbau der Verbandsarbeit ergeben sich aus den Anlagen. Inzwischen
8
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ist zwecks weiterer Auswertung der Ergebnisse in den einzelnenHerdbuchzuchten,die sich zur Zeit auf achtzehn
belaufen, eine Herdbuchassistentinmit besonderer Vorbildung angestellt worden. Diese Elitebetricbe haben
das Zuchtmaterial, Hähne wie Hennen, für die uuter Ziffer 2 genanuten Betriebe heranzuzüchtcu.

2. Einrichtung bzw. Anerkennung von Zucht- bzw. Vcrmehrungsstatioueu nach den anliegenden Grundsätzen
und Richtlinien,die eine weitere Ergänzung und wesentliche Verschärfungerfahren sollen. In diesen Betrieben
soll das HerdbuchzuchtMllterialiu größtmöglichstemUmfange in Vrutzeutraleu, Mkenanfzuchtbetrieben für
die allgemeineLegegeflügelhaltungvermehrt werdeu. Solche Stationen uud Zentralen sollen in allen Kreifen
der Provinz vorhanden sein, damit der Landwirt bequem das juuge Legegeflügclbeschaffen kann.

Zur Zeit bestehenetwa 200 Zuchtstationeuund anerkannte Zuchteu. Das Bestreben der Kammer muß
aber dahiu gerichtet seiu uud bleiben, alle in der Provinz bestehendengrößeren Zucht- uud Farmbetriebe unter
ihre Kontrolle zn bringen, damit ein einwandfreier Iuchtbetrieb durchgeführtuud um vollwertiges Material
au die Interessenten abgegeben wird.

3. Abhaltung von Prämienwettbewerben unter den Zuchtstatiousbetriebcn,um durch Zuerkenuung vou Prämien,
die möglichst hoch zu bemessen sind, einen weiteren Ansporn zur Hebung der Gesamtleistung zu gcbeu.

4. Alljährliche Abhaltung von Leistuugsstammschaueuiu Verbindung mit großen Geflügelausstellungeu,um eine
allmähliche Überleitung des stark ausgebreiteten Schauwesens mit alleiniger Bewertung des Geflügels nach
äußeren Nassemerkmaleuund Schönheit ans die Bewertung der Legeleistuugender Ausstelluugstiere, alfu
unter Betonung der wirtschaftlichen Seite der Geflügelzucht,zu bewirken. Der anliegende Katalog der vorig-
jährigen Leistungsstllmmschauin Köln-Deutzuud die anliegende Nummer 1 der Zeitschrift „Die Rheinische
Landfrau" mit einem Aufsatz über diese Schau gebeu uähere Auskuuft über diese zuerst iu der Rheiuprovinz
mit Erfolg durchgeführte Maßnahme.

5. Neuerrichtuug eiuer zentralen Zucht- und Lehranstalt der Laudwirtfchaftskammeran Stelle der ehemaligen
in Neuß, die für die durchzuführendenneuzeitlicheuAufgaben nicht mehr geeignet ist, mit dem folgenden
Hauptaufgabeukieis:
<->,)Durchführuug eiuer vorbildlichenHerdbuchhochzucht.
b) Angliederung eines besonderenKontrollhufesfür die übrigen rheinischen Herdbuchzuchten der Proviuz, um

dereu züchterischcn Staud und Wert nach streng sachlichen Gesichtspuuktennachzuprüfen.
«) Durchführung der Staatlichen Wettlcgcn, die feit zwei Jahren in Neuß im Geläude der alteu Geflügel¬

zucht- uud Lehranstalt veranstaltet werden, um der Allgemeinheitder GeflügelzüchterPreußens Gelegenheit
zur unparteiischenPrüfung der Legeleistung ihrer Zuchtenzu geben und nm dauernd ciucu Aureiz zu Höchst-
leistuugen in der Eiererzeugung zu schaffen.

<!) Theoretischeund praktische Ausbildungsstätte für gutes technisches Personal in den großen Zucht- und in
großen Legehaltuugsbetricben (Geflügelzuchtleitersiuj uud Meister siuj) iu Iahreskursen, daneben anch
theoretische uud praktische Ausbildung in der Geflügelzuchtin kürzerenKursen, vierwöchigc, acht- bis zehn¬
tägige uud dreitägige, je uach besoudereuZwecken, wozn die uuter «l bis « aufgeführten Einrichtuugcu mit
dicneu sollen.

«') Anerkennung vou Lehrwirtschafteu zur praktischen Ausbildung von Lehrlingen in der Geflügelzucht,die
später iu der Zentralgeflügelzuchtanstalt eine weitere Fortbildung geuießeu, nachdem sie die sogenannte
Gehilfenprüfung uach zweijähriger Lehrzeit abgelegt habcu.

II. Auf dem Gebiete der Beratungstätigkeit.
Wenn die Lcgegeflügelhaltung iu den landwirtschaftlichenBetrieben eine zufriedenstellendebzw. gewinn¬

bringende werden soll, sind zunächst folgende grundlegende Maßnahmen vorzunehmen:
,-l) Die Unterknnftsräume und die Inneneinrichtung der Ställe müsseu uuter Berücksichtigungder gegebenen

Verhältnisse mit dem niedrigsten Kostenaufwand nach den neuesten Erfahrungen grundlegend modernisiert
werden, damit Gesundheit und Produktionsfähigkeit der Tiere sichergestellt werden.

!,) Das gleiche gilt bezüglich der Einrichtung von gnter, gesunder Auslausgclcgeuheit mit cutsprccheudcrBe¬
schaffung durch Vllumpflllnzungeu. Hierdurchkauu und wird gleichzeitig der Obstbaueine kräftige Förderung
erfahren.

<:) Die Fütterung muß grundlegend nach den neuzeitlichen Erfahrungen eingerichtet werden, indem neben
Körnerfuttermischuugeu als Erhaltungsfutter auch eiue Kraftfuttcrmischuug als Produktiuuswtter möglichst
in Futterautomaten zur belicbigeu Aufnahme durch die Tiere gereicht wird.

<I) Die Landwirte bzw. Landwirtsf'raueu müsseu mit alleu sonstigen Notwendigkeitenund Erfordernissenin der
Geflügelwirtfchaft vertraut gemacht werden.
Die Beratung und Belehrung der Landwirtschaft wird den größten uud schwierigstenTeil des ganzen

Förderuugsprogrammes bilden. Zur Allgemeinauftlärung werden mehrtägige örtliche Geflügclzuchtkursedurch
die Spczilllbecnntcn der Kammer, die voraussichtlichuoch zu vermchreu sein werdeu, abzuhalten sein, während
die Einzelberatung uud praktische Auleituug gemäß deu Puukten ». bis <;nur iuucrhalb der einzelnen Kreise möglich
sein wird, indem die Kreise besondereGeflügclzuchtberatcraufteilen, wie es am Niederrheiu iu deu Kreiseu Eleve
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und Krcfcld sowie im Kreise Solingen bereits geschehen ist. Andere Kreise werden diesen Beispielen nach und nach
Zweifellosbald folgen. Diefe Beratungsstellen müssen ihre Tätigkeit nach den Richtlinien der Landwirtschafts¬
kammer durchführen, wenn eine Einheitlichkeitder Gesamtbestrebuugengewahrt bleiben soll.

Als Stützpuukte dieser Beratung der Landwirte und Landwirtsfraueu und -töchtcrwird auch iu jedem Kreife
eine Beispielsgeflügclwirtschllftoder Kreisgeflügclzuchtanlagemit einfachen Lehieinrichtungen zu schaffensein,
wie dies von einzelnen Kreisen ebenfalls schon in Aussichtgenommen und im Kreise Cleve bereits durchgeführt
worden ist.
III. Mit der fortschreitenden Produktionssteigeruug muß auch die genossenschaftliche Eier-

' Verwertung eingerichtet nnd den gegebenen Verhältnissen entsprechend ausgebaut werdeu.
Zu diesem Zwecke müssen die Erzeuger zu Kreisgeflügelhaltungsvereineu oder besser zu Kreisuutzgeflügel-

zucht- uud Eicrabsatzgenosscnschaften zusammengefaßt werden, wie dies im Kreise Cleve entsprechenddem hollän¬
dischen Beispiele bereits vorbildlichgeschehen ist.

Die genofscnschaftliche Eicrverwertung erfordert anfänglich erhebliche Aufwenduugcu für die örtlicheu Eier-
sammelstcllen wie auch für die zentralen Eierfammellager mit Verkaufseiurichtuugen (Eicrvcilings).

Wie vorstehende programmäßige Darstellung der Maßnahmen zur Hebuug der rheinischen Wirtschafts¬
geflügelzucht zeigt, ist iu den nächsten Jahren auf diesem Gebiete große Arbeit zu leisten, die auch uur durch Bereit-
stclluug erheblicher öffentlicher Mittel geleistet werden kann.

Neben den bisherigen Aufwendungen des Staates, der Landwirtschaftskammeeund der einzelnen Kreis-
verwaltungen wird auch die Provinz unterstützendhelfen müssen, um dieses nationale Week der Hebung der Wirt-
schaftsgeflügelzucht zur möglichste» Eigeuversorguugunter Überflüssigmachung der untragbaren Auslaudscinfuhreu
erfolgreich durchzufüheen.

Wenn zwar anch für die eisten Jahre sehr hohe Provinzialbeihilfeu dringend wünschenswertwären, die sich
durch starke Produktionssteigerungen ohne weiteres bald bezahlt machen würden, glaubt die Kammer mit einer
Provinzialbeihilfe von 25 000 NM. für das Rechnungsjahr 1928 auskommen zn können und auskommenzu müssen.
In welchen Betragen die Provinzialbeihilfe für die cinzelneuZucht-, Haltungs- uud Absatzmaßnahmenin Anspruch
genommen wird, möchte die Kammer ihrem Ausschuß für Geflügelzuchtüberlassen,der in seiner nächsten Sitzung
in Einzelbcratuugen über das vorstehend skizzierteFörderuugsprogmmm eintreten wird.

Der Vorsitzende:

gez. Frhr. von Lüninck.

An den Herrn Landeshauptmann der Nheinprovinz in Düsseldorf.

Anlage 18.
(DrucksllcheNr.16).

Bericht und Antrag
des Provinzialausschufses,

betreffend Aufnahme einer Anleihe von 15055000 NM.

1.
Der außerordentlicheHaushalt, Seite 86 und 87 des Haushaltsplanes für das Rechnungsjahr 1928, sieht

einen Proviuzialzuschußvon 2 210 000 NM. vor, der mangels anderer bereiter Mittel nur aus einer Anleihe
gedeckt werden kann. Es handelt sich einmal um Neubauten und Erweiterungsbauteu, die, nach Zurückstellung
zahlreicher anderer Pläne und Wünsche, auch bei Beobachtungäußerster Sparsamkeit als dringend notwendigbzw.
nicht mehr länger aufschiebbarbezeichnetwerden müssen. Die Gründe hierfür find in den Erläuterungen Seite
28 bis 30 des Vorberichts bzw. in der besonderen Vorlage, betreffend die Bauten für Grafenberg, dargelegt.

Daneben erfordern die aus dem letzten Provinziallandtag bekannten Projekte der Niersregnliernng und
der Aggertalsperre (vergleiche Drucksachen 26, 35 und 36 für den letzten Provinziallandtag) 350 000 RM. und die
Eindeichung von Ncuwied, über die den: diesjährigen Provinziallandtag eine besondere Vorlage zugegangen
ist, 500 000 NM.

2.
Auch in diesem Jahre werden nicht alle Arbeiten, die sich im Interesse eines verkehrstechnisch, bautechuisch

und wirtschaftlich richtigen Ausbaues der Provinzialstraßen nicht verschieben lassen, aus den Mitteln des ordent-
8*



68 Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 18.

lichen Haushaltsplanes bestritten werden können. Eingehendere Angaben über die Art dieser Arbeiten, ihre Durch¬
führung und die erforderlichenMittel enthält die besondere Vorlage, die dem Provinziallandtag über die Ver¬
wendung der für außerordentlicheZwecke des Straßenbaues bereitzustellendenMittel vorliegt, und auf die Bezug
genommen wird. Nach diefer Vorlage werden 10 000 000 NM. erforderlich sein.

3.
Die Landesbankder Nheinprovinz ist genötigt, ihr Stammkapital mit dein starken Anwachsen ihres Geschäftes

in Einklang zn bringen. Sie kommt durch ihr zu geringes Kapital — einer Bilanzsumme von etwa 600 Millionen
stehen bis jetzt ein Kapital von 10 Millionen uud eine Reserve von 2,8 Millionen gegenüber — in ein ungünstiges
Verhältnis zu anderen privaten und öffentlich-rechtlichen Kreditinstituten. Das Nähere ergibt sich aus der beson¬
deren Vorlage, betreffend die Erhöhung des Stammkapitals der Landesbank um 10 Millionen NM.

Von diesen 10 Millionen müßte der Provinzialverband entsprechendseiner bisherigen Beteiligung 5 Milli¬
onen RM. übernehmen. Da vorläufig nur die Einzahlung von 25 "/, der Kapitalerhöhung, im Laufe des Jahres von
weiteren 25°/,, vorgesehenist, so wird für diefes Jahr die Aufnahme einer Anleihe von 2 500000 NM. genügen.

4.
Für den Ausbau der orthopädischenProvinzial-Kinderheilanstalt Süchteln waren durch die Haushaltspläne

der Jahre 1925 und 1926 1500 000 RM. bereitgestellt. Der dem Provinzialausschuß im Juni 1927 vorgelegte
Rechnungsabschlußergab eine Überschreitungnm 110 000 RM., einmal infolge der Preissteigerungen auf dem
Baumarkt während des Baues und sodann durch die Notwendigkeiteiniger Bauausführungen über das ursprüng¬
liche Programm hinaus. Außerdem erkannte der Provinzialausschußdie Notwendigkeitan, weitere 100 000 RM.
bereitzustellen für Errichtung einiger Dienstwohnungen, für Erweiterung der Kühlanlage und der Milchküche,
für weitere Ausstattung der orthopädischenWerkstätte,für Ergänzung der Inneneinrichtung des Operationssaales
und Beschaffung weiterer mcdikomechanischer Apparate und Geräte. Die insgesamt erforderlichen210 000 RM.
sollen nach Beschluß des Provinzialausschussesaus einer Anleihe gedeckt werden.

5.
Der Provinzialausschuß hat beschlossen, dem Provinziallandtag die Bereitstellung von 135 000 NM. zum

Ankauf von Weinbergen und Obstanlagen in unmittelbarer Nähe der Lehranstalt für Weinbau, Obstbau und
Landwirtschaft in Trier vorzuschlagen. Das Nähere ergibt sich aus der diesbezl. Vorlage, auf die Bezug
genommen wird. Die zum Ankauf erforderlichen Mittel müssen aus Anleihe entnommen werden.

Hiernach sind folgende Anleihemittel erforderlich:
1. zur Deckungdes außerordentlichen Haushalts 1927 ................ 2 210 000 RM.
2. für außerordentliche Zwecke des Straßenbaues .................. 10 000 000 „
3. zur Erhöhung des Stammkapitals der Landesbank ................ 2 500000 „
4. zur Deckung der Mehrkosten für den Ausbau und die Inneneinrichtuug der orthopä¬

dischen Provinzial-Kinderheilanstalt Süchteln ................... 210 000 „
5. znm Ankauf von Gelände für die Lehranstalt für Weinbau, Obstbau 'und Landwirt¬

schaft in Trier ................................ 135 000 „
insgesamt 15 055 000 RM.

Es wird vorgeschlagen,eine Anleihe von 15 055 000 NM. aufzunehmen; die für die Zwecke des Straßen¬
baues aufzunehmenden10 Millionen RM. würden wie bisher mit 5 «/<>, die übrigen 5 055 000 NM. mit 2 °/, jährlich
und den durch die Rückzahlung ersparten Zinsen zu tilgen sein. Es wird dem Provinzialausschußzu überlassensein,
die nach Lage des Kapitalmarktes vorteilhaften Anlcihebedingungenzu erzielenund die Anleihe ganz oder in Teil¬
beträgen zu begeben.

Der Provinzialausschuß beehrt sich hiernach folgenden Beschluß vorzuschlagen:
„1. Der Provinziallandtag beschließt die Aufnahme einer Anleihe von 15 055 000 NM. für nachstehende Zwecke:

l>,) zur Deckung des außerordentlichen Haushalts 1927 .............. 2 210 000 NM.
d) für außerordentliche Zwecke des Straßenbaues ................ 10 000000 „
c) zur Erhöhung des Kapitals der Landesbank ................. 2 500000 „
6) zur Deckungder Mehrkosten für den Ausbau und die Inneneinrichtung der ortho¬

pädischen Provinzial-Kinderheilanstalt Süchteln ............... 210 000 „
o) zum Aukauf von Gelände für die Lehranstalt für Weinban, Obstbau und Land¬

wirtschaft in Trier ............................ 135 000
insgesamt 15 055 000 RM.
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2. Der für Zwecke des Straßenbaues erforderliche Teil der Anleihe ist mit 5 "/,, der Restbetrag mit 2 "/, jährlich
und den durch die Rückzahlungersparten Zinsen zu tilgen.

3. Der Provinzialausschußwird beauftragt, die übrigen Bedingungen der Anleihe je nach der Lage des Geld¬
marktes festzusetzen und über die Begebuug der Anleihe im ganzen oder in Teilbeträgen zu beschließen.

4. Falls die zuständigenStellen die Aufnahme der Anleihe oder eines Teiles derselbenim Auslande zulassen,
wird der Provinzialausschuß zur Aufnahme der Anleihe oder von Teilbeträgen im Auslande ermächtigt."

Düsseldorf, deu 10. März 1928.

Der Provinzialausschuß:

Dr. Adenauer, Dr. Horion,
Vorsitzender. Landeshauptmann.

Anlage 18.
(DruÄsacheNr. 17.)

Bericht und Antrag
des provinzialausschusses,

betreffendBewilligung eines Zuschusses zur Auswandererberatungssielle
für Rheinland und Westfalen.

Die Beratung von Auswanderern, die aus der Nheinprovinzius Ausland gehen wollten, erfolgte bisher dnrch
die Nuswllndererberatungsstellen in Köln und Düsseldorf. Die Kölner Stelle beschränkte ihre Beratungen im
wesentlichenauf Auswanderer aus dein RegierungsbezirkKöln, während die DüsseldorferStelle für die gesainte
übrige Rhcinprovinz und für Westfalenmit Ausnahme des RegierungsbezirksMiuden zuständigwar. Die Kosten
für die öffentlicheAuswandererbemtungsstelle in Düsseldorfwurden zu einem kleinen Teile von der Neichsstclle
für das Auswllnderungswesenin Berlin, zum größteu Teil aber — mit Rücksichtauf die Bedeutung der Stelle für
das rheinische Arbeitsnachweiswesen— vom Landesarbeits- und Vcrussamt der Nheinprovinzaufgebracht. In den
letzten Jahren wurde die Stelle als besondere Abteilung des Landesarbeitsmntes geführt. Diese Verbindung muß
jetzt gelöst werdeu, nachdem die Neichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Nrbeitslosenversichcrnngerklärt hat,
daß die Auswandererberatuug nicht zum gesetzlichenAufgabcukreisder Landesarbeitsämter gehört. Da es aber
zweckmäßig erscheint, die Verbindungen zwischen Landesarbeitsmnt nnd Nuswandererbemtungsstelle aufrechtzu¬
erhalten, soll die bisherige DüsseldorferStelle mit der in Köln bestehendenzu einer selbständigenAuswanderer-
beratungsstelle für Rheinland und Westfalen (Sitz Köln) vereinigt werden.

Die Bedeutung der Auswandererberatung liegt in der Tatsache, daß insbesondere in der Nachkriegszeitin
außerordeutlich starkem Maße gute Facharbeiter Deutschland verlassen, weil sie glauben, im Auslande bessere
Arbeitsmöglichkeitenzu fiuden. Die Auswanderung hatte in: Jahre 1923 mit 115 416 Überseeauswanderungen
ihren Höhepunkt erreicht; nach der Stabilisierung der Währung smd die Auswanderungen zwar zurückgegangen,
sind aber immer noch recht beträchtlichhoch. Sie betrugen im Jahre

1924 ......... 58328
1925 ............ 62828
1926 ............ 64985

W handelt sich hierbei ausschließlich um Überseeauswanderungen;die Auswanderuugen nach fremden europäischen
Staaten sind außerdem noch mit rund 10 0N0 jährlich zu veranschlagen.
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Über die Notwendigkeit und Wichtigkeiteiner sachgemäßausgestalteten Auswandererberatuugsstelle gerade
für die Nheiuprovinz dürften die nachfolgendenZiffern Aufschluß geben. In den Jahren 1920 bis 1927 wanderten
aus der Nheinprovinz nach Übersee aus:

1920 ............ 49
1921 ............ 1455
1922 ............ 2 779
1923 ............ 8266
1924 ............ 5 432
1925 ............ 4160
1926 ............ 5901
1927 (vorläufige Zahl» . . . 5 272
1920 bis 1927 ....... 33314

An den Überseeauswauderuugen aus Preußen ist die Nheinprovinz mit 16 "/„ beteiligt. Sie steht damit an
zweiter Stelle der preußischenProvinzen; ihre Ziffer wird lediglich überschrittenvon Brandenburg ciuschließlich
Groß-Berlin.

Die größte Zahl der Auswanderer steht im Alter von 20 bis 35 Jahren.
Über die Tätigkeit der Auswaudererberatungsstelle in Düsseldorfunterrichten folgende Zahlen. Es wurden

beraten im Geschäftsjahr:
Rheinländer Westfalen

1919/20 ............ 1211 970
1920/21 ............ 6 715 3 013
1921/22 ............ 5 983 3645
1922/23 ............ 5 450 5667
1923/24 ............ 8 745 7164
1924/25 ............ 3 559 2209
1925/26 ............ 2 934 2763
1926/27 ............ 4173 3869
1919/20 bis 1926/2? ....... 38770 29300.

Die vorstehendenZiffern deuten bereits darauf hiu, daß es der öffentlichenAuswandererstelle in Düsseldorf
im Laufe der Jahre immer mehr gelungen ist, die Mehrzahl der Nuswanderuugslustigen zu erfassen. Die Arbeit
der Stelle hat auch darin ihre Anerkennunggefunden, daß eine ganze Reihe von Vormundschaftsgerichtendie Bei¬
bringung des Gutachtens der Beratungsstellen bei Genehmigung der Erteilung von Auslandspässen an Mädchen
nuter 18 Jahren fordert.

Geht schon aus den mitgeteilten Zahlen die Vedentung der Auswandererfürsorge hervor, so dürften anch noch
die folgenden weiteren Erwägungen für eine systematische Auswandererberatung sprecheu. Vielfach werden
Auswllnderungswillige durch schwiudelhafteAngebote von Agenten und Zeitungsinsemten zur Aufgabe ihrer
bescheideueu Existenz in der Heimat veranlaßt; sie kehren in den meistenFällen mittellos als Hilfsbedürftige nach
kurzer Zeit iu die Heimat zurück und fallen dort der öffentlichenFürsorge zur Last. Zu dieser Wohlfahrtspflege-
rischcu Grwäguug kommt noch eine weitere wirtschaftlicher Art hinzn. Die deutsche Wirtschafthat keinen Überfluß
au tüchtigen Facharbeitern, und es ist für fie stets ein Verlust, weun solche in das Ausland gezogen werden. Gerade
auf die Rhcinprovinz aber haben es bestimmte industrielle Unternehmungen des Auslandes abgesehen. Anch
hier kann Schaden verhütet werden, wenn durch sachgemäßeBeratung, uuter Umstände,: auch durch eine Ver¬
mittlung iu eine bessere Arbeitsstelle,der Nuswanderungslustige in der Heimat gehalten wird. — Natürlich kann
die Auswlludererberatuug nicht nur darin bestehen, Auswanderungslnstige von der Auswanderung zurückzuhalten;
es gibt selbstverständlich auch Fälle, in denen nnter bestimmtenVoraussetzungendie Auswauderuug zu befürworten
ist. In solchen Fällen gibt die Beratnngsstellc nicht nur Auskünfte über Lebensbedingungenund klimatische Ver-
hältuisse des Auslandes, sie vermittelt auch iu Paßangelcgenheiten und vor allen Dingen ist sie bemüht, die An¬
stellungsverträge, die Auswauderuugslustige abschließen, genau zu prüfen, um auch da Schaden zu verhüten.

Besondere Aufmerksamkeithat die Düsseldorfer Stelle bisher auch der Auswanderung von deutschen Haus¬
angestelltennach Holland gewidmet. Vielfach werden junge Mädchen im Alter von 14 bis 16 Jahren von unzuver¬
lässigen holläudischen gewerbsmäßigenStellenvermittlern nach Holland gezogen,ohne daß dort ihre wirtschaftliche
Existenz gesichert ist. Durch eine Verbindung mit holländischen Fürsorgcurgmüsationcn versucht die Auswauderer¬
beratungsstelle den im Nuslaude allem stehendenjnngen Mädchen den notwendigen Schutz zu schaffen.

Es ist zweifellos, daß die hier geschilderte Auswandererberatung in erster Linie Angelegenheit derjenigen
Stellen sein muß, die nach deu gesetzlichenBestimmungen Berufsberatung nnd Arbeitsvermittlung zu betreiben
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haben. Aus diesem Grunde haben sich auch die Landesarbeitsämter Rheinland und Westfalenbereit erklärt, einen
nennenswerten Teil der Kosten der nen gebildeten Answandererberatungsstelle für Rheinland und Westfalen in
Köln zu übernehmen. Ein weiterer Teil der Kosten wird, wie bisher, von der Reichsstelle für das Nnswanderungs-
Wesen getragen. Trotzdem bleibt noch nach dem vorläufigen Kostenanschlag für die nene Stelle ein ungedeckter
Betrag von etwa monatlich400 NM., der von den beiden interessierten Provinzen Rheinland und Westfalen anf-
gebracht werden soll. Mit Rücksicht darauf, daß auch die Provinzen mittelbar an dem Besteheneiner Answanderer¬
beratungsstelle interessiert sind und in dein bisherigen Zuschuß des Laudesarbeitsamtes indirekt einen Kosten»
beitrag gezahlt haben, erscheint eine Beihilfe in der beantragten Höhe von 200 RM. monatlichgerechtfertigt.

Der Provinzialausschuß beehrt sich daher zu beantragen:
„Der Provinziallllndtllgwolle beschließen, der in Köln einzurichtendenerweiterten Nuswaudererberatnngs-

stelle für Rheinland und Westfalen einen jährlichen Zuschuß vou 2400 RM. auf jedcrzcitigen Widerruf zu
bewilligen. Die Zahlung erfolgt erstmaligfür das Rechnungsjahr 1928; der Betrag ist ans dem Haushaltsplan
„Verschiedenes"zu entnehmen."

Düsseldorf, den 10. März 1928.

Der Provinzialausschuß:

Dr. Adeuauer, Dr. Horion,

Vorsitzender. Landeshcmptnmun.

Anlasse 20.
(Drucksache Nr. 18.)

Bericht und Antrag
des provinzialausschusses,

betreffendErhöhung des Stammkapitals der ^andesbank um iw Millionen RM.

Das Stammkapital der Landesbank, das sich aus den von: Provinzialverband überwiescnen Stammeinlagcn
und den Einlagen der beteiligten Sparkassen zusammensetzt, ist im vergangenen Jahre, nachdem die Überschüsse
der Jahre 1924 bis 1926 bereits eine Wiederherstellungin Höhe von 3,8 Millionen ermöglicht hatten, durch neue
Einzahlungen des Pruvinzialverbandes nnd der beteiligten Sparkassen von je 3,1 Millionen auf 10 Millionen
erhöht worden. Hierzu kommtder Reservefonds, der nach einer im Laufe des Jahres vorgenommenen Erhöhung
von 300 000 NM. znm Jahresschluß 192? mit 2,8 Millionen ausgewiesen wird. Bei den Verhandlungen über
die vorjährige Kapitalerhöhung ist bereits zum Ausdruck gekommen,daß eine baldige weitere Erhöhung auf ins¬
gesamt 20 Millionen RM. aus bilanz- uud kreditpolitifchenGründen anzustreben sei. Die Bilanzsumme, die sich
damals erst um 400 Millionen NM. bewegte, beträgt nach der Nohbilanz vom 31. Januar 1928 fast 600 Millionen
RM. Wenn auch diese Steigerung zum größeren Teil auf die Erweiterung des langfristigen Geschäfts und die
Bilanzierung der Aufwertuugsergebnisfeentfällt, so stehen doch die Kreditoren, die am 31. Januar 1928 mit rund
292 Millionen ausgewiesen werden, mit etwa 1:23 bereits wieder in einem so ungünstigen Verhältnis zu deu
eigeneu Mitteln, wie dies kaum bei einem anderen öffentlichenoder privaten Geldinstitut der Fall ist. So ergibt
z. B. die Gegenüberstellungder gleichen Bilanzpostennach den letzten Zweimonatsbilanzen vom 31. Oktober1927

bei der Deutschen Bank ein Verhältnis
bei der Diskonto-Gesellschaft
bei der Dresdener Bank
bei der WestfälischenLandesbank ebenfalls
bei der Hessischen Girozentrale von 1 : 3^ und
bei der PreußischenIentral-Genossenschafts-
kasse nach der zuletzt erreichbaren Bilanz
vom 31. Dezember 1926 sogar von fast 1 :1,

von 1 :8,
von 1 :6,
von 1 :11,
von 1 :11,
von 1 :3V-
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Anläßlichder letzten Kapitalerhöhung ist bereits darauf hingewiesen worden, daß die Tatsache der Garantie des
Prouinzialverbandes für die Geschäftsführung der Landesbank nicht überall, insbesondere im Ausland nicht,
bekannt ist oder zum mindestenihre Bedeutung nicht richtig eingeschätzt wird. Es erscheint daher schon im Hinblick
auf die von der Landesbankmit in- nnd ausländischenGeldgebern zu führendeu Verhaudluugen dringend erforder¬
lich, die eigenen Mittel der Landesbank zu verstärken und diese dadurchin ein richtigeres Verhältnis zu den Kre¬
ditoren zu bringen. Der Verwaltungsrat der Landesbank hat daher in seiner Sitzung vom 7. Februar 1928 be¬
schlossen,die in Aussicht genommene weitere Erhöhung um 10 Millionen NM. alsbald durchzuführen. Nach Er¬
gänzung des Reservefonds aus deu Erträgnissen des Jahres 192? auf 3 250 000 NM. stellen sich dann die eigenen
Mittel der Landesbank auf 23 250 000 NM. Damit verbessert sich das Verhältnis zu den Kreditoren auf 1 :12^.

Die Gründe, die die Laudesbauk und der Verwaltungsrat der Laudesbank für die Erhöhung des Kapitals
um 10 Milliouen RM. geltend gemacht haben, müssen als durchaus stichhaltig anerkannt werden. Eine Beteiligung
des Pruvinzialverbandes erscheint geboten; sein Anteil an der Erhöhung würde, seiner bisherigen Beteiligung am
Stammkapital entsprechend,5 Millionen NM. betragen.

Der Nheinisch-WestfälifcheSparkassenverband als die Interessenvertretung der beteiligten Sparkassen hat
sich mit der weiteren Erhöhung und mit dem Betrage, der auf die ihm angeschlossenen Kassen entfällt, grundsätzlich
einverstanden erklärt.

Nach Durchführung der Kapitalerhöhung wird der Anteil des Prouinzialverbandes am Grundkapital der
Landesbank 10 Millionen RM. betragen. Unter der Voraussetzuug gleichbleibenderallgemeiner Wirtfchafts-
verhältnissekann damit gerechnet werden, daß der Ertrag dieser Beteiligung eine angemesseneVerzinsung und
Tilgung der im vergangenen Jahre zum Zwecke der Kapitalerhöhung aufgenommenen Anleihe von 3,1 Milli¬
onen NM. und der neu aufzunehmenden Anleihe gestattet.

Zunächst soll ein Viertel der Erhöhung eingezahltweiden; um gegebenenfalls im Laufe des Jahres ein zweites
Viertel einzahlen zu können, ist vorgesehen, daß aus der für verschiedeneZwecke aufzunehmenden Provinzial-
anleihe ein Betrag bis zu 2,5 Millionen für diesen Zweck zur Verfügung steht.

Der Provinzilllausschuß beehrt sich, nachfolgenden Beschluß vorzuschlagen:
„1. Das Stammkapital der Landesbank wird mit Wirkung vom 1. Januar 1928 um 10 Millionen auf 20 Milli¬

onen RM. erhöht.
2. Der RheinischeProvinzialverband beteiligt sich an dieser Erhöhung mit 5 Millionen RM.
3. Die Einzahlungen ans die Kapitalerhöhungen sind aus einer durch besondere Vorlage beantragten Anleihe

zn entnehmen."

Düsseldorf, den 10. März 1928.

Der Provinzialausschuß:

Dr. Adenauer, Dr. Holion,

Vorsitzender. - Landeshauptmann.
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AnllM 21.
(Drucksache Nr. 19.)

Bericht und Antrag
des provinzialausschusses,

betreffend Änderung der Sahung der Bundesbank.

I. Am 7. Januar 1928 ist das Gösch über die Pfandbriefe uud verwandten Schuldverschreibungenöffentlich-
rechtlicher Kreditanstalten vom 21. Dezember 192? (ReichsgesetzblattI. S. 492) in Kraft getreten. Durch dieses
Gesetz wird zwischen den von öffentlich-rechtlichenKreditanstalten ausgegebenen Pfandbriefen und Kommuual-
obligatiouen und den zu ihrer Deckung dienenden Hypotheken und Darlchnsforderungen die gleiche enge, recht¬
liche Verbindung geschaffen,wie sie für die Emissionen der privaten Hypothekenbankendurch das Hypothekeu-
bankgefetz bereits gegeben ist. Die Inhaber von Pfandbriefen und Komiuunalobligationcn öffentlich-rechtlicher
Kreditanstalten sind also in Zukunft in doppelter Weise gesichert,und zwar

1. durch die Garantie der Gewährsverbändc dieser Anstalten und
2. durch die nunmehr auch rechtlich fundierte SpezialHaftung der Deckungswertc.

Die Auswirkungen des Gesetzes können daher für den Emissionskreditder Landesbank nur vorteilhaft sein. Sie
bedingen allerdings die Innehaltuug bestimmter Deckungsvorschriften,nämlich

1. eine jederzeitige, mindestens kongruente Deckung
a) primär durch Hypotheken oder Darlehnsforderungen gegen inländischeKörperschaften der öffent¬

lichen Rechte,
b) ersatzweise durch Reichs- oder Staatspapiere oder durch Geld;

2. die Eintragung der Deckungswertein ein Deckungsregisterbzw. die gesonderte Aufbewahrung der ersatz-
weisen Bardeckung.

Von der Bestellung eines Treuhänders, wie sie im Hypothekcnbankgesetz vorgesehenist, sieht das neue Gesetz ab.
Au seiue Stelle tritt die Aufsichtsbehörde,die auf Gruud einer im Gesetz gegebenen Ermächtigung die Befuguis
zur Abtretung nnd Verpfändnng der Deckungswertebeschränken kann.

Die Erfüllung der zuvor augeführteu Bedingungen bereitet keine Schwierigkeiten, da die Landesbank in
der Praxis im allgemeinen bereits entsprechendverfahren hat. Die Anwendbarkeitdes Gesetzes ans das einzelne
Kreditinstitut setzt voraus, daß dieses die Einhaltung der Vorschriftendes neuen Gesetzes durch bindende Vor¬
schriftenin seiner Satzuug oder dgl. sicherstellt. Der Verwaltuugsrat der Laudesbauk schlägt deshalb vor, diese
Voraussetzungdurch die im Bcschlußentwurfvorgesehene Änderung des Absatzes 2 desz 5 der Satznng zu erfüllen.
Die Abtretung nnd Verpfänduug der Deckungswertcmnßte hierbei in Erfüllung einer Auflage der Aufsichts¬
behörde von deren Zustimmung abhängig gemacht werden. Das vorgeseheneVerhältnis des Pfandbriefumlaufs
zum Umlauf an kommnnalcuSchuldverschreibuugeuvon 1 : 5 entspricht den Wünschen der Neichsbank, die hiervon
die Lombardfähigkeitder Kommunalobligationenabhängig macht. Der bisherige Absatz 3 des § 5, der den Umlauf
an Kommunlllschuldverschreibungender Laudesbaukin ein Verhältnis zu dercu Betriebsmitteln setzte, wird damit
hinfällig.

Die vorgeschlagene Änderung des 2. Absatzes des z'5 würde zur Folge habeu, daß uunmehr das ueue Gesetz
auf sämtliche Emissionen der Landesbank Anwendnng findet. Dadurch winde eine Spezialverpfändung von
Hypotheken oder Darlehnsforderuugeu für bestimmteAuleiheu, wie sie insbesondere bei Auslandsanleihen üblich
ist, in Zukunft nicht mehr ohne weiteres vorgenommen werden können, da nach dem Gesetz sämtlicheDeckungs¬
wertc für sämtlicheEmissionen haften nnd die Aufsichtsbehördevon der ihr im Gesetz erteilten Ermächtigung,
uuter gewissen Umständcu die Anleguug vou Sonderregistern für bestimmte Serien zu gestatteu, vorläufig keinen
Gebranch machen will. Nach einer auch vom Neichsjustizmiuisteriumgeteilten Auffassuug läßt aber das neue
Gesetz die Möglichkeit offen, daß die öffentlich-rechtlichen Kreditanstalten neben den nnter dieses Gesetz fallenden
Pfandbriefen nnd Kommunalobligationen auch andere Schnldverschreibuugeuausgebeu, die sich vou den erst¬
genannten dann allerdings dadurchunterscheide,:müssen, daß in ihnen die Deckung durch Hypothekenoder Kom-
muualdarlchen im Sinne des neuen Gesetzes nicht zum Ausdruckgebracht werdeu darf. Der Verwaltuugsrat
der Laudesbauk schlägt daher vor, eiue entsprechendeBefugnis in einem neuen Absatz 3 des § 5 vorzusehen.

Der bisherige Absatz 4 des § 5 wird den neucu Vorschriftender vorhergehenden Absätze, wie in: Bcschluß¬
entwurf vorgesehen, anzupassen sein.
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II. Die Landesbllnkist bei den Verhandlungen mit ihren Geldgebern, insbesondere solchen aus dem Aus¬
lande, in der letzten Zeit häufiger vor die Notwendigkeitgestellt worden, durch Gutachten außenstehenderJuristen
den Nachweisdafür zu erbringen, daß das betreffende Geschäft nach ihrer Satzung materiell zulässig sei. Die Ein¬
holung dieser Gutachten hat regelmäßig erheblicheKosten verursacht. Die Landesbank vertritt demgegenüber
die Auffassung, die auch vom preußischenInnenministerinm geteilt wird, daß es eines solchen Nachweisesnicht
bedarf, da jedes von ihr unter Beachtung der Formvorschriftcnihrer Satzung abgeschlossene Geschäft ohne Rücksicht
auf die sonstigen Bestimmungen der Satzung für sie rechtsverbindlichsei. Diese Auffassungentspricht der des Wirt¬
schaftslebens,nach der Vertragsgegner einer privaten wie anch einer öffentlich-rechtlichen Körperschaftlediglich die
formelle Gültigkeit der Urkuudcuvollzichungzu prüfen haben. Für Aktiengesellschaften hat denn auch das Reichs¬
gericht wiederholt diescu Standpunkt eingenommen. Für öffentlich-rechtliche Anstalten fehlt es dagegen bisher an
einer entsprechendenNechtssprechuug. Der Verband deutscheröffeutlich-rechtlicherKreditanstalten hat deshalb
zu dieser Frage das Gutachten eines mit der Materie besonders vertrauten Iuristeu eingeholt. Dieser hat sich
dahin llusgesprocheu,daß bei öffeutlich-rechtlicheuAnstalten die Nachprüfung der materiellen Znlässigkeitdes
Geschäftssich dann erübrige, wenn die Satzung ausdrücklich die Verbindlichkeitaller Urkunden ohne Rücksicht auf
sonstige satzungsmäßige Bestimmungen feststelle. Der Verwaltungsrat schlägt daher vor, zwecks Klärung der
Rechtslage und Anpassung der Satzung der Lcmdesbankau die Nnforderuugen des Wirtschaftsverkehrsdurch
Hinzufüguug eiues dritten Absatzes zu dem § 11 der Satzung eine entsprechendeBestimmung zu treffen.

III. Anläßlich der Verhandlungen über die weitere Erhöhung des Kapitals der Lcmdesbank hat die Interessen¬
vertretung der rheinischenSparkassen den Wuuschausgesprochen, die Zahl der vom Vorstände des Rheinisch-
Westfälischen Sparkassenvcrbandes zu bcnenueudeu beschließendenMitglieder des Verwaltungsrats von 5 auf 7
zu erhöhen. Nach eingehender Aussprache und Würdigung der Interessen einerseits des Provinzialverbandes
uud andererseits der rheinischenSparkassen am Geschäftsbetriebder Landesbank haben die Vertreter der Spar¬
kassen ihre weitergehenden Anträge zurückgezogen und sich mit einer Erhöhung der Zahl der vom Vorstände des
Rheinisch-Westfälischen Sparkassenverbandeszu beuennenden beschließenden Mitglieder von 5 auf 6 einverstanden
erklärt.

Mit Rücksicht auf die große Bedeutung, die das Zusammenarbeiten mit den Sparkassen für die Landesbank
hat, hält der Pruvinzialausschuß das Verlangen der Sparkassen in diesem Nahmen für berechtigtund beehrt sich,
dem Piovinzillllandtag nachstehendenBeschluß vorzuschlagen:

„Der Provinzillllandtag beschließt die Änderung der 8§ 5, 11 uud 12 der Satzung der Landesbank der
Nheinprovinz nach Maßgabe der aus der Anlage ersichtlichen Gegenüberstellung."

Düsseldorf, den 10. März 1928.

Dr. Adenauer,
Vorsitzender.

Der Provinzilllausschuß:
Dr. Horion,

Landeshauptmann.

Anlage.

Alte Fassung.
§5.

(1) Die Lllndesbauk gewährt langfristige Darlehen:
1. an Hausbesitzer gegeu Verpfändung von bebauten

oder in der Bebauung begriffenen, in der Rheinprovinz
gelegenen Hausgrnndstücken.

Als Sicherheit dient die Bestellung einer Hypothek,
welche 60 «/. des von der Landesbank auf Grund einer
Taxe festgestelltenWertes des zum Uuterpfand ange-
botenen Haus- und Bodenbesitzes nicht übersteigendarf.
Die Beleihnng bis zu 75"/. dieses Wertes ist'zulässig,
wenn das Darlehen einer regelmäßigen Tilgung unter¬
liegt uud wenn ein leistungsfähigerrheinischer Kommu¬
nalverband für den 60 "/, des Schätzungswertes über¬
steigenden Teil der Beleihnng die selbstschuldnerische
Bürgschaft übernimmt; der jährliche Tilgungsbetrag
mnß für diesen Teil der Beleihnng mindestens 1/2 °/>
betragen;

2. auf land- oder forstwirtschaftlichgenutzten, in
der Nheinprovinz gelegenen Grundbesitz gegen eine
Hypothek, die entweder den 25fachen Katastralrein-

Neue Fassnng.

Bleibt.

Bleibt.
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ertrag oder '/^ — bei Wäldern und Wciubcrgcn die
Hälfte — des von der Landesbanl auf Grund einer
Taxe festgestelltenBodenwcrtes nicht übersteigen darf;

3. an umlageberechtigte rheinische Körperschaften
des öffentlichenNechts ohne hypothekarische Sicherheit;

4. an andere juristische Personen für Zwecke des
Gemeinwohls, wenn eine der unter 3 genannten
Körperschaften die selbstschnldnerische Bürgschaft für
Kapital nnd Iinsendienst übernimmt.

(2) Zu diesem Zwecke gibt die Landesbanl nach
Maßgabe der gesetzlichenBestimmungen bzw. ans
Grund der von den zuständigen Behörden verliehenen
Privilegien auf deu Iuhaber lautende hypothekarisch
gesicherte Pfandbriefe nnd kommunale Schnldvcr-
schrcibnngen aus, welche durch die Bank auf den
Namen eines bestimmten Berechtigten umgeschrieben
werden können.

(3) Der Betrag der in Umlauf befindlichenkommu¬
nalen Schuldverschreibungendarf den Machen Betrag
der in z 3 Ziff. 1—3 erwähnten Betriebsmittel nicht
übersteigen.

(4) Neben den durch die Ausgabe vou Schuld¬
verschreibungen der Landesbank erworbenen Mitteln
können in der Regel noch bis zu 20 "/„ der auf längere
Frist hereingenommenen Depositen zur Hergabe von
langfristigen Darlehen herangezogen werden.

8 11.
(1) Zu Rechtshandlungen, durch welche die Landes¬

bank verpflichtetwird, ist neben der Firmenbezeichnuug
„Landesbanl der Rheinprovinz" die Unterschrift der
Generaldirektoren oder von zwei durch den Ver-
waltungsmt zu bestimmenden Beamten erforderlich.

(2) Für bestimmte Geschäfte uud Geschäftszweige
können im kleinen Schriftverkehr durch die Geueral-
direktoreuBevollmächtigtebestellt wcrdeu, welche unter
der Firma „Landesbanl der Nheinprovinz" mit dem
Zusatz der in Frage kommenden Abteilung zeichnen.

Bleibt.

Bleibt.

(2) Zu diesem Zwecke gibt die Landesbanl, vor¬
behaltlich der gemäß § 795 des Bürgerlichen Gesetz¬
buches erforderlicheu staatlichen Genehmigung, auf
deu Iuhaber lauteudc Pfaudbriefe und Schuldver¬
schreibungen im Sinne des § 7 des Gesetzes vom
21. Dezember 1927 (RcichsgesetzblattI, S. 492) aus,
welche auf Autrag durch die Landesbanl anf den Namen
eines bestimmten Berechtigten umgeschriebenwerden
können. Die in Umlauf befindlichen oder neu aus¬
zugebenden Pfandbriefe und Schuldverschreibungen
im Sinne des § 7 des Gesetzes vom 21. Dezember 192?
(RcichsgesetzblattI, S. 492) müssen den Vorschriften
der §§ 2, 3, 7, 8, 9, 12 dieses Gesetzesentsprechend
gedeckt sein. Die zur Deckung dienenden, in das
Deckungsregistereingetragenen Hypotheken und Dar-
lehnsforderungen dürfen nur mit Zustimmung der
staatlichenAufsichtsbehördeabgetreten oder verpfändet
werden. Der Betrag der in Umlanf befindlichen
Schuldverschreibungenim Sinne des § 7 des Gesetzes
vom 21. Dezember 1927 (RcichsgesetzblattI, S. 492)
darf den 5fachen Betrag der in Umlauf befiudlicheu
Pfandbriefe nicht übersteigen.

(3) Zu dem gleichen Zweck kann die Landesbank
neben den im vorhergehendenAbsatz erwähnten Pfand¬
briefen und Schuldverschreibungenin: Sinne des § 7
des Gesetzes vom 21. Dezember 1927 (Reichsgesetzblatt I,
S. 492), vorbehaltlich der gemäß § 795 des Bürger¬
lichen Gesetzbucheserforderlicheu staatlichen Geneh¬
migung, auch andere auf deu Inhaber lautende Schnld-
verschreibungcu ausgeben, die auf Antrag durch die
Landesbank auf deu Namen eines bestimmten Berech¬
tigten umgeschriebenwerden können.

(4) Neben den durch die Ausgabe vou Pfaudbriefcu
uud Schuldverschreibungen(Absätze 2 uud 3) erwor-
beuen Mitteln können in der Regel noch bis zu 20 °/,
der auf längere Frist hereingenommenen Depositen
zur Hergabe von langfristigen Darlehen herangezugeu
werden.

Bleibt.

Bleibt.
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Alte Fassung.

5 12,
Zur Aufsicht über die gesamte Geschäftsführungund

zur allgemeinen Regelung des Geschäftsverkehrswird
ein Verwaltuugsrat bestellt. Dieser besteht

a) aus 8 vom Provinzialausschuß auf die Dauer von
vier Jahren gewählten Mitgliedern und dem
Landeshauptmann der Nheinprovinz,

d) aus 5 vom Vorstand des Rheiuisch-Westfälischeu
Sparkasseuverbandes zu benennenden Vertretern
der rheinischenSparkassen, die gemäß § 3 Nr. 2
durch Einlagen am Stammkapital beteiligt sind.

Außerdem gehören dem Verwaltuugsrat von Amts
wegen die Generaldirektoren der Landesbank an.

Der Provinzialausschuß taun dem Verwaltungsrat
weitere Mitglieder mit beratender Stimme beiordnen.

Neue Fassung.
(Neuer Abs. 3.)

Urkunden, die nach Maßgabe der vorstehendenVor¬
schriftenvollzogen sind, sind für die Landesbauk ohue
Rücksicht auf die Innehciltung der sonstigen Satzungs¬
bestimmungen im Einzelfalle rechtsverbindlich.

Bleibt.

Bleibt.

K) aus 8 vom Vorstand des Rheinisch-Westfälischen
Spartllssenverbandes zu beuenneudeu Vertretern
der rheinischenSparkassen, die gemäß § 3 Nr. 2
durch Einlagen am Stammkapital beteiligt sind.

Bleibt.

Bleibt.

Anlasse 22.
(Drucksache Nr. 20.)

Bericht und Antrag
des provinzialausschusses,

betreffend die Ausführung des Beschlussesdes ?3. Rheinischenprovinziallandtages über die
Unterstützungkultureller Bestrebungen, die auf dem Gebiete der Volksbildungsarbeitliegen-

i.
Vorbemerkung.

Dem letzten Provinziallandtag lagen folgende Anträge vor:
a) Antrag des Nhein-MainischenVerbandes für Volksbildung,e. V., in Frankfurt a. M., auf Bewilligung einer

Beihilfe von 6N00 NM.
b) Antrag der SozialdemokratischenFraktion auf Bewilligung eines Betrages von 50 000 RM. für die allgemeine

Volksbildungsarbeit in der Nheinprovinz.
In diesen beiden Anträgen schlug der l. Fachausschuß folgende Beschlußfassungvor:

„Der Proviuzillllaudtllg wolle deu Antrag dein Provinzialausschuß zur Erledigung überweisen uud
ihu beauftragen, zu prüfeu, ob und in welcherWeise der Provinzialverband kulturelle Bestrebungen, die
auf dem Gebiete der Volksbildungsarbeit liegen, unterstützen kann, und darüber dem nächsten Landtag
berichten. Gleichzeitigwird der Provinzialausschuß ermächtigt, schon jetzt aus zur Verfügung stehenden
Mitteln Unterstützungenzu gewähren."

Der Provinziallandtag hat entsprechenddem Antrage des I. Fachausschussesbeschlossen.
Der Provinzialausschußhat darauf in feiner Sitzung vom 4. Oktober 1927 folgenden Beschlußgefaßt:

„Iu Ausführung des Beschlusses des Provinziallandtages vom 4. April 1927, betreffend Unterstützung
von Volksbildungsbestrebungen,stellt der Provinzialausschuß den Betrag von 30 000 NM. aus dem Titel
„Verschiedenes"zur Verfügung und sieht Vorschlägendes Landeshauptmanns über die Verteilung dieses
Betrages in der nächsten Sitzung entgegen. Durch diese einmalige Bewilligung soll der Entscheidungüber
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die — in einer Vorlage an den Provinziallandtag zn behandelnden— Frage, ob in Zukunft überhaupt das
Gebiet der Volksbildungsbestrebungenvom Provinzialverband unterstützt werden soll, nicht vorgegriffen
weiden."

Es war geplant, den Netrag an die „ArbeitsgemeinschaftrheinischerVolksbildungsvereinignngeu" als die
Spitzenorgani'sationder Volksbildmigsvercinigungenin der Rheinprovinz zur Verteilung an die einzelneu Organi¬
sationen zu überweisen, falls ein einheitlicherVorschlag gemacht würde. Nach Angabe der Gewerkschaftenkam ein
einheitlicherVorschlag nicht zustande. Der Pruvinzialausschußhat daher in seiner Sitznng vom 19. Dezember 1927
beschlossen, der „Arbeitsgemeinschaftrheinischer Volksbildungsvereiniguugeu" in Bonn 20 000 NM. uud den
Gewerkschaften10 000 NM. zukommen zu lasseu. Des weiteren beauftragte er den Landeshauptmann, wegen
Verteiluug der Betrage weiterhin mit der Arbeitsgemeinschaftnnd den Gewerkschaftenzn verhandeln.

Die „Arbeitsgemeinschaftrheinischer Volksbildungsvereiniguugen" kam ihrerseits über die Verteilnug der
2N 000 NM. zu folgendem von allen Organisationen einstimmigangenommenenBeschluß,der allerdings nur für
die diesmalige Schlüsseluug der Verteilung Gültigkeit hat:

1. Zentralbilduugsausschuß der katholischenVerbände Deutschlands, Geschäftsstelle
Köln, Dagobertstr. 79 ..........................8 316 NM. - 42 «/,

2. EvangelischerVolksbildungsdienstfür Nheinland, Geschäftsstelle Essen, 111. .Hagen 23 3168 „ 16 °/>
3. Bezirksbildungsausschuß(Sozialistische Bildungsgemeinschaft),Bezirk „Obere Nhein-

provinz", GeschäftsstelleKöln, Severinstr. 199 ...............3 564 „ -- 18"/,
4. Rhein-MainischerVerbaud für Volksbildung,Geschäftsstelle Frankfurt a. M., Ketten-

Hofweg3 I ...............................1782 „ - 9°/o
5. RheinischerVerein für ländlicheWohlfahrt uud Heimatpflege, GeschäftsstelleBoun,

Endenicher Allee 60 ...........................1386 „ - 7 °/>
6. Bühnenvolksbund, GeschäftsstelleKöln, Andreaskloster5 ...........1188 „ - 6 °/<,
7. Verband der deutschenVolksbühueuvereine,GeschäftsstelleDüsseldorf,Adersstr. 7 2 396 „ -- 2«/,

19 800 NM. - 100 °/„
Der Restbetrag von 200 NM. wurde für die laufenden Geschäftsunkosten der „Arbeitsgemeinschaftrheinischer

Volksbilduugsvcreinigungen" zur Verfügung gestellt.
Der den Gewerkschaftenbewilligte Betrag von 10 000 NM. für die Gewerkschaftsbildungwurde uach gemein¬

samer Beratung — ebenfalls nach einstimmigem Beschluß— nach folgenden Sätzen verteilt:
für die freien Gewerkschaften 6 Teile,
„ „ christlichen Gewerkschaften 4 „ ,
„ „ Hirsch-Dunkerschcn Gewerkschaften1 Teil.

Um dem Antrage des Proviuziallandtages zu entfprechen,„zu prüfen, ob und in welcher Weise der Provinzial¬
verband kulturelle Bestrebungen, die auf dem Gebiete der Volksbildung liegen, unterstützenkann, und darüber
dem nächsten Landtag zu berichten", kommt es zunächst darauf an, den grundsätzlichen Begriff der Volksbildung
zu klären und die in der Nheinprovinz vorhandenen Einrichtungen festzustellen.

II.
Der Begriff „Volksbildung".

Über den Begriff Volksbildungherrscht, soweit seine inhaltlicheBestimmung in Betracht kommt, unter den
unmittelbar Beteiligten, sowohl den Führer» wie den Verbänden, keine Übereinstimmung. Die Öffentlichkeit
arbeitet in der Negel mit noch unklareren Vorstellungen, die darum keineswegs der Volksbildung uud ihrem in
den letzten Jahren erruugenen Hochstandgerecht werden.

In bezug auf die formale Bestimmung des Volksbildungsbegriffesbesteht heute in der Praxis eine gewisse
.Klarheit. Volksbildung bedeutet den Inbegriff aller Einrichtungen, ständiger und gelegentlicherVorkehrungen,
die auf eine außerhalb der Schulen und des staatlich geregelten Bildungswesens vor sich gehende Beeinflussung
Erwachsenerdnrch private Vereinigungen oder öffentlich-rechtlicheKörperschaften hinzielen. Volksbildung wird
deshalb weithin als mit Erwachsenenbildungideutischaufgefaßt.

Mit Volksbildung nicht identisch sind Veranstaltnngen zur Förderuug wissenschaftlich-kulturellerZwecke
(wissenschaftliche Bibliotheken und Institute usw.). Eine indirekte Verknüpfung besteht zwischeu Volksbildung
uud den Vereinigungen für Heimatforfchung uud Heimatkuudc, soweit diese einen vorwiegend publizistischen
Charakter haben (Mundartforfchung, Institute für heimatliche Geschichte, Heimatschriften belehrender Natur).
Eiue uahc Beziehung besteht ferner zwischeu der Volksbildungund gewissen,auf die Pflege von Dichtung, Lied
und Spiel hinzielenden Veranstaltuugen der Jugendpflege; in der Praxis werden diese oft mit den Aufgaben der
Volksbildung in Verbindung gesetzt und identifiziert.

Die Vielheit der Anschauungenüber den Sinn der Volksbildungund die Mannigfaltigkeit der Methoden der
praktischenArbeit der Volksbildungsvereinigungeuerklären sich zu einem guten Teil durch die geschichtlicheEnt-
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Wicklung der Volksbilduugsbeweguugin Deutschland: in jedem eutscheideudenEntwickluugsstadiumder Volks-
bilduugsidee entstanden Zusammenschlüsse nnd Vereinigungen zu ihrer Pflege in ihrer zeitgegebenenbesonderen
Ausprägung. Fast alle diese Vereinigungen bestehen und wirken auch heute noch.

Man kann für die Zwecke einer eisten Übersicht folgende historische Typen der Volksbilduugsbeweguugund
damit gleichzeitigUnischreibungender versuchten typischen Hauptlösungen einer inhaltlichen Bestimmung des
Volksbilduugswesenskonstruiere,::

1. Volksbildung ist die Vermittlung nützlicher Kenntnisse an geistig Ungeschultedurch eiue soziale, humanitäre
Arbeit der Vildungsschichtcn. Bildung ist gleichbedeutendmit Wissen, Volksbildung ist der Versuch einer
Überbrückungoder Milderung der Wissensspanne zwischen „gebildet" und „ungebildet". Es gesellt sich die
Vorstellung hinzu, daß Aufkläruugsarbeit sowohlden guten Staatsbürger wie anch den durch Wissen in die
Möglichkeit wirtschaftlichenund sozialenAufstieges gehobenen Menschenschaffen kann. („Wisseuist Macht",
Hobbes.)

2. Volksbildung ist die Vermittlung kultureller Güter, vorwiegend künstlerischen Gepräges (Ausdruckskultur)
an das Volk, mit dem Ziele, durch die so möglichwerdende Bekämpfung des Seichten uud Oberflächlichen
eine Hebung der Volkskulturherbeizuführeu. Bildung ist das Intensitätsvcrhältnis des einzelnen zur Kultur.
Volksbildung ist die Anteilnahme der Volksgesamtheit an der nationalen Kultur.

3. Volksbildung ist die Erziehung geistiger Persönlichkeiten zur Verantwortung gegenüber Beruf, Familie,
Heimat, Volk und Staat. Bildung ist Formnng der im einzelnen Menschenangelegten Kräfte zur Persön¬
lichkeit. Alle Persönlichkeitsbildungmuß irgendwie der Volksbildung (Volkspersönlichkeit)zugute kommen.
Die Methode der Bildungsarbeit kann nur dem Wesen der Bildung entsprechendeine intensive nnd systema¬
tisch-pädagogischesein.
Die Reihenfolge der Typen entspricht in großeu Iügcu der Entwicklung der deutschen Volksbilduugsverbäude.

Doch überwiegen hente im Programm die Erklarnngen, die zum dritten Typ gehören: nicht so sehr das Ergebnis
einer geistigen Umstellung der auf einer früheren Entwicklungsstufeentstandenen Vereinigungen, fondein eine
Folge der staatlichen Vulksbilduugspolitik,die der neuen Richtung den Vorzug gibt. Die praktische Betätigung
jedoch bleibt vielfach im alten Gleise.

Die eigentlicheVolksbilduugsarbeit vollzieht sich nach den heute allgemein anerkannten Anschauungen auf
ganz bestimmten auherschulmäßigcnArbeitsfeldern. Zu ueunen sind:

Vucharbeit (Buchberatung, Vuchverbreitung, Schrifttumssichtung und -beratung, Büchereiwesen),
Volkshochschulwesen und Volkshochschulkurse (einschließlich der Heimvolkshochschuleu),
Vortragswesen (im besoudereu Beeinflussung der Publizistik im Sinue volkspädagogifcherErwägungen),
Kultur- und Lehrfilme fowie Lichtbildervorträge,
Kurse zu staatsbürgerlicher und Heimatbildung,
Theaterwcsen (Volks- uud Wauderbühue, Besucherverbäude, Laienspiele),
Konzert- und Musikwesen,
Pflege des Volksliedes,
Wanderfahrten und Studienreisen im In- uud Auslande,

III.
Das rheinische Volksbildungswesen.

Die rheinischenVolksbilduugsvereiuiguugeu haben sich zu eiuer Arbeitsgemeinschaftzusammengeschlossen.
Diese nmfaßt die führenden, in der freiwilligen und uneigennützigen Volksbildungsarbeit tätigen rheinischen
Organisationen ohne Rücksicht auf ihre Weltanschauung und ihre politischeEinstellung.

Diese Arbeitsgemeinschaftbildete sich aus der durch die Vesatzungsjahre entstandenen kulturellcu Notlage
nnd ihren unüberwindlichenSchwierigkeitenans dem Gebiete des Volksbildungswesens. Durch dicseu Zusammen¬
schluß sollten diese Schwierigkeitenüberwunden, die Lage der Nheinlande allen Vevöll'eruugsschichteuklarer auf¬
gedeckt,die staatspolitische Aufklärungsarbeit vereinheitlichtund gemeinsameWege zur Überwindung der gesamten
Notlage gefunden werden.

Die besonderen Schwierigkeiten der Rheinprovinz als Grenzlcmd, nnd namentlich die ständig wachsenden
Anforderungen an die Organisationen und besonders an die Führerpersönlichkcitenführten später zu dem Ent¬
schluß, diese Arbeitsgemeinschaft,die ursprünglichnur als eine vorübergehende Einrichtung gedacht nnd geplant
war, zu einer dauernden Einrichtuugauszubauen. Alljährlich finden sich die beteiligten Verbände auf eiuer Tagung
friedlicherArbeit zusammen. Diese Taguugen, deren ehrenamtlicher Vorsitz innerhalb der Spitzeüorgmüsationen
jährlich wechselt, uud die jedesmal 50 bis 60 führende Persönlichkeitenaus allen Lagern des Volksbildungswesens
der Rheinlande zusammenführt, sind bestens geeignet, bestehendeGegensätzennd Reibungen auszugleichen und
zu überbrücken, den Geist gemeinsamenund gegenseitigenVerstehens unter den Verbänden zn verbreiten und so an
der Einheit und Kraft des deutschen Bewußtseins im rheinische,: Grenzlande positiv mitzuarbeiten.
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Dieser Arbeitsgemeinschaftgehören an:
1. der Zentralbildungsausschnß der katholischen Verbände Deutschlands (Z. B. A.),
2. der EvangelischeVolksbildungsdienstfür die Nheinlande,
3. die SozialistischeBilduugsgemeiuschaft:

a) Vildungsausschuß für sozialistische Bilduugsarbeit, Frankfurt,
b) Bezirksausschußfür den Bezirk „Obere Rhciuprovinz",
c) Verein für freie Volksbildung und Kunstpflege im Saargebiet,

4. der Rhein-Mainifche Verband für Volksbildung, Frankfurt,
. 5. der Rheinische Verein für ländliche Wohlfahrt und Heimatpflege,

6. der Verband rheinischer Volkshochschulen,
7. der Vühneuvolksbuud,
8. die Freie Volksbühne.

Zu 1. Der Zentralbildungsausschnß der katholischen Verbände Deutschlands: I. B. A.
Seine Tätigkeit bezieht sich in der Hauptsacheauf die Wahrnehmung der Interessen der kaltholischen Verbände

bei Ausstellungen, größeren Veranstaltungen nsw. und die Diskussionsolcher Fragen, die für die angeschlossenen
Verbände von allgemeiner Bedeutung sind. Entstanden ist er aus dem Bestreben, die Volksbildnngsarbeitkatho¬
lischer Verbände gemeinsam zn besprechenund zu fördern. Zn den dem Ieutralbildungsausschuß angchörigen
Verbänden zählen folgende Spitzenorganisatiunen:

Borromäusvereiu, Bonn,
Bühnenvolksbund, Berlin,
Volksverein für das katholische Deutschland, M.Gladbach,
Wolframbund, Dortmund bzw. Essen,
Verband der katholischen Arbeitervereine Westdeutschlands,M.Gladbach,
Verband der katholischen Gesellenvereine, Köln,
Arbeitsgemeinschaftkatholischer Frauen- und Müttervereine, Köln,
KatholischerDeutscher Frauenbund, Köln.

Zu 2. Evangelischer Volksbildnngsdienst für die Nheinlande, Zweigstelledes evangelischen Bildimgs-
ausschusses:Dauerausschuß der rheinischenProvinzialsynode für Volksbildnngsarbeit.

Die Aufgabeu siud folgende: GrundsätzlicheDurchdringung der besonderen Probleme evangelischerVolks¬
bildnngsarbeit, Fühlungnahme mit anderen volksbildncrischcn Organisationen, Anregung der evangelischen Volks¬
bildnngsarbeit durch Freizeiteu uud Kurse, Vermittlung eines gegenseitigenAustauschesder Arbeitsstätteu evange¬
lischer Volksbildung untereinander, Vertretung der Belange evangelischerBolkserziehung in der Öffentlichkeit,
Zu 3. Die sozialistische Vildungsgemeinschaft, Zweigstellen des Neichsausschusses für sozialistische Bil¬

duugsarbeit für das Rheinland: Köln und Düfseldorf.
Aufgaben: Zentrale für das sozialistischeBildungswesen in Deutschlandmit folgenden Abteilungen: Wauder-

und Ferienkurse, Arbeitelbücherei- und Zeitschriftenwesen,Lichtbildund Film, Iugeudschrifteuprüfung.
Zu 4. Der Nhein-Mainische Verband für Volksbildung, e. N.

Aufgaben: Förderung der Volksbildungsbcstrebuugeuim Rhein-Main-Gebiet durch Vortrcigswesen, Ver¬
mittlung guter musikalischer uud reduerischerDarbietungen, Volksbüchereien,Wanderbüchereien, Heimatpflege,
Wanderausstellungen, Wandertheater (Frankfurter Küustlertheater für Rheiu nnd Main) und Filmweseu (Nheiu-
Mainische Filmzentrale).
Zu 5. Der Rheinische Verein für ländliche Wohlfahrt und tzeimatpflege, Unterverband des deut¬

schen Vereins für usw. im Rheinlande.
Aufgaben: Ausbau des ländlicheuBitdungswesens, Lichtbilder- und Filmvorführung«:, Büchereien, Ieitungs-

wcfen, Theater- und Unterhaltungsabende, heimatlicheSpiele und Feste, Volkskunst und Vildschmuck.
Zu 6. Der Verband der rheinischen Volkshochschulen.

Aufgaben: Vertretung der gemeinsame» Interessen der dein Verband angeschlossenenrheinischen Volks¬
hochschulen.
Zu 7. Der Bühnenvolksbund.

Aufgabeu: Thcaterpflege iu christlich-deutschem Volksgeist, Förderung der Vühuenkuustuud der dramatischen
Dichtung, Bemtuug und Mitarbeit im gesamten Theaterwesen durch Vorträge uud Schrifteu, Pflege und För¬
derung des künstlerischen Laienspieles.
Iu 8. Die Freie Volksbühne.

Aufgaben: Organisation der Theaterbesucherauf dem Bodeu parteipolitischeruud kuufessioueller Neutralitat,
Pachtung von Vorstellungen der bestehenden Theater oder der Betrieb eigener Bühnen.

Wie sich aus den einleitenden Ausführungen ergab, konnte ein geschlossenes Vorgehen der Volksbild ungs-
orglluisatiouen in der Arbeitsgemeinschaftmit den Gewerkfchaftsverbändennicht zustande kommen. Es bestehen
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grundsätzliche Meinungsverschiedenheitenzwischen den beiden Hauptgruppen, die namentlich von der Arbeits¬
gemeinschaftmit Nachdruck vertreten werdeu.

Die Provinzialverwaltung hat sich aber nach eingehender Prüfung der von den Gewerkschaftengeleisteten
Vildungsarbeit überzeugt, daß diese ebenfalls unter den Begriff des Volksbildungswefensgehört. Zwar ist dieselbe
größtenteils deu Jugendlichen zugedacht,aber trotzdem sind in weitestemUmfange auch die Erwachsenenmit ein¬
bezogen. Die Gewerkschaftenaller drei Richtungen betreiben mit Nachdruck uud unter Aufwendung großer Mittel
nnd besonderer Einrichtungen wertvollste volksbildncrischeArbeit, ähnlich wie die Organisationen der Arbeits¬
gemeinschaft,wenn auch von ihneu unabhängig im Sinne des ethischen und staatserzieherischeuGedankens. Zwar
betreiben die Gewerkschaftenin führendein Maße die berufliche Ausbildung, aber daneben sind in ihrem Arbeits¬
gebiet auch Bildungsgänge vorgesehen,die der individuellenAnregung uud Erziehung der heranwachsendenJugend
und der Erwachsenen für kulturelle uud geistige Zwecke dieueu.

So werden von allen GewerkfchaftsorganifationenKurse und Abendveranstaltungen abgehalten, die auf
lediglich kulturelle Diuge eingestellt sind (z. B. Musik, Singabende, Dichtung, Reflationen, Schanspiel, Volks¬
tänze nsw.). Außerdem sind die Büchereien und das Zeitschriftenwesendem derzeitigen Bildungsbedürfnis ent-
fprechend angelegt. Ferner sind Abendveranstaltungen mit Diskussionen und freien Aussprachen über einzelne
Fragen nnd Gebiete von Kultur, Kunst und Heimatpflege eingelegt. Ebenso veranstalten die Gewerkschaftenmit
ihren Verbänden zur Pflege des Heimatgedankeusuud zur erzieherischen Anleitung Wanderfahrten in der Provinz,
wobei Besuche uud Besichtigungeuvon Natur- und Kunstdenkmälernin weitem Umfange vorgesehensind.

IV.
Grundsätze für die Unterstützung des Volksbilduugswesens durch die Rheinische Provinzial-

veiwaltung.
Es ist die anerkannte Aufgabe der provinziellen Selbstverwaltung, iu Verbindung mit Reich nnd Staat die

kulturellen Belange der Provinz nach jeder Richtung hin zu Pflegeu uud zu unterstützen. Diefe Tätigkeit hat die
Provinzialverwllltung bisher insbesondere entfaltet auf dem Gebiete der Deutmalpflege, des Natur- und Heimat-
fchutzes, in der Unterstützuugder verschiedensten Vereine und Körperschaften,die sich in den Dienst der Pflege
heimatlicher Kunst und des Naturschntzesgestellt hatten. Auch hierin liegt ein gntes Stück Volksbildnngsarbeit,
indem dadurch die Seele des Volkes verbunden wird mit der Heimat nnd zum Verständnis erzogen wird für die
Schätze der Natur und der Kunst und die Erinnerungen einer großen Geschichte.

Weit bedeutungsvoller ist aber noch die Volksbildnngsarbeitim eigentlichen Sinne, wie sie oben in Abschnitt11
dargelegt worden ist. Sie hat vor allein auch einen sozialen Charakter,insofern fie dazu wirken kann, die tiefgreifende
Trennung der Gefellschaftsschichten zu überbrücken durch gemeinsamekulturelleArbeit und durch Vermittlung des
Erfolges dieser Arbeit gerade an die sozial minderbemittelten Schichten.

Es erscheintunter diesen Umständen durchaus uaheliegend, daß auch die RheinischeProvinzialverwllltung,
entsprechendden Anregungen des Provinziallandtages, den VolksbildungsbestrebnngenAufmerksamkeitzuwendet
uud Mittel zu ihrer Förderung znr Verfügung stellt. Damit kann sie aber in keiner Weise beabsichtigen,die bis¬
herigen Kräfte nnd Organisationen mit ihrer regen Initiative auszuschalten. Vielmehr wird sie es sich angelegen
sein lassen, die einzelnenVereinigungen uud die sie leitendeu Persönlichkeiten,soweit sie in ernster volkspädagogischer
Arbeit am Werke sind, entsprechenddem Umfang und dem Werte der durch sie geleistetenArbeit zn unterstützen.

Die Mittelbcwilligung uud Mittelverteiluug kann nur im engsten Einvernehmen mit den Reichs-,Staats- uud
Gemeiudestellengeschehen, die die Förderung der Volksbildungsarbeit zum Ziele haben. Es würden sich danach
folgende Richtlinienuud Grundsätze für die Unterstützuugdes Voll'sbildungswesensdurch die Proviuzialverwaltung
ergeben:

1. In den Haushaltsplan wird eiu Betrag zur Unterstützuugdes Volksbildungswesenseingesetzt.Der Provinzial-
ausschuß wird ermächtigt, die Verteiluug des Betrages an die Organisationen bzw. deren Einrichtuugeu vor¬
zunehmen.

2. Eine Unterstützungdurch provinzielle Mittel kann nur an solche Verbände erfolgen, die ernste uud gewissen¬
hafte, uneigennützigeund freiwillige Volksbildnngsarbeit au Erwachseuenbetreiben. Bildnngsvereinigungcn
mit dilettantischein Charakter müssen hiervon ausgeschaltetwerden. Als Grundsätze hierfür gelten die Anschau¬
ungen uud Erfahrungen der Reichs- uud Staatsstcllen.

3. Bei örtlichen Volksbildungseinrichtungenerfolgt eine Unterstützuug nur uach Maßgabe der gleichzeitigen
Förderung dnrch die betreffenden Stadt- und Landkreise.
Bei der Prüfung der Frage, mit welchen: Betrage eine Unterstützungder Volksbildungsbestrebuugcufeitens

der Provinzialvcrwaltnng stattfinden kann, ist auf der eiueu Seite die Finanzlage des Provinzialverbandes im
Auge zu behalteu und ferner zu beachten,daß erst, nachdemder Provinziallandtag sich grundsätzlich für die Unter¬
stützungausgesprochenhat, eine genauere Prüfung des Bedürfnisses, auch uuter Berücksichtigungder anderen
für die Volksbildung zur Verfügung stehenden Hilfsquelle«, stattfinden kann. Wie vorhin angegeben, hat der
Provinzialansschuß in diesem Jahre eine Unterstützung von 30 000 RM. au die in Betracht kommenden Ein-
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richtungen verteilt. Es dürfte wohl anzunehmen sein, daß dieser Betrag auch für die Zukunft ausreichen w'rd.
In den diesjährigen Haushaltsplan ist deshalb unter Titel V, 5 „Für Zwecke der Heimatmuseenuud Volksbildung"
ein Betrag von 100 000 RM. eingesetzt worden. Zur Zeit ist eiue genaue Abgrenzung, wieviel für das eine oder
andere Gebiet, die beide ineinander übergehen, zu verwenden ist, noch nicht abzufeheu. Bezüglich der Heimat¬
museen wird hier auf die besondere Vorlage verwiesen..

Der Provinzilllausschuß beehrt fich demnach zn beantragen:
„Der Provinzillllandtllg nimmt von der Vorlage des Provinzialausschusses,betreffeud die Unterstützung

von Volksbildungsbestrebungendurch die Provinzialverwaltung, Kenntnis und ist damit eiuverstauden, daß
die Verteilung der in den Haushaltsplan eingesetzten Mittel entsprechendden in der Vorlage ausgestellten
Grundsätzen durch den Provinzilllausschuß erfolgt."

Düsseldorf, den 10. März 1928.

Der Provinzilllausschuß:

Dr. Adenauer, Dr. Horion,

Vorsitzender. Landeshauptmann.

Anlage 23.
(Drucksllche Nr. 21.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend Förderung der rheinischen Heimatmuseen.

Bei der Beratung der Haushaltspläne für die Provinzilllmufeen und für die Angelegenheiten der Knnst
und der Heimatpflege wurde iu den letzten Tagungen der Provinziallandtage, vor allem in den Ausschußsitzungen,
mehrfach darauf hingewiesen, daß die Provinzialverwaltung sich nicht darauf beschränkendürfe, ihre Mittel
lediglich für die beiden Provinzialmuseen in Bonn und Trier aufzuwenden, da ihre Sammlungen doch nur einem
verhältnismäßig kleinen Teile der Bevölkerung zugute kämen. Wenn auch dabei die Bedeutung dieser beiden
Museen als wissenschaftlicheForschungsinstitutenicht ganz gewürdigtwird, so lag doch diesen Wünschen der berechtigte
Gedanke zugrunde, daß die Provinzialverwaltuug das gegeu früher weit größere Interesse der Bevölkerung an
Kunst und 5,eimatpflege, wie es sich unter anderem auch in der Gründung zahlreicherHeimatmuseen ausdrückte,
nicht unbeachtet lassen dürfe, daß vielmehr hier ein wichtigesFeld nicht nur für Uuterstützung,sondern auch für
sachgemäße Beratung, Belehrung uud Beeinflussung und auch besonders für Warnung vor Übertreibungen
und Dilettantismus gegeben ist. In dieser Richtung liegt auch der Beschluß des letzteu Provinzialland-
tagcs, der lautet:

„Die Provinzialverwaltung wird beauftragt, dafür Sorge zu tragen, daß die beiden Museen zu Bonu
und Trier sich in besserer ständiger Beibindung mit den örtlichen Heimatmuseen halten und die örtliche,:
Bestrebungen auf dem Gebiete der Volksbildungdurch Veranstaltung von Wandcransstellnngcn, Hergäbe
von Dubletten und Abdrücken unterstützen."

Bei Prüfung der Durchführbarkeit dieses Beschlusses ergab sich, daß die gewünschteAufgabe lediglichvon
den Provinzialmuseen aus iu keiner Weise durchzuführenist, abgesehen davon, daß mit der Zeit ein gewisses Miß¬
trauen zwischen den Provinzialmuseen und den örtlichenMuseen an vielen Stellen entstanden war; das beruhte
auf naheliegenden abweichenden Auffassungen über die gesetzlich vorgeschriebeneAblieferung von Fundstücken
an die Provinzialmuseen. Infolgedessen erschienes notwendig, die Frage der Förderung der Heimatmuseen
auf eine breitere Grundlage zu stellen. Iu dem Zwecke find zunächst im Einverständnis uud mit gleichzeitiger
Unterstützungder Regierung und im engsten Zusammenarbeiten mit den großstädtischenMuseen die sämtlichen
Museeu der Rheinprovinz zu einem Verbände rheinischerMuseen unter dem Ehreuvorsitzdes Oberpräsidenten
und dem Vorsitz des Landeshauptmanns zusammengefaßt worden. Zweck und Aufgaben dieses Verbandes
sind folgende:
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1. Arbeitsgemeinschaftaller rheinischenMuseen zu gegenseitiger Förderung und Unterstützung.
2. Beratung für museumstechnischeAufgaben für Pflege und Behandlung der Gemälde und Plastiken und

für Bekämpfung der denselbendrohenden Gefahren, ferner Beratung für die Aufstellung,Unterbringung,
Einordnung, Versicherung,zeitliche Bestimmung und Inventarisierung der Museumsbestände, Beratung
zur Anfertigung der Kataloge.

3. Beratung für den Aufgabcnkreis der einzelnen Museen.
4. Vermittlung von Leihgaben und Austauschstücken.
5. Beratung beim Ankauf uud bei der Erwerbung von neuem Museumsgut.
6. Abgrenzung des Aufgabengebietes uuter den einzelnen Museen.
7. Ermöglichuug vou Wanderausstellungen.
8. Unterweisung und Beratung im Ausgrabungswesen und Schaffung eines Ausgleichs bei Abgabepflicht

von Bodenfuuden.
9. Schaffung einer provinziellen Stelle für Abgüsse,Modelle, Photographien und Lichtbilder und für das

Restaurationswesen.
IN. Schaffung der Geschäftsstelledes Museumsveibandcs.
11. Förderung des gemeinsamen Gedankens der Heimat- und Denkmalpflege.

Die Durchführung im einzelnen befindet sich noch in der Vorbereitung. Es wird aber notwendig sein, daß
llnch finanzielleMittel von der Provinzialverwaltung, wenn auch in bescheidenem Umfange, zur Verfügung gestellt
werden, um den einzelnenallgemeinen Aufgaben gerecht zu werden, oder auch um sachlich begründeteBestrebungen
einzelner Heimatmuseen, zu denen die nötigen örtlichen Mittel nicht zur Verfügung stehen, mit einer Beihilfe
fördern zu köunen.

Bei dem engen Zusammenhang, in dem die Pflege der Heimatmuseen mit dem Gedanken der Volksbildung
(vgl. hierüber die besondere Vorlage) steht, sind die für beide Zwecke zu bewilligenden Mittel im Hanshaltsplan
unter einem Titel „Für Zwecke der Heimatmuseen und Volksbildung", und zwar in Höhe von 100 000 NM.,
zusammengefaßt. Die Erfahrung des ersten Jahres wird zeigen, wieviel davon für den einen und wieviel davon
für den anderen Zweck erforderlich sein wird.

Der Provinzialllusschuß beehrt sich zu beantragen:
„Der Provinziallandtag nimmt zustimmend von den Bestrebungen der Provinzialverwaltung zur

Förderung der rheinischen Heimatmuseen Kenntnis und ermächtigt den Proviuzialausschuß zur Verteilung
der darüber im Haushaltsplan vorgesehenen Mittel."

Düsseldorf, den 10. März 1928.

Der Provinzialllusschuß:

vr. Adenauer, I)r. Horion,
Vorsitzender. Landeshanptmann.

Anlage 24.
(Drucksache Nr. 22.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend Aufteilung der unter Titel V, 1 des Haushaltsplans über die Förderung
von Kunst und Wissenschaft für 1928 vorgesehenen Mittel im Betrage von 200000 NM.

^. Anträge auf Bewilligung von Beihilfen zur Iustaudsetzung von Denkmälern.
Die Verhältnissehaben für die Verteilung der provinziellen Denkmalpflegcmittel eine gesteigert ungünstige

Entwickluug gebracht. Insbesondere ist die Geldknappheitfür die Kirchengemeindenbei dem Wachsen des Zinsfußes
außerordentlich groß gewordeu. Die Gemeinden müssen daher versuchen, ihre größeren Wiederherstellungsarbciten
auf anderem Wege als demjenigen der gewöhnlichen Anleihedurchzuführen. Das hat andererseits naturgemäß zur
Vermehrung der Ansprüchean öffentlicheDenkmalpflegcfonds geführt. Bei den Gesamt- bzw. Zweöverbänden
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von Kirchengemeinden,die wesentlich zum Zwecke des Finanzausgleichesgeschaffen sind, sind ebenfalls die Anforde¬
rungen an die öffentlichenFonds gewachsen,wiewohl im allgemeinen die steuerliche Belastung nicht sehr hoch
und bei dem größten Gesamtverband sogar von 15 auf 10 °/, Kirchensteuernermäßigt ist. Die Verhältnisse, die
zu einer minder starken Berücksichtigung der Unterhaltungsmaßnahmen, namentlich bei den alten Kirchen, geführt
haben, unterliegen znr Zeit einer Prüfung.

Im allgemeinen ist es als eine bedauerlicheTatsache zu verzeichnen,daß nach dem Kriege die Beihilfen-
antrüge trotz der Beteiligung der staatlichen Bauämter noch immer in sehr großer Zahl ganz ohne Unterlagen
gestellt werden und infolgedessendie dnrch die steigendeZiffer veranlaßte Belastung der Verwaltung und des

- Provinzialkonservators noch stark vermehrt wird. Die Grundbedingungeu für die Provinzialbeihilfcn, Denkmal-
wert des unterstütztenObjektes und Bedürftigkeit des Antragstellers, sind in der Allgemeinheit immer mehr in
Vergessenheitgekommen, und es mehren sich die Antrage, bei denen die Voraussetzungenfür die öffentlichen
Beihilfen aus Denlmalpflegemittcln fehlen. Daher scheint es erwünscht,in einem möglichst weit zu verbreitenden
Schriftsatz, der die Voraussetzung der Bedingungen für die Provinzialbeihilfen der Verwaltung klar darlegt,
die Anträge in die richtigen Bahnen zu lenken. Eine entsprechende Vorlage soll demnächstdem Provinzial»
llusschußunterbreitet werden.

Dadurch, daß die Erhaltung von Dcnkmalgebäuden den Eigentümern besonders heute finanzielle Sorgen
bereitet, find die Anträge für Baudenkmäler im Privatbesitz stark gestiegen. Ebenso sind die Anträge für die nicht
ständig benutzten Filialkirchenund Kapellen, deren Unterhaltung und sorgsame Pflege für die Gemeinden bei ihrer
schwierigenfinanziellen Lage eine besonders schwere Belastung bedeuten, stark vermehrt. Infolgedessen sind
in der Zahl der hier vorgelegten 66 Anträge gegen Titel V, 1 des Haushaltsplanes zur Förderung von Kunst
und Wissenschaft 24 Pfarrkirchen, IN Filialkirchenund Kapellen enthalten. Es sind also insgesamt 34 neue Antrage
für kirchliche Gebäude, die zum Teil nicht ständig benutzt sind. Dazu kommen die im vorigen Jahre bewilligten
zweiten Raten für 3 Pfarrkirchen. Bei den Anträgen für profane Baudenkmälerüberwiegt der von Natur notleidende
Besitz von Wohnhäusern an Rhein und Mosel; es sind hierbei 18 bemerkenswertenWohnhausbauten, vor allem
Fachwerkhäusern,Unterstützungenvorgeschlagen.Dazu kommen an Profanbauten 6 Burgen und Burgruinen,
1 Rathaus, 1 Nokokogartenhaus,1 Heimatmuseum in einer alten Kapelle, die Erhaltung einer Chorruine als
Kiiegerehrungsstätte nnd endlich die Sicherung einer mittelalterlichen Kirchcnausmalung.

Das ergibt insgesamt 34 Kirchenbauten (abgesehenvon den 3 zweiten Raten) gegenüber 28 Profanbauten.
Im einzelnen wird die Verteilung des für die Instandsetzuugsarbeiten in Aussicht genommenen Betrages

von 157 000 NM. wie folgt vorgeschlagen:

Im Vorigen Jahre bewilligte zweite Raten:
1. Aachen-Burtscheid,Sicherungsarbeitcn an der ehemaligen AbteikircheSt. Johann Baptist. 5 000 RM.
2. Köln, Sicherung der Gewölbe an der katholischen Pfarrkirche St. Georg ........ 15 000 „
3. Köln, Instllndsetzungsarbeiten an der Pfarrkirche St. Maria Lyskirchen ......... 2 500 „

Neue Anträge:
Regierungsbezirk Aachen.

1. Aachen, Fortführung der Sichelungsarbeiten am Ehor des Münsters (vgl. Anlage, Nr. 1) . 5 000 „
2. Cornelimünster,Landkreis Aachen, Sicherungsarbeiten an der Eorneliuskapelleder katholischen

Pfarrkirche (vgl. Anlage, Nr. 2).......................... 3 000 „
3. Conzen, Kreis Monschau, Sicherung der katholischen Pfarrkirche (vgl. Anlage, Nr. 3). . . 2 000 „
4. Steinfeld, Kreis Schleiden, Wiederherstellungder ehemaligen Abteikirche (vgl. Anlage, Nr. 4) 3 000 „
5. Monschau, Erhaltung der alten katholischen Pfarrkirche (vgl. Anlage, Nr. 5) ...... 2 000 „
6. Rcifferscheid,Kreis Schleiden, Instandsetzung des Gartenhauses am Fmuenhof (vgl. Anlage,

Nr. 6)..................................... 1000 „
7. Imgenbroich, Kreis Monschau, Instandsetzung des Wernershofes (vgl. Anlage, Nr. 7) . . 2 500 „
8. Siersdorf, Kreis Iülich, Instandfetzungsarbeitcn an der Deutschordenskommende(vgl. Anlage,

Nr. 8)..................................... 2 000 „
9. Horbach, Landkreis Aachen, Instandsetzung der katholischen Pfarrkirche (vgl. Anlage, Nr. 9) 2 000 „

10. Roerkempen, Kreis Heinsberg, Instandsetzungder als Kriegerehrungauszubauenden Chorruiue
der alten Pfarrkirche (vgl. Anlage, Nr. 10)..................... 2 000 „

11. Blankenheim, Kreis Schleiden, Sicherungsarbeiten an der Burg (vgl. Aulage, Nr. 11) . . 4 000 „
12. Linnich, Kreis Iülich, Instandsetzung der evangelischenKirche (vgl. Anlage, Nr. 12) . . . 1 500 „
13. Vilvenich, Kreis Dürcn, Sicherung der katholischen Kapelle (vgl. Anlage, Nr. 13) . . . . 2 000 „

zu übertragen: 54 500NM-
9»
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Uebertrag: 54 500RM.

RegierungsbezirkDüsseldorf.
14. Xanten, Kreis Mors, Fortführung der Instandsetznngsarbeitenam Dom (vgl. Anlage, Nr. 14) 12 000 „
15. Schermbeck, Kreis Rees, Instandsetzung der evangelischen Kirche (zweiter Bauabschnitt)

(vgl. Anlage, Nr. 15)............................... 4 000 „
16. Geldern, Instandsetzung der ehemaligen katholischenKapuzinerkirche(vgl. Anlage, Nr. 16) 3 000 „
17. M.Gladbach-Nenwerk, Instandsetzung der katholischenPfarrkirche (vgl. Anlage,' Nr. 17) . . 3 000 „
18. Calcar, Kreis Kleve, Instandsetzungdes Daches der nördlichenSeitenkapelle neben dem Turm

der katholischenPfarrkirche (vgl. Anlage, Nr. 18) ................... 1300 „
19. Bislich, Kreis Rees, Sicherung der katholischen Pfarrkirche (vgl. Anlage, Nr. 19) ..... 5 000 „
20. Emmerich, Kreis Rees, Instandsetzung des „Hof von Holland" (vgl. Anlage, Nr. 20). . . 1 500 „

Regierungsbezirk Köln.
21. Blankenberg, Siegkreis, Sicherung des Tnrmes der katholischen Pfarrkirche(vgl. Anlage, Nr. 21) 1 000 „
22. Denklingen, Kreis Waldbröl, Instandsetzung der ehemaligen evangelischenPfarrkirche (jetzt

Heimatmuseum) (vgl. Anlage, Nr. 22)....................... 1000 „
23. Köln, Fortführung der Instandsetzungdes ehemaligen Karthauserklosters(vgl. Anlage, Nr. 23) 10 000 „
24. Köln°Nheincassel,Fortsetzung der Instandsetzungsarbeiten in der katholischen Pfarrkirche

(vgl. Anlage, Nr. 24)............................... 2 000 „
25. Sinthern, Kreis Köln-Land, Herstellung der Bedachungder katholischen Pfarrkirche(vgl. Anlage,

Nr. 25)..................................... 1000 „
26. Wiedenest, Kreis Gummersbach, Instandsetzung der evangelischenPfarrkirche (vgl. Anlage,

Nr. 26)..................................... 2 000 „

Regierungsbezirk Koblenz.
27. Kreuznach, Instandsetzung der Filialkirche St. Wolfgang (vgl. Anlage, Nr. 27) ...... 4000 „
28. Enkirch, Kreis Zell, Instandsetzung der evangelischenKirche (vgl. Anlage, Nr. 28) ... . 3 000 „
29. Nchren, Kreis Cochem, Instandsetzung der katholischenPfarrkirche (vgl. Anlage, Nr. 29) . 2 000 „
30. Driesch, Kreis Cochem, Instandsetzung der Filialkirche (vgl. Anlage, Nr. 30) ....... 2 000 „
31. Niederhauscn, Kreis Kreuznach, Instandsetzung der evangelischenPfarrkirche (vgl. Anlage,

Nr. 31)..................................... 1000 „
32. St. Goar, Instandsetznngsarbeiten an der Krypta der evangelischenPfarrkirche (vgl. Anlage,

Nr. 32)..................................... 1000 „
33. Bürresheim, Kreis Mayen, Sicherungsarbeiten an der Burg (vgl. Anlage, Nr. 33) . . . 2000 „
34. Polch, Kreis Mayen, Instandsetzung der Friedhofskapelle (vgl. Anlage, Nr. 34) ..... 2 000 „
35. Gleiberg, Kreis Wetzlar, Sicherungsarbeiten an der Burg (vgl. Anlage, Nr. 35)..... 1 000 „
36. Alken, Kreis St. Goar, Instandsetzung der mittelalterlichen Wandmalereien in der alten

Pfarrkirche (vgl. Anlage, Nr. 36).......................... 2 000 „

Regierungsbezirk Trier.
37. Trier, Instandsetzung der ehemaligen Augustiuerkirche(vgl. Anlage, Nr. 37) ...... 4000 „
38. Daleiden, Kreis Prüm, Instandsetzung der katholischenPfarrkirche (vgl. Anlage, Nr. 38) . 2 500 „
39. Lambertsberg, 5kreis Prüm, Instandsetzung der katholischenKirche (vgl. Anlage, Nr. 39) . 1 000 „
40. Wahlholz-Hunolstein,Kreis Berncastel,Sicherung der alten katholischen Pfarrkirche(vgl. Anlage,

Nr. 40)..................................... 1200 „
41. Nhaunen, Kreis Berncastel, Instandsetzung des ehemaligen Rathauses (vgl. Anlage, Nr. 41) 2 500 „
42. Burg Lichtenberg,NestkreisSt. Weudel-Baumholdcr, Sicherungsarbeiten an der Burgruine

(vgl. Anlage, Nr. 42) .............................. 2 000 „
43. Namstein, Landkreis Trier, Sicherungsarbeiten an der Burgruine (vgl. Anlage, Nr. 43) . 2 000 „
44. Manderscheid,Kreis Wittlich,Instandsetzungdes Innkerhauses an der Niederburg (vgl. Anlage,

Nr. 44) ..................................... 2 000 „
45. Tawern, Kreis Saarburg, Instandsetzuug der Margaretentapelle (vgl. Anlage, Nr. 45) . . 1 000 „
46. Allenbach, Kreis Berncastel, Instandsetzung der evangelischenKirche (vgl. Anlage, Nr. 46) 2 000 „
47. Nhaunen, Kreis Berncastel, Instandsetzung der evangelischenKirche (vgl. Anlage, Nr. 47). 1 000 „
48. Dahnen, Kreis Prüm, Instandsetzung der' katholischenPfarrkirche (vgl. Anlage, Nr. 48 ) . 1500 „

144 000 RM.
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Instandsetzung denkmalwerter Wohnbauten.
Es liegt im Charakter der rheinischenKunst begründet, daß die kirchlichen Denkmäler ihrem Werte nach den

profanen überlegen sind. Indessen kommen die Profandenkmäler zahlenmäßigden kirchlichennahe. Ihre Bedeu¬
tung ist — abgesehenvon der Burgen- und Schloßarchitektur— in vielen Fällen nicht so sehr in dem individuellen
Wert des Einzclobjektesbegründet, als in ihrer Kollektivwirkung im Orts- oder Landschaftsbilde.Das ist besonders
bei den ländlichenWohnbauten der Fall. Am Rhein, an der Mosel, in der Eifel, auf den: Hunsrück, im Westcrwald
nnd im BergischenLand sind noch zahlreiche gnte Beispiele dafür erhalten, besondersFachwerkbauten, die gauz
wesentlich zur Bestimmung des malerischenEindrucksder Ortschaften beitragen und sich auch dem Nahmen der
schönenLandschaft mit großer Geschicklichkeiteinfügen.

Auch das Nicderrhcingcbiet ist nicht arm an guten Profanbanten in der landesüblichen soliden Backstein-
technik, sowohl auf dem Lande wie in den stimmungsvollen Kleinstädten.

Abgesehenvon der Bedeutung dieser Bauten im Orts- und Landschaftsbildeliegt ihr Wert meistens auch
in der vorbildlichen technischen Ausführung beim Fachwerkbau wie in der Backsteinarchitektur und der Dach-
dcckung.

Leider ist zu beklageu, daß die Zahl der guteu Beispiele früherer Profaubaukunst auf dem Lande wie in den
Städten in ständigemAbnehmen begriffen ist. Das ist in der bei Wohnbauten unvermeidlichenstarken Abnutzung
nnd in den veränderten Wohnbedürfnisscnbegründet. Oft zwingt die neuzeitlicheVerkehrsregelungin den vielfach
sehr eng gebauten Kleinstädten der Flußtäler zum Abbruch wertvoller Altbauteu. Um so mehr wird es Aufgabe
des Heimatschntzes sein, die noch erhaltungsfähigen Bauten sorgfältig zn Pflegen. Das ist eine stets schwieriger
weidende Aufgabe, da das technische Können der Bauhandwerker in erschreckender Weise gesunken ist und noch
ständig sinkt, je mehr die fabrikmäßigeHerstellungdes Baubedarfs aus den Voraussetzungendes modernen Lebens
heraus Notwendigkeit wird.

In vielen Fällen gelingt es auch, die Forderungen der Denkmalpflege und des Heimatschutzes mit den neu¬
zeitlichenWohnbcdürfnissenin Einklang zu bringen, wobei es im wesentlichenauf eine fachgemäßeBeratung
ankommt.

In erfreulicherWeise hat das Iuteresse an der Erhaltung alter Wohnbauten in weiten Kreisen zugeuommen.
Die guten Erfolge, die mit Unterstützungder Provinzialverwaltung maucherorts erzielt werden konnten, wirkten
als Ansporn nnd haben schon oft zn guten Instandsetzungen dnrch die Eigentümer selbst geführt oder jedenfalls
das Interesse an ihren reizvollen Häusern geweckt. Daß auf diese Weise für das VolksvermögeuWerte gerettet
weiden konnten, die sonst verlorengegangen wären, sei nebenher erwähnt.

Leider ist die finanzielle Lage der Eigentünier wertvoller älterer Wohnbauten, die meistens gerade in den
wirtschaftlich am schlechtesten gestellten Gegenden, vielfach in den Weinbangebieten, beheimatet sind, so ungünstig
geworden, daß sie, nm die besondersin den Inflationsjahren stark heruntergekommenenHäuser retteu zu können,
öffentliche Unterstützung anrufen müssen. Dementsprechend hat die Zahl der Anträge ständig zugenommen.

In den letzten Jahren hat die Provinzialverwaltung bereits viele Beihilfen für diesen Zweck gewahrt. Selbst¬
verständlich wird es leider nie gelingen, dem Bedürfnis ganz gerecht zu werden oder mit den Bewilligungen
den Anträgen ganz zu entsprechen. Um die Rettung der denkmalwerten Wohnbauten aber nunmehr in festere
Bahnen zu lenken, werden für die uuten aufgeführten Bauten Beihilfen in Höhe von insgesamt 13 000 NM.
beantragt. Es ist jedoch nicht ausgeschlossen,daß die Liste im Lause des Jahres gewissen Veränderungen
unterliegt, da die Sicherstcllung der Bausummen gar nicht auf lauge Frist vorher durchzuführen ist. Die
in kleinen Verhältnissen lebenden Eigentümer versprechenvielfach, was sie drei Monate später nicht mehr halten
können; bei den kleinen Gemeinden sieht es ähnlich aus. In der Regel muß sich die Denkmalpflege bemühen,
außer dem Besitzerauch Kreis, Bürgermeisterei oder örtliche Vereiue zu den Kosten heranzuziehen. Je weiter
die Beteiligung an der Mittelbeschaffungist, um so größer ist auch das Interesse an einer weiteren pfleglichen
Behandlung des Bauwerkes. Iu deu Fälleu, in denen eine Bechüfe infolge Veränderuug der Voraussetzungen
nicht mehr zur Auszahluug gelangen kann, wird die Verwaltung um Übertragung derselben auf ein anderes
Objekt derselben Art gebeten werden, damit die bewilligte Summe in ihrer vollen Höhe für den beabsichtigten
Zweck znr Verwendung kommt.

Im einzelnen verteilen sich die beantragten Beihilfen Nne folgt:
Regierungsbezirk Aachen.

1. Schleiden, Haus Noseu l ................ 1 ^ MW
2. Schleiden, Haus Nosenbaum/ ........

Regierungsbezirk Düsseldorf.
3. Kempen, Haus Hüskes .............................. 7W „
4. Bocholt, Kreis Kempen, Torhaus der Burg..................... 200 „
5. Calccir, Kreis Kleve, Gartenhaus ........................ - - 650 „

zn übertragen: 2 550 RM.
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Uebertrag: 2 550 RM.
Regierungsbezirk Köln.

6. Friesheim, Kreis Guskirchen,Haus Fuck ...................... 1000 „
7. Kirspenich,Kreis Nheinbach, Burgturm des Herrn Schumacher ............ 2 000 „
8. Oberpleis, Siegkreis, Gartenhaus des Herrn Nrmnbach ................ 600 „
9. Rheinbach, Haus Hauptstraße 36 .......................... 2 000 „

Negierungsbezirl Koblenz.
10. Boppard, Haus Kaspers .............................. 400 „
11. Koblenz, Gürreshaus ............................... 500 „
12. Ehrenbreitstein, Haus Pfeifer ........................... 600 „
13. Dieblich, Landkreis Koblenz, Haus Probst ...................... 500 „
14. Leuu, Kreis Wetzlar, Haus Schweitzer ........................ 600 „
15. Höuningen, Kreis Neuwied, Haus Wülfing..................... 1 000 „
16. Odiger, Kreis Cochem, Haus Andre ......................... 250 „
17. Wallhausen, Kreis Kreuznach, Fachwerkhaus Eckes .................. 500 „

Regierungsbezirk Trier.
18. Rhauncn, Kreis Verncastel, Haus Graef ..................... . 500 „

13 000 RM.
Zusammenstellung.

Regierungsbezirk Aachen ............................... 38 000 RM.
Düsfeldorf .............................. 31350 „
Köln ................................ 40100 „
Koblenz ..................'............. 24350 „
Trier............................... . 23 200 „

157 000 RM.
N. Die Vorarbeiten zur Drucklegungder vom Prouinzialverband herauszugebenden Kunst¬

denkmäler der Rheinprovinz sind so weit vorgeschritten,daß im kommendenRechnungsjahre die
Kreise Wittlich, Dauu und Verncastel erscheinenkönnen. Wenn auch die Notgemeinschaftder
deutschenWissenschaft eine wesentlicheBeihilfe zur Drucklegunggewähren wird, so werden doch
aus Proviuzialmittcln noch ...............'............... 25000 RM.
benötigt, zumal die Vorarbeiten zur Inveutarisation der Kuustdeukmälerder Stadt Trier weiter
erheblicheKosten verursachen.

Q Die laufende Unterhaltung des „Denkmal am DeutschenEck" erfordert einen Betrag von 5 700 „
0. Die Pflege des Natur- uud Heimatfchutzcserfordert die Bereitstellung größerer Mittel.

Es wird beantragt, für Aufgaben des Natur- uud Heimatschutzeseinen Betrag von ..... 10000 „
zur Verfügung stellen zu wollen.

L. Für die Herstellung des „Jahrbuch der Denkmalpflege" wird die Bereitstellung eines
Betrages von .................................... 2300 „
erbeten.

Die unter H.,», c, 0 nnd L beantragten Mittel belanfen sich auf iusgesamt..... 200 000 RM.
Der Provinzialausschuß beantragt demgemäß:

„Der Provinziallandtag »volle beschließen:
Der Provinziallandtag bewilligt aus Titel V, 1 des Haushaltsplans über die Förderung von Kunst

uud Wissenschaft für das Rechnungsjahr 1928 den Betrag von 200 000 RM. für die in der Vorlage des
Provinzialausfchusses angegebenen Zwecke und unter den vom Landeshauptmann noch näher fest¬
zusetzenden Bedingungen. Gleichzeitigwird der Provinzialansschnß ermächtigt, über die Verwendung der
etwa nicht zur Auszahlung kommenden Beihilfen in Verbindung mit dem uuter Titel V, 2 des gleichen
Haushalts vorgesehenenBetrage zu beschließen."

Düsseldorf, den 10. März 1928.

Der Provinzialausfchuß:

Dr. Adenauer, Dr. Horion,
Vorfitzender. Landeshauptmann.
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Anlage.

Gutachtliche Äußerungen
des

Provinzialkonservators der Nheinprovinz
zu dem Berichte und Antrage des Provwzialausschusses, betreffend

Bewilligungen aus Titel V, 1 des Haushaltsplans über die Förderung
von Kunst und Wissenschaftfür das Rechnungsjahr 1928.

1. Aachen, Fortführung der Sicherungsaroeiten am Khor des Münsters.
Nach der in den letzten Jahren ausgeführten umfänglichenstatischen Sicherung des Hochchores dieses bedeut

samen Denkmales mußte die Ausbesserungder Außenseiten des Chnrhauses sich naturgemäß anschließen. Dieses
Uuternehmeu ist besonders schwierig uud verautwortungsvull, weil die architektonische Ausbilduug äußerst kom¬
pliziert ist. Das Stiebesystem uud die Galerien wie die gewaltigen Maßwerkfeustcrsind von außergewöhnlichen:
Reichtum und hoher Schönheit der Einzelformen. Die Arbeit, Ergänzung der großen Maßwerke, Auswechslung
einzelner Quader, Revision der Vcrglasung usw. kann nur Schritt für Schritt vorgenommen werden, weil dazu
eingeschulte zuverlässige Arbeiter gehören,und auch die Mittel des Karlsvereins, der die Unterhaltung des Münsters
übernommen hat, außerordeutlichbeschräukt siud. In dem Voranschlagdes Karlsvercius siud 15 000 NM. für die
genannten Arbeiten vorgesehen;es wird gebeten, einen Betrag von 5000 NM. als Beihilfe bereitstellenzu wollcu.

2. Cornelimiinster, Landkreis Aachen, Sicherungsaroeiten an oerCorncliustapelle der katholischenPfarrkirche.
Der bekannte große malerischeEindruck des alteu Städtchens Cornelimüustcr ist wesentlichbestimmt dnrch

die riesige ehemalige Nbteikirche uud die ihr angefügte hohe achteckige Curneliuskapelle,die im ersteu Iahrzehut
des 18. Jahrhunderts durch den Abt vou Ley geucmut Ncuhoff errichtet und mit einer überreichen figürlichen
Barockstuckierung, einem mächtigen vergoldeten Altar usw. Verseheu wurde. Es handelt sich um eine der präch¬
tigsten strengeren Varockarbeiten der Aachener Gegend. Seit der vor etwa dreißig Jahren abgeschlossenen
Wiederherstellungder Corncliustapelle siud in den letzten Jahren schnell fortschreitendeSchäden an der Stuck¬
dekorationdes Gewölbesbeobachtet worden, deren Ursache, soweit sich ohne die kostspieligeEinrüstungund Abdeckung
des flachen Blcidachcs feststellen läßt, auf Stockfäuleder Kuppelkoustruktiouoder ähnliche Ursachen zurückgeführt
werden müssen. Nach längeren Verhandlungen hat die durch die kostspielige Unterhaltung des großen Kirchen¬
gebäudes dauernd stark belasteteGemeinde sich entschlossen, einen Betrag bis zu 6000 NM. zu den einstweilenauf
12 000 NM. geschätztenKosten bereitzustellen.Die Staatsregierung ist um einen Beitrag vou 3000 NM. angegaugen
worden; es wird gebeten, aus Provinzialmittcln deu gleichen Betrag vou 3000 NM. iu Form eines Kredites zur
Verfügung zu stellen.

3. Conzen, Kreis Monschau, Sicherung der katholischen Pfarrkirche.
Die Sicheiungsarbeiten an der katholischen Pfarrkirche in Conzeu, der iu exponiertester Lage des Kreises

Monschauerbauten ältesten Pfarrkirchedes ganzen Bezirks, deren jetzige Form im 15. bis 16. Iahrhuudert entstand
und einen gewissen Ncichtum ausweist, sind im Jahre 1926 mit einer Provinzialbeihilfe uud einer Staatsbeihilfe
von je 4000 NM. gegenüber einer Nnschlagssumme vou 14 000 NM. unterstütztworden. Bei der im Sommer 192?
erfolgten Durchführung der Arbeiten, die mit ganz besonderer Sorgfalt und Genauigkeit vorgenommen werden
mußten hat sich jedoch herausgestellt, daß die Schäden im einzelnen viel größer waren, als angenommen weiden
konnte uud daß namentlich die unter starkem Winddruck in das Mauerwerk im Herbst uud Winter eingepreßten
Wassermcuqensehr tief die Mauern zermürbt hatten. Die Erneucrungsarbcitcn waren daher in wesentlich größeren,
Umfange nutwendig, und die Dichtung des Mauerwerkes mußte nut besondererSorgfalt vorgenommen werden.
Infolgedessen sind die Sicherung der Chorpartie und einige wichtige Nebenarbeiten noch nicht ausgeführt worden.

Nach dem auf Grund der bisherigen Erfahrungen aufgestelltenAnschlag sind noch etwa 7500 NM. erforderlich.
Bei der Aufbringung der Kosten wird auch wiederumdie Staatsregierung angegangen weiden; es wird ein Zuschuß
von 2000 NM. aus Proviuzialmitteln beantragt.
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4. Steinfeld, Kreis Schleiden, Wiederherstellung der ehemaligen Abteitirche.
Die Sicherung der prachtvollenromanischenPrämonstratenserkirchein Steinfeld, die von der kleinen Pfarr-

gemeindeund auch von den jetzt die Pfarrei verwaltenden Salvatorianern nur mit Mühe unterhalten werden kann,
ist in den letzten Jahren mit Hilfe von Staats- und Provinzialbeihilfen, Kollekten usw. in der Hauptsache glücklich
durchgeführt worden. Es gelang, mit einem Gesamtaufwand von annähernd 100 000 NM. die sämtlichenDächer
des großen Kirchenbaues (etwa 1775 am) neu einzudecken, das aufgehende Mauerwerk des Vierungsturmes und
der beiden Westtürmesowie des Chores und der großen Südfront instandzusctzen, die damit verbundenen zahlreichen
Sicheruugsarbciteu vorzunehmenund die dringend erwünschte Heizanlageeinzubaueu, die den ganz durchfeuchteten
Bau schon nach zwei Wintern ausgetrocknetund damit das Wesentlichezur Rettung der sehr gefährdeten reichen
Ausstattung beigetragen hat. Es ist eine der größten Wiederherstellungender Denkmalpflege gewesen seit dem
Kriege.

Die noch ausstehenden Vauarbeiten umfassen die Westfront, die besondere Schwierigkeitenmacht, weil hier
die ursprüngliche Westmauer schon im Mittelalter durch eine dünne vorgeklebteMauer verstärkt worden ist, die
sich loslöst; ferner ist das sehr schadhafte ehemalige Kapitelhaus (jetzt Sakristei) instandzusetzen und neu zu decken,
die Entwässerung der gesamten Anlage neu zu regeln usw. Diese Restkosten sind auf 11 000 NM. veranschlagt.
Es wird gebeten, hierzu einen Veitrag von 3000 RM. bereitstellen zu wollen. Der gleiche Betrag ist von der Staats-
regierung erbeten.

5. Monschau, Erhaltung der alten katholischen Pfarrkirche.
Die katholische Pfarrkirche in Monschauist ein äußerlichschlichter Bau, der aber ausgezeichnetin dem male¬

rischen Stadtbild bei seiner überragenden Stelle am Bergabhang mitwirkt und der außerdem eine ausgezeichnete
Rokokoausstllttungbirgt, die zum größten Teil aus dem alten Kloster Ncichenstein bei Monschauherstammt. Wie¬
wohl die große Klosterkirche unten im Ort heute als Pfarrkirchedient, so erfreut sich doch die alte Pfarrkircheeiner
besonderen Beliebtheit, und es ist seit einigen Jahren das Bestreben vorhanden, im wesentlichenaus Privat«
Mitteln die Kirche wieder in einen würdigen Zustand zu bringen. Dazu bedarf es zunächst einer ordentlichen
Trockenlegung,möglichst auch einer Beheizung des ziemlich durchfeuchtetenBauwerkes, womit bereits begonnen
worden ist. Bei der äußerlichenInstandsetzung ist die Erneuerung des großen Dachreiters eine ganz wesentliche
Forderung, da er schwere Schäden in Konstruktion und Außenhaut zeigt. Die hauptsächlichen Kosten für die äußeren
Arbeiten belaufen sich auf über 6500 RM. Davon sind speziell 3000 NM. für den sehr gefährdeten Dachreiter
erforderlich. Es wird gebeten, angesichts der der Pfarrgemeinde obliegenden sonstigenAufwendungen und der
Sammeltätigkeit für die alte Pfarrkirche speziell für die Sicherung des Dachreiters eine Beihilfe von 2000 NM.
gewähren zn wollen.

«. Neifferscheid, Kreis Schleiden, Instandsetzung des Gartenhauses am Frauenhof.
Im Tal, am Fuße des Bergrückens,auf dem sich Ort und Burg Neifferscheid erhebcu, errichteten die Herren

von Neifferscheid im 18. Jahrhundert den „Frauenhof" als Witwcnsitz.Gediegenes, breitgelagertes Eifelwohnhaus
des 18. Jahrhunderts mit weiß verputztenWänden und hohem Schieferdach. Der hübsche Garten läßt die frühere
symmetrischeAnlage noch deutlich erkennen. Den Abschluß bildet der gleichzeitig mit dem Wohnhaus errichtete
polygonale Gartenpavillon, eines der leider immer seltener werdenden Beispiele barocker Gartenlusthäuser.

Der Frauenhof wechselte seit der französischen Invasion mehrfach den Besitzer und ist heute Eigentum eines
sozial tätigen weiblichenOrdens, der viel für das Anwesen getan hat und in seiner uugünstigen finanziellen Lage
die Kosten für den Pavillon nicht allein tragen kann, zumal er das Gebäude für seine Zwecke kaum brauchn: kanu.
Es wäre aber im Interesse der Denkmalpflege sehr erwünscht, wenn er erhalten werden könnte. Zu den Kosten
für die Instandsetzung,besondersdes Daches, in Höhe von 1800 RM. wird eine Beihilfe von 1000 NM. erbeten.

?. Imgenbroich, Kreis Monschau, Instandsetzung des Werncrshofes.
Das hochgelegene Dorf Imgenbroich bei Monschau hat iu der zweiten Hälfte des 18.Iahrhunderts eine verhältnis¬

mäßig kurze Blüte durch die Tuchfabritation erfahren. Die ganze Bebauung durch eine Reihe von stattlichen Hof-
bauten, die teils Wohn-, teils Fabrikationszweckendienten, geben seitdem dem wieder still gewordenen Eifeldorf
die charakteristische Note. Die Erhaltung der größten dieser Anlagen, des Wernershofes, hat sich der Kreis seit
drei Jahren angelegen sein lassen und endlich unter größter Kiaftanstrengung mit einem Aufwand von über
50 000 RM. diesen großen Bau gerettet, indem er darin Wohnungen einrichtete. Es handelt sich jetzt noch um die
Erhaltung des Seitenflügels, dessen Dach schon vor mehreren Jahren eingestürzt ist, uud seine Einrichtung für
Zwecke der Jugendpflege. Im Interesse des Gesamtbildes ist diese Arbeit dringend erwünscht, die etwa 11 000 RM.
beanspruchenwird. Mit Rücksicht darauf, daß der Kreis sich außerordentlichstark belastet hat, und daß bislang trotz
seiner Bitten die Provinzialverwaltung nicht mit einer Unterstützung eintreten konnte, wird gebeten, für die
Fertigstellung den Betrag von 2500 RM. bereitstellen zu wollen.
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8. Siersdorf, Kreis Mich, Instandsctzungsarbeiten an der Deutschordenskommende.
Die Kummende Siersdorf ist nicht allein eine der besterhaltenenRenaissancebautenvom Ende des 16. Jahr¬

hunderts an der Westgrenzedes Niederrheins nnd daher in engsterVerwandtschaftmit den Bauten des Maastales
stehend, sondern auch bor allem wohl das einzige rheinische Haus eines Ritterordens unter den zahlreichen Ordens-
bauten, das in gutem Zustande die Stürme der französischen Zeit überdauert hat. Durch eiu barockes Torhaus
und zwei große Wirtschaftshöfegelangt man zu dem von ummauerten Graben umgebenen Herrenhaus, einem
rechteckigen, stattliche,: Ziegelbau mit vier Ecktürmen und einem besonders ausgebildeten Mittelrisalit (1578).
Die Anlage, die sich seit der französischen Zeit im Besitz der AachenerFamilie Hcusch befindet, ist immer sorgsam
erhalten worden, wiewohl das Herrenhaus als Wohnung kaum zu verwenden war mangels eines entsprechenden
Bedürfnissesnnd daher nur wenige Wohnräumc enthält. So hat vor etwa fünfundzwanzigJahren das Herrenhaus
in verschiedenenEtappen eine vollkommenneue Eindcckungdes riesigeu Daches cifahrcu, vor zwei Jahren ist
ein großer Teil der Balkendecke über dem Nenaissancesaalim Erdgeschoß, der eingestürztwar, mit erheblichem Auf¬
wand durch den Eigentümer erneuert worden. Jetzt ist namentlichder schöne Risalit der Hoffrout wiedcrherstellungs-
bedürftig, die Fugeu sind ausgewaschen,die Hausteinabdecknngenlose nnd verschoben, das Wasser kann eindringen
und weitere Zerstöruugeu anrichten. Hier muß unter sorgsamster Erhaltung des Origiualbestaudes vorgegangen
werden. Außerdem sind die Fenster der Nordwestseite erneuerungsbedürftig. Die Kosten für diese Arbeiten
belaufcu sich auf etwa 5000 NM., die Familie ist infolge der hohen Lasten und zweimaligen großen Schaden¬
feuers, das die Kommende in den letzten Jahren betroffen hatte, nicht in der Lage, diese Herstellungsarbciten
bald ausführen zu lasseu. Es wird gebeten, eine Beihilfe von 2000 RM. gewähren zu wollcu.

». Hörbuch, Landkreis Aachen, Instandsetzung der katholischen Pfarrkirche.
Die Kirche ist ein Vackstcinbau mit Gliederungen aus Blaustem und Mergel aus der ersten Hälfte des 17. Jahr-

Hunderts. Der in das Langschiffeingebaute Turm ruht auf einer Säulenstellung, die zugleich die schöuc Orgel¬
empore mit reicher Maßwerkbrüstungträgt. Charakteristische Anlage für die ländliche Kirchenbaukunst der Aachener
Gegend, die den Einfluß der Backsteiuarchitekturdes angrenzenden Maastales deutlich widerspiegelt. Au der
Vorhalle des 18. Jahrhunderts reicher plastischer Schmuck in den Formen der niederländische,:Spatrenaissance,
aus der benachbarten Vnrg Heyden stammend. Chor und Querschiffaus den vierziger Jahren des vorigen Jahr¬
hunderts.

Die hohen Dächer des schönen Bauwerkes sind im Laufe der Zeit so schadhaftgewordeu, daß die Gewölbe
vielfach durchfeuchtetund gefährdet sind. Die umfassendeSicherung erfordert insgesamt 19 250 RM. Da diese
Summe in einem Jahre nicht aufgebrachtwerden kann, wird man die Arbeiten auf mehrere Jahre verteilen müssen.
In diesem Jahre sollen zunächst die Dächer des Langhauses mit einem Aufwand von etwa 6000 NM. gesichert
werden. Hierzu wird eine Beihilfe von 2000 NM. beantragt.

10. Nocrtempen, Kreis Heinsberg, Instandsetzung der als Kriegerehrung auszubauenden Chorrnine der alten
Pfarrkirche.

Von der in, Jahre 1903 abgebrochenenalten Pfarrkirche war auf Wunsch der Denkmalpflegedas fein durch¬
gebildete gotische Chörchen aus dem 15. Jahrhundert stehcngeblieben. Die Unmöglichkeit,während der Kriegs-
nnd Infllltionsjahre die nötigsten Unterhaltungsarbeiteu durchzuführcu,hatte bewirkt, daß sich das hübsche Bau¬
denkmal einem ruinenhaften Zustande näherte.

Inzwischen haben sich die örtlichen Kreise zusammengetan u„d beschlossen, das alte Wahrzeichen zu eiuer
Kriegerehrung für die Gemeinde umzugestalten. Die Wiedcrherstellungs- nnd Ausbauarbeiteu siud auf etwa
7000 NM. veranschlagtworden. Cine Beihilfe von 2000 NM. zu den im Interesse der Denkmalpflege liegenden
Erneuerungsarbeiten an Dach und Gewölbe wird beantragt.

11. Vlanlenheim, Kreis Schlciden, Sicherungsarbeiten an der Vnrg.
Die Burg Vlaukeuheim, einer der wenigen und wohl der stattlichste der im 18. Iahrhuudcrt „och bewohuten

Dyuastensitzeder Eifcl, war, nachdemdie Grafen von Maudcrscheid-Blankcnhcimdurch die französische Invasion
vertrieben worden waren, nach kurzen, Privatbcsitzherrenlos gewordenuud, jahrzehutelaug als Steinbruch benutzt,
immer mehr in Verfall geraten. Die Erhaltung der heute uoch bedeuteudeu Neste war cine schwierige,wenig
dankbareAufgabe, die auf Gruud der ungeklärten BesitzverlMmsseuud wegeu der großen technischen Schwierig¬
keiten nie zu einen, befriedigenden Resultat geführt werden konnte. Verschiedentlichsind seit dem Jahre 1891
Staat und Provinz mit Beihilfen eingetreten, zuletzt der 47. Provinziallandtag im Jahre 1907 mit 4000 RM.

Endlich gelang es im Jahre 1926, die Ruine vor dem Untergang zu retten, dadurch,daß die Deutsche Turner¬
schaft sich den herrenlosen Besitz aneignete uud unverzüglichmit einem Neubau als großzügigangelegte Herberge
für ihren Verband begann Inzwischen sind bereits mit erheblichemAufwand große Teile der Burg aus deu
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Trümmern erstanden. Es ist natürlich nicht der unmöglicheVersuch gemacht worden, den nicht mehr nachzuwei¬
senden Altbestand zu rekonstruieren. Dafür passen sich die Neubauten in mustergültiger Weise der Landschaft
und den noch erhaltenen Bauten in der Umgebung an.

Aber die Neubauten weiden den vollen Umfang der alten Anlage nicht erreichen, so daß noch bedeutende
Teile als Ruine liegenbleibenmüssen, deren Sicherung im Anschluß an die Neubauten ausgeführt werden muß.

Die Turuerschaft hat sich durch das großzügige Projekt naturgemäß stark belastet und aus Rücksicht auf die
Interessen der Denkmalpflege bei der Ausführung erheblicheSonderausgaben machen müssen.

Die Sicherung der stchenbleibendenTeile des alten Bestandes, an der sich die Deutsche Turnerschaft in erheb¬
lichem Maße beteiligen wird und die einen Kostenaufwandvon 15 000 NM. beansprucht, kaun durch einen Zuschuß
aus provinziellen Mitteln ermöglicht werden. Es wird eine Beihilfe von 4000 RM. beantragt.

12. Linnich, Kreis Iiilich, Instandsetzung der evangelischen Kirche.
Die evangelische Kirche zu Linnich ist eine eingebaute Backsteinkirche vom Jahre 1717 an dem alten Markt,

die mit ihrer feinen, schmalen Fassade und dem recht geschickt aus dein Mansarddachentwickeltenschlanken Dach¬
reiter von entscheidender Bedeutung für das Platzbild ist. Ihren besonderenWert erhält die Kirche durch die schöue,
im Jahre 1804 hierher aus Kloster Huhenbusch überführte prächtige Barockausstattung. Front uud Dachreiter sind
seit Jahren instandsetzungsbcdürftig;der Kostenanschlag beläuft sich auf 7185 RM. Hiervon entfallen annähernd
5000 RM. auf die Neubeschieferuug,Ersatz einzelner Holzteile,Anstricharbeitenusw. an dem reichen Dachreiter, etwa
1500 RM. auf Erneucruug der Stufen, der Ausfuguug, des Sockels usw. an der Fassade. Indessen wird der
Bedarf bei Beschränkungauf das Notwendigste sich ans etwa 5000 NM. einschränken lassen. Die nur 250 Seelen
zählende Gemeinde ist stark belastet und ohne fremde Beihilfe zur Ausführung der Arbeiten nicht in der Lage; es
wird daher eine Beihilfe von 1500 RM. empfohlen.

13. Vilvenich, Kreis Türen, Sicherung der katholischen Kapelle.
Das aus römischemGroßgrundbesitzerwachseneDörfchen Vilvenich bei Dürcn hat bei dem alten Gerres-

heimer Stiftshof, in malerischer Lage am Abhang gegen das Noertal, seine romanische Kapelledes 12. bis 13.>Iahr-
hunderts bewahrt. Es ist ein im allgemeinen gut erhaltener einfacher Bau, der von römischenZiegeln durchsetzt
ist und dessen interessanteEinzelheitennoch aus dem Umbau des 18. Jahrhunderts herauszuschälensind. Das Dach
ist erneuerungsbedürftig, vor allem aber rutscht die (Nebelwand des Chores ab, muß unterfangen und der Chor
selbst verankert werden. Die Kosteu lassen sich nicht restlos übersehen, können aber bis 6000 RM. betragen, soweit
eine Veranschlagung ohne erhebliche Voruntersuchung möglich war. Die Pfarrgemciude Pier wird erhebliche
Mittel aufbringen, und der Kreis Düren wird sich mit 500 bis 1000 RM. beteiligen. Es wird gebeten, einen Kredit
bis zur Höhe von 2000 RM. bereitstellen zu wollen.

14. Hunten, Kreis Mors, Fortführung der Instandsetzung des Domes.
Nachdembisher nur kleinere Arbeiten ausgeführt worden waren, die sich im wesentlichenauf die Instand¬

setzung von Inncnausstattungsstücken erstreckten,konnte die Neudcöung der umfangreichen Dächer seit dem
Jahre 1925 durchgeführt werden.

Ein umfangreichesArbeitsprogramm sieht für die nächste Zeit die systematische Instandsetzung des Äußeren
vor, und zwar sollen wiederhergestelltwerden die Außenflächen,das reiche Südportal des Johannes von Langen-
berg, die Dionysiuskapelle,das komplizierteStrebesystem, die Galerien, Fialen usw. — eine der größten Unter¬
nehmungen der rheinischenDenkmalpflege, die wohl nur in einem fortlaufenden kleinen Hüttcnbctriebe durch¬
geführt werden kann uud längere Jahre in Anspruch nehmen wird.

Der längst beabsichtigte „Verein zur Erhaltung des Xantener Domes e. V." ist jetzt nnter dem Vorsitze des
Herrn Oberpräsidcntender Rheinprovinz in feste Bahnen geleitet nnd wird deu Träger des ganzen Unternehmens
abgeben. Er wird anch speziell der Umgebung des Domes nnd seiner reichen Ausstattung an Kunstwerken,dem
Archiv und der Bibliothek seine Aufmerksamkeitwidmen. Vor allen: wird er auch Träger der staatlichen Geld¬
lotterie werden.

Damit er möglichst unverzüglichseine Arbeiten beginnen kann, wird gebeten, für dieses Jahr eine Beihilfe
von 12 000 RM. bereitstellen zu wollen.

15. Schermbes, Kreis Nees, Instandsetzung der cUnngelischenKirche (zweiter Bauabschnitt).
Im vorigen Jahre bewilligte der 73. Provinziallandtag zur Instandsetzung der spätgotischenevangelischen

Kirche in Schermbeck eine Beihilfe von 4000 NM. Die Arbeiten sind in Verbindung mit der Denkmalpflegein
durchaus befriedigender Weise ausgeführt und bereits über die Grenze des ersten Bauabschnittes hinaus¬
gekommen.



Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 24. 91

Für die Arbeiten im neuen Bauabschnitt, die 20 000 RM. beanspruchen,wird eine nochmaligeBeihilfe von
4000 NM. beantragt. Der Kostenanschlag für die ganze Instandsetzungbeläuft sich auf 60 000 RM. Die Gemeinde
wird dnrch Anleihe 10 000 RM. aufbringen.

16. Geldern, Instandsetzung der ehemaligen katholischenKapuzinertirche.
Die im Jahre 1711/12 erbaute Kirche ist ein charakteristisches Beispiel für die Bautätigkeit des Kapuziner-

ordens im Zeitalter des Barocksam Niedcrrhcin, besonders weil in ihm die enge Beziehung des Ordens zu den
katholischen südlichen Provinzen der Niederlande stark zum Ausdruck kommt. Sie ist interessantauch als Dokument
der politischenZugehörigkeit Gclderns zu den spanischen Niederlanden vor dem Frieden von Utrecht und dem
damaligen Anschluß an Preußen. Der Hochaltar und die prächtige Barockausstattungwirken ganz flämisch nnd
erinnern an die Einrichtung Antwerpener Gotteshäuser.

Die Instandsetzungdes Daches und des Dachreiters, die Sicherung der Gewölbe durch Anker und die Regu¬
lierung der Wasscrableitungsind im Interesse des wertvollenBaudenkmalsdringend erforderlich und verursachcu einen
Gesllmtkostenaufwandvon 8800 NM. Es wird dazu eine Beihilfe von 3000 RM. beantragt. Die katholischeKirchen¬
gemeinde hat lebhaftes Interesse an der Erhaltung der schönen Kirche und wird sich trotz ihrer starken Belastung
durch ihre anderen Gotteshäuser mit Hilfe freiwilliger Sammlungen an den Kosten beteiligen.

1?. M.Gladbach-Neuwert, Instandsetzung der katholischenPfarrkirche.
Das heutige Gotteshaus ist als Beucdiktincrinnenklostervon der Abtei M.Gladbach aus zu Ende des 11. Jahr¬

hunderts gegründet worden. Bestätigung der Gründung im Jahre 1135 und dann wohl erst Ban der ersten Kirche,
die den Kern der heutigen Anlage bildet. Umbau um die Wende des 13. Jahrhunderts. Gotische EinWölbung,
Instandsetzungen in den siebziger und neunziger Jahren des vorigen Jahrhunderts.

Starke Feuchtigkeitserscheinnngen,die den Bestand ernstlich bedrohten, machten umfangreiche Arbeiten
zur Trockenlegung notwendig. Die Außenwände und Pfeiler wurden nach dem Shstcm des Dipl.-Iugenieurs Wild
durchgesägt uud isoliert. Bei der Entfernung des Innenputzes an der feuchten Zone wurden äußerst wichtige kunst-
histurische Feststellungen über den Kernbau gemacht: die Form eines rechteckigen Zentralbaues vom Anfang
des 12. Jahrhunderts nach Art der romanischenPfalzkapellen, wie St. Gotthard in Mainz und die Burgkapelle
Barbarossas zu Nürnberg, wurde festgestellt. Der Charakter der Anlage ist durch deu späteren Anbau des Lang¬
hauses verwischt worden.

Die Gesamtesten betragen 27 000 NM., wovon auf die Trockenlegung bereits 8200 NM. aufgewandt wurden.
Der Nest der Kosten wird durch deu nötigen Umban der Orgelempore und verschiedene andere Veränderungen
verursacht. Im Interesse der Denkmalpflege sind Aufweuduugen von etwa 12 900 NM., darunter neben der
Trockenlegungdie Herstellungdes Innenputzes, die statischeSicherung einiger Pfeiler und die Instandsetzungein¬
zelner Ausstattungsstücke.

Die Pfarrgemeinde hat im Interesse des wertvollen Baudenkmales schwere Opfer auf sich genommen nnd
steht noch vor bedeutenden Aufgaben, bevor das Denkmal wieder ganz hergestellt ist. Zu den Kosten von etwa
12 900 NM. wird eine Beihilfe von 3000 NM. beantragt.
18. Lalcnr. Kreis Klcve. Instandsetzung des Daches der nördlichen Seitentapelle neben dem Turm der tntho-

tischen Pfarrkirche.
Bei dem Brand der im Jahre 1918 die hohe Turmpyramidc zerstörte, wurde auch das Dach der nördlich

anschließendenKapelle vernichtet. Die Versicherungscntschädiguugschmolz so schnell zusammen, daß der Turm
nur uuter Aufbringung eiucr niedrigeren Hanbc wiederhergestelltwerden konnte. Bis zum Eude des Jahres 1924
konnte das Tnrmgewölbe wieder eingefügt werden. Die Kapelle wurde nach dein Brande mit einem Notdach
versehen, das inzwischen an der Grenze seiner Lebensdauer angekommen ist. Die Wiederherstellung des
abgebrannten Daches erfordert 4200 NM. Angesichts der großen Aufwendungen der Kirchengemeindeist sie nicht
in der Lage, diesen Betrag zu decken. Es wird dazu eine Beihilfe von 1300 NM. erbeten. Ein Zuschuß aus staat¬
lichen Mitteln ist beautragt. ^ .„^ ^ . . ^ «. '.5 <vx . . . ., , .

Der Denkmalwert des hervorragenden Gebäudes ist durch feine architektonische Bedeutung und die einzig¬
artige spätgotischeAusstattung der Calcarer Schnitzcrschule hinlänglich bekannt.

19. Vislich, Kreis Nees, Sicherung der katholischen Pfarrkirche.
Interessanter, typisch uiederrheiuischcrBau, dessen Kern eine drcischiffigcromanischePfeilerbasilika des

12 Jahrhunderts bildet. Das Gewölbe des Mittelschiffes mit seinen Nippen nnd Diensten in den achtziger Jahren
des vorigenJahrhunderts an Stelle einer Tonne aus Tuff eingezogen. Der Chor ist spätgotisch, der Turm aus Back¬
stein, die gotischen Teile aus Tuff mit Zicgelläufern. Durch die schweren Hochwasserfälleder letzten Jahre hat
die Fundieruug erheblichenSchaden gelitten, wodurchdas Bauwerk m feinem Bestand gefährdet ist. Es muß
angenommen werden, daß die Wirkungen des Hochwassers sehr langsam eingetreten sind, so daß die Schaden
erst im vorigen Jahre in die Erscheinungtraten.
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Die Kosten betragen 51 000 RM., die sich auf die Sicherung des Bestandes, besondersUnterfangen des nörd¬
lichen Seitenschiffes, die Herstellungdes Äußeren, die Instandsetzung des Inneren und eine einfache Ausmalung
verteilen. Die Finanzierung ist so gedacht, daß aus dem Fonds für Hochwasserschäden 3000 NM., aus Sammluugeu
10 000 RM., als Beitrag des Kreises 2000 NM. uud in Form einer Anleihe 20 000 NM. aufgebracht werden
sollen. Es wird eine Beihilfe der Proviuzialverwaltung von 5000 NM. beantragt, der Nest ist als staatlicher Zuschuß
erbeten worden.

2«. Emmerich, Kreis Rees, Instandsetzung des „Hof von Holland".
Der stattliche„Hof von Holland" ist ein charakteristisches Beispiel der behäbigen niederrhciuischenBackstein-

architektur der Renaissance. Er ist neben der sogenannten Baronie der bedeutendste Profanbau Emmerichs,
im Jahre 1650 erbaut. Die Eiuwirkungder niederländischenProfanarchitektur macht sich bei ihm deutlich bemerkbar.
Für den Eindruckdes Marktes ist er von großer Bedeutung.

Die beabsichtigten Instandsetzungsarbeiteu, die im Interesse der Denkmalpflegesehr zu begrüßen sind, erstrecken
sich im wesentlichenauf die Sicherung der Außenfront. Die Kosten betragen 7000 NM. Dazu wird die Stadt
3300 NM., der Eigentümer und Interessenten 2200 NM. beitragen. Die Gewährung einer Beihilfe in
Höhe von 1500 NM. wird befürwortet.

21. Blankenberg, Siegkreis, Sicherung des Turmes der katholischen Pfarrkirche.
Die Instandsetzung der katholischenPfarrkirche iu Blankenberg ist fchon seit dem Jahre 1926 im Gange.

Der 71. Provinziallandtag bewilligte eine Beihilfe von 2000 NM. für die Instandsetzungdes Chores, dessen Unter¬
haltung der Kirchengemeinde obliegt, und der Provinzialausschuß im vergangeueu Jahre eine Beihilfe von
1500 NM. für die Sicherung des Tnrmes, für den die Zivilgemeiude die Unterhaltungspflicht hat.

Für die kleine arme Gemeinde bedeutet die Unterhaltung des heruntergekommeuen Gebäudes eine kaum
tragbare Last. Zudem stellte sich heraus, daß der Turm uoch unerwartete Schäden aufwies, so daß die Kusteu
von 4100 RM. auf 6000 NM. gestiegensind. Die Zivilgemeiude ist so leistungsuufähig, daß die Bürgermeisterei
eintreten mußte. Es wird beantragt, zu den Überschreitungskostcneine Beihilfe von 1000 NM. zu gewähren.

22.Tentlingen, Kreis Waldbröl, Instandsetzung der ehemaligen evangelischenPfarrkirche (jetztHeimntmuseum).
Die kleine Kirche wurde in den Jahren 1693 bis 1694 gemeinsam von Katholikenund Reformierten erbaut.

Gediegener Saalbau mit polygonalemChorschluß, hohem gcschicfcrten Dach und reizvollemDachreitermit Schweif¬
haube, charakteristisch für die solide Bauweise des BergischenLandes im 17. Jahrhundert. Durch die Ausführung
neuer Kirchenbauten kommt die Kapelle für den Gottesdienst nicht mehr in Frage. Die evangelischeKirchen¬
gemeinde,in deren alleinigen Besitz das Gebäude im Jahre 1880 übergegangen war, übereignete es im vergangenen
Jahre dem Kreise zwecks Verwendung als Heimatmuseum. Auf diese Weise kann das Bauwerk nach langen
Bemühuugeu vor dem Untergang gerettet werden. Damit ist die Voraussetzungfür die seit langem erbetene Bei¬
hilfe erfüllt. Die notweudigcu Instaudsetzungsarbeiteu erstrecken sich auf die Herstellung des Daches und des
Turmes, die ordnungsmäßige Hcrrichtung der Wasseiablcituug, die Austrocknuug der durchfeuchtetenMauern
und endlich die Instandsetzung des Iunern uud erforderu einen Aufwand von 8340 NM. Es wird beantragt,
dazu eine Beihilfe von 1000 NM. bercitzustellcu.

23. Köln, Fortführung der Instandsetzung des ehemaligen Karthiiusertlostcrs.
Seitdem der große Komplex des ehemaligen Karthäuserklostersder evangelischenKirchengemeindein Köln

überwiesen worden ist, bildet die Instandsetzung dieser hochinteressauteu,eiuzig uoch iu ihrem ganzen Umfang
erhaltenen klösterlichen Anlage in Köln eine der wichtigstenAufgaben der Denkmalpflege. Mit großen Mitteln
ist im Laufe der letzten Jahre zunächst die architektonische Sicherung des Kirchengebäudesausgeführt worden.
Zur Zeit ist man mit der Ausschmückung des Iunern, der Wiederherstellunguud Aufdeckung der reizvollenNokoko-
ausmaluug sowie der übrigen Wandmalereien beschäftigt.

Für die Herrichtung und zukünftige Verwendung der umfangreichen Klostergebäude ist ein eingehendes
Programm aufgestellt worden, au dessen Durchführung nuumehr herangetreten werdeu soll. Der Staat und die
Provinz sind seit dem Jahre 1923 mit sehr erheblichen Mittelu eingetreten. Die letzte Bewilligung der Provinzial-
verwaltuug erfolgte im Jahre 1926 durch deu 71. Pruviuziallaudtag mit eiuer Beihilfe von 5000 NM. Die Stadt
Köln interessiert sich auch lebhaft für diese ebenso wichtige als lohnende denkmalpflcgcrischeArbeit. Es wird
beantragt, eine Beihilfe von 10 000 NM. zu gewähren für die Sicheruugsarbeiten an dem Kapitelhause uud vor
allem au den Nesten des hervorragend schönen spätgotischenKreuzgauges mit einein köstlichen, für Köln und
das Niederrheingebiet selten reich ausgebildete,: Gewölbe.

24. Küln-Nheincassel, Fortsetzung der Instandsetzungsarbeiten in der katholischen Pfarrkirche.
Seit dem Jahre 1926 wird die Instaudsetzuug dieses außerordentlich interessanten Denkmals durchgeführt.

Der kuusthistorische Wert und der Neiz des Bauwerkes beruhten ans der Übertragung der reichen Formen der
spätromauischenArchitektur Kölns in den kleinen Maßstab der ländlichen Kirchenbaukunst.
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Der 71. und 73. Provinziallandtag bewilligtenBeihilfen von je 4000 NM. Um die Herstellung des interessanten
Bauwerkes in diesem Jahre zu Ende führen zu köuuen, wird eiue nochmaligeBeihilfe von 2000 NM. beantragt.
Die Stadt Köln hat für denselben Zweck einen Betrag von 1600 RM. in ihren Haushaltsplan aufgenommen.

25. Antheil», Kreis Küln-Land, Herstellung der Bedachung der katholischenPfarrkirche.
In der Nähe von Brauweiler liegt die alte katholische Pfarrkircheiu Sinthern, deren interessanterromanischer

Kern — eine Pfeilerbasilika aus der Frühzeit der Brauweiler Abtei — in der heutigen gotischen Anlage noch
nachzuweisenist. Das mächtige, im 17. Jahrhundert über die Seitenschiffe geschleppteSchieferdachwar so in
Unstand geraten, daß seine Neudeckungnicht mehr hinausgeschobenwerden konnte. Die Arbeiten sind unter
Aufsicht der Denkmalpflegeausgeführt uud erforderten, foweit sie sich anf die Sicheruug der Substanz erstreckten,
rund 5500 RM. Es wird dazu eine Beihilfe von 1000 RM. beantragt.

2«. Wiedencst, Kreis Gummersbach, Instandsetzung der evangelischen Pfarrkirche.
Die charakteristischeAnlage aus der zweiten Hälfte des 12. Jahrhunderts gehört zu eiuer interessantenGruppe

von Kirchenim BergischenLande (Lieberhausen, Nünderoth, Müllenlmchu. a.), die, dem Stift St. Severin in
Köln angegliedert, etwa gleichzeitig entstanden sind. In der Architekturäußert sich der Einfluß des benachbarten
Sauerlandes. Chor uud Querschiffsiud auch iu vollständiger Übereinstimmungmit den obengenanntcn Bauten
gotisch hinzugefügt. Das Innere birgt unter der Tünche offenbar noch die ganze Ausmalung wie die in Müllen
bach uud Lieberhaufen unter Mitwirkung der Denkmalpflege freigelegte.

Das Dach des äußerst malerischin hervorragender Landschaft gelegenen Baues ist in: Laufe der Zeit in
Unstand geraten, so daß eine baldige Instandsetzung dringend erforderlichist. Die Arbeiten werden sich auf die
Wiederherstellungdes Daches in Konstruktionund Dachhaut beschränken müssen. Die Instandsetzungdes schönen
Innern muß auf später verschobenwerden.

Zu den Gesamtkosteuvon rund 10 000 NM. wird eine Beihilfe von 2000 RM. erbeten.

27. Kreuznach, Instandsetzung der Filiallirche St. Wulfgang.
Die St.-Wolfgangs-Kirche ist ein interessanter Bau des Minoritenordens, das Chorhans mit seiner feinen,

dünnen Gliederung von: Jahre 1484 anklingendan mittclrheinischeund süddeutsche Anlagen. Das breite Lang¬
haus mit Kreuzgewölbenstammt aus der Barockzeit und schließt sich mit dein Chorhans zu einein schönen Ranm
zusammen, dessen einheitlicheWirkung durch die treffliche Barockausstattung vom Beginn des 18. Jahrhunderts
erhöht wird. Drei Altäre, Kanzel und Beichtstühlesind einheitlichunter den: Einfluß der Mainzer Tischlerkunst
in schöner Fnrnierarbeit ausgeführt.

Die Instandsetzung der Kirche wurde im Jahre 1926 durch die Herstellung des Äußeren eingeleitet, für die
der 71. Provinziallandtag im Jahre 1926 3000 NM. bewilligte, nachdemdie Gemeinde bereits anf eigene Kosten
das Dach hergestellt hatte. Die Gemeinde hat es sich zur Aufgabe gemacht, die Kirche einheitlichwiederherzu¬
stellen, und hat schon eine Reihe schöner alter Ausstattuugsstückemit großen Opfern beschafft.Der Eifer uud das
Interesse, die hierbei an den Tag gelegt wurden, verdienen besonders hervorgehoben zu werden. Die Instand¬
setzung verspricht in denkmalpflegerischerBeziehung mustergültig zu werden.

Das große Programm erfordert einen Kostenaufwandvon rund 24 000 NM. Davon sind etwa 14 000 NM.
für Substanzsicherung im Interesse der Denkmalpflege aufzubringen. Vor allen: foll darauf neben kleineren
Arbeiten die prächtige Barockausstattung, die stark von: Holzwurm befallen ist, sorgfältig instaudgesetztwerden.

Die Gemeinde hat den früheren St.-Wolfgangs-Verein wieder aufleben lassen, der sich an den Kosten beteiligen
wird, ferner werden erheblicheMittel durch Sammlungen aufgebracht. Eine Beihilfe aus staatlichen Mitteln
ist beantragt.

Iu den Kosten der denkmalpflegerischen Arbeiten in Höhe von 14 000 NM. wird eine Beihilfe von 4000 NM.
erbeten.

28. linkirch, Kreis Zell, Instandsetzung der evangelischen Kirche.
Die Kirche ist eine Gründung aus karolingischer Zeit, der heutige Bau in: wesentliche:: gotisch; vielgliedrige

Anlage, immer wieder umgestaltet und erweitert, mit reichen Maßwerkfenstern, in: ganzen durch die mannig¬
fachen Überschneidungender Dächer von äußerst malerischer Wirkung; der Turm trägt eine überschlanke Pyramide
und beherrschtdas Ortsbild. ^ , ^ <v>,

Das Innere entspricht in der interessanten Verschachtelnngder Raume durchaus den: Äußeren; solide
Emporenanlagen, für das evangelischeKultbedürfnis später eingebaut, re:che Nokokoorgel.

Die kompliziertenDächer über den: vielgliedrige::Bau sn:d sehr schwer zu unterhalten, in: Laufe der Ze:t
in Unstand geraten und müssen weitgehend erneuert werdeu, auch die Wasserableitung bedarf einer gründliche,:
Ausbesserung. Die Wände müssen zum Teil ausgetrocknetwerden. .

Die Arbeiten erfordern einen Kostenaufwand von 12 000 NM. Dazu w:rd eine Beihilfe aus provinziellen
Mitteln von 3000 RM. erbeten. Die Gemeinde kann 4000 NM. aufbriugcu. Eine Beihilfe aus staatlichen Mitteln
ist beantragt.
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29. Nehren, Kreis Cochem, Instandsetzung der katholischen Pfarrkirche.
Die reizvolle spätgotischeFilialkirche der katholischenPfarrei Ediger in Nehren zeichnet sich durch ihren

mächtigen, mit steiler Tachpyramide und vier Ecktürmchen gezierten Westturm aus. Das Innere hat noch die
gediegene BaruckauSstattuugbewahrt, die durch den Holzwurm stark gelitten hat. Ihre Sicherung und die Frei¬
legung der interessanten Polhchromierung wären von: Standpunkt der Denkmalpflegesehr erwünscht. Gleichzeitig
müßte der Wandputz des besonders malerischenÄußeren wiederhergestelltwerden. Hierfür sind dank der guten
Erhaltung der Dächer infolge sorgsamer Pflege nur 350l) RM. erforderlich. Die 6500 NM. beanspruchende
Sicherung der Innenausstattung wird mit Rücksicht auf die genüge Leistungsfähigkeitder Gemeinde zunächst
nur zum Teil, und zwar mit einem Aufwand vou 3000 NM,, durchgeführt werdcu köunen, fo daß für dieses Jahr
insgesamt nur 05)00 NM. verbraucht werden müssen. Es wird dazu eiuc Beihilfe von 2000 NM. beantragt.

3«. Driesch, Kreis Lochen,, Instandsetzung der Filialtirche.
Die zweischiffigespätgotischeAnlage vom Ende des 15. Jahrhunderts ist eines der stattlichstenBeispiele

dieses in der Eifel nicht seltenen Anlagetypus. Besonders reiche Ausbildung des Sterngewölbes. Die Unter¬
haltung der großen Kirche bedeutet für die Gemeinde Lutzerath und die kleine Filialgemeinde eine fchwere
Belastung, so daß der Zustand nach der gründlichenHerstellung im Jahre 1868 uud uach einer weiteren Instand¬
setzung im Jahre 1908 infolge Feuchtigkeitwieder sehr schlecht geworden ist.

Die Herstelluugsarbeiten werden sich auf die Trockenlegungdes Mauerwerkes uud die Erneuerung des
Außeu- uud Innenputzes, die Sicherung gefährdeter Teile des Gewölbes uud die Wasserableitung erstrecken
müssen. Die Gesamtkostenbetragen 10 000 NM., an denen sich die Gemeinde mit 6500 NM. beteiligen wird.
Eine staatliche Beihilfe von 1500 'NM. wird beantragt werden. Der Restbetrag in Höhe von 2000 NM. wird als
Beihilfe der Provinzialverwaltuug erbeten.

31. Niederhausen, Kreis Kreuznach, Instandsetzung der evangelischen Pfarrkirche.
Die Kirche zu Niederhausen ist eine der reizvollstenländlichen Kirchenbauten des an schönenKirchen und

Ortsbildern so reichen Nahetales, unmittelbar an der EisenbahnstreckeKreuznach—Sobernheim gelegen. Die
malerische,geschickt abgestufte Baugruppe besteht aus reichem spätgotischem Ehor und einfachemLanghaus. Der
mächtige Turm, zum Teil romanisch, befindet sich nördlich neben dein Chor, mit Satteldach und entzückendem
geschiefertemAufbau.

Die Dächer befinden sich schon seit langem in sehr schlechtem Zustande, so daß baldige Sicherungsarbeiten
im Interesse des Banwerkes dringend erforderlichsind. Die Kosten betragen 3200 NM. Dazu wird eine Beihilfe
von 1000 NM. erbeten.

Die arme Gemeinde kann nicht mehr als 2200 RM. beisteuern.

32. St. Goar, Instandsetzungsarbeiten an der Krypta der evangelischen Pfarrkirche.
Die berühmte spätgotische Hallenkirche zu St. Goar besitzt unter dem Ostchor bedeutende Neste einer früheren

romanischenAnlage (wahrscheinlichauch diese schon die dritte an der Stelle) — die stattliche Krypta des 11. bis
12. Jahrhunderts, durchaus verwandt mit den großen Hallenkrhpten der .Kölner Gegend aus der Zeit des heiligen
Anno, mächtige Säulen mit Würfelkapitellen und schweren Kreuzgewölben.—

Das interessante Bauwerk ist im Laufe der Zeit stark verwahrlost, während die gotische Hallenkirche mit ihrer
Ausmalung früher sorgfältig instandgefetzt worden ist. Es eignet sich in hervorragender Weise als Kriegerehruug,
die in diesem Jahre anläßlichdes vielhundertjährigen Jubiläums der Kirchengemeinde— die älteste evangelische
der Provinz — in dem stimmungsvollenNaum errichtet werden soll. Auf diese Weise wird das Interesse für das
knnsthistorisch bedeutsame Bauwerk wieder wachgerufeu.

Die Kosteu für die Sicherung betragen etwa 5000 NM. Es wird dazu eine Beihilfe von 1000 NM. beantragt.

33. Biirrcshcim, Kreis Mähen, Sicherungsarbeiten an der Burg.
Bürresheim ist neben Eltz die bedeutendste der noch erhaltenen Eifelburgen. Ehemals Sitz des Ritter-

gcschlechtes vou Breitbach-Vürresheim, kam sie um die Weude des 18. Jahrhunderts an die Familie v. Nennesse.
Der älteste wehrhafte Teil des 14. Jahrhunderts im Westen der Anlage mit Bergfried nnd Nundtürmen ist

Ruine, während die äußerst malerischum einen engen Hof gruppierten übrigen Teile im 16., 17. und 18. Jahr¬
hundert hinzugefügt wurden. Wie Eltz ist Bürresheim für die Kenntnis der mittelalterlichenund nachmittclalter-
lichen Vurgcuarchitekturvon großer Bedeutung. Auch als Dokument der Wohnkultur vom 15. bis zum 18. Iahr-
huudert besitzen die unverändert erhaltenen Gebäude ganz besonderenDentmalwert. Die ganze Anlage wetteifert,
was den malerischenNeiz der vielgliedrigen Baugruppe mit ihren abwechslungsreichenTurmsilhouetteu und
die Schönheit der Lage angeht, mit den hervorragendstenBurgen ganz Westdeutschlandsund ist im Summer das
Ziel zahlreicher Natur- und Kunstfreunde, besonders seitdem die hochinteressanteBurg vor eiuigeu Jahren in
bereitwilliger Weise der Öffentlichkeitzugänglich gemacht worden ist.
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Der Unterhalt der umfangreichen Anlage bedeutete für die Eigentümer bei dem unbedeutenden und wenig
ertragreichen Grundbesitzvon jeher eine schwere Last. Trotzdemhaben sie im Laufe der letzten Jahrzehnte von
Zeit zu Zeit Sicheruugsarbeiten ausführen lassen, um wenigstensden Bestand zu erhalten, nachdem die Haupt-
teile zu Anfang des Jahrhunderts durch den Vater der jetzigen Besitzerin instandgesetzt und bewohnbar gemacht
worden waren. Inzwischen hat sich der Zustand der anderen Teile, besonders in der Inflationszeit, erheblich
verschlechtert. Die schon längst notwendige Instandsetzung kann nun nicht mehr hinausgeschobenwerden. Es
handelt sich zunächst nm die konstruktive Sicherung und die Neueiudeckuug des schiefen Nenaissanceturmes, des
Bergfriedes, weiterer Türme uud Dachteile,ferner um Sichcruugsarbeiteu an den noch bewohnbarenWestbauten,
den Westtürmen, dem sogenannten Vogtshaus und den früheren Stallgebäuden.

Im ganzen find die Arbeiten auf rund 13 800 RM. veranschlagt.Mit Rücksicht auf die sehr ungünstigeWirt¬
schaftslagedes Gutes können sie jedoch nur bei Verteilung auf mehrere Jahre durchgeführt weiden.

Es wird gebeten, für die beiden dringlichstenBauabschnitte, die mindestens 6000 RM. erfordern werden,
eine Beihilfe von 2000 NM. bereitzustellen.

34. Polch, Kreis Mayen, Instandsetzung der Fricdhofskapelle.
Auf dem Friedhof außerhalb der Ortschaft Polch ist die alte St.-Georgs-Pfarrkirche erhalten, bei der inter¬

essante römische Architekturfragmenteverwandt find. Es ist eine interessante frühromanischePfeilerbasilita mit
rechteckigemChor und spätromanischem,seitlich angebautem Turm; in den kleinen Maßverhältnisscnvon besonders
reizvoller Wirkung und sehr interessant als Beispiel frühromanischcrländlicherBaukunst, in der das Schema der
großen Anlagen auf kleiue Verhältnisse übertragen wurde.

Das früher flach gedeckte Innere, hat heute im Mittelschiff stuckerte holztonne und Neste gediegener
ländlicher Barockausstattung.

Die Außenwände der Seitenschiffe find stark nach außen gewichen, außerdem hat das Mauerwerk durch
Feuchtigkeit Schaden genommen. Die Dächer sind stellenweise'starkbeschädigt.

Durch die Wiederaufrüstung der Außenwände, die Trockenlegungund die Ausbesserungder Dächer wird
man den reizvollen Bau wieder für lange Zeit sichern können. Die Arbeiten erfordern einen Aufwand von
7500 RM. Dazu wird eine Beihilfe von 2000 RM. beantragt. Die Gemeinde steuert 5000 RM. bei.

35. Gleiberg, Kreis Wetzlnr, Sichcrungsarbeiten an der Burg.
Die schon in tarolingischeroder ottonischerZeit erwähnte Burg Gleiberg kam nach mehrfachemWechfel im

Jahre 1328 in den Besitz des nassauischen Hauses uud wurde zu Ende des Dreißigjährigen Krieges zerstört. Sie
gehört zu den bedeutendsten mittelalterlichen Anlagen des Nassauer Gebietes.

Vor etwa vierzig Iahreu wurde die Burg dein „Gleiberg-Verein" übertragen mit der Auflage, für die
Unterhaltung aufzukommen. Der bereits im Jahre 1837 gegründete Verein hat seit dem Erwerb wie auch vorher
viel für die Erhaltung der umfangreichenAnlagen getan. Durch die Veräuderuug der wirtschaftlichenVerhält¬
nisse infolge der Inflation ist der Verein, der sich trotzdem immer noch mit großem Eifer seiner Aufgabeangenommen
hat, nicht 'in der Lage, allein die .Kosten für die neueu Sicherungsarbeiten zu tragen, zumal eiue Reihe von andere,:
Arbeiten ausgeführt werdeu muß, die nicht mehr verschobenweiden können.

Die Arbeiten erstreckensich in der Hauptsacheauf die Sicherung der Außenmauer, besondersam sogenannten
Nassauer Bau, uud die sachgemäße Unterbringung einer Sammlung heimatlicherAltertümer. Die Kosteu hierzu
betragen 2200 RM. Es wird eine Beihilfe von 1000 RM. beantragt.

Ein Zuschuß aus staatlichcuMitteln ist erbeten worden.
3«. Alten, Kreis <2t. Gonr, Instandsetzung der mittelalterlichen Wandmalereien in der alten Pfarrkirche.

Für die bauliche Sicherung der heute unbenutzten malerischenkleinen Pfarrkirche zu Allen, die, an steilem
Hang unterhalb der Burg Thuraud gelegen, zu den allerschönsteu Aulagen des Museltnlcs gehört, bewilligte der
73. Provinziallaudtag 1926 eine Beihilfe von 1500 NM. ,^ ^ ^ , « ^ ..

Die Bedeutung des Bauwerks beruht ueben den malerischen Werten und der reizvollenArchitektur vor allem
auf den bedeutenden mittelalterlichen Wandmalereien, die unter der Tünche im ganzen Raume zutage treten.
Sie stellen in der Geschichte der frühgotischen Malerei der Nhemlande cm sehr wichtigesDenkmal dar. Im Chor
der Weltenrichtermit den Apostelnaus der Zeit um die Wende des 13. Jahrhunderts; in, Langhaus von anderer,
etwas späterer Hand Darstellungen aus der Passion. , ,, ^. ^, ,. , ^..

Die baulicheSicherung ist inzwischen zum Abschluß gebracht. Die Freüegung uud Sicheruug der Malereien
sind von der bekanntenFirma Mczger in Uberlingen,die nnt gutem Erfolg die Chorschrankeumalereides Kölner
Domes und die spätromanischenWandmalereien in Sinzlg restauriert hat, zu 6200 RM. veranschlagtworden.
Der Provinzialausschußhat am 19. Juli vorigen Jahres dazu bereits eme Beihilfe von 1500 RM. und der Herr
Minister für Wissenschaft, Kunst uud Volksbildungeine solche von 1000 RM. bewilligt. Es wird gebeten, eine
weitere Beihilfe von 2000 RM zu gewähren. Damit werden zwar Nicht die ganzen Kosten gedeckt,die wichtigsten
Teile der Arbeit aber werdeu ausgeführt werden können,nämlich die Sicherung der Malereieu im Chor und an
dem Triumphbogen.
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37. Trier, Instandsetzung der ehemaligen Augustinerlirche.
Die in einem stillen Hofe des ehemaligenLandarmeuhauses gelegene und daher nur wenig bekannte Augustiner-

kirche ist nur die Choranlage der riesigen Ordenskircheaus dem Ende des 13. Jahrhunderts. Ein feiner, weit¬
räumiger Bau der strcugen französischen Frühgotik,von außerordentlicherZartheit der Formen. Von dem in fran¬
zösischer Zeit abgebrochenenmächtigen Langhaus, das die Kirche des Augustinerordens zu eiuer der größten in
Trier machte, sind in der späteren Bebauung nur einige Sänlenreste und Zwischenmauern erhalten. Der Bau
hat iu den letzten Jahren gelitten, da er besonders nach der Beseitigung der Ausstattung nicht wesentlich benutzt
war; er dieute zeitweilig als Plankammer der Eisenbcchndirektiun und zuletzt als Kulisseumagazindes Theaters.
Da jetzt das neue Staatliche Gymnasium auf dem Gelände des Landarmenhauses entsteht und demnächst auch die
Hildegardschule in dem klassizistischen Bau des Landarmenhauses untergebracht werden soll, beabsichtigtdie Stadt,
das wertvolle Bauwerk als Schulkirche wieder in Benutzung zu uehmeu; dazu sind aber erhebliche Iustaudsetzuugs-
arbeiten erforderlich. Namentlich das Äußere hat eiue Reihe vou Sicherungen am Dachfuß und an der Wasscr-
abführuug uotweudig. Die Strebepfeiler und einzelneTeile der Quaderflächen, die stark durch die bisherige Form
der Wasserableitung gelitten haben, müssen instaudgesetzt,die Fenster überholt werden u. a. m. Die Kosten
für diefe Arbeiten belaufen sich auf rund 12 000 NM. Dazu treten für die Stadt noch die Kosten für die Wieder¬
ausstattung der Kirche, einen eiufachenAnstrich u. a. mit rund 13 000 NM. Mit Rücksicht auf diese der Stadt
erwachseudeuKosteu uud ihre bekannte finanzielle Bedrängnis wird gebeten, ein Drittel der erstgenannten, im
Dentmlllpflcgeinteresseliegenden Arbeiten in der Höhe bis zu 4000 NM. als Beihilfe gewähreu zu wollen.

38. Taleiden, Kreis Prüm, Instandsetzung der katholischen Pfarrkirche.
Von der Gründung des 13. Jahrhunderts ist nichts mehr erhalten. Der heutige Bestand stammt in: weseut-

lichen aus dem 15. bis 18. Jahrhundert. Das im vorigen Jahrhundert eingestürzteMittelschiffist in den fiebziger
Jahren erneuert worden.

Malerische Baugruppe mit kräftigem Turm, schlanker Dachpyramide und hohem Chordach.
Die interessante Anlage ist im Laufe der Jahre infolge der geringen Leistungsfähigkeitder Gemeinde baulich

sehr heruutergekommen. Die Dächer siud iu der Konstruktionuud Außcuhaut schadhaft,das Mauerwerk ist viel¬
fach durchfeuchtet.

Die Iustaudsetzuug erfordert eiueu Aufwand von 12 300 NM., zu deueu die arme Gemeiude nicht mehr
als 2700 NM. beitragen kann. Vom Herrn Minister für Wissenschaft, Kunst und Volksbildungsind 5000 NM.
in Aussicht gestellt. Es wird beantragt, eine Beihilfe von 2500 NM. zu gewähren.

3». Lambertsberg, Kreis Prüm, Instandsetzung der katholischen Kirche.
Die ehemalige Wallfahrtskirche des heiligen Lambertus, feit 1923 selbständigeKapellengemeinde, gehört

zu der iu der Eifel recht zahlreiche,:Gruppe vou zweifchiffigeu fpätgutischcuKircheumit mittlerer Stützenrcihe
uud iu der Mittelachseangeordneten: Chor. Neiches gotisches Netzgewölbe nnd einfache hübsche Barockausstattung.
Besonders bemerkenswert die ehemals außen stehende steinerne Nenaissancekanzelder Schule Nupprecht Hoff-
manns aus Trier.

Die Kapellengemeindekonnte nach ihrer Gründung erst langsam an die dringend notwendige Iustaudsetzuug
der früher verwahrlostenKirche Herangehen. Im Jahre 1926 bewilligte der Provinzialausschußfür Instandsetzung
der Dächer eine Beihilfe von 2000 NM. Nunmehr soll die Arbeit durch die Ausbesserungdes schadhaft gewordenen
Außenputzes fortgesetzt werden. Die arme Gemeiude, die noch eine Reihe von schweren Aufgabe:: vor sich hat,
bevor sie die Instandsetzungder Kirche ganz durchgeführthat, ist uicht iu der Lage, die Kosteu vou 3300 NM. allen:
zu tragen. Es wird gebeten, ihr dazu eine Beihilfe von 1000 NM. zu gewähreu.

Ein Antrag auf Beihilfe aus staatlichen Mitteln harrt noch der Entscheidung.

4N. Wahlholz-Hunolstcin, Kreis Berncastel, Sicherung der alten katholischen Pfarrkirche.
Das alte HochwalddörfchenHunolstein mit seiner aus dem Fels wachseudeuseltsamen Nuine hat seine alte

Pfarrkircheeine Viertelstundedavon iu dem stilleu WahlholzerTal gelegeu uud umgeben von dem noch in Benutzuug
befindliche,: Friedhof. Diese einsame Kirche in einen: der schönsten kleinen Täler des Hochwaldes hat tunsthistorisch
keine besonderenVorzüge, aber die gefälligeForm des in: Kern noch romanischenTurmes und des in: Jahre 1750
erbauten gewölbten Langhauses schließt s:ch mit einer der schönste:: alten mächtigen Linden und dem bewaldeten
Tal zu eiuen: idyllischen Bilde zusammen. Schon seit langen Jahren hat die Denkmalpflegedie Erhaltung dieses
prächtigen Bildes zn einer ihrer Aufgaben gemacht, aber'die Armnt der Gemeinde, die inzwischenanch noch in:
Dorfe selbst eine größere Kapelle erbaut hat, hat die driugeud uotwcudigc Instandsetzung bislang verhindert.
Insbesondere müssen die Dächer teils neu gedeckt, teils durchgreifeudrepariert werden. Die AbWässerungist iu
Orduuug zu bringen, und einzelne kleine Stellen an Fenstern uud Putzflächen sind auszubessern.Insgesamt sind die
Arbeiten zu 2500 NM. verauschlagt,ermöglichen aber noch eiue gewisseEiuschräukuug. Kirchengemeindeund
Iivilgemeinde werden ihr möglichstes tuu, und auch mit dem Kreise Berncastel ist über eiue Beihilfe verhandelt
worden. Es wird gebeten, einen Betrag von 1200 NM. für die Sicherungsarbeiten bereitstellen zu wollen.
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41. Nhaunen, Kreis Berncastel, Instandsetzung des ehemaligen Rathauses.
Das Rathaus zu Nhaunen gehört zu jener Gruppe von kleineren Rathäusern, in denen der Typus der großen

städtischen Rathäuser mit offenen Erdgeschoßlaubeuuud ausgebautem Obergeschoß in ganz kleine ländliche Ver¬
hältnisse übertragen ist. In diese,» Falle um so bemerkenswerter,als der Bau, in wesentlich bescheideneren Formen
und aus späterer Zeit stammendals die bekanntenAnlagen zu Nhens uud Oberlahnstein,in Fachwelt auf kräftigen
hölzernen Rundsäulen ausgeführt ist. Das geschieferte Dach bekrönt ein zierliches Glockentürmchenmit
Schweifhaube.

Das Gebäude dient zur Zeit uicht mehr seiner ursprünglichenBestimmung, sondernals Wohnhaus. Die Erd»
geschoßlaubeist zwar noch erhalten, wird aber als Schuppen benutzt.

Die vom Standpuukte der Denkmalpflege wie des Heimatschutzes sehr wünschenswerteWiederherstellung
des interessanten kleinen Denkmals wurde im vergangenen Jahre mit einer Beihilfe von 200 RM. aus dem
Dispositionsfonds des Herrn Landeshauptmann bereits eingeleitet. Es ist nunmehr gelungen,die beteiligtenKreise
so weit zu interessieren,daß die Aufbringung der mit rund 7000 RM. veranschlagten Kosten sichergestellt ist, wenn
dazu die bcautragte Beihilfe von 2500 RM. aus Mitteln der Provinz bereitgestelltwird.

42. Burg Lichtenbcrg, Nestlreis St. Wendel-Baumholdcr, Sicherungsarbeitcn an der Burgruine.
Die Unterhaltung der Burg Lichteuberg,der größten Vurganlage ganz Preußens, deren wechselvollc Geschichte

in die Zeit Kaiser Friedrichs II. zurückreicht, und die in den dreißiger Jahren des vorigen Jahrhunderts aus
koburgischem Besitz an Preußen gekommenwar, ist bei dem großen Umfang der Anlage außerordentlichschwierig.
Schon seit deni Jahre 1900 sind die Sicherungsarbeiten systematischmit erheblichemAufwande durchgeführt
worden, mußten aber im Jahre 1914 eingestellt werden.

Die stattliche Oberburg hat der Staat im Jahre 1892 erworben, während der größere Teil der übrigen Anlage
von: Kreise aus sozialen und wirtschaftlichenGründen angekauft worden ist.

Zunächst wurden die zahlreichenBreschenund Lücken an der langen südlichen Stützmauer mit einem Auf¬
wand von 19 000 RM. ausgebessert,zu deuen der 71. Provinziallandtag im Jahre 1926 eine Beihilfe von 3500 RM.
bewilligte.Es handelt sich nunmehr darum, diese Arbeiten, die das Wichtigste für die Sicherung der ganzen Anlage
find, und die im Jahre 1926 nicht annähernd vollendet werden konnten, fortzufetzen,weiterhin die nördliche
Stützmauer unterhalb der Zehntfcheunezu sichern und schließlichden nördlichenTurm am Wirtschaftstor auszu¬
bessern. Diese Arbeiten sind, wie das bei Ruinen immer der Fall ist, außerordentlich fchwierigund setzen eine
gewisse technische Erfahrung voraus. Besonders kommt es darauf an, durch sachgemäßeAbdeckung der Mauer-
Konen dem weiteren Verfall vorzubeugen. Die Gesamtkosten bettagen 15 350 RM., die der in besonders schwieriger
Lage befindlicheRestkreis nicht allein aufbringen kann. Es wird gebeten/ eine Beihilfe von 2000 RM. bereit¬
zustellen.

43. Namstein, Landkreis Trier, Sicherungsarbeiten an der Burgruine.
In ungewöhnlich malerischerLage erheben sich über dem Kylltal die schlanken Maueru und Tnrmreste des

ehemalig kurtrierischcu Schlosses Namsteiu mit ihren feinen gotischen Fenstern, einer der beliebtestenAusflugsorte
des nahen Trier und zugleich ein Ziel für Tausende von Naturfreunden aus den: ganzen Eifelland.

Die Unterhaltung ist, wie bei allen Burgruinen, außerordentlich schwierigund kostspielig.In letzter Zeit
haben sich besondersan den Mauerkronen erhebliche Schäden eingestellt, die allmählich für die zahlreichen Besucher
gefährlich werden können. ^ . , .. ^ . . ^. ^.

Es liegt durchaus im Interesse der Denkmalpflege, den mteressanten Bau zu erhalten. Die Sicherungs-
arbeiten sind aber ebenso im Interesse der zahlreichennatur- und kunstfreudigenBesucher zu wünschen. Der
Eigentümer, zugleich Besitzer der Pension Namstein, ist nicht m der Lage, die Kosten von rund 7000 RM. ganz
allein zu tragen. Es wird gebeten, ihm zur Durchführung diefer sehr erwünschten Arbeit eine Beihilfe von
2000 RM. zn gewähren.

44. Manderscheid, Kreis Mttlich, Instandsetzung des Iunlerhauses an der Niederburg.
Unmittelbar an dem untersten Eingang des äußeren Burgringes der herrlichen, dem Eifelverein gehörigen

Burgruine von Niedermanderfcheid,liegt in engen: Tale eingebettet das sogenannte Iunkerhaus, ein reizvoller
Fachwerkbaumit Strohdach, der wesentlich zu dem malerischen Eindruck des Tales an dieser Stelle beiträgt. Das
Gebäude dieut zur ^cit zu Wohnzwecken.Die Besitzverhältnisse smd besondersschwierig nnd die fünf Eigentümer
leistungsschwach.Im Laufe der Zeit ist es so in Unstandgeraten daß eme umfangreicheInstandsetzuugnotwendig
ist, wenn das reizende Gebäude noch gerettet werden M Weite Krersc des Eifegebictes sind an der Erhaltung
desselben lebhaft interessiert Die Kosten werden rund 10 000 RM. betragen. Es wird vorausstchtllch möglich
sein, zu ihrer Decknng Mittel des Kreises flüssig zu machen, weiterhin ein Darlehen aus dem Aufkommender
Hlluszinssteuerfür die durch die Instandsetzungzu schaffenden neuen Wohuuugen bereitzustellen. Es wird gebeten,
die Arbeit durch Gewährung einer Beihilfe von 2000 RM. zu ermöglichen.

10
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45. Tawern, Kreis Taarburg, Instandsetzung der Margaretenkapelle.
Die Kapelle liegt außerordentlich malerischauf einem nach Südost abfallenden Hang mit weitem Blick bis

nach Trier. Sie wird von einem mit Vruchsteinmauern eingefaßten malerischenFriedhof umschlossen, an dessen
Eingang ein spätgotischesSteinkreuz steht, uud der sich durch zwei selten große Wacholderbäume auszeichnet.

Die Kapelle stammt aus dem Jahre 1572 und ist mit ihrem hübschengeschweiftenDachreiter uud Barock¬
portal, vor allem auch der schönen Lage uud malerischen Wirkung wegen, im Interesse des Heimatschutzes
erhllltenswert.

Das Dach ist im Laufe der Zeit sehr in Unstand geraten, wodurch auch das Innere Schaden genommen hat.
Durch die Instandsetzungund teilweiseErneuerung des Daches wird man das reizvolle kleine Baudenkmal wieder
für lange Zeit sichernkönnen. Gleichzeitigwäre das Innere in einfacher Weife instandzusetzen.

Die Kosten für diese Arbeiten betragen 2500 NM., deren Deckung die arme Kirchengemeindefowie die Zivil¬
gemeinde nicht allein bewirken können. Es wird gebeten, eine Beihilfe von 1000 RM. bereitstellen zu wollen.

4«. Allenoach, Kreis Berncaftel, Instandsetzung der evangelischen Kirche.
Das reizvolle kleine Bauwerk zeichnet sich durch einen hübschen geschieferteu Dachreiter aus. Der Westgiebel

besitzt eine reiche, bei kirchlichen Bauten seltene Zierschieferung. Seiu Wert beruht zum Teil auf der gediegenen
technischen Detailausbilduug, uud die Erhaltung ist vom Standpunkte des Heimatschutzes erwünscht. Die Kosten
für die Sicheruugsarbeiten, insbesondere die mit großer Sorgfalt auszuführende Dachinstandsetzuug,betragen
4000 RM. Die Gemeinde hat zu ihrer Deckung 1200 NM. aufgebracht. Es wird eine Beihilfe von 2000 NM.
beantragt.

47. Nhaunen, Kreis Berncaftel, Instandsetzung der evangelischen Kirche.
Die evangelischeKirche in Nhaunen ist ein interessanter spätgotischerBau iu malerischerLage auf alten:

Friedhofe, mit hohen Dächern, reichen Maßwcrkfensternund seitlich angebauten: mächtigemTurin, dessen schlanke,
geschiefertePyramide mit ihren zierlichenEcktürmchen zu jener auf dem Hochwaldund im Nahegebiet noch in
einigen Beispielen vertretenen Gruppe von ähnlichen Kirchtürmen gehört. Die Ecktürmchenwie die mittlere
Pyramide sind mit hübschenschmiedeeisernenSpitzen gekrönt.

Die hoheu geschieferteu Dächer, die wesentlich deu malerischenNeiz des Gebäudes ausmacheu, sind dringend
instandsetzungsbedürftig.Die fehr arme Gemeinde, die durch den Besitz dieser in der Neformationszeit erworbenen
Kirche fchwer belastet ist, wird den für die Instandsetzung notwendigen Betrag von 2100 NM. allein nicht auf¬
bringen können. Es wird daher gebeten, ihr eine Beihilfe von 1000 NM. zu gewähren.

48. Tahnen, Kreis Prüm, Instandsetzung der katholischen Pfarrkirche.
An den mächtigen Ostturm des 13. Jahrhunderts, der gleichzeitig als Ehor dient, ist ein hübsches spätgotisches

Langhaus angebaut, zweischiffig, mit mittlerer Stützenreihe und reichein Netzgewölbe.Im Innern ist die gediegene
ländliche Varockausstattung noch erhalten.

Das Äußere wirkt hauptsächlichdurch seine wuchtigen Formen. Die Fenster sind im 18. Jahrhundert am
Langschiffdurchweg verändert; an der Westseite ein hübschesVarockportal.

Das interessante kleine Bauwerk ist im Laufe der Zeit in allen feinen Teilen in Unstand geraten. Eine durch¬
greifende Instandsetzungkann nicht mehr hinausgeschobenwerden. Znm Teil mußten die dringendsten Arbeiten
schon von der Gemeinde in Angriff genominen weiden. Es handelt sich im wesentlichen um die Ausbesserungdes
schadhaftenPutzes, die Austrocknungder Wände, die Instandsetzung der Dächer uud die Sicherung des Barock-
portales. Die Kosten sind auf rund 17 000 NM. veranschlagt,zu deren Deckung die Gemeinde eine Anleihe auf¬
genommen hat und in weitgehendemMaße durch Hand- und Spanndienste und nach Kräften mit Barmittel,: sich
beteiligen wird. Es wird gebeten, eine Beihilfe von 1500 NM. bereitzustellen.
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Anlage 25.
(Drucksache Nr. 23.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffenddas Ergebnis der Prüfung der Frage, ob ein Bedürfnis für die Schaffung
von Einrichtungen für sehschwache Kinder besteht.

Der 73. RheinischeProvinziallandtag hat in seiner Sitzung vom 7. April 1927 folgenden Beschlußgefaßt:
„Der Landeshauptmann wird beauftragt, zu prüfen, ob und in welchem Umfange ein Bedürfnis

für die Schaffung von Einrichtungenfür sehschwacheKinder in der Rheinprovinz besteht, und dem Provin-
zialausschußund dem nächsten Provinziallandtag über das Ergebnis dieser Prüfung zu berichten."

Zur Durchführung dieses Beschlusses war es zunächst nötig, den Begriff „sehschwach" näher festzulegen. Die
Ansicht«:darüber, welche Kinder sehschwachsind, gehen im einzelnen auseinander, und zwar nicht nur bei Laien,
sondern auch iu den Kreisen der Augenärzte. Insbesondere schwanken sowohl die unteren wie auch die oberen
Grenzen für den Begriff „sehschwach", weil die Begriffe „blind", „sehschwach" uud „normalsichtig"g geneinander
nur schwer abzugrenzen sind. Nach Rücksprache mit mehreren Augenärzten der Provinz ist nuu eiu Fragebogen
aufgestellt worden, der von sämtlichen Leitern der in der Nheinprovinz befindlichenSchulen, in denen sich Kinder
unter vierzehn Jahren befinden, ausgefüllt werden sollte. In dem Fragebogen wurden den Schulleitern bzw.
Lehrern uud Lehrerinnen folgende Fragen vorgelegt:

1. Sind in Ihrer Schule Kiuder uuter vierzehn Jahren, die sehschwachsind? (Als sehschwachsind Kinder zu
bezeichnen, die beim Lesen im Buch oder an der Wandtafel und beim Schreiben infolge verminderter Sehkraft
Schwierigkeiten haben.)

2. Kann das Kind nach Ihrer Ansicht dem Unterricht der Normalschulefolgen?
Außerdem war im Fmgebogeu gebeten worden, in Verbindung mit den Schulärzten und, wenn möglich,

mit dem Augenarzt die weitere Frage zu beantworten, welche Angaben sich über den Grad des Sehvermögens
(ohne oder mit gewöhnlicherBrille) sowie über die Ursachen der Sehschwäche ermitteln lassen. Endlich waren noch
die Fragen gestellt,ob das Kind in augenärztlicherBehandlung gewesen,ob es im übrigen körperlich gesund und
geistig normal beanlagt ist.

Die Fragebogen wurden in mehr als 6000 Einzelexemplaren an die Kreise versandt.
Die in Verbindung mit dem Schularzt oder möglichst mit dem Augenarzt zu beantwortende Frage nach dem

Grade des Sehvermögens uud der Ursache der Sehschwacheist nur zu einem ganz geringen Teile in der
gewünschtenForm beantwortet worden. Zum Teil sind in den Kreisenkeine Schulärzte angestellt, zum Teil die
Augenärzte nicht in gut erreichbarerNähe. Manche Kreise lehnen es auch ab, die durch diese Untersuchungaller
sehschwachen Kinder entstehenden besonderen Kosten zu tragen. Hingegen ist die Frage, ob sehschwache Kinder
in der Schule sind d h solche Kinder, die beim Lesen im Buch oder an der Wandtafel oder beim Schreiben
infolge verminderter Sehkraft Schwierigkeitenhaben, für 28 648 Kinder der Volksschulen und für 5 000 Kinder

zu nehmen sein durch Znweisnng eines besonders günstig
be"ich^ dmch möglichste Schonung des Augenlichtes,nötigenfalls dnrch Benutzung emer

"^Fmae^ des Lehrers dem Unterricht der Normalschulefolgen kann ist für
7«? ^ als zweifelhaftbeantwortet worden.-Die übrigen Schulen kommen
7b3 Kmder der V°WMlen^ r"«nend u ^ ^ ^
wr wegen d^ ^>^ Sehvermögens nnd die Ursache der Seh.
Provinz verteilen wrrd eu^ ^ „^ AK"^eV°,ch Untersuchungin diesen - für den einzelnen Kreis
wenK ergeben, daß uuter den als sehschwach
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bezeichnetenKindern sich noch eine Reihe von Kindern befindet, die so schwachsichtig sind, daß sie den blinden
Kindern gleichgeachtetwerden müssen. Diese sind, soweit im übrigen die Voraussetzungen des Beschulungs¬
gesetzes vorliegen, den Blindenunterrichtsanstalten znzuführen.

Bei den übrigen Kindern wird die Prüfung durch den Augenarzt sich darauf zu erstreckenhaben, ob die Fälle,
in denen Augenerkrankungenvorliegen, abgeheilt sind. Ist dies nicht der Fall, so muß zunächst augenärztliche
Behandlung stattfinden. Sind die Fälle abgeheilt, so wird der Augenarzt im Benehmen mit dem Klassenlehrer
zu prüfen haben, ob das Kind dem Unterricht in der Normalschnlefolgen kaun und gegebenenfalls, aus welchem
Grunde nicht. (Sehschwäche? Schwachsinn? Geringe Begabung?) Nur ein geringer Prozentsatz von Fällen,
in denen nach den bisherigen Ermittlungen das Kind dem Unterricht der Normalschulenicht folgen kann, wird
dann übrigbleiben. Inwieweit in diesen Fällen die Schaffuug von besonderen Einrichtungen für sehschwache
Kinder erwünscht ist, mnß der Entscheidungder örtlicheu Stellen (Kreise und Städte) überlassen bleiben.

Für die Provinzialverwaltung liegt keine Verpflichtungvor, Einrichtungen für sehschwacheKiuder zu schaffen.
Sofern solche Kinder den Blinden gleichgeachtet werden müssen, finden sie bereits in den Provinzial-Vlindenuntei°
richtsanstaltcn Anfnahme. Die Verpflichtung des Provinzialverbandes zur Unterbringung dieser Kiuder beruht
auf dein Gesetz vom 7. August 1911, betreffend die Beschulungbliuder uud taubstummer Kiuder. Der Provinzial->
verband hat aber keine Handhabe, auch die Unterbringung von sehschwachen — den Blinden nicht gleichzuach-
tendeu — Kindern in Anstalten außerhalb ihres Wohnortes oder gewöhnlichenAufenthaltsortes zu erzwingen,
wenn das Kind dem Unterricht in der Normalschuleuicht zu folgen vermag. Die Schaffung von besonderenEin¬
richtungen im Anschlußan die Provinzial-Blindenunterrichtsanstalten verbietet sich auch schon deshalb, weil
der Unterricht für sehschwache Kinder ganz anders gestaltet werden muß als für blinde Kinder — denn für die
ersteren kommt die Erlernung der Blindenschriftnicht in Betracht —, sodann auch, weil die Ausbilduugsmöglich-
keiten für Blinde sehr beschränkt sind nnd es nicht angängig ist, Sehschwachein denselbenBerufen auszubilden,
iu denen Blinde ausgebildet werden und die diesen wirklich Blinden vorbehalten werden müssen. Nach dem Ergebnis
der Umfrage kann aber heute auch schon gesagt werdeu, daß die Schaffung von Schulen für sehschwacheKinder für
einen einzelnen Kreis oder eine Stadt allein nicht in Frage kommt. Die Zahl der zweifelhaftenFälle, in denen
eine besonderePrüfung erforderlichist, beträgt durchschnittlich für jeden Kreis der Provinz nur 10. Selbst in den
größeren Orten wird die Zahl 20 kaum überschritten. Danach kann ein Bedürfnis für die Schaffung von Einrich»
tungen für sehschwache Kinder weder für die ganze Provinz noch für einzelne Kreise anerkannt werden. Solche
Einrichtungenkommen nur dort in Frage, wo nach dem Ergebnis der augenärztlichenPrüfuug in mehreren Nachbar»
kreisen eine genügend große Zahl von Kindern vorhanden ist, die dem Unterricht der Normalschulewegen Seh¬
schwäche nicht folgen können. Sache dieser Nachbarkreisewürde es dann sein, sich über die etwaige Schaffung
von gemeinsamen Einrichtungen für solche .Kinderzu verständigen.

Der Provinzilllausschuß beehrt sich daher zu beantragen:
„Der Provinzillllandtag nimmt von dem Bericht, betreffend das Ergebnis der Prüfung der Frage,

ob ein Bedürfnis für die Schaffung von Einrichtungen für fehschwacheKinder besteht,Kenntnis und erklärt
den in der Sitzung des 73. RheinischenProvinziallandtages vom 7. April 1927 auf Antrag der Zentrums¬
fraktion gefaßten Beschluß für erledigt."

Düsseldorf, den 10. März 1928.

Der Provinzialausschuß:

Dr. Adenauer, Dr. Horion,
Vorsitzender. Landeshauptmann.
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Anlage.
Zusammenstellung über sehschwache Kinder.

Krei s

Höhcrc Schulen Mittel 'chulen Volks chulen
Gefmn! d,nn»i Gesamt. davl'n Gesamt dllrwn
zahl der zweifelhafte zahl der zweifelhafte zahl der zweifelhafte.

Sehfchwache» Fälle Sehschwache» Fälle Sehschwachen Falle

200 118 925 15
71 — 7 788 20

113 — -- — 671 14

__ >twa100 15
1« — — — 218 8
12 — — — 164 8
50 — — — 271 ! 8
6 — — — 118

16 — — 203 6
484 — 125 — 3461 94

5 63 4
38 — 4 — 153 8
35 — 3 — 432 6
89 1 13 1 155 4

6 — — — 399 8
21 — — — 122 11
15 — — — 262 12
20 — 1 — 247 17

2 — — — 6? 3
60 — — — 520 12

4 — — — 151 13
22 — — — 138 12
— — — — 176 7
14 — — — 116 6

335 1 26 1 3001 123

25 __ 461 12
63 — — — 173 ,—
51 — — — 332 6

f°h!<
—

fehlt
— 2437 21

25 — — — 528 22
28 2 — — 318 14
22 — — — 194 4
28 — 6 — 386 6
42 1 — — 125 3
88 1 — — 603 7
— — 8 — 162 13
5 — , 158 1

377 4 14 — 5877 109

200 2 — — 558 12
34 — 9 — 164 4

100 — 80 — 418 6

343 2 89 — 1140 22

Neg.»Vezirt Aachen
Aachen-Stadt .......
Aachen-Land .......
Düren ..........

Noch einisse Schulen rückständig
Erkelenz .........
Geilenkircheu .......
Heinsberg ........
Aülich ..........
Monschau .........
Schleiden .........

Neg.'Vezirt Kodlenz
Adenau .........
Ahrweiler ........
Altenkircheu ........
Koblenz-Stadt .......
Koblenz-Lllnd ......
Cochem .........
Kreuznllch ........
Mayen ..........
Meisenheim ........
Neuwied .........
St. Goar ........
Simmern ........
Wetzlar ..........
Zoll...........

Neg.'Vezirt Köln
Bergheim .........
Bonn-Stadt .......
Bonn-Land ........
Kölu-Stadt........

Es fehlen: Höhere u. Mittelschulen
Kölu-Land ........
Euskirchen ........
Gummersbach .......
Mülheim (Nhein)-Land . . .
Nheinbach ........
Siegburg .........
Waldbrö'l .........
Wippersürth .......

Neg.'Vezirt Düsseldorf
Barmen .........
Cleue ..........
Krefeld-Stadt .......

Zu übertragen:
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Kreis

Höhere Schulen
Gesamt-
zahl der

Sehschwachen

davon
zweifelhafte

Fälle

Mittelschulen
Gesamt»
zahl der

Sehschwachen

davon
zweifelhafte

Fälle

Volks
Gesamt»
zahl dei

Sehschwachen

chulen
davon

zweifelhafte
Fälle

Uebertrag:
Krefeld-Land .......
Dinslaken .........
Duisburg.........
Düsseldorf-Stadt ......

Es fehlen: 7 Schulen
Düsseldorf-Land ......
Elberfeld .........
Essen-Stadt ........
Essen-Land ........
Geldern .........
M.Gladbach-Stadt .....
M.Gladbach-Laud .....
Greuenbroich .......
Hamborn .........
Kempen .........
Lennep .........
Mettmann ........
Moers ..........
Mülheim-Ruhr ......
Neuß-Stadt ........
Neuß-Land ........
Oberhllusen ........
Rees ..........
Remscheid ........
Nheydt ..........
Solingen-Stadt......
Solingen-Land......

Es fehlt: Gemeinde Wald
Sterkrade ........

Neg.'Vezirk Trier
Berncastel ........
Bitburg.........
Taun..........
Restkreis Merzig-Wadern . .
Prüm..........
Saarburg ........
Nestkr. St. Wendel-Baumholder
Trier-Stadt........
Trier-Land........
Wittlich .........

Zusammenstellung
Aachen ..........
Koblenz .........
Köln ...........
Düsseldorf ........
Trier..........

Zusammen:

343
23
18

161
264

82
215
237
74
65

110
39
14
77
69
52
81
9?
79
70
5

96
24
71
55
52
82

36
2591

13
21

11
2

123

178

484
335
377

2591
178

11

1
4

11

89

139
150

7
42

208
9

29

2
5

28
32
56

44

27

867

13

17

125
26
14

86?
17

1140
220
350

1291
1197

603
653
973
426
175
403
393
211
591
414
418
502
931
385
222
159
549
303
415
162
223
649

263
14221

195
201
224

80
189
108
164
345
425
157

2088

3461
3001
587?

14221
2088

22
2

11
21
18

7
15
20
11
2

24
1?
5

29
12
4
5

22
8
6
?
5
6

15
5

311

10
14
8
5
9
4

31
14
17
14

126

94
123
109
311
126

3965 16 1049 28648 763
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Anlage 26.
(Drucksache Nr. 24.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschufses,

betreffend den Beschluß des 73. Provinziallandtages bezüglich einer „Aufstellung über
die Größe der landwirtschaftlichenFlächen bei den einzelnen Provinzialanstalten".

In seiner IV. Sitzung beschloß der 73. Proviuziallaudtag mif Antrag der S.P.D.-Fraktion:
„Dem nächsten Provinziallandtag ist durch die Provinzialverwaltung eine Aufstellung vorzulegen,

aus der hervorgeht, wie groß die landwirtschaftlicheFläche bei den einzelnen Provinzialanstalten ist nnd
wieviel Insassen die Anstalten zu verpflegen habeu. Ferner muß aus der Aufstellung hervorgehen, was
anf der vorhandenen Fläche im besten Jahre geerntet worden ist und wieviel von den einzelnen Arten der
Ernte hinzugeklluftwerdeu mußte. Es ist ferner anzugeben, wieviel Land noch angekauft werden müßte,
um Insassen und Personal aus den eigenen Erzeugnissenverpflegen zu können.

In der Aufstellung soll auch die Bewertung der einzeluen Grundstückeangegeben werden."
Die im vorstehenden Beschluß enthaltenen einzelneu Fragen sind in der beiliegenden Nachweisnng

beantwortet.
Als Produkte, die iu deu eigeueu Betrieben für die Beköstigung gewonnen werden können, kommen in

Betracht: Kartoffeln, Gemüfe, Weizen, Roggen, Milch und Fleisch; diese Erzeugnissewurden bei der Aufstellung
der Nachweifung berücksichtigt.

Erläuteruugen:
1. Iu den Spalten II und III sind die augenblicklichen Größen der landwirtschaftlichenBetriebe der einzelnen

Anstalten, getrennt nach Eigentum und Pachtland, fowie die Bcköstigungsteilnehmerder Zahl nach angegeben,
und zwar grundsätzlich nach den Ansätzen für den Etat 1928/29. Eiue Abweichunghiervon wurde iu bezug auf die
Zahl der Veköstigungsteiluehmerum bei den Anstalten Düren uud Galkhausen vorgenommen; hier liegen zur
Zeit bezüglich der Belegung außergewöhnlicheVerhältnisse vor, die jedoch in absehbarer Zeit beseitigt werden,
und zwar in Düren durch Räumung des französischen Militärlazarettes und in Galkhausen durch die Verlegung
der Fürsorgeanstalt des katholischen Erziehungsvereins. Bei den beiden genannten Anstalten ist in der Nachweisung
mit derjenigen Anzahl Veköstigungsteiluehmergerechnet, die sich bei normaler Belegung ergibt.

2. Die Spalte IV weist nach, wie groß in den Provinzialanstalten der Iahresbedarf an den einzelnen, eingangs
genannten landwirtschaftlichenProdukten ist, während aus der Spalte V die Erträge au diesen Erzeugnissenin
den jeweiligen besten Jahren ersichtlich sind.

3. In Spalte VI sind die Mengen der einzelnen Erzeugnisseaugegeben, die in den besten Erntcjahren zur
Bedarfsdeckungzugekauft werdeu mußten; weiter in Spalte VII die Flächen, um die der Anbau der einzeluen Erzeug¬
nisse vermehrt werden müßte, falls die Bedarfsmengen in guten Erntcjahren restlos in den eigenen Betrieben
erzeugt werdeu sollten.

4. Bei der Spalte VIII wurde davou ausgegangen, daß für die Deckuug des Futterbedarfs der Nindvieh-
uud Schweinebcstände,soweit sie zur Milch- uud Fleischversorgungder Anstalten gehalten werden, nur diejenigen
Futtermittel in den eigenen Betrieben zu erzeugen sind, auf deren Gewinnung landesüblich Wert gelegt wird
(Heu, Stroh, Grünfutter, Nübeu, Futtergcrste). Die sogenannten Kraftfuttermittel, die heute für die Fütterung
allgemein herangezogen werden, und die im eigenen Betriebe nicht gewonnen werden können, vielmehr durch den
Mandel zu beziehen sind, sind außer Betracht geblieben.

5. In Spalte IX sind die Flächen angegeben, die erforderlichfind, wenn die in Spalte V111 aufgeführten
Futtermittel im eigeueu Betriebe gewonnen werden follen. Hierbei ist zn erwähnen, daß bei einer Ausdchnnng
der Getreideanbaufläche gemäß Spalte VII c, und 6 der Strohbedarf restlos gedeckt würde.

6. Die Spalte X gibt an, um wieviel die einzelnen Betriebe vergrößert werden müßten, wenn alle landwirt¬
schaftlichen Produkte sowie die Futtermittel für die zur Milch- und Fleischgewinnnnggehaltenen Tiere im eigenen
Betriebe erzeugt würden. Eine derartige Vergrößerung würde eine erheblicheVermehrung der Pferdebestande
bedingen. Die zur Futtergewinnung für diese vergrößerten Bestände erforderlichenFlächen sind in Spalte XI
angegeben.
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7. Spalte XII enthält die Angaben, um wieviel die landwirtschaftlichenBetriebe vergrößert werden müßten,
wenn die Eigenversorgungder Anstalten entsprechend dem Wortlaut des letztjährigenProvinziallandtagsbeschlusses
durchgeführt werden würde.

Hierbei ist nun zu beachten,daß die restlose Gewinnuug des Brotgetreides im eigenen Betriebe ebensowenig
wirtschaftlichist wie der Anbau der gesamten Futtergerste. Die Vackmehlekönnen im allgemeinen besser, back-
fähiger und auch billiger ans dem Handel bezogen als im eigenen Netriebe gewonnen werden. Indem ist bezüglich
aller Getreidcarten (Weizen, Roggen, Gerste) darauf hinzuweifen, daß fie — wie übrigens die meisten landwirt¬
schaftlichenKulturpflanzen — bestimmte Anforderungen an die Boden- und klimatischenVerhältnisse stellen,
nnd daß die Wirtschaftlichkeit ihres Anbaues sehr in Frage gestellt ist, wenn diefe Ansprüche nicht befriedigt werden
können. Diefe Verhältnissebedingen es z. B, auch, daß im allgemeinen die natürlichen Eigenschaftender Böden
den gleichzeitigen lohnenden Anbau von Weizen und Roggen ausschließe,:;gute Noggenbödensind keine Weizen¬
böden und umgekehrt.

8. Unter Beachtung dieser Gesichtspunktewurde die Nachweisungergänzt in der Art, daß davon abgesehen
wurde, den ganzen Bedarf an Weizen, Roggen und Futtergerste im eigenen Betriebe zu decken; vielmehr wurde
der Getreidebau um in den: Umfange berücksichtigt, wie er für die Ermöglichung eines Fruchtwechselsbetrieben
werden muß. Hierbei wurde vou der Annahme ausgegangen, daß bei einer Vermehrnng des Hackfruchtbaues
einschl. des Feldfutterbaues um beispielsweisehundert Morgen, die Getreideanbaufläche um fünfzig Morgen
zu vergrößern sei.

In der Spalte XIII 2, ist also festgestellt, um wieviel die weiter oben (Spalte VII 0 uud <l nud IX cl) errech¬
neten Getreideanbauflächen unter Beachtung vorstehender Gesichtspunkte eingeschränktwerden können. Mit
einer solchen Ermäßigung der Flächengrüßen gingen Hand in Hand eine Einsparung an Gespannen und eine Ver¬
ringerung der Futteraubaufläche für Arbeitspferde (Spalte XIII d).

Weuu auf die restlose Selbstversorguug der Anstalten mit Weizen und Roggen bzw. der viehwirtschaftlichen
Betriebe mit Futtergerste verzichtetwürde, ergäben sich also für die Vergrößerung der einzelnen Betriebe die in
Spalte XIII c niedergelegten Zahlen.

Zu bemerken ist, daß bei den Erziehungsheimen schon jetzt der Fläche nach die landwirtschaftlichenBetriebe
für die restlose Bedarfsdeckungder an sich geringen Zahl der Beköstigungsteilnehmerausreichend find; leider ist
es mit Rücksichtanf die recht ungünstigen Boden- und klimatischen Verhältnissealler dieser Betriebe nicht möglich,
in erster Linie solche Erzeugnissezu produzieren, die für die Beköstigungnotwendig sind. Bei den Heimen Eus-
kirchen, Rheindahlen und Solingen sind aus vorstehendenGründen die Zahlen in Spalte XIIIo in Fettdruck einge¬
tragen und bei der Addition dieser Spalte nicht berücksichtigt worden; eine Vergrößerung der Fläche würde bei
dieseu Anstalten eine Vervollständigung der Selbstversorgung nicht herbeiführen können.,

9. Die Spalte XIV enthält die Bewertung der Flächen, die Eigentum des Proviuzialverbandes sind uud
landwirtschaftlichoder gärtnerischgenutzt werden, sei es, daß sie restlos in Eigenbewirtschaftungstehen oder ver¬
pachtet sind (an Beamte und Angestellte oder, weil abgelegen, an Private). Bei deu eingesetzten Bewertungs¬
sätzen ist der landwirtschaftlicheNutzungswert zugrunde gelegt.

Der Verkllufswert würde iu allen Fällen über diesen Sätzen liegen, bei manchenAnstalten — wie Andernach,
Bonn, Düren, Grafenberg, wo das Land teilweise als Baulaud anzusprechenist — würde sogar ein Vielfaches
der eingefetztenWerte sich ergeben.

Der Provinzilllausfchußbeehrt sich zu beantragen:
„Der Provinziallandtag wolle von der beillegenden Nachweisung Kenntnis nehmen".

Düsseldorf, den 10. März 1928.

Der Provinzilllausfchuß:

Dr. Adenauer, Dr. Hurion,
Vorfitzender. Landeshauptmann.
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Anlage.

Anstalt

II.
Größe der landwirtschaftlichund

gärtnerisch genutzten Flachen

Eigentum
lia

b)
Pllchtland

n»,
Sa.
b»

III.
Zahl der Beköstigungsteilnehmer

(Insassen uud Personal)

Insassen
d)

Personal

°)
Sa.

rund

Andernach einschl. Nettegut . .
Bedburg-Hau ........
Voun einschl. Kinderanstalt für

seelisch Abnorme ......
Düren ...........
Gllllhausen .........
Grafenberg .........
Iohannistal.........
Brauweiler.........
Euskirchen ..........
Fichtenhain .........
Rheindllhlen .........
Solingen ..........

Sa.

97.89.17
136.82.00

8.06.98
14.25.00
58.48.92
31.29.12
58.76.24
36.73.72
68.89.00
87.53.45
45.99.51
58.69.70

703.42.81

24.20.94

29.29.01

2.00.00

3.15.05

26.69.58

122.10.11
136.82.00

37.35.99
14.25.00
60.48.92
31.29.12
58.76.24
39.88.77
68.89.00
87.53.45
72.69.09
58.69.70

730
2 560

990
900

1000
900

1100
800
340
260
300
260

85.34.58 788.77.39 10140

108
320

188
130
150
168
140
20
62
23
30
15

1354

840
2 880

1180
1030
1150
1070
1240

820
400
280
330
275

11495

IV.

Iahresbedarf der Beköstigungsteilnehmer an

Kartoffeln

v2

d)

Gemüse

1)2

°)
Weizen¬

mehl

6)
Roggen-

mehl- bzw.
-schrot

°)

Milch

I

Fleisch

02

4 500
14 500

5 900
5 360
5 750
5 450
6 450
4 500
2 000
1750
1800
1800

1050
4000
1600
1340
1500
1350
1740
1070

520
364
410
300

450
1850
460
720
660
600
780
460
300
150
270
110

680
2050
1062
935
960
860

1020
700
600
250
440
360

90 000
315 000
185 000
115 000
126 500
131 400
152 800

77 900
44 000
45 000
90 000
31000

235
960
354
260
359
338
409
197
120
110
100
90

Sa. 59 760 15244 6810 9917 1 403 600 3532
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V.

Erzeugung in den besten Jahren an

Kartoffeln

1)2

b)

Gemüse

v2

°)
Weizen¬
mehl

1)2

6)
Noggen-

mehl- bzw.
-schrot

02

Milch

I

Fleisch

1)2

Andernach ..........
Vedburg-Hau .........
Bonn............
Düren ...........
Galkhauseu .........
Grafenberg .........
Iohannistlll.........
Brauweiler.........
Euskirchen ..........
Fichtenhain .........
Rheindahlen .........
Solingen ..........

Sa.

5760
4700
1750
248

3700
1800
2800
2600
200

3058
1650
1200

29466

1300
3300
1600
580

1500
950

2350
1654
900
370
430
378

15312

41.50
50

7?

343
230
70
95

198
140

130
234
208
130

170
175
555
355
300

379 695
311 000
185 000
159 922
128 491
226 100
311 850
116 870
109 600
106 000
123 800
139 000

870.50 2854 2 297 328

250
810
360
215
360
350
470
220
330
235
335
130

'l^!,

VI.

Es mußten also gemäß Spalte IV und V in den besten Jahren hinzugekauft weiden an

Kartoffeln

v2

b)

Geniüse

02

°)
Weizen¬

mehl
1)2

Noggen-
mehl bzw.

-schrot
v2

Milch

I

Fleisch

v2

Andernach ...........
Vedburg-Hllu ........
Bonn............
Düren ...........
Galkhausen .........
Grafenberg .........
Iohannistlll.........
Brauweiler.........
Euskirchen ..........
Fichtenhain .........
Rheindahlen .........
Solingen ..........

Sa.

9800
4150
5112
2050
3650
3650
1900
1800

150
600

700

760

400

408,5
1800
460
720
583
600
780
330
66

140
110

337
1820
992
840
762
720
797
530
425

85
60

4000 150

45

32862 1860 5997,5 7368 4000 195
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VII.
Wenn die in den Spalten VI », bis 6 genannten Bedarfsmengen restlos im eigenen Betriebe gewonnen werden

sollten, wäre die Anbaufläche zu vergrößern um

a) Kartoffeln K) Gemüse
ll«,

o) Weizen
Kl»,

ä) Roggen >>) in Sa.
b».

Andernach .
Bedburg-Hau
Bonn . . .
Düren . . .
Glllkhauscn .
Grafenberg .
Iohannistal.
Bmuweiler .
Guskirchen .
Fichtenhain .
Rheindahlen
Solingen . .

37.00.00
20.75.00
25.50.00
11.40.00
14.60.00
14.00.00
7.25.00

11.25.00

1.00.00
4.00.00

3.00.00

3.80.00

2.00.00

21.70.00
72.00.00
22.00.00
40.00.00
36.50.00
24.00.00
35.50.00
12.25.00
3.00.00

9.00.00
6.00.00

15.30.00
83.00.00
49.50.00
36.20.00
38.10.00
28.00.00
33.00.00
16.75.00
14.00.00

3.50.00
3.00.00

Insgesamt:

37.00.00
195.00.00
92.25.00

105.50.00
86.00.00
68.60.00
82.50.00
36.25.00
28.25.00

13.50.00
13.00.00

757.85.00

VIII.
Für die Fütterung des im Interesse der Milch- und Fleischversorgunggehaltenen Viehes wurden im futter-
wüchsigsten Jahre zugekauft (mit Ausnahme der sogenannten Kraftfuttermittel, die üblicherweise aus dem Handel

beschafft weiden und selbst nicht gezogen werden können):

b) Futter- und
Streustroh

ä) Gerste- bzw.
Gerstenfuttermehl

usw.
02

Andernach . .
Bedburg-Hau
Bonn . . .
Düren. . . .
Galkhausen .
Grafenberg .
Iohannistal .
Brauweiler .
Euskirchen . .
Fichtenhain .
Rheindahlen .
Solingen . .

250
385

100
500

625
2000
763
800
420
912

3270
370

320
500

1600

1900
1140

165
2000
380
600
420
180
480
350

360
288

IX.
Wenn diese Futtermittel (siehe Spalte VIII) sämtlich im eigenen Betriebe gewonnen werden sollten, müßte

die Anbaufläche folgendermaßen vergrößert werden:

für: a) Heu
um: bll

b) Stroh
ba

o) Rüben 6) Gerste
ba

o) in Sa.
bn,

6.50.00
4.50.00 —

2.00.00

2.80.00

4.00.00
69.00.00
14.60.00
19.00.00

zu übertragen:

4.00.00
77.50.00
19.10.00
21.80.00

122.40.00
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' für: »,) Heu
um: na

K) Stroh
N3,

o) Rüben
tm

ä) Geiste e) in Sa.
Ü3,

Glllkhausen ........
Grafenberg ........
Iohannistal........
Biauweiler........
Euskirchen ........
Fichtenhain ........
Rheindllhlen .......

2.00.00
7.00.00

—

3.00.00
Übertrag:

17.00.00'
5.50.00

13.50.00
9.00.00

15.00.00
12.00.00

Insgesamt:

122.40.00
22.00.00
12.50.00
13.50.00
9.00.00

15.00.00
12.00.00

206.40.00

X.
Die Vergrößerung der Betriebe müßte also gemäß Spalte VII „ und IX o betragen:

Andernach ...............
Bedburg-Hau ..............
Bonn.................
Düren .................
Glllkhausen ...............
Grafenberg ...............
Iohannistal ..............
Brauweiler...............
Euskirchen ...............
Fichtenhain ...............
Rheindahlen ..............
Solingen ................

Insgesamt:

l>l>,

41.00.00
272.50.00
111.35.00
127.30.00
108.00.00
81.10.00
96.00.00
45.25.00
28.25.00

28.50.00
25.00.00

964.25.00

XI.
Mit einer derartigen Vergröße¬
rung der Betriebe würde für die
Futterbedarfsdeckung des ver¬
mehrten Pferdebestandes eine

Vergrößerung zwangläufig
verbunden sein um weitere

ll»,

XII.

Nach der Fassung des letztjährigen
Landtagsbeschlusseswäre also eine

Vergrößerung nötig um:

bl«,

Bedburg-Hau ....
7.50.00

45.00.00
18.00.00
21.00.00
20.00.00
13.50.00
16.50.00
7.50.00
4.50.00

4.50.00
5.00.00

48.50.00
317.50 00
129 35 00
148 30 00
128.00.00
94.60.00

112 50 00
52 75 00
32 75 00

33 00 00
30.00.00

Insgesamt: 163.00.00 1127.25.00
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XIII.

Wenn Brotgetreide nur im Rahmen des notwendigen Fruchtwechsels angebaut würde, ermäßigten sich die
Zahlen der Spalte XII:

a)
infolge Verringerung der
Getreideanbaufläche um

lik

d)
infolge Verringerung der
Anbaufläche für Pferde»

futter um
bll

°)
auf

b»,

Bedburg-Hau ........

Düren ...........
Galkhllusen .........
Grafenberg .........
^ohannistal .........

41.00.00
199.25.00
73.35.00
79.00.00
83.40.00
46.10.00
75.00.00
34.25.00
11.50.00

27.00.00
19.00.00

7.50.00
33.25.00
12.00.00
13.30.00
14.60.00
7.50.00

12.00.00
5.50.00
1.50.00

4.50.00
3.50.00

85.00.00
44.00.00
56.00.00
30.00.00
41.00.00
25.50.00

Brauweilei.........
Euskircheu..........
Fichtenhain .........

13.00.00
19.75.««*)

Nheindllhlen .........
Solingen ..........

1.5«.««
7.5«.««

Insgesamt: 688.85.00 115.15.00 294.50.00

XIV.

Bewertung des gesamten landwirtschaftlichbzw. gärtnerisch genutzten Grundbesitzes der Provinzilllanstalten
(einschl. der verpachteten Flächen) nach dem landwirtschaftlichenNutzungswert:

Andernach. .
Bedburg-Hau
Bonn ....
Düren . . .
Galkhausen .
Grafenberg .
Iohannistlll .
Brauweiler .
Euskirchen. .
Fichtenhain .
Nheindllhlen .
Solingen . .

2)
Gesamtfläche

98.82.29
142.72.44

9.81.45
17.78.36
61.14.45
36.12.52
62.60.26
46.02.72
68.89.00
93.78.45
46.74.37
60.66.2?

b)
Einheitsweit je !>»

3800 RM.
3600 „
4000 „
3600 „
2800 „
4400 „
3800 „
4400 „
3200 „
2800 „
2000 „
2000 ..

°)
Gesamtwert

375 527
513 808

39 258
64 021

171 204
158 951
237 889
202 519
220 448
262 596

93 487
121325

2461 033 RM.

-) Bezüglich der fetten Zahlen siehe Erläuterungen Nr. 8.
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Anlage 27.
(Drucksache Nr. 25.)

Der Landeshauptmann
der Nheinprovinz. Düsseldorf, den 25. Februar 1928.

Denkschrift
über die Entwicklung des Landstraßenwesens in der
Rheinprovinz, insbesonderedie Anpassung des Straßen¬

netzes an den Kraftwagenverkehr seit Kriegsende.

-»«OOOOsw^
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Denkschrift
über die Entwicklung des Landstraßenwesens in der Nheinprovinz, insbesondere
die Anpassung des Straßennetzes an den Kraftwagenverkehr seit Kriegsende.

Verkehr.
Dem 71. Provinziallaudtage hat der Provinzialausschuß in: März 1926 ausführlich über die

Zunahme des Verkehrs ans den Provinzialstraßeu berichtet. Damals betrug beispielsweiseauf der
Straße Köln—Bonn der Verkehr das Hundertfacheder Belastung wie im Jahre 1882. In der Rhein¬
provinz gab es nach der Zählung vom 1. Juli 1925 25560 Personen- und 16863 Lastkraftwagen,
im ganzen also 42 423 Kraftfahrzeuge. Nach der Aufnahme vom 1. Juli 192? waren vorhanden
33 264 Personen- und 19 822 Lastkraftwagen,zusammen also 53 08« Kraftfahrzeuge. Der Bestand
der Kraftfahrzeuge in Preußen betrug gleichzeitig156 973 Personen- und 59 355 Lastkraftwagen.
In der Nhcinprovinz sind also heute etwa ein Fünftel der Personenfahrzeuge und ein Drittel der
Lastkraftwagen Preußens beheimatet.

Während in den Vereinigten Staaten Amerikas im Jahre 1927 auf 5 Einwohner ein Kraft¬
wagen entfiel, entfällt in Frankreichauf 44, in Großbritannien auf 43 Einwohner ein Kraftfahrzeug.
In der Nheinprovinz entfallt ein Kraftfahrzeug, ohue Krafträder, auf 137 Einwohner. Wenn auch
die wirtschaftlicheLage in Deutschland und das vorhandene dichte Eisenbahnnetzeine Entwicklung
nach amerikanischen Verhältnissennicht erwnrteu lassen, so kann doch bestimmtdamit gerechnet werden,
daß mindestens ein ähnliches Verhältnis zwischen Kraftfahrzeug uud Einwohuerzahl wie iu Frank¬
reich und Großbritannien sich in nicht zu ferner Zeit durchsetzen wird.

Eine erhebliche Iuanspruchnahme erfahren die Provinzialstmßen dnrch die Entwicklung der
Kraftfahrlinien. Auf thuen wird eiu planmäßiger Überlandverkchrmit Kraftfahrzeugen zur Per¬
sonen- und Güterbeförderung betrieben, insbesondere werden die weniger erschlossenen Gegenden
durch sie au das Eisenbahnnetzund die Verkehrsmittelpunkte angeschlosseu.Die Rcichspostbefährt
in der Nheinprovinz mit 160 verschiedenen Linien etwa 2000 Km Provinzialstraßen. Von besonderer
Bedeutung und vor allem noch stärker anwachsendist der Verkehr der meist gemischtwirtschaftlichen
Kraftverkehrsgesellschaftenund einzelner Privatunternehmuugen. Die Entwicklungin Rheinland
und Westfalen zeigen folgende Zahlen:

Es waren vorhanden im Januar 1926 1927 1928
Omnibusse ............. 333 389 479
Kraftvertehrslinien .......... 141 170 200
mit einer Gesamtlinienstreckevon. . . . 2 513,9 1cm 3 221,9 Km 3 512,66 1<m
und einer Fahrtleistung von ...... 4 924 944,0 Icm 14 237 598,0 Km 17 629 040,00 Km.

Dazu kommt noch ein Eisenbahnkraftwagenverkehrin der Rheinproviuz auf 135 Km Proviuzial-
straßen mit sechs Linien. Eine bedeutend weitere Entwicklungist zu erwarten aus dem in Aussicht
genommenen Zusammengehen der Eiseubahn mit Kraftwagenverkehrsgesellschaften,um in größerem
Umfange für die Eisenbahn nichtwirtschaftlicheGütertransporte auf die Landstraße zu verlegen.
Welche Entwickluugbei dem Güterverkehr mit Kraftwagen auf weite Entfernungen zu erwarten ist,
beleuchtet die Tatsache, daß seit einiger Zeit Privatunternehmuugen einen regelmäßigen Stückgut-
Verkehr von Köln und Düsseldorfnach Hamburg und zurück mit geschäftlichen! Erfolg betreiben, von
Köln aus beladen mit Ausfuhrgut für auslaufende Dampfer, von Hamburg ans mit Einfuhrwaren
aller Art, wie Gummi, Kaffee, Kakao u. dgl., für das Rheinland. Die Frachtsätzeliegen unter den
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Eisenbahnsätzen. Der Transport dauert in jeder Richtung zwei Tage. Während man bisher den
wirtschaftlichenAktionsradius für Lastkraftwagen mit höchstens 100 Km annahm, beträgt die Land-
wegeutferuung Köln-Hamburg über 450 Km. Dabei muß immer wieder hervorgehoben werden,
daß solche Transporte für den Unternehmer zwar wirtschaftlich,für die allgemeine Volkswirtschaft
aber unwirtschaftlichsind, besonders weil der bei der Rentabilitätsberechnung in Rechnung gestellte
Kraftfahrzeugsteuerbetragbei weitem nicht den Kosten des Verschleißesan Straßendecken entspricht,
solange nicht der ganze Straßenzug entsprechendder schweren Belastung wirtschaftlich ausgebaut ist.

Die größten Straßenzerstörer sind die mit Vollgummi ausgestatteten und vielfach überladenen
Lastkraftwagen. Es ist aber nicht nur Pflicht des Straßenunterhaltungspflichtigen, die Straßeu
zu unterhalten, sondern mindestens im gleichen Umfange Sache der Verkehrstreibenden, sie zn
schonen. Bei der schnellen Entwicklungdes Kraftwagenverkehrs ist es finanziell nicht möglichund
volkswirtschaftlich nicht vertretbar, den mit Vollgummireifen rücksichtslos die Straßen zerhämmernden
Lllstkraftfahrzeugendauernd Fahrbahnen von gleichmäßigebener Beschaffenheitzur Verfügung zu
stellen. Dieser Umstand veranlaßte den letzten Provinziallandtag, den folgendenAntrag zum Beschluß
zu erheben: „Die Kosten der Unterhaltung der Straßen, namentlich der Straßen für den durch¬
gehenden Verkehr, steigen infolge des außerordentlichstarkenVerkehrs von Jahr zu Jahr und beein¬
trächtigen durch die Inanspruchnahme großer Mittel in immer steigendemMaße die Neubautätigkeit.
Die außergewöhnlichstarke Abnutzungder Straßen ist nach den unbestreitbaren Feststellungenwesent¬
lich auf die schweren Lastwagen zurückzuführen,die mit Vollgummi bereift sind. Da in anderen
Ländern zum Schutzeder Straßen durch gesetzlicheVorschrifteneinerseits das zulässige Gewicht der
Lastwagen begrenzt, andererseits eine weniger schädliche Bereifung (z. B. Luftreifen) vorgeschrieben
ist, erscheint es notwendig, auch in Deutschlanddieser Frage eine erhöhte Aufmerksamkeit zuzuwenden.
Der Landeshauptmann wird daher ersncht, im Einvernehmen mit dem Provinzialausschuß und
nach Fühlungnahme mit den benachbarten Provinzialverwaltungen und den beteiligten Wirtschafts¬
weisen in eine Prüfung einzutreten, ob auch in Deutschland auf dem im Auslande beschrittenen
Wege durch entsprechende Änderung der Gesetzgebung eine Verminderung der Straßenunterhaltungs»
kosten erreicht werden kann."

Der Beschlußwurde durch Vermittlung des DeutschenStraßenbauverbandes, der in der letzten
Hauptversammlung den Ausführungen voll beipflichtete, den zuständigen Ministern zugeleitet.
Inzwischen hat der Neichsverkehrsministerin Aussichtgestellt, ein Verbot für Vollgummireifen mit
einer angemessenen Übergangsfrist zu erlassen.

Auch bezüglich der Ladegewichteist eine Anpassung der Fahrzeuge an den zeitigen Zustand der
Fahrbahnen unbedingt erforderlich, schon weil die Nebenstraßen und Gemeindewege eine höhere
Belastung nicht vertragen. Den Vorteil aus der von den Automobilfabriken erstrebten größeren
Ladefähigkeitwürden nur wenige haben, er stände aber in keinem Verhältnis zn der Mehrbelastung
der Allgemeinheit durch die Verteuerung der Straßenunterhaltung.

Stmßenbaupolittl.
Die Entwicklungdes Kraftfahrwesens bedingte die beschleunigteAnpassung der Straßen, und

zwar als wichtigste Aufgabe zunächst der bestehenden Fahrbahnen, an den modernen Verkehr. Dabei
mußte in wirtschaftlicherWeise so vorgegangen werden, daß die Straßendecken entsprechend der
derzeitigenund in nächster Zeit zu erwartenden Verkehrsbelastungmit leichten, mittleren und schweren
Befestigungen ausgebaut wurden. Seit Kriegsende hat die Provinzialverwaltung dieser Aufgabe
ihre besondere Aufmerksamkeitgeschenkt und erhebliche Mittel zu ihrer Durchführung verwendet.
Heute schon ist sie ein großes Stück des Weges vorwärtsgekommen. Aus der beigefügten Karte ist
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unschwerzu ersehen, wie zur Aufnahme der neuen Verkehrsmittel die tzauptverkehrszügeplanmäßig
eingerichtet worden sind und der Ausbau fortschreiten wird.

Die alte Wasserverkehrsaderdes Rheinstromes begleiten beiderseits die wichtigstenNord-Süd-
Verbindungen der Provinz, Eisenbahnen und Landstraßen. Die Straßen sind stellenweisezwischen
hohen Felswänden, dem Eisenbahnkörperuud dem Strom eingeklemmt,so daß ihre Erbreiterung
an vielen Stellen ungewöhnlichhohe Kosten verursachen würde. Deshalb war der gleichzeitige Ausbau
beider Straßen als Hauptdurchgangsstraßen zwecks gegenseitiger Ergänzung nicht zu vermeiden.
Wo irgend möglich, sollen im Laufe der Jahre die vielen engen Ortschaften umgangen werden.

Ein Blick in die Karte zeigt, daß der Veikehrsnüttelpunkt der Rheinprovinz anch heute noch
die alte Handelsmetropole Köln geblieben ist. Von den Großstädten Deutschlands hat die Stadt
Köln den größten Bestand an Kraftfahrzeugen nach Berlin, und zwar nach dem Stande vom
1. Juli 1927 ^7724 Personenkraftwagen und 3806 Lastkraftwagen,so daß auf etwa 60 Einwohner ein
Kraftfahrzeug entfällt. Einem Spinngewebe ähnlich laufen in Köln zentrisch zusammen auf dem
linken Ufer die alten Heerstraßen von Köln nach Vingerbrück-Mainz und über Brühl, Euskirchen
nach Trier, die alte Straße von Köln nach Luxemburg, von Köln über Düren nach Monschau, von
Köln nach Aachen, von Köln über Grevenbroich nach M.Gladbach-Rheydt, von Köln nach Neuß;
auf dem rechten Ufer von Köln nach Düsseldorf, von Köln-Mülheim nach dem Beigischen Lande
über Schlebuschund Odenthal, nach Olpe in das Aggertal und schließlich von Köln-Mülheim über
Siegburg, Altenkirchennach Frankfurt und Siegburg, Betzdorf nach Siegen. Die meisten dieser
Straßenzüge sind mindestens im größeren Umkreis der Stadt ihrer starken Verkehrsbelastungent¬
sprechend,wie aus dem Plan zu ersehen ist, schon ausgebaut oder im Ausbau begriffen.

Als zweites, nicht weniger wichtiges Verkehrsgebiet erstreckt sich östlich der Linie Dinslaken-
Duisvurg-Düsseldorf das rheinisch-westfälische Industriegebiet. Das vorhandene dichte
alte Provinzilllstraßennetzhatte hauptsächlichder Verbindung zwischenden einzelnen Städten zu
dienen und war für durchgehenden Massenverkehrnicht angelegt. Der Bau einer neuen, groß
angelegten Ost-West-Nerbindung Hamm-Dortmund-Duisburg bis Geldern ist von dem Ruhr-
siedlungsverbandegeplant und von den Städten zum Teil schon in Angriff genommen. Die meisten
Provinzialstraßen sind in diesem Gebiete rechtsrheinischan die Städte zur Unterhaltung und Ver¬
waltung gegen Rente abgetreten.

Das Rückgratdes Straßenverkehrs in der Rheinprovinz muß eine leistungsfähigeNord-Süd-
Straße als Verbindung der beiden Verkehrszentren Industriegebiet und Köln werden. Diese muß
im Norden Anschluß an die im Bau begriffene Ost-West-Straße Dortmund-Duisburg finden. Wo
dieser Anschlußzu erfolgen hat, wird einer eingehenden Prüfung bedürfen.

Auf der Strecke Köln-Bonn, die von allen Straßen der Provinz zur Zeit am stärksten belastet
ist, hat sich der Kraftwagenverkehr so gehäuft und verdichtet,daß zu Zeiten des Spitzenverkehrsdie
Fahrzeuge infolge des häufigeu Stoppens hinter langsamfahrenden Fuhrwerken und der Behinderung
des Überholens durch entgegenkommendeWagen schon heute nicht mehr in der Lage sind, ihre
Maschinein wirtschaftlicherWeise auszunutzen. In Voraussicht der weitereu starken Zunahme des
Verkehrs ist deshalbder Bau einer vierspurigenStraße zwischenBonn und Köln in Aussicht genommen.
Dabei sollen die OrtschaftenGodorf und Wesseling in einem etwa 6 Km langen Straßenzuge umgangen
werden. Die Beschlußfassungüber den Bau der Umgehungsstraße erfolgt in Verbindung mit der
besonderenVorlage über die Ermächtigungzur Aufnahme einer Iehn-Millionen-Anleihe für Straßen-
bauzwecke. Im laufenden Rechnungsjahre ist in Aussicht genommen, zunächstdiese Umgehungs¬
straße zu bauen, wobei noch Untersuchungen angestellt werden über die Zweckmäßigkeit,entweder
auf den Iwischenstreckendie alte Straße zu erbreitern oder die Umgehung Godorf-Wesselingbeider«
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seits an neue Straßenstückeanzuschließen. Soweit sich bis jetzt übersehen läßt, wird eine vollständig
neu gebaute Straße voraussichtlich sich billiger stellen als eine Erbreiterung der vorhandenen Straße,
vor allem wegen des billigeren Grunderwerbs und der ungestörten Bauausführung. Diese Lösung
würde auch deu großeu Vorteil mit sich bringen, daß der durchgehendeKraftwagenverkehr von dem
Orts- und Fuhrwerksverkehr getrennt würde, ein Ziel, das der Verkehrstechnikermit Rücksicht auf
die moderue Entwicklungzu verfolgen gezwungen ist. Die alte Straßenstreckehatte in diesem Falle
den landwirtschaftlichenFuhrwerks« uud den zwischenörtlichenKraftwagenverkehr aufzunehmen,
während dem Durchgangs- und Fernverkehr zu dienen die neue Straße bestimmt wäre. Durch
Anlage vou Parallelwegen würden die Planübergänge der neuen Straße auf eine möglichst geringe
Zahl beschränkt und nur an übersichtlichen Stellen angelegt werden, soweit nicht bei Hauptverkehrs-
wegen eine Über- oder Unterführung zweckmäßigererscheint.

In Bonn hat die Straße Bonn-Köln den lebhaften Verkehr der links- und rechtsrheinischen
Nheinstraßensowie aus der Eifel von Guskircheu und aus der RichtungAlteuahr-Adeuau aufzunehmen.

Bei der Einmündung der Straße in das Kölner Stadtgebiet wäre der Verkehr linksrheinisch
nach Norden in der Richtung Düsseldorfim Zuge der Militärriugstraße zur Stadt durch die Bonner
Straße zn leiten, in Richtung Düsseldorf rechtsrheinischund nach dem Bergischen Lande durch die
Militärriugstraße und in der Fortsetzung durch die Rheinuferstraße zu erfassen,um sich von hier aus
über die zwei vorhandenen Rheinbrückenund die im Bau begriffene Brücke Köln-Mülheim auf das
rechte Ufer zu verteilen.

Eine Frage der nächsten Jahre ist dann die Fortsetzungder Straße Bonn-Köln über Köln hinaus
nach dem rechtsrheinischenIndustriegebiet. Diesem Zwecke sollte die geplante Autobahnstraße
Köln-Düsseldorf mit ihrer eventuellen Fortsetzung in das Industriegebiet dienen. Nachdem die
Abgabeerhebungfür die Straße Köln-Düsseldorfbei der Reichsregierung auf Schwierigkeitengestoßen
ist, wird es einer eingehenden Prüfung bedürfen, ob gleichwohlmit Rücksicht auf die großen wirt¬
schaftlichen Vorteile für den Schnellverkehr bei günstigerer Lage des Geldmarktes der Bau einer
kreuzungsfreienStraße in Erwägung gezogen werden kann. Es ist beabsichtigt,zunächst einen Ver¬
gleichsentwurffür eiue uicht kreuzungsfreieStraße zu bearbeiten nnd einem der nächstenLandtage
in der Angelegenheit weiter zu berichteu.

Die im Bau begriffene Rheinbrückezwischen Düsseldorf und Neuß wird zweifellos einen Teil
des bisherigen rechtsrheinischenVerkehrs zwischen Düsseldorf und Köln auf das linke Ufer ziehen
und in einigen Jahren zunächst die Umgehuug der Ortschaften zwischen Neuß nnd Köln notwendig
machen, möglicherweisewird aber eine schnelle Entwicklungbesonders infolge des Aufblühens des
linksrheinischen Kohlengebietes auch hier den Bau einer neuen aufnahmefähigen Straße
erwünscht erscheinenlassen.

Im übrigen erscheint auf der linken Rheinseite im Anschlußau die holländischeReichshaupt-
straße nach Nymwegen der Ausbau der zwei vorhandenen Nord-Süd-Verbindungen notwendig,
und zwar auf der Linie Cleve-.^anten-Mörs-Düsseldorf und Cleve-Geldern-Krefeld-Düsseldorf.
Während letztere, in der Nähe der holländischenGrenze verlaufend, berufen ist, den holländischen
Güterverkehr auf den verschiedenenvon Holland kommenden West-Ost-Straßen aufzunehmen und
ihn nach den Großstädten und dem Industriegebiet weiterzuleiten, soll erstere zusammen mit der
rechtsrheinischenLinie Emmerich-Wesel-Düsseldorf, die an die holländischeHauptreichsstraße von
Arnheim anschließt,den regen internationalen Verkehr rheinauf- und -abwärts aufnehmen.

Mit zwei Querverbindungen Aldekerk-Mürs-Homberg uud Geldern-Alpen-Wesel ist der linke
Niederrhein an den wichtigstenÜbergang zum rechtsrheinischenIndustriegebiet nach Duisburg-
Ruhrort und an die Nheinbrücke in Wesel angeschlossen.Über diese Brückenwerden besonders die
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Produkte der Landwirtschaftdes Niederrheins und Hollands den großen Bedarfsgebieten der rechten
Rheinseite zugeführt.

Die regen Beziehungen der Stadt Krefeld nach dem Aachener und GladbacherIndustriegebiet,
nach dem rechtsrheinischenKohlenrevier und dem Niederrhein haben den beschleunigtenAusbau
der strahlenförmig von Krefeld ausgehenden Ausfallstraßen erforderlich gemacht. Pläne für einen
besseren Ausbau des Straßeuzuges Aachen-Krefeld-Mörs-Industriegebiet werden bearbeitet. Einen
Teil dieser Verbindung bildet die im Bau begriffene Straße Krefeld-Niep^Mörs.

Soweit die vorstehendbezeichnetenStraßen das Gebiet des Nuhrsiedlungsverbandesberühren,
erfolgt der Ausbau, fofern dieser nicht vom Ruhrsiedlungsverband selbst übernommen wird, im
Zusammenarbeiten mit dem letzteren.

Das Aachener Gebiet und das Wurmrevier sind durch die ausgebauten Durchgangsstraßen
Aachen^Düren uud Aachen-Iülich^Köln uud den in Ausbau begriffenen Straßenzug Aachen-Glad«
bach-Krefeld-Düsseldorf mit den östlich gelegenen Verkehrszentren verbunden. Für das Industrie¬
gebiet Gladbach-Rheydt-Odeukircheu sind gut hergerichteteStraßeu nach allen Richtungen geschaffen
worden.

Ebenso sind die Stmßenzüge in und nach dem Bergischen Lande bei Solingen, Remscheid,
Wermelskirchen,vor allem auch nach dem industriereichenElberfeld-Barmen mit festen Decken
versehen und vielfachin der Linienführung verbessert worden.

Die südlichen Ausfallstraßen des rechtsrheinischenIndustriegebietes gehen von Duisburg,
Mülheim(Nuhr) uud Essen aus. Ihr Ausbau innerhalb des Bezirkes des Nuhrsiedlungsverbandes
ist von diesem in Aussicht genommen und zum Teil in Ausführung begriffen. Außerhalb des Bezirkes
des Nuhrsiedlungsverbandes wird von der Provinzialverwaltung die Erbreiterung der Fahrbahnen,
die Verbesserung der Linienführung und Ausstattung mit von der Fahrbahn getrennten Nadfahr-
und Fußwegen, wo erforderlich, für die nächstenJahre in Aussicht genommen. Bei der weiteren
Anpassung dieser Straßen ist aber zu berücksichtigen, daß die geplante große Durchgangsstraße
Industriegebiet-Düsseldorf-Kölu-Bonu die bestehendenStraßen in Zukunft voraussichtlich so erheb¬
lich entlasten wird, daß sie dem mehr örtlichen Verkehr noch für Jahre ohne größere Umbauten
genügen werden.

Die Straßen des Ausflugs- uud Bäderverkehrs, besonders die Ahr° und Moselstraße, sind
im Ausbau schon erheblich fortgeschrittenund, vor allem zum Schutzeder Schotterdeckengegen die
Angriffe der Gummireifen, mit bituminöser Oberflächenbehandlungversehen, wodurch gleichzeitig
erreicht wird, daß die Erholungsuchendengegen die Staubplage geschützt sind. Dem Verkehr nach
der Eifel und dem Nürburgring dient die ausgebaute Straße Bonn-Meckenheim-Adenau. Der in
immer weitere Entfernungen sich erstreckende Erholnngsverkehr hebt auch die Bedeutung der Ver¬
bindungen des Hunsrücks, der Eifel und des Westerwaldes und macht Maßnahmen erforderlich,
auch hier die Wirtschaftlichkeit der Straßenbefestiguug zu heben. Die dortigen Straßen weiden von
den meist von der Post eingerichteten Kraftfahrlinien stark belastet.

Der Verkehrsmittelpunktder südwestlichen Rheinprovinz ist die Stadt Trier. Sie ist Hauptmarkt-
und Handelsplatz der Gegend, Sitz vieler Behörden und vielerstrebtes Reiseziel, besonders wegen
ihrer römischenund mittelalterlichen Baudenkmäler. Der weitere Ausbau der Fernverbindungen
Aachen-Trier und Köln-Trier wird mit der Zunahme des Kraftwagenverkehrsim Laufe der Jahre
nötig werden. In der nächsten Umgebung von Trier sind die Fahrbahnen dem schweren Ortsverkehr
schon angepaßt. Mit dem Neubau der Mittelmoselstraße,die die fern von dem Durchgangsverkehr
an der Mofel gelegenen Ortschaftenerschließen soll, ist begonnenworden. Wichtig ist, auch eine gute
Verbindung nach Süden in das Saargebiet zu schaffen. Zur Zeit leidet hier die Entwicklungdes
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Verkehrs unter der saarländischenZollgrenze. Sobald diese aufgehoben ist, ist mit einer starken
Zunahme zu rechnen, ein Umstand, der bei dem Ausbau der Straße Trier-Merzig nach Saarbrücken
rechtzeitig in Rechnung zu stellen ist. Ebenso sind für die Zukunft Ost-West-Verbindungen Saar-
gebiet^Kiru-Kreuznach-Bingerbrückund Bernkastel-Simmern-Bingerbiück von Bedeutung.

Der Regierungspräsident in Trier hat sich einen planmäßigen Ausbau der Greuzstraßen zur
Aufgabe gemacht. Unter Durchführung eines von ihm aufgestellten Straßeubauprogrammes sollen
die Grenzgebiete und die abgelegenen Gegenden des Bezirkes an den Verkehr angeschlossen weiden.
Der Ausbau des Straßennetzes erfolgt unter Leitung des Landesbauamtsvorstandes in Trier mit
Zuschüssen der Provinzialverwaltung. Die wichtigeren Verbindungen werden als Provinzialstraßen
übernommen.

Was Trier für den südlichen Westen, ist Koblenz für den Süden der Rheinprouinz. Seine von
der Natur bevorzugte Lage am Zusammenfluß von Mosel und Rhein macht es zum Mittelpunkt
des Fremdenverkehrs und zum Ausgangspunkt für Rhein- und Moselreisen. Der Ausbau seiner
Hauptverkehrsstraßen,besonders der beiden Rheinstraßen, mußte deshalb an erster Stelle in Angriff
genommen weiden.

Die Verdichtung des Verkehrs im näheren Umkreise der Großstädte macht schon heute in vielen
Fällen die Vrbreiterung der Ausfallstraßen erforderlich. So bedingt der starke Brikettverkehr auf
der Straße Köln-Luxemburg von Köln bis Hermülheim und auf der Straße Köln-Düren von Köln
bis Frechen einen breiteren Ausbau der Straße mit mindestens drei Verkehrsspuren,um den Kraft¬
wagen wenigstensdie Möglichkeit zu bieten, die oft die ganze Breite der alten zweispurigenFahrbahn
einnehmenden Kohlenfuhren zu überholen.

Auch die Verbindungsstraßen benachbarter Großstädte bedürfen häufig einer Ergänzung des
Ausbaues über das übliche Maß der Landstraßen hinaus zur Bewältigung des Kraftwagenverkehrs
einerseits, anderseits auch um Fußgängern und Radfahrern den nötigen Schutz gegeu den Schnell¬
verkehr zu gewähren.

Daß die Provinzialverwaltung in den letzten Jahren bereits 390 Km Kreis- und Gemeindewege
des Durchgangsverkehrsnach ihrem Ausbau als Provinzialstraßen in Unterhaltung und Verwaltung
übernommen hat, und weitere 1610 Icm laut Provinziallandtagsbeschlußnoch zu übernehmen gewillt
ist, daß sie die Linienführung der vorhandenen Straßen zu verbessern,die Fahrbahnen zu erbreitern,
Ortsengen zu beseitigen,Umgehungen zu bauen und die zu schwachen Brücken den neuen Belastungen
anzupassen bemüht ist, wird in späteren Abschnitten behandelt werden.

Vieles ist zur Anpassung der Straßen schon geschehen,aber vieles bleibt noch zu tun übrig.
ErheblicheMittel weiden zum Ausbau des Straßennetzes noch angefordert werden müssen, wenn
dieser mit der lebhaften Entwicklungdes Verkehrs Schritt halten soll. So weit aber ist der Ausbau
schon jetzt gediehen, daß eine Überraschungdurch die Entwicklung,wie nach dem Kriege, wohl aus¬
geschlossenerscheinen kann. Eine Abstufungder Befestigungen nach Oberflächenbehandlung,leichten,
mittleren und schwerenDecken wird nach dem heutigen Stande der Arbeiten der Verwaltung die
Möglichkeitgeben, die Straßen der jeweiligen Verkehrslage rechtzeitig anzupassen. Ihre Aufgabe
wird es sein, die Entwicklungder Wirtschaft und der Wirtschaftsgebiete nach Möglichkeitvoraus¬
zusehen, um rechtzeitigdie erforderlichenMaßnahmen unter steter Berücksichtigung der finanziellen
Lage des Provinzialverbandes und des Geldmarktes zu treffen.

Der Ausbau der Fahrbahnen.
Im Kriege hatten die Straßen wegen Mangels an Material und Arbeitskräften gedarbt. Der

Rückzug der deutschenArmeen und die ihnen nachfolgenden Truppenmassen der Gegner mit dem
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Riesentroß von automobilen Kriegsfahrzeugen jeder Art versetzten den im Kriege geschwächten
Straßendecken den Todesstoß. Als dann noch die Eisenbahnen versagten und die Industrie- und
Hausbrandkohlen und andere Massengüter auf dem Landwege mit bei der Demobilmachung
angekauften eisenbereiften Lastkraftwagen zur Verwendungsstelle geschafft werden mußten und
dazu gleichzeitigdie Anfuhr der dringend benötigten Straßenbaustoffe wegen Eisenbahnwagen-
mangels nur in beschränktem Umfange möglich war, war es um die früher guten Straßen vollends
geschehen. In den nächsten Jahren war dann die Verwaltung bemüht, wenigstens die am stärksten
belastetenStraßen notdürftig instand zu setzen, um ein Erliegen des Verkehrs mit allen seinen Folgen
zu verhindern. Diese Aufgabe war ihr auch unter Aufwendung ungewöhnlich großer Material-
mengen und Geldmittel im allgemeinen gelungen, so daß die vielen Klagen über die Behinderung
des Verkehrs durch den mangelhaften Zustand der Fahrbahnen allmählichzu verstummen anfingen,
als der Ruhrkampf ausbrach. Der Massen- und Stückgut- sowie der größte Teil des Personenverkehrs
wurden auf die Landstraßen verwiesen. Straßen mit sonst nur schwacher Belastung und dement¬
sprechend schwachem Unterbau wurden Hauptverkehrsstraßen und unter dem Druck der schweren
Lastkraftwllgentiansporte in Grund uud Boden gefahren. Abermals mußte von vorn angefangen
und mit der Instandsetzung des völlig zerstörten Straßennetzes zum zweitenmal seit Kriegsende
begonnen werden.

Kein anßerpreußischesLand und keine Provinz hat im Straßenwesen unter den Nachwirkungen
des Krieges so gelitten wie die Nheinprovinz. Kein Land hat aber auch in der Nachkriegszeitsolche
Opfer für Straßenbau bringen müssen, um den Verkehr nicht zum Erliegen kommen zu lassen. Einige
Zahlen mögen dies beleuchten. In der Vorkriegszeitgebrauchtendie südlichen Bauämter in verhält¬
nismäßig verkehrsschwachen Gegenden, und zwar die Bauämter Trier, Cochem,Koblenzund Kreuz-
nllch, im Durchschnittjährlich zusammen rund 45 000 odm Kleinschlag. Das Jahr 1919 erforderte
für die gleichen Bauämter 12? 000 odm. Der Iahresbedarf des verkehrsreichenBauamts Düsseldorf
betrug im Durchschnittder Jahre 1904 bis 1914 rund 12 000 odm, im Jahre 1920 60 000 odm,
im Jahre 1921 45 000 odm; das Landesbauamt Köln verwandte in der Vorkriegszeitdurchschnittlich
jährlich rund 14 000 odm, 1924 34 000 odm, 1925 45 000 odm, 1926 40 000 odm.

Mit Kleinpflaster waren von den in eigener Unterhaltung der Provinzialverwaltnng befind¬
lichen Straßen bis znm Ende der Inflationszeit, also bis einschließlich 1923, rund 266 Km befestigt;
von 1924 bis einschließlich 192? wurden 598 Km, desgleichen mit Großsiflaster in derselben Zeit
89 Km gedeckt. Von den zur Zeit vorhandenen im ganzen 6738 Km Provinzialstraßen sind heute
mit schwersten Decklagen,vor allem Großpflaster nnd Kleinpflaster, 1817 Km versehen, das sind etwa
27 °/, aller Straßen. Hierbei sind die an die Städte gegen Rente in Unterhaltung abgetretenen
Straßenstrecken, 667 Km, mitgerechnet.

Schwere Asphalt- und Teerschotterdecken wurden seit dem Jahre 1925 im ganzen 168 Km aus¬
geführt. Die Versuchsstillßemit Betondeckeist 4 Km lang. Oberflächenbehandlung im Kalt- und
Warmverfahren erfolgten in den letzten Jahren auf etwa 500 Km Länge.

Das Kleinpflaster hat sich als zwar teuerste, aber bei Straßen mit schweremVerkehr wirt¬
schaftlichste Straßenbefestigung weiter vorzüglich bewährt. Der am Steuer sitzende Kraftfahrer
schätzt feine Oberfläche unter allen modernen Straßendecken am meisten, weil fie bei jedem, selbst
schlüpfrigemWetter die für ein sicheres Steuern nötige Rauhigkeit ausweist. Auch soziale Gründe
lassen die Verwendung des Kleinpflasters besonders erwünschterscheinen,weil der Kaufpreis in der
Hauptsacheaus Arbeitslöhnen besteht,die den Steinbrucharbeitern des Westerwaldes, des Bergischen
Landes, der Mayener und Kirner Gegend zufallen. Die Kosten des Kleinpflasters, die für 1 Km bei
6 m Fahrbahn in fertiger Arbeit einschließlich Vorprofilierung der alten Decke im Jahre 1925
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82 000 RM. betrugen, konnten trotz der gestiegenenLöhne auf 70 000 RM. im Jahre 1927, das ist
um rund 15 "/,, ermäßigt werden. Zu dieser Senkung trug die Preispolitik der Verwaltung bei, die
darauf ausging, die Wirtschaftlichkeit der Steinbruchbetriebe durch möglichst gleichmäßigeVerteilung
der Aufträge auf das ganze Jahr, besonders auch auf den Winter, zu fördern und in regelmäßigen
Verhandlungen mit der Steiniudustiie im Verein mit anderen Großabnehmern auf eine
angemessene Preisbildung hinzuwirken.

Die bituminösen Matadamdese» aus Teer und Asphalt haben bis heute die in sie gesetzten
Erwartungen erfüllt. Sie bestehen im großen und ganzen aus KleinschlagverschiedenerKörnuug
sowie Splitt uud Sand, die mit Bitumeu, Teer oder Asphalt oder einer Mischung von beiden in
geheizten Mischmaschinen umhüllt uud dann in einer oder mehreren Lagen warm oder kalt auf der
Straße eingebaut und festgewalzt weiden. Ein endgültiges Urteil über die Wirtschaftlichkeitläßt
sich erst nach Jahren abgeben, wenn größere Instandsetzungen erforderlichgeworden find und schließ¬
lich ihre Erneuerung notwendig wird. Zur Zeit, nach dreijähriger Beobachtung, liegt, nach den auf¬
gewendeten Unterhaltungskostenund der Beschaffenheitder Decke zu urteilen, kein Anlaß vor, die
Ausführungen in Afphalt gegenüber den billigeren Teemusführuugen zu bevorzugen, es sei denn in
besonders feuchtenLagen, wo sich Teermaladam weniger bewährt hat. Im übrigen zeigen die Teer¬
decken bei nebeligemoder regnerischem Wetter nicht die gleich schlüpfrige Oberfläche wie manche Asphalt¬
befestigungen. Die anfänglichen Klagen über die Glätte bituminöser Decken verstummen allmählich,
nachdem sich die Kraftfahrer daran gewöhnt haben, bei feuchter Witterung, wie auf alleu städtischen
Stampfasphllltstraßen, die Geschwindigkeitzu beschränken. Ein dauerhaftes Mittel, bei feuchtem,
vor allem nebligem Wetter die Glätte der Oberflächen abzustumpfen, ist trotz vieler Versuche bisher
nicht gefunden worden. Die Verwaltung bleibt aber bemüht, durch Fortsetzung der Versucheeine
rauhere Oberfläche, besonders auf den Asphaltstraßen, zu erzielen. Auch die Gummifabriken find
bestrebt, eine Vergrößerung des Neibungswiderstandes durch die Ausbildung der Radreifen zu
erreichen. Die Ausführuug der Asphalt- und Teerdecken,deren Herstellung in den ersten Jahren
nur wenigen erfahrenen Unternehmern vorbehalten war, konnte, nachdem neue leistungsfähige
Firmen in den Kreis der Unternehmer eingetreten waren, öffentlichausgeschriebenwerden mit dem
Erfolge, daß sich die Durchschnittskosten im Jahre 1927 um 20 bis 33 ",<> gegenüber 1925 ermäßigten.
1 Km einer 6 in breiten Fahrbahn in Steinschlagasphalt kostet hente im Durchschnitt47 000 RM.
gegenüber59 000 RM. im Jahre 1925, ebenso 1 Km Teerdecke etwa 30 000 RM. gegenüber45 000 RM.
im Jahre 1925. Die Kosten der Vorbereitung der Unterlage und der Regulierung und Aufhöhung
der Bankette sind in diesen Beträgen einbegriffen.

Die rund 4 Km lange Verfuchsstrecke in Beton auf der Straße von Krummenweg nach Mülheim
zeigt in den Fugen Abbröckeluugen, die vor allem durch den dort noch ziemlich starken Pferdefuhrver-
kehr verursachtsind. Die Versucheder Betonindustrie, diesen Schwächen der Betonfahrbahnen zu
begegnen, scheinen in der Zukunft Erfolg zu versprechen.

Bei durch Luftverkehrweniger belasteten, hauptsächlich dem leichten Personenverkehr dienenden
Straßenzügen wurden mit Oberflächenbehandlungenim Warm- und Kaltverfahren mit Teer und
Afphalt in vielen Fällen gute Erfahrungen gemacht, nnd zwar wurden diese Erfahrungen um so
günstiger, je mehr die Ausführungen, die meistens in Regie der Verwaltung durchgeführt wurden,
mit peinlichsterSorgfalt erfolgten.

Bei der ungünstigen feuchten Witterung der letzten Sommer wurde dem Kaltverfahren mit
Asphalt- und Teerenmlsionen, die sich, von Ausnahmen abgesehen, bisher zu bewähren scheinen,
der Vorzug gegeben. Sie haben gegenüber den Heißverfahren, die nur bei trockenemWetter uud
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bei durchaus trockener Unterlage ausgeführt werden können, den großen Vorteil, daß feuchte Witterung
ihrer Verwendung nicht im Wege steht.

Asphalt und Teer sind in Wasser nicht löslich. Doch kann durch Zerspaltung dieser Stoffe in
feinste Teilchen und gleichmäßigeVerteilung im Wasser unter Zusatz geringer Mengen besonderer
Stoffe (Emulgatoren) eine Flüssigkeit (Emulsion) hergestellt werden, die in der Mischung längere
Zeit haltbar ist. Nach dem Aufstreichender Emulsionen auf die Straßen wird das Wasser durch
Verdunstung uud Aufsaugenin die Straßendeckein kurzer Zeit entfernt. Die zurückbleibenden Asphalt-
oder Teerteilchenverbinden sich wieder zn einer zusammenhängendenMasse, die alle für den Straßen¬
bau nützlichen Eigenschaftendes Teers uud Asphalts aufweist, aber sich nicht wieder in Wasser verteilt.
Die Oberfläche einer mit Emulsion behandelten Straße ist vou einer mit heißem Teer oder Asphalt
behandelten Straße kanm zu unterscheidenund hat dabei die gleichen Eigenschaften,indem sie wasser¬
dicht und staubfrei und das Bindematerial zwischen den Schottersteinen gebunden ist. Über die end¬
gültige Bewährung der Emulsionen im rheinischenKlima läßt sich Sicheres noch nicht sagen. Nach
den bisherigen Beobachtungen scheinen sie aber für ihre Zwecke geeignet zu sein. Die Kosten dieser
Behandlung, die zweckmäßig im ersten Jahre zweimal zu erfolgen hat und dann etwa alle zwei bis
drei Jahre, je nach der Stärke des Verkehrs, zu wiederholen ist, betragen bei 6 m Fahrbahnbreite
für 1 Km: der erstmalige Überzugrund 5000 RM., jeder weitere Anstrich je nach der Abnutzungetwa
3000 RM. in fertiger Arbeit. Bei der großen Konkurrenzder verschiedenen Fabrikate, wie Cowabit,
Colas, Bitumuls, Euphalt, Vialit usw., kaun mit einer Preisermäßigung für die Zukunft gerechnet
werden.

Die Durchführung der Oberflächenbehandlungen im Warm- oder Kaltverfahren ermög¬
licht es, mit dem Ausbau in schweren Befestigungen langsamer vorzugehen und in Zeiten der
Geldknappheit mit geringereu Mitteln bei nicht zn schweremVerkehr die Straßendecken zu halten.
Bei leichtem Verkehr wird die Bindung der Straßenoberfläche mit bituminösen Banstoffen in nicht
zu feuchten Lagen dauernd genügen, nm die Straße gegen die Angriffe der Gummireifen zu schützen
und den dem Verkehr sehr erwünschtenNebenzweck zu erreichen,die Staubentwicklung zn verhindern.

Um die Gewißheit zu haben, daß die Firmen bei der Lieferung der ähnlich aussehendenschwarzen
Massen Teer und Asphalt die durch die Lieferungsbedingungen vorgeschriebeneWare in richtiger
Zusammensetzung liefern, hat die Verwaltung nach Genehmigung durch den Provinzialausschuß
in Düsseldorf ein Laboratorium zur Untersuchungvon Asphalt- und Teerstoffen eingerichtet. Allen
Bitumeulieferungen werden Stichproben entnommen, die auf ihre Zusammensetzung untersucht
weiden. Schon das Vorhandenseinder Dienststelle hat genügt, die Firmen zn einer exakten Lieferung
anzuhalten. Sache des leitenden Chemikersist unter anderem auch, von Jahr zu Jahr das Verhalten
der verschiedenenBaustoffe in der Straße zu beobachtenund auf Grund chemisch-wissenschaftlicher
Untersuchung Verbesserungsvorschlägefür ihre Verwendung zu machen.

In ähnlicherRichtung bewegt sich der Beschluß des Provinzialausschusses,die Einrichtung einer
Forschungsstellefür Straßenbau au der Technischen Hochschule zu Aachen mit einem Zuschuß von
10 000 RM. zu fördern.

Sonstige Maßnahmen bei der Anpassung der Straßen.
Als die Geldlage der meisten Gemeinden nach dem Kriege eine angemessene Unterhaltung

und besonders eine Wiederherstellung der durch die Einwirkung der Besatzung und die Folgen des
Nuhrkampfes zerstörtenStraßen nicht zuließ, beschloß der Provinzialausschuß,die an znr Zeit leistungs¬
schwache Gemeinden gegen Rente in Unterhaltung abgetretenen Provinzialstraßen, soweit sie außer¬
halb der bebauten Ortschaft lagen, auf Antrag der Gemeinden wieder in die Unterhaltung der Ver-
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waltung zurückzuübernehmen. Wenn zwischen gut unterhaltenen Straßenstrecken die wegen
mangelnder Leistungsfähigkeitvon den Gemeinden vollständigvernachlässigtenStmßenstückelagen,
so verursachten diese eine Verkehrsbehinderung, die den großen Vorteil der guten, von der Ver¬
waltung unterhaltenen Straßen für den Kraftwagenfahrer mehr oder weniger aufhob und iu manchen
Fällen den Verkehr erheblichgefährdeten. Der Prooinzialausschuß ergänzte deshalb seinen Beschluß
noch dahin, daß unter besonderenUniständen auch innerhalb der Ortschaftengelegene Straßenstrecken
im Interesse des Durchgangsverkehrs auf Antrag den Gemeinden abgenommen und wieder in
Unterhaltung der Verwaltung zurückübernommenwerden können. Von diesen Beschlüssenwurde
verschiedentlich Gebrauch gemacht.

Große Gefahrpuukte für deu Kraftverkehr, vor allem in gebirgigen Gegenden, sind auf den
Durchgaugsstrahen die Kurven und Kehren. Die langen Kraftomnibusse mit ihrem weiten Achs-
stand können die engen Kurven in einer Fahrt nicht nehmen, sondern erst durch mehrmaliges Vor-
und Zurücksetzen überwinden. Dazu siud die Kehren häufig am Berge angeschnittenoder im Walde
belegen und dadurch unübersichtlich.Wenn sie gleichzeitig noch in starkem Gefalle liegen, so bedeuten
sie besonders bei dem Begegnen der Fahrzeuge eine große Gefahr für den Schnellverkehr. Die
Streckung solcher Kurven, die in vielen Fällen mit erheblichenKosten verbunden ist, ist in den letzten
Jahren in Angriff genommen worden. Auch wird, wo es erforderlichund möglich ist, das Längs-
gefalle gemildert und in engen Kehren das Quergefälle der Fahrbahn einseitigumgelegt. Die Fahr-
bahnbreite wird gleichzeitig vergrößert, um das Begegnen von Fahrzeugen in der Kurve ungefähr¬
licher zu machen. Die Übersichtlichkeit wird durch Abtragen der Innenböschungen und AbHolzung
des Unterholzes gefördert. Durch Anlage von kleinen Grddämmchenan der Außenseite sowie Ver¬
stärkungund auffälligen Anstrichder Schutzvorrichtungensollen die Fahrzeuge von dem Abgleiten
nach der Außenseite geschütztwerden. Alle diese Maßnahmen können aber nur im Laufe von einigen
Jahren allmählichdurchgeführt werden. Für die Streckung und den Ausbau von über 400 Kurven
wurde in den letzten vier Jahren fchon rund 1 000 000 NM. aufgewendet.

Weitere bedenklicheGefahrquellen für den Schnellverkehr sind die Engsiellen in Ortschaften.
Hier kann nur Abhilfe geschaffen werden entweder durch strengepolizeiliche Maßnahmen, langsames
Fahren oder Einrichtung von Winkposten,oder durch Erbreiterung der Straße durch Zurücksetzen der
Häuser, und mit Umgehungsstraßen. In der Nachkriegszeitwurden mit Zuschüssen der Provinzial-
verwaltung 22 Häuser erworben und unter Zurücksetzung der Front umgebaut.

Die Unglücksfälle in den engen Ortslagen der Durchgangsstraßenund die Klagen der Anwohner
über die Erschütterung uud Gefährdung der meist alten Häuser, deu Lärm und die Verkehrsgefahr
mehren sich auf den verkehrsreichenStraßenzügen mit der Zunahme des Verkehrs. In diesen Fällen
ist der Bau von Umgehungsstraßen um die Ortslagen zur Umleitung des Durchgangsverkehrs
dringend erwünscht uud muß oft erfolgen trotz des Widerspruchesengherziger Interessenten, die eine
Schädigung ihrer Geschäftsinteressendurch die Ablenkung des durchgehenden Verkehrs befürchten.

Mit Beihilfen von ruud 1 200 000 RM. wurden in den letzten Jahren Umgehungsstraßenangelegt
und in Unterhaltung der Provinzialverwaltung, unter Austauschder Ortsstraßen au die Gemeinden,
übernommen. Folgende Ortschaftensind bisher ganz oder doch teilweise umgangen: Bendorf, Hersel,
Osteiath, St. Tonis, Kaiserswerth, Winnekendonkund Grevenbroich.

Im Bau begriffen sind Umgehungsstraßenbei Xanten, Mors und Dahlem in der Eifel. Mit der
Zunahme des Schnellverkehrswird die Förderung des Baues vou Umgehungen der Ortslagen mit
zu den wichtigsten Aufgabender Straßenoerwaltung gehören. Ihre Planung erfolgt im Einvernehmen
mit der bei der Provinzialverwaltung gebildeten Stelle für Landesplanung unter Beachtung aller
städtebaulich wichtigen Gesichtspunkte.
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Zur Zeit häufen sich die Beschwerdender Radfahrer über die Beeinträchtigung ihrer Verkehrs»
Möglichkeit, weil auf vielen Straßen größere Teile der Seitenstreifen zur Eibieiterung der Fahrbahn
benutzt werden mußten. Gleichzeitig klagen die Kraftwagenfahrer über Behinderung und Gefährdung
durch die die Fahrbahn benutzendenRadfahrer. Es soll daher der Versuchgemacht werden, in der
Nähe von Großstädten und in Industriegegendeu, wo die Straßen einen regelmäßigenstarken Berufs¬
verkehr aufzunehmen haben, und anch auf den Verbiudungsstreäen zwischen den Großstädten und
Erholungsorten die Radfahrer auf einen besonderen Radfahrweg neben der Straße zu verweisen.
Die Kosten sollen in der Regel zu eiuem Drittel vou dem Provinzialverbaud, im übrigen von den
beteiligten Kreisen uud Gemeinden getragen werden. Die Unterhaltung wird die Provinzialverwaltung
übernehmen. In seiner Sitzung vom 4. Oktober 192? hat der Provinzialausschuß für diesen Zweck
150 000 RM. zur Verfügung gestellt. Die beteiligten Kreise bringen der Angelegenheit großes Inter¬
esse entgegen, so daß im Laufe des Jahres an mehreren Stellen der Versuch durchgeführtseiu wird.

Auch der Fußgängerverkehr ist auf den verkehrsreichenStraßen, besonders in den Ortschaften,
stark gefährdet. Die Verwaltung ist bestrebt, bei Neupflasterungeu innerhalb der Bebauuugsgrenzen
bei den Gemeinden auf die Anlage von erhöhten Fußwegen, die in vielen Fällen mit einer Kanali¬
sation verbunden wurde, hinzuwirken. Soweit hierdurch Ersparnisse an Unterhaltungskosten erzielt
werden, wie durch Fortfall der Unterhaltung der Rinnen und Bankette, der Grabenreinigung und durch
Verbesserung der Entwässerung, beteiligte sich bei unterstützungsbedürftigen Gemeinden der Pro-
vinzialveiband an den Kosten der Ausführung, in der Regel aber mit höchstenseinein Drittel der
Kosten. Im ganzen wurden in 163 Ortschaften Fußweganlagen geschaffen und außerdem 58 Ort¬
schaften zur Verbesserung der Entwässerungs« und Gesundheitsverhältnisse kanalisiert. Für diese
Anlagen wurde in den letzten Jahren rund 1 000 000 RM. aufgewendet.

Erhöhte Aufmerksamkeitmußte der Standfestigkeit der vielen alten Brücken gewidmet weiden,
die die großen Lasten der Automobilfahrzeugenicht zu tragen vermochten. Vielfach sind sie auch in
ihren Breitenabmessungen dem gestiegenenVerkehr nicht gewachsen. 28 Brücken wurden erbreitert
und verstärkt, 30 mußten vollständigneu gebaut werden. Hierfür wurden 2500000 RM. aufgewandt.
Von größeren Brückenbautenseien die neue Siegbrückebei Allner (Siegkreis) und die Noerbrücke bei
Orsbeck (Kreis Heinsberg) erwähnt.

Eine immer größer werdende Gefahr und Behinderung des Schnellverkehrs bilden die vielen
Planiibergiinge der Reichsbahn auf verkehrsreichen Straßen. Allein zwischen Koblenz und
Bingerbrück sind 13 Übergängevorhanden. Der letzte Provinziallaudtag hat sich schon mit dieser Frage
befaßt und die Verwaltung beauftragt, in Verbindung mit der Reichsbahndie Beseitigung der gefähr¬
lichen Kreuzungen baldigstin Angriff zu nehmen. Die Reichsbahn stützt sich bei den Verhandlungen
auf den § 39 des Reichsbahngesetzesvom 30. August 1924:

„Wenn an einer Kreuzung der Reichsbahn mit einem öffentlichen Verkehrsweg infolge Ver¬
mehrung des Verkehrs oder sonstiger Veränderung der Verhältnissedie Anlagen der Reichsbahn oder
des Verkehrswegesoder beider geändert werden müssen, so sind die Kosten von der Gesellschaft allein
zu tragen, wenn die Veränderung allein durch den Reichsbahnverkehrveranlaßt war, allein von Wege¬
baupflichtigen,wenn sie allein durch den Wegeverkehrveranlaßt war. Die Kosten sind zwischen beiden
angemessenzu verteilen, wenn die Veränderung sowohl durch den Reichsbahn- als auch durch den
Wegeverkehr veranlaßt war. Bei Streit über die Verteilung der Kosten wird die endgültige Ent-
fcheidung,soweit sie nicht in einem Verwaltungsstreitverfahren ergeht, von dem für die Aufsicht über
die Eisenbahnen zuständigen Neichsminister getroffen."

Indem die Eisenbahn stets behauptet, daß allein die Zunahme des Kraftwagenverkehrs die Be¬
seitigung der Planübergänge notwendig mache, pflegt sie eine Beteiligung an den Kosten entweder
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ganz abzulehnen oder nur in geringem Umfange zuzusagen. Da zur Sicherung des Schnellverkehrs
der Umbau vieler im Zuge stark belasteterStraßen und Eisenbahnlinien gelegener Übergängeund der
Ersatz der Plankreuzungen durch Über- oder Unterführungen auf die Dauer nicht zu vermeiden ist, so
werden die Wegeunterhaltungspflichtigen durch diese Auflage des Reichsbahngesetzesin der Zukunft
schwer belastet. Das Neichsbahngesetz aber ist eine Folge des Dawesabkommens. Träger der Dawes-
lasten ist das Reich. Außerdem handelt es sich um eiue neue Aufgabe, die den Straßenunterhaltungs¬
pflichtigenzugewiesen ist. Nach dem Finanzausgleichsgesetzdarf aber das Reich Ländern und Ge¬
meinden neue Aufgaben nur übertragen, wenn es gleichzeitig für die Bereitstellung der erforderlichen
Mittel sorgt. Zur Zeit schwebendaher Verhandlungen der interessierte Straßenuuterhaltungs-
pflichtigen mit dem Neichsverkehrsministermit dem Ziel, das Neich, wenn die Reichsbahngesellschaft
versagt, zu einer stärkerengeldliche» Beteiligung an den Kosten der Beseitigung der Plankreuzungen
zu veranlassen.

Ähnliche Verhältnisseliegen bei den vielen vorhandenen Straßenüber- und -Unterführungen vor,
die von der Eisenbahnverwaltung zu unterhalten sind, aber vielfach in ihren Abmessungenuud in ihrer
Anlage den gesteigertenAnforderungen des Verkehrs nicht mehr genügen. Auch hier war bisher eine
Einigung mit der Reichsbahnüber die Kostenveiteilungnicht zu erzielen.

Den Klagen der Anlieger der Landstraßen über Belästigung durch die Staub- und Schlammplage
infolge des zunehmenden Schnellverkehrsist die Verwaltung bemüht gewesen, insofern entgegenzu¬
kommen, als sie zunächst auf verkehrsreicherenStrecken und in Gegenden des Bade- und Fremden¬
verkehrsseit Kriegsende 235 Ortschaftenneu gepflastert und in 94 Ortschaftendas abgenutztePflaster
erneuert hat.

Zur Erleichterung des Verkehrs wurden alle Straßenzüge mit einheitlichen Wegweisern,
schwarze Schrift auf gelbem Untergrunde, versehen nnd hierbei nicht nur die Abzweigungen von
Provinzialstraßen berücksichtigt, sondern auch an den abzweigenden und kreuzenden Gemeindewegen
Richtungsschilderaufgestellt,wenn diese Wege nach dem Stande ihres Ausbaues normalen Ansprüchen
des Kraftwllgenverkehrs genügen und gleichzeitig für den Durchgangsverkehr von Bedeutung sind.

Zur Zeit ist die Ausstattung der Straßen mit den vom Reichsverkehrsministervorgeschriebenen,
einheitlichen, international eingeführten Warnungstafeln für Gefahrpunkte in der Ausführung
begriffen und wird in wenigen Wochenvollständigdurchgeführt sein. Die Aufstellungspunktefür die
Tafeln bestimmen die Regierungspräsidenten als Chausseebaupolizeibehörde.

Auch soll schon iu der diesjährigen Bauperiode bei allen Bauten an Provinzialstraßen eine gleich¬
mäßige Sperrungs- und Umwegebezeichnung eingeführt werden, wie sie unter den deutschen
Straßenverwaltungen einheitlichvereinbart ist. Durch weiße, rotnmränderte Pfeile wird längs des
ganzen Umleitungsweges an jedem abzweigenden Wege die Fahrrichtung für den Umweg festgelegt.
Bei besondersschwierigen Umleitungen sollen die Sperrzeichen durch eine Tafel mit einer Skizze des
Umweges vermehrt werden. Durch Vermittlung des Rheinisch-WestfälischenAutomobilklubs in
Düsseldorfwird die Bekanntgabe der Sperrungen regelmäßig den Fachblättern der Automobilisten
zugeleitet.

Ein großes Hindernis für die Anpassung der Straßen an den neuzeitlichenVerkehr bilden die
Klein- und Straßenbahnen, soweit sie in den Straßenkörper eingebaut sind. Zahlreiche, gerade
durch den Autoverkehrstark belastete Straßen in dicht besiedelten Teilen der Rheinprovinz sind mit
Kleinbahnen belegt, die besondersdurch die Einschränkungder Verkehrsbreite den ständig wachsenden
Straßenverkehr immer mehr behindern und gefährden. Die Anlage dieser Bahnen, die in der Vor¬
kriegszeitdurch Gewährung von Darlehen seitens der Provinzialverwaltung gefördert wurde, geschah
hauptsächlich zur Zeit der Vorherrschaftdes Zugtieres, und zwar auf Grund des Kleinbahngesetzes vom
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Jahre 1892, durch das der Wegeunterhaltungspflichtigezur Duldung der Bahnen auf seinen Straßen
gezwungen werden kann. In der Nachkriegszeit,die die Kleinbahnen in eine schwierige finanzielle
Lage brachte, glanbte man durch eine Notverordnung den bestehendenKleinbahnbetrieben dadurch
helfen zu müssen, daß die auf Grund des Kleinbahngesetzesmit den Provmzialverwaltuugen abge¬
schlossenen Straßenbenutzuugsverträge einseitig zugunsten der Kleinbahnen abgeändert wurden.

Die Verkehrsverhältuisseauf den Landstraßen haben sich grundlegend geändert, so daß das uuter
der Herrschaftdes Iugtierverkehrs erlasseneKleinbahngesetz und die durch die fiuauzielle Notlage der
Wegeunterhaltungspflichtigen überholten Verordnungen dringeud eiuer Änderung nach der Rich¬
tung bedürfen, daß die Wegeunterhaltungspflichtigen das Verfügungsrecht über die Straßen zurück¬
erhalten. Über die für die Anpassung der Straßen an den Schnellverkehrerforderlichenhoheu Geld¬
beträge hinaus noch Mittel aufzuwenden, welche die durch die KleinbahnenhervorgerufeuenNachteile
beseitigen, ist auf die Dauer nicht tragbar. Es wird daher danach gestiebt werden müssen, daß die
Kleinbahnbetriebe allmählich ihre Anlagen aus den schmalen Straßen entfernen oder doch wenigstens
neue Bahnen, wenn eben möglich,außerhalb des schou jetzt für deu Straßenverkehr unzulänglichen
Straßenplllnums anlegen, eine Forderung, die nicht zuletzt dem Nutzen der Straßenbahnen selbst
dient. Diese müssen, wenn sie sich den wirtschaftlichenBelangen anpassen wollen, in vielen Fällen
auf Schnellverkehrumgestellt werden, der nur bei Schaffung eines eigenen Bahnkörpers möglich und
zulässig ist.

Gemeindewegebau.
Weniger noch als die auf guter Unterlage angelegten Proviuzialstraßeu waren die meist schwachen

Decken der Gemeinde- und Kreiswege den Angriffen des gesteigerten Verkehrs gewachsen. Auch in
verkehrsschwachen Gegenden litten sie unter der Einwirluug der Neifeu der Schnellfahrzeuge, auf
vielen Streckenbesondersunter den Autobuslinien der Reichspost und der Kraftverkehrsgesellschaften.

Während in der Vorkriegszeit im Durchschnitt der Jahre 1904/14 rund 680 000 M. jährlich
genügten, um durch Proviuzialbeihilfenden Gemeindewegebau zu förderu, mußten nach der Inflations¬
zeit im Jahre 1925 1980000 RM., in den Jahren 1926 uud 1927 je 1 700000 NM. für den Zweck
bereitgestelltwerden. Mit der Stabilisierung der Mark erhöhten sich der Nauwille uud die Bautätigkeit
der Gemeinden, denen in der Kriegs- und Inflationszeit die Geldlage eine größere Betätigung im
Wegebau nicht gestattete. Helfend standen ihnen dabei die Mittel der wertschaffendenErwerbslosen»
fürforge zur Seite. Während 1924 nur 139 Anträge gestellt wurden, gingen 1925 821,1926 1172,
1927^1352 Anträge ein. Von diesen konnten 1926^-101, 1927-^246 Anträge berücksichtigt
weiden. Dazu wurden zur Förderung des Baues der Moselbrücken bei Treis-Carden, Cochem-Cond,
Ieltingen, Wehlen uud Tritteuheim im ganzen 408 500 RM. Beihilfen zum Bau der Iufahrwege
und Rampenanlagen vom Provinzialausschuß bewilligt.

Auf dem Gebiete des Gemeindewegebaues liegt in der Rheinprovinz noch vieles im argen.
Während einzelne Gemeinden ihre Wege musterhaft unterhalten, begnügen sich viele damit, sie neu
zu decken und in unwirtschaftlicherWeise ohne Unterhaltung dann wieder verfallen zu lassen, um erst,
wenn sie nicht mehr befahrbar find, die Fahrbahn wieder zu erneuern. In unvertretbarer Weise wird
bei dieser Art der Verwendung öffentlicherMittel das Volksvermögengeschädigt. Hier in der einen
oder anderen Weise Abhilfe zu schaffen, ist ein dringendes Gebot der Zeit. Erforderlich ist, daß die
Gemeinden sich einer geeigneten Organisation zur Beaufsichtigungund Leitung der Wegeunterhaltung
durch Anschlußan die Wegeverwaltung der Landkreise oder der Provinzialverwaltuug bedienen.
Diese müßte die Unterhaltung der wichtigeren gemeindlichenDurchgaugswege, nachdem sie Plan¬
mäßig, einer nach dem anderen, ordnungsgemäß ausgebaut sind, dauernd überwachen und regeln.
Dabei kann die Frage zunächst unbeantwortet bleiben, ob die Überwachung der Unterhaltung bei
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Kreisen mit einer durchgebildetenoder noch einzurichtendenWegebauverwaltung zweckmäßig von den
Kreisenübernommen wird oder von der Provinzialstraßenverwaltung, besonders bei solchen Kreisen
die keine eigene Wegeverwaltung besitzen oder einrichten wollen.

Ausbau von Kreis- und Gemeindewegen zu Provinzialstraßen.
Infolge der Zunahme des Kraftwagenverkehrs ist für manche Gemeinden und Kreise die Unter¬

haltung von Wegen des weiteren Durchgangsverkehrs nicht mehr tragbar. Wenn die Wege dann
außerdem noch mehr den Belangen der benachbarten als der unterhaltuugspflichtigen Gemeinden
dienten, fo wurden sie zum Schaden des durchgehendenVerkehrs und der Wirtschaft vielfach in der
Unterhaltung so vernachlässigt,daß sie häufig ein Verkehrshindernis und unbefahrbar wurden. Der
68. RheinischeProvinziallandtag beauftragte deshalb die Provinzialverwaltung, die Frage einer
Ergänzung des Straßennetzes durch Übernahme von Gemeindewegen und Kreisstraßen mit Rücksicht
auf den stets zunehmenden Kraftwagenverkehr zu prüfen. Dem folgenden Landtag erstattete der
Provinzilllausschußin der Frage Bericht. Er wurde beauftragt, dem nächsten Landtage eine Vorlage
über die in den nächsten Jahren für die Übernahme in Frage kommenden Gemeinde- und Kreis¬
straßen im Umfange von etwa 2000 Km zu machen und für den Ausbau einen möglichst hohen Betrag
vorznfehen. Für die Auswahl der zu übernehmendenWege stellte der Landtag folgende Grundsätze auf:

„Die Tasache,daß ein Verkehrsweggrößeren Kraftwagenverkehr,wenn auch Durchgangsverkehr
hat und vielleichtauch provinzialstraßenmäßig ausgebaut ist, kann an sich keinen Anlaß bieten, die
Straße zu übernehmen. Vielmehr muß Voraussetzung für die Übernahme, neben dem Umstände,
daß die Straße dem Durchgangsverkehrdient oder nach ihrem Ausbau zu dienen berufen ist, sein, daß
das Provinzialstillßennetzin zweckmäßiger Weise durch die Straße ergänzt wird, indem sie von Pro-
vinzilllstraßennoch wenig durchzogeneGegenden erschließt,auf längere Strecken parallel laufende
Straßenstrecken miteinander verbindet oder sich totlaufende Straßen bis zur Einmündung in das
bestehendeNetz verlängert. Oft wird auch das Bedürfnis, Ortsengen zu umgehen, die Übernahme
von Straßen rechtfertigen."

Der 71. Provinziallandtag im März 1926 genehmigte das nach diesen Grundsätzen aufgestellte
Verzeichnisderjenigen Straßen, die nach erfolgtem Ausbau zur Übernahme als Provinzialstraße in
Frage kämen. Es handelte sich um die vorgeschriebenenrund 2000 Km.

In der beigefügten Karte sind die bereits übernommenen Straßen nach dem voraussichtlichen
Stande am 31. März 1928, die im Ausbau begriffenen Straßen und die zur Übernahme gemäß Land-
tagsbeschlußin Betracht kommenden Straßen in besonderer Darstellungsweise eingezeichnet.

Im ganzen werden am 31. März 1928 rund 390 Km übernommen und weitere rund 360 Km im
Bau begriffen sein. Die Aufwendungen für den Ausbau von Kreis- und Gemeindewegen zu Pro-
vinzilllstraßenhaben in den letzten drei Jahren 5 600 000 RM. betragen. Eine Nachweisung im
einzelnen über die übernommenen Straßen liegt dem Provinziallandtag in besonderer Vorlage vor.

Geschäftsumfang.
Infolge der Zunahme des Verkehrs und seiner Umstellung vom bespannten Fahrzeug auf den

motorisch betriebenen Wagen mußte auch die Verwaltungsarbeit erheblich wachsen. Die vielen
Entwurfsarbeiten für Neu- und Umbauten, die Umstellung der Unterhaltungsmethoden, das Zu¬
sammenarbeiten mit den Verkehrs- und Baupolizeibehörden, den Handelskammern, Automobilklubs
und anderen Verkehrsinteressentensowie die Bearbeitung der vielen Haftpflichtsachenhaben den
Geschäftsumfangder örtlichen Dienststellenuud der Hauptverwaltung in einem Umfange vermehrt,
daß nur durch Dezentralisation, insbesondere durch Verselbstandigungund damit Hebung der Ver<
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antwortungsfreudigkeit der örtlichen Dienststellen, die Bewältigung der Arbeiten möglich wurde.
Die Ausstattung der Bauamtsvorstände mit Kleinkraftwagen gestattete in der Nachkriegszeitden
Abbau von zwei weiteren Landesbauämtern, so daß deren zur Zeit ohue Saargebiet noch 12 vorhanden
sind, gegenüber 21 im Jahre 1887. Die Aufsichtsbezirke der Straßenmeister wurden bei größeren und
schwer zu bereisendenBezirken mit Motorrädern und alle mit Fernsprechern ausgestattet. Der fort¬
schreitende Ausbau der Straßen mit schweren Decken und die dadurch erzielte Verminderung der von
den Wärtern auszuführenden Unterhciltungsarbeiten wird im Laufe der Zeit eine Vergrößerung der
Wärterstrecken,die jetzt im Durchschnittetwa 7 Kin groß sind, auf das Doppelte unbedenklich ermög¬
lichen, wenn die Wärter mit Fahrrädern ausgerüstet und größere Unterhaltungsarbeiten durch ein¬
zurichtende automobile Mckkolonnen ausgeführt werden.

DieStraßenabteilung derHauptverwaltuug war
und einem Justitiar, dem zeitweise ein Hilfsarbeiter zugeteiltwar, besetzt. Zur Zeit teilen sich in die viel
umfangreicherenGeschäfte drei höhere Baubeamte und ein Justitiar im Nebenamt. Eine Vermehrung
der Beamten des Bürodienstes konnte durch Vereinfachunguud Modernisierungdes Geschäftsbetriebes
vermieden weiden. Dagegen wird in nächster Zeit sich die Einrichtung eines Neubaubüros, dem die
Leitung der Vorarbeiten sowie der Entwurf und die Veranschlagung der geplanten Straßenbauten
obliegen sollen, nicht umgehen lassen.

Kosten der Straßenverwattung.
Während im Durchschnitt derIahre 1904/14 der ordentlicheHaushaltsplan derStraßenverwaltung

ohne den Haushaltsplan für das Kleinbahnwesenund den Kreis- und Gemeindewegebau mit rund
7 285 000 M. abschloß, mußten — die Jahre der Inflation bleiben außer Betracht —

im Jahre 1924............. 18 815 000 RM.
„ „ 1925............. 23 940 000 RM.
„ „ 1926............. 18 632 000 RM.
„ „ 192? ............. 21141 000 RM.

in vier Jahren zusammen ........ 82 528 000 RM,
im Durchschnittalso jährlich 20 632 000 RM., für die Unterhaltung der Straßen bereitgestelltwerden.
Das ist gegen die Vorkriegszeit das Dreifache allein an Mitteln des ordentlichen Haushaltes.
Der dem Landtage vorliegendeHaushaltsplan für 1928 mußte, vor allem wegen der Vergrößerung
des Straßennetzes durch die Übernahme weiterer Straßen, auf 24 900 000 RM. erhöht werden.

Als nach der Inflationszeit der Geldmarkt flüssiger wurde, genehmigte der Provinziallandtag
für die Anpassungder Proviuzialstraßen im Jahre 1926 außerordentlich zunächst eine Anleihe von
10 000 000 RM. Im Rahmen des Arbeitsbeschaffungsprogrammsdes Reiches wurden im gleichen
Jahre weitere 13 000 000 RM. zur Verfügung gestellt, um den dringend notwendigen Ausbau des
Straßennetzes zu beschleunigen. Die Gesamtaufwendungen für den Straßenbau betrugen demnach
imIahre 1926 einschließlich 2 700 000RM., die der Haushaltsplan für den Kreis- und Gemeindewege,
bau vorsah, 44 332 000 RM. Die inzwischeneingetretene Versteifung des Geldmarktes konnte den
Landtag nicht abhalten, auch für 1927 die Aufnahme einer, wenn auch kleinen Anleihe zu genehmigen,
die in Höhe von 6 000 000 RM. dazu bestimmt sein sollte, wenigstens die dringendsten Bedürfnisse
zu befriedigen.

Die außerordentlichenMittel wurden hauptsächlich dazu verwandt, die verkehrsreichsten Straßen
mit Kleinpflaster und anderen schweren Decken zu befestigen. Dazu kommen jetzt als neue wichtige
Aufgaben der Bau von Umgehungsstraßen, die Erbreiterung der Ausfallstraßen und der Neubau von
breiten Hauptverkehrsstraßen zur Aufnahme des lebhaften zwischenörtlichenVerkehrs zwischen den
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Großstädten. Das Kleinpflaster wird, je mehr der eiseme Reifen und die Hufstollender Pferde von
der Straße verschwinden,desto länger halten, so daß mit einer Lebensdauer von 30 bis 50 Jahren,
ohne daß Unterhaltungskosten von Belang entstehen, gerechnet werden kann. Auch die anderen
schwerenBefestigungen versprechen ohne größere Unterhaltungskosten etwa 15 Jahre dem Verkehr
zu widerstehen. Da ferner der Bau der Umgehungen, der Ausbau der Ausfallstraßenund der Neubau
der Verbindungsstraßen der Großstädte auch den kommenden Geschlechtern zu dienen berufen find,
fo ist es, zumal bei der zeitigen Geldlage der Stadt- und Landkreise,wirtschaftlich durchaus vertretbar
und richtig, mit den Kosten dieser Anlagen, die Menschenalter überdauern, nicht nur die zeitigen
Steuerzahler durch die Provinzialumlage zu belasten.

Allerdings läßt sich ein fester, auf Jahre hinaus gültiger Grundsatzdarüber, in welchem Umfange
Straßenbauten durch Anleihen und in welchem Umfange sie durch laufende Einnahmen zu finanzieren
find, nicht aufstellen, zunächst schon deshalb, weil Unterhaltungsarbeiten und Neubauarbeiten nicht
immer scharf zu trennen sind, sodann aber auch, weil maßgebend ist auf der einen Seite die Höhe der
zur Verfügung stehendenSteuermittel, vor allem auch die Höhe der Beträge aus der Kraftfahrzeug-
steuer, und auf der anderen Seite die Möglichkeit,Anleihen zu einem erträglichen Zinsfüße aufzu¬
nehmen. Auch sind für den zukünftigenAusbau und die Höhe der Kosten entscheidend die Entwicklung
des Verkehrs und nicht zuletzt die Technik des Straßenbaues, Dinge, die sich nicht auf lange Jahre
im voraus mit Wahrscheinlichkeit überblicken lafsen. Es empfiehlt sich daher, zwar ein endgültiges
Ziel, wie es oben dargelegt ist, im Auge zu behalten, aber den Umfang der Aufwendungen die zur
Erreichung dieses Zieles führen, alljährlich unter steter Berücksichtigungder zu erwartenden Ent¬
wicklung eingehend zu prüfen und nach Maßgabe der jeweiligen Finanzlage sowohl durch laufende
Einnahmen im Wege des ordentlichenHaushaltsplanes wie auch bei Neubauten ganz oder teilweife
durch Aufnahme von Anleihen zu befriedigen.

Der Landeshauptmann.
Dr. Horion.
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Anlage 28.
(Drucksache Nr. 26.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschufses,

betreffend Verwendung der für außerordentliche Zwecke des Straßenbaues für das
Rechnungsjahr 1928 bereitzustellendenMittel.

In dem dem 71. Piovinziallandtage im März 1926 erstatteten „Bericht des Provinzialausschussesüber die
Zunahme des Verkehrs auf den Provinzialstraßen, die Anpassung der Straßen an den Verkehrund die dadurch
entstehendenKosten" ist ausgeführt, daß zur Anpassungder Straßenfahrbahnen an den Kraftwagenverkehrunter
Berücksichtigung der zu erwartenden Zunahme des Verkehrs aus wirtschaftlichen Gründen erwünscht wäre, inner¬
halb zehn Jahren etwa ein Drittel des Straßennetzes, das dann mit einer Länge von rd. 7600 Km in Unterhaltung
und Verwaltung des Provinzialverbandes stehen würde, mit schwerenBefestigungen auszubauen. In diesem
Bericht wurde dann weiter ausgeführt, daß zur Durchführung dieser Maßnahme in zehn Jahren etwa
150 000 000 RM. erforderlich wären. Für den Ausbau der vorhandenen Straßen wurden im Jahre 1926
10 000 000 RM., im Jahre 192? 16 000 000 RM. außerordentlich bewilligt, außerdem 3 000 000 RM. für den
Ausbau von Kreis- und Gemeindewegen zu Provinzialstraßen.

Auch im Rechnungsjahre1928 verlangt die baldige wirtschaftliche Ausgestaltung des Straßennetzes, mit außer¬
ordentlichenMitteln die Anpassungder Fahrbahnen zu beschleunigen sowie den Ausbau von Kreis- und Gemeinde¬
wegen zu Provinzialstraßen und den Neubau von Ausfall- und Verbindungsstraßen der Großstädte zu fördern.
In einer besonderen Vorlage schlägt daher der Provinzialausschuß dem Landtage die Aufnahme einer Anleihe
zur Beschaffung von 10 000 000 RM. außerordentlicher Mittel für die Zwecke des Straßenbaues vor.

5 «0» »»» RM. sollen zum weiteren Ausbau des vorhandenen Straßennetzes dienen. Der Betrag ist zunächst
zur Verarbeitung des im Winter 1927/28 aus Anleihemitteln beschafften Steinmaterials und für Aufträge an die
Steinindustrie im Winter 1928/29bestimmt. Ein Teilbetrag von 550 000 RM. soll für die Erweiterung der Straße
Köln-Luxemburg von Hermülheim bis Köln verwandt werden. Dieserhalbwird auf die dem Landtage vorliegende
„Denkschriftüber die Entwicklungdes Landstraßenwesens in der Rheinprovinz, insbesondere den Ausbau des
Straßennetzes seit Kriegsende" (Seite 118) verwiesen.

3 0»0 00tt RM. sollen zum weiteren Ausbau von Kreis- und Gemeindewegenzu Provinzialstraßen gebraucht
und an die Landkreiseund Gemeinden in Form von Beihilfen verteilt werden. Der Betrag wird zusammen
mit dem im ordentlichen Haushaltsplane zur Unterstützungdes Kreis- und Gemeindewegebaues unter Tittel II
vorgesehenenBetrage von 1 000 000 RM. genügen, um die im Bau begriffenen rd. 360 Km Provinzialstraßen
mit Beihilfen so zu bedenken,daß der Bau fortgesetzt werden kann und ihre Fertigstellung gesichert ist.

2 ««« 00» RM. sollen zum Bau einer Umgehungsstraße für die 6 Km lange Ortslage Godorf-Wesseling
im Straßenzuge Köln-Bonn verwandt werden. Diese Umgehung ist ein Teil der von der Verwaltung in Aus¬
sicht genommenen neuen Straße von Köln nach Bonn. Wegen der Notwendigkeitund Zweckmäßigkeit des Baues
wird auf die erwähnte Denkschrift (Seite 115) hingewiesen.Auch die Kosten der Vorarbeiten für die Fortsetzung
des Straßenzuges über Köln hinaus nach dem Industriegebiet sollen aus dem Betrage gedeckt werden. In der
angehefteten Karte ist in rot die Umgehung eingetragen mit Anschluß an die alte Straße, die in diesem Falle
eibreitert werden soll, in grün die Linienführung bei Anschluß an zwei neu zu bauende Straßenstücke. Welche
von den beiden Linien gewählt werden soll, unterliegt noch der Prüfung. Der Anschluß an die städtischen Straßen¬
netze in Köln und Bonn wird im Einvernehmen mit den Stadtverwaltungen entworfen werden.

Da das Straßenstück«,-b der Umgehung auf alle Falle gebaut werden soll, gleichviel ob zum Anschluß die
alte Straße erbreitert oder eine neue Straße zu bauen sich empfiehlt, fo ist in Aussicht genommen, schon im
Herbst 1928 auf dieser Strecke mit dem Grunderwerb, den Erdarbeiten und dem Grundbau zu beginnen. Der Bau
wird während der Wintermonate, da es sich um einfache Erdarbeiten und Herstellungvon Packlage handelt, vielen,
auch ungelernten Arbeitern Beschäftigung bringen.

Ein ausführlicher Entwurf nebst Kostenanschlagwird dem nächsten Landtag vorgelegt werben.
12
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Da Einzelheiten der Planung sich noch nicht genau übersehen lassen und erst im Laufe des Jahres geklärt
werden können, so empfiehlt es sich, daß der Provinziallandtag den Provinzialausschuß ermächtigt, ergänzende
Beschlüsse zu fassen, vor allem zwecks Durchführung der Enteignung, soweit der Grunderwerb nicht freihändig
erfolgen kann.

Der Provinzialausschuß beehrt sich, nachfolgendenBeschluß vorzuschlagen:
„Der Provinziallandtag genehmigt die vorgeschlagene Art der Verwendung von 10 000 000 RM. außer¬

ordentlicherMittel für Straßenbauzwecke,über deren Bereitstellung dem Provinziallandtag eine besondere
Vorlage vorliegt, und ermächtigt den Provinzialausschuß, die zwecks Durchführung des Bauvorhabens
insbesonderezur Einleitung des Enteignungsverfahrens für die Sttaße Köln-Bonn erforderlichenBeschlüsse
zu fassen".

Düsseldorf, den 10. März 1928.

Der Provinzialausschuß:

Dr. Adenauer, Dr. Horion,
Vorsitzender. Landeshauptmann.

Anlage 29.
(Drucksache Nr. 27.)

Bmcht und Antrag
des Provinzialausschufses

über den Stand des Ausbaues und der Uebernahme weiterer Straßen in die
Unterhaltung und Verwaltung des Provinzialverbandes.

Der 71. Provinziallandtag hat am 27. März 1926 folgenden Beschluß gefaßt:
„Iu Übereinstimmungmit dem Provinzialausschuß(DrucksacheNr. 19) und dem Beschluß des IV. Fach¬

ausschusses ermächtigt der Provinziallandtag den Provinzialausschuß, zwecks allmählichenAusbaues der
in der gedruckt vorliegenden NachweisungzusammengestelltenWege zu Provinzialstraßen unterstützungs¬
bedürftigen WegeunterhllltungspflichtigenBeihilfen im Rahmen der alljährlichim Haushaltsplan für diese
Zwecke bereitgestellten Mittel, und zwar in der Regel nach den Grundsätzen für die Unterstützungdes
Gemeinde- und Kreiswegebaues, zu gewähren und die Übernahme der Wege in die Unterhaltung und
Verwaltung sowie in das Eigentum des Provinzialverbandes zu beschließen. Dem Provinziallandtag ist
jährlich ein Verzeichnis der vom Provinzialverbande im Laufe des Jahres endgültig übernommenen
Straßen vorzulegen."

Das diesem Beschluß zugrunde liegende Wegeverzeichnissieht die allmähliche Übernahme von rund 2000 Km
Straßen durch die Provinzialverwaltung vor, so daß sich nach Durchführung des Programms das von der Provinz
unmittelbar zu unterhaltende Straßennetz um etwa 35"/, auf ruud 7700 Km vergrößern wird.

Eine Übersicht über den zeitigen Stand des Ausbaues uud der Übernahme der in Frage kommendenStraßen
gibt das umseitige Verzeichnisnebst Karte. Im Rechnungsjahre 1926 sind 96 Km und bis 15. Februar 1928
weitere 115 Km Straßen in die Unterhaltung des Provinzialverbandes übernommen worden. Mit Beginn des
neuen Rechnungsjahres weiden die Übernahmeverträge über weitere 178 Km bereits fertiggestellter Straßen
getätigt sein. Bis zu diesem Zeitpunkte wird sich daher das Straßennetz des Provinzialverbandes um rund 390 Km,
die im beiliegenden Plane blau bezeichnetsind, vergrößern. Im Bau begriffen sind außerdem noch 360 Km
Straßen (rot im Plan), die zum Teil im Jahre 1928 zur Übernahme durch den Provinzialverband kommen werden.

Seit Beginn des Ausbaues dieses Straßennetzes Ende 1925 bis einschließlich 192? sind für die Herstellung
der Straßen 5 600 000 RM. seitens des Provinzialverbandes aufgewendet worden. Daß sich durch die Übernahme
der neuen Straßen die Unterhaltungskostenerheblich vermehren, kommt im Haushaltsplan für 1928 zum Ausdruck.
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Die Übernahme der Straßen durch die Provinz bezweckt die Ergänzung des vorhandenen Straßennetzes zu
einem leistungsfähigen Durchgangsstraßennetz,von dem aus die mit Straßenfahrzeugen auszuführende Ver¬
sorgung des Landes mit allem nötigen Bedarf direkt oder durch Zubringerstraßen erfolgen kann. Die Auswahl
der Straßen zwecks Ausbaues und Übernahme hat daher nach dem Gesichtspunktezu erfolgen, daß bisher unauf-
geschlossene Gebiete durch Anlage neuer Straßen dem Verkehr zugänglich gemacht, Straßenstücke ausgebaut
weiden, welche in Verbindung mit vorhandenen Straßen wichtige Durchgangsstraßenzügebilden oder sich tot¬
laufende Straßen an das vorhandene Straßennetz anschließen,ferner, daß zur Abkürzung der Verkehrswege
Verbindungsstraßenzwischen wichtigen Orten und parallellaufenden Straßen fowie zwecks Ablenkungdes Verkehrs
aus engen Ortschaften Umgehungsstraßen hergestellt werden.

Inwieweit die übernommenen und in Ausbau begriffenen Straßen diesen Anforderungen entsprechen, sei
an Hand der beiliegenden Karte an einigen Beispielen erläutert:

Das Gebiet zwischen Einzig, Adenau, Mähen und Andernach, etwa 30 Km breit und ebenso lang, in dem
auch der Laacher See liegt, besitzt nur untergeordnete Verbindungswege. Der Ausbau der Straßen 47, 48, 49
und 59 zu Provinzilllstraßen wird das infolge der schlechten Wegeverbindungen wirtschaftlichzurückgebliebene
Gebiet dem großen Durchgangsverkehranschließen,wodurch nicht nur den Erholungsbedürftigen und Fremden
Neuland aufgeschlossen, sondern eine intensivere Bewirtschaftungdurch die Schaffung guter Zu- und Abfuhrwege
ermöglicht wird.

Die Straße Krefeld-Mörs (67) wird den direkten Verkehr Aachen-Krefeld-Ruhrgebiet vermitteln. Durch
die Übernahme der Straßen 1 und 2 von Eschweilernach Iülich bzw. Düren wird ein Durchgangsstraßenzug
geschaffen,der das wichtigeAachener Industriegebiet mit dem linksrheinischenIndustriegebiet und dem Ruhr-
gebiet sowie mit Köln verbindet. Dem landschaftlich fchönen Moseltale fehlt zwischen Ürzig und Trier eine durch¬
gehende Talverbindung, welche nunmehr durch die Herstellung der Straßen 35, 36, 87 und 86 geschaffen wird.

Die Straße von Kaiserseschüber Treis nach Castellaun (14 und 56) schafft eine leistungsfähige Straßen-
Verbindungzwischen Eifel und Hunsrück und die Straße Brodenbach-Halsenbach(18) eine Verbindung zwischen
Mosel und Rhein.

Die sich in Monreal totlaufende Straße (57) wird bis Manen verlängert; in gleicher Weise wird durch Her¬
stellung der Straße Nr. 80 ein Anschlußder bei Allenbach endenden Straße an das bestehendeStraßennetz in
Rhaunen erreicht. Eine große Zahl der im Plan dargestellten Wege dient der Verbindung wichtiger Orte und
parallellaufender Straßen, wozu auch die Grenzstraßenim RegierungsbezirkTrier (z. B. Nr. 39) zählen. Schließ¬
lich seien noch Umgehungsstraßen um Ortschaften erwähnt, die bereits übernommen oder im Ausbau begriffen
sind, wie Xanten (71), Winnekendonk (22), Mors (70), St. Tonis (68), Osterath (24), Kaiserswerth (20), Hersel (28),
Bendorf (15).

Der Provinzilllausschuß beehrt sich, nachfolgenden Beschluß vorzuschlagen:
„Der Provinzillllandtag nimmt Kenntnis von dem Stand des Ausbaues und der Übernahme weiterer

Straßen in die Unterhaltung und Verwaltung des Provinzialverbandes."

Düsseldorf, den 10. März 1928.

Der Provinzilllausschuß:

Dr. Adenauer, Dr. Horion,
Vorsitzender. Landeshauptmann.

12*
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^. Straßen, die bereits übernommen sind und bis Ende des Rechnungsjahres 192? noch übernommen werden.
(Blau im Plane.)

Lfde.
Nr.

Kreis Straße

Übernommen sind ini
Rechnungsjahre

192?
1926 bis

15. 2.1928
Kin Icm

Über¬
nommen

werden vom
15. 2. 1928

bis Ende des
Rechnungs¬

jahres
Km

1

2

3
4

Aachen-Landund
Düren

Aachen-Landund
Iülich
Aachen
Düren

O
6
7
8
9

10
11
12

Erkelenz
Iülich

Iülich und Düren
Monschau

Schleiden

13
14
15
16
17

Altenkirchen
Cochem
Koblenz
Neuwied

18

19
20
21
22
23
24
25

26

27
28
29

St. Goar

Düsseldorf

Geldern

Grevenbroich
Krefeld-Lllnd

Solingen-Land

Solingen-Land
und Düsseldorf

Vergheim
Bonn-Land

Regierungsbezirk Aachen.
AktienstraßeDüren-Weisweiler-Eschweiler

Aktienstraße Iülich-Eschweiler ......

Alsdorf-Herzogenrath ..........
Birlesdorf-Hoven...........
Drove-Berg..............
Wegberg-Beeck-Kipshoven .......
Titz-Steinstiaß ............
Iülich-Inden^Weisweiler........
Conzen-Gericht ............
Bllhnhofstraße in Lammersdorf .....
Roggendorf-Mechernich-Tondorf .....
Wallenthalerhöhe-Call-Marmagen-Milzen-

häuschen ..............

Regierungsbezirk Koblenz.
Betzdorf-Gebhardshain^Hachenburg . . .
Clliden-Binningen-Hambuch-Kaisersesch .
Umgehungsstraße bei Bendorf ......
Umgehungsstraße in Niederbieber ....
Steinstraße von der Heddesdorf-Weyer-

buscher bis Neuwied^Dierdorfer Provin-
zialstraße ..............

Nhein-Mosel-Straße zwischen Brodenbach
und Bahnhof Halsenbach .......

Regierungsbezirk Düsseldorf.
Krummenweg-Lintorf-Angermund-Huckingen
Umgehungsstraße Kaiserswerth .....
Sevelen-Issum ............
Unigohungsstraße Winnekendonk .....
Umgehungsstraße in Grevenbroich ....
Umgehungsstraße Osterath (Bahnhofsweg) .
Verbindungsweg der Provinzialstraßen Elber-

feld-Hitdorf und Düsseldorf-Köln . . .
Lllngenfeld-Richrllth^Hilden .......

Regierungsbezirk Köln.
Illckemth-Elsdorf ...........
Umgehungsstraße Hersel ........
Bonn-Vrühl.............

zu übertragen:

14.27

11,1

1.21

2.80L

1.92

17,6

0.615

1,79?

5,533
4,5
9,696

0.414

0,76

8.09

5,232

7,285
5.65

4,1

11,8

18,0

16,0

12,0
14,5

12,5
0,8

0,25
1.0

19,0

10,8
51,318 47.160 120,75
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Lfde.
Nr.

Kreis Straße

Übernommen sind im
Rechnungsjahre

1927
1926

Km

bis
15.2.1928

Km

Über«
nommen

weiden vom
15. 2.1928

bis Ende des
Rechnungs¬

jahres
Km

30
31
32

33
34

35
36

37
38
39

40
41
42
43
44
45

Gummersbach
«

Mülheim-Land
und Siegkreis
Mülheim-Land

Siegkreis

Berncastel
Berncastel und

Wittlich
Bitburg

Bitburg uud Prüm
Prüm

Saarburg
Wadern
Wittlich

Uebertrag:
Dieringhllusen-Bielstein .........
Bielstein-Homburger Papiermühle . . . .
Overath-Much .............

Poll-Porz-Urbach .
Pohlhausen-Donrath

Regierungsbezirk Trier.
Neumllgen-Berncastel .....
Machern-Ürzig-Cröo ......

Speicher-Herforst ...........
Nimstalstraße: Nittersdorf^Schöuecken. . .
Kreisstraße Habscheid-Bleialf-Auw-Moos-

haus ................
Kreisstraße Dasburg-Lünebach .....
Mettlach-Nennig (Teilstrecke) ......
Losheim-Nunkirchen ..........
Binsfeld^Wittlich ...........
Osann-Platten ............
Hllsbom-Laufeld-Pantenburg^Manderscheid

Zusammen
Im ganzen Summe H:

rund:

51,318

21,504
23.090

95.912

47,160

10,567

6,88

4,706
21,455

8,010

4,323
12,170

115,271
389,333
390,000

120,75
3,0
4,0

6,0

12,0
8,4

9,0

15,0

178,15

L. Straßen, die im Ausbau begriffen sind. (Rot im Plane.)

Lfde.
Nr. Kreis Straße Km Be¬

merkungen

46

4?
48

49

50

51
52
53

Schleiden

Adenau u. Mähen
Adenau uud

Ahrweiler
Adenau und

Ahrweiler
Adenau,Cochem

und Taun
Altenkirchen

Koblenz
Kreuznach

Regierungsbezirk Aachen.
Heimbach-Gemünd .........

Regierungsbezirk Koblenz.
Adenau-Mahen ............
Neuenllhr-Königsfeld-Hllunebach-Kempenich

Oberzissen-Hllnnebach..........

Kelberg-Verenbach-Ulmen ........

Daaden-Friedewald ................
Winningen^Mbenach^Mülheim-Bahnhof Urmitz . . .
Windesheim-Langenlonsheim ...........

zu übertragen:

7.0

39,0
18,0

7,5

5,0

5,0
9,0
7,0

Teilstrecke

97,5
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Lfde.
Nr. Kreis

54 Kreuznachund
Meisenheim

55 Kreuznachund
Simmern

56 Cochem und
Simmern

57 Mayen
58 „
59 „
60 Neuwied
61 !/
62 Wetzlar
63 Zell uud Simmein
64 Zell

65 Cleue
66 M.Gladbach-Stadt
67 Krefeld-Stadt,

»Land und Mors
68 Kempen
69 Lennep
70 Mors
71 »

72 Köln-Land
73 Mülheim a. Rh.

und Siegkreis
74 Mülheim a. Rh.

und Wipperfürth
75 Mülheim a. Rh.
76 Mülheim a. Rh.

und Wipperfürth
7? Siegkreis
78 Wipperfürth

79 Berncastel
80
81
82 Baumholder
83 Vitburg
84 Saarburg
85 „
86 Trier°Land

87 »
88 »
89 Wadern
90 /!

Straße Km Be¬
merkungen

Übertrag:
Staudernheim-Sobernheim .............

Hargesheim-Gräfenbacherhütte-Wiuterbach-Gemünden

Treis-Lieg-Lllhi-Zilshllusen-Cllstellaun .......

Mayen-Monreal.................
Hlltzenport-Münstermllifeld-Gappenach-Polch ....
Provinzilllstraße^Niedermendig-Laach-Tönnisstein. . .
Kreisstmße Hönningen-Weißfeld-Hausen .......
Chausseehaus-Oberbieber .............
Wetzlar-Niederquembach-Kraftsulms-Mottau .....
Castellaun-Buch-Mastershllusen^Blankeniath .....
Straße in Traben anschließendan die Brücke ....

RegierungsbezirkDüsseldorf.
Cleue-Üdem ...................
Umgehungsstraße Rheindahlen ...........
Krefeld-Niep-Mörs................

Umgehungsstraße St. Tonis ............
Beyenburg^Dahlhausen-Nadeuormwald .......
Umgehungsstraße südlich Mors ...........
Umgehungsstraße Xanten .............

Regierungsbezirk Köln.
Umgehungsstraße: Bahnhof Pingsdorf-Hermülheim. .
Rösrath-Donmth .................

Odenthal-Bechen .................

Dürscheid-Clefhaus-Obersteeg ...........
Lindlar-Hommerich^Obersteeg-Untereschbach.....

Königswinter-Ittenbach-Oberpleis .........
Wipperfürth-Wasserfuhr-Anschlag..........

Regierungsbezirk Trier.
Dhron-Vüdlich ..................
Klltzenloch-Kempfeld-Bruchweiler-Stipshllusen-Rhauncn
Morbllch-Bischofsdhron-Huudheim-Stumpfer Turm. .
Thallichtenberg-Türkismühle bis Kreisgrenze .....
Ourstraße: Wallendorf-Obersgegen ........
Umgehungsstraßein Saarburg ...........
Mettlach-Nennig .................
Brückenrampe von der SchweicherFähre bis zur Mosel-

brücke .....................
Mittelmoselstraße: Schweich-Neumagen .......
Minden-Holsthum ................
Nunkirchen-Wadern ................
Losheim-Zerf ..................

Zusammen:
rund:

97,5
2,8

8,0

17,5

Teilstrecke

3,4
5,6 Teilstrecke
5,0 Teilstrecke

10,0
1,1

16,6
5,0 Teilstrecke
0,4

15,0
0,7

13,9

1,8
8,0 Teilstrecke
5,0
0,9

4,2
5,0

8,0

7,2
6,5 Teilstrecke

10,0
8,0

4,7 Teilstrecke
18,0
6,0

16,5
9,0
1,4
5,5 Reststrecke

0,17
14,0 Teilstrecke
1,5 Teilstrecke
8,0
8,5 Teilstrecke

360,3?
360,000
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Anlage 3».
(Drucksache Nr. 28.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschufses,

betreffend Erwerb von Grundbesitzfür die Provinziallehranstalt für Weinbau,
Obstbau und Landwirtschaftzu Trier.

Die Provinziallehranstalt für Weinbau, Obstbau und Landwirtschaft in Trier verfügte bis zum Ende des
Jahres 1925 nur über einen kleinen Grundbesitz,insbesondere standen für sämtlicheZwecke des Hauptbetriebes,
des Weinbaus, nur 8 Morgeu Weinbergezur Verfügung, und nachdem im Jahre 1925 mit Rücksicht auf die drohende
Reblausgefllhi die Hälfte dieses Besitzes zur Anlage von Amerikanerrebeu bereitgestellt werden mußte, standeu
für die eigentliche,: Zwecke des Weinbaues nur noch 4 Morgen ^ 19 090 Stock zur Verfügung. Alle Interessenten,
insbesonderedas Kuratorium der Anstalt, stimmten darin überein, daß eine erheblicheVergrößerung des Wein¬
bergbesitzes unbedingt notwendig sei, wenn Trier seinen Aufgaben als Lehranstalt für das größte preußische Wein-
baugebiet gerecht werden solle.

Aus Gründen, die einer näheren Erörterung nicht bedürfen werden, wäre es sehr erwünschtgewesen, eine
solche Erweiterung des Weinbeigbesitzesin der Nähe der Lehranstalt vornehmen zu können. Die unmittelbare
Nähe der Kelterräume und der Keller und damit der Wegfall aller weiteren Transporte, die Möglichkeitder
stärkeren Heranziehungvon Schülern zu allen Weinbergsarbeiten, die ständige Aufsicht usw. lassen einen zusammen¬
gehörendenBesitz in der Nähe der Verwaltungs- bzw. Wirtschaftsgebäudestets als das Wünschenswerteerscheinen.
Das war nicht zu erreichen, da zwar in unmittelbarer Nachbarschaftdes jetzigenAnstaltsbesitzeszwei größere
Objekte von 33 000 bzw. 13 000 Stock käuflich waren, ein Erwerb aber nicht in Frage kam, weil der Preis für
das eine Objekt 13,30 RM., für das andere 8 RM. je Stock betrug. Statt dessen wurde das 10 Km von der Lehr¬
anstalt entfernte frühere Vanvolxemsche Weingut in Casel an der Ruwer gekauft mit 28 000 Stock in guteu und
besten Lagen der Nuwer. Man verkannte hierbei keineswegsdie mancherlei Mängel, die die große Entfernung
für die Bewirtschaftung uud insbesondere die Beschäftigungder Schüler mit sich bringt, man entschloß sich aber
trotzdemzu diesem Erwerb, weil der Preis sehr günstig war und ein anderes Objekt in größerer Nähe der Lehr¬
anstalt nicht zu habeu war.

Heute bietet sich Gelegenheit,das eine der beiden vorgenannten Objekte, das Besitztumder Weinhaupt A.-G.
zu Trier auf dem Trierer Neuberg, zu einem außergewöhnlichgünstigenPreise zu erwerben. Es handelt sich um
ein Grundstück in Gesamtgröße von 29^. Morgen, bestehend aus 33 009 Stock Weinbergen und 16 Morgen Obst-
anpflauzungcu; ferner ist vorhanden ein Gartenhaus und ein gut gebautes Wohuhaus, bestehend aus Erdgeschoß,
einem Stockwerkund Mansarden, im ganzen acht Räume nebst Zubehör. Der Grundbesitzliegt unmittelbar
neben dem des Provinzialverbandes und schließt an an die letzten Häuser der Stadt Trier, nur wenige hundert
Meter von der Weinbaulehraustaltuud dem ihr benachbarte«neu angebauten Wohnviertel entfernt. Von den zur
Zeit mit Obstkulturenbepflanzten Grundstücken kann ein Komplexvon 6 Morgen, ein zusammenhängendes,fast
quadratischesViereck am Südwestabhang des Trierer Neuberges, oben uud uuten am Wege grenzendnnd besonders
vorteilhaft für die Bewirtschaftung gelegen, noch als Weinberge angelegt werden. Von dem vorhandenen Wein-
bergsbcsitz haben 39 000 Stock volle Südlage, 3 000 Stock Westlage.

Als äußerster Kaufpreis wurden gefordert 115 000 RM. Auf die einzelnen Objekte verteilt würden ent¬
fallen auf:

33 009 Stock Weinberge ä 2,40 RM. .................rd. 79990 RM.
6 Morgen Weinbergsland 5 2000 RM ................... 12 000 „
10^ Morgen Land mit aufstehenden Obstbäumenund Sträuchern (vorhanden sind

u. a.: 260 Stämme Apfel, Biruen und Kirschen, 300 Stämme Pflaumen, Mira¬
bellen, Pfirsiche und Morellen, größere Flächen mit Stachelbeeren, Johannis¬
beeren, Erdbeeren usw.) ........................ 11000 „

Gin Wohnhaus ............................. 12 000 „
Ein Gartenhaus (massiv und heizbar, verwendet als Unterkunftshaus für die Wein»

bergsarbeiter) ........................... 1999 „
115 000 RM.
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Der besondere Ausschußdes Kuratoriums der Weinbaulehranstalt Trier, bestehend aus dem Landrat des
LandkreisesTrier, dem Weinbaudirektor Landesökonomierat Ehatt und dem Verwalter des von Schubertschen
Besitzes, Weingut Grünhaus an der Nuwer, Administrator Seufferheld, hat das Objekt eingehend geprüft. Was
die Weinberge betrifft, so bezeichnet er einen Preis von 3 RM. pro Stock (das würde 99 000 NM. bedeuten statt
der eingesetzten 79 000 NM.) in Anbetracht der Lage und Beschaffenheitder Weinberge als äußerst niedrig. Das
6 Morgen große Weinbergsgelände eigne sich vorzüglichals Versuchsgeländefür Nebenzüchtung. Das Acker-
geläude besitze sehr fruchtbaren Boden, eigne sich als Ergänzung für den Caseler Besitz und für beste Obstanlagen.
Der Ausschuß rechnet allerdings damit, und zwar in Übereinstimmungmit dem Direktor der Weinbaulehranstalt
Trier, daß in den eisten zwei bis drei Jahren erheblichereAufwendungen an Dünger usw. erforderlichsiud, um
den neuen Besitz in einen dem übrigen ProvinzialbesitzentsprechendenZustand zu bringen; außerdem würdeu
für Instandsetzung der Bauten etwa 5 000 RM. erforderlich sein. Auch angesichtsdieser Aufwendungen erklärt
der Ausschuß den geforderten Preis für derart niedrig, daß der Ankauf nur auf das dringendste empfohlen
werden könne.

Die Kommissiondes Provinzialausschussesist auf Grund einer eingehenden örtlichen Besichtigungzu dein
gleichen Ergebnis gekommen.

Nach Ankauf des Besitzes der Weiuhaupt A.-G. würde die WeiubaulehmustaltTrier auf dem Trierer Neuberg
mit den jetzt in Ertrag stehenden 5300 Stock 38 300 Stock -- icl. 15^ Morgen Weinberge bewirtschaften,zusammen
mit den 28 000 Stock in Casel -- 11'/2 Morgen also rund 68 000 Stock - 27 Morgen. Ein derartiger Weinberg-
besitz wäre für die Zwecke einer Lehranstalt, die die führende Stelle für den gesamten Weinban der Mosel, Saar
uud Nuwer sein soll, keineswegszu groß; die Lehranstalt Kreuznachverfügt zur Zeit über 80 Morgen in Ertrag
stehender Weinberge -^ 200 000 Stock und wird einschließlich der jetzigen Wustfelderuud der ueu anzulegenden
Weinberge in guten Weinbergslagen in einigen Jahren 300 000 in Ertrag stehende Weinstöcke haben. Dabei
kann die Frage offen bleiben, ob es sich empfiehlt, den Caseler Besitz im Lauf der Jahre abzustoßenoder gegen
anderen Besitz in unmittelbarer Nähe der Lehranstalt einzutauscheu; sollte ersteres sich als richtig herausstellen,
so würde einem Verkaufnichts im Wege stehen, allerdings müßte dann eine bessere Konjunktur abgewartet werden
als sie augenblicklich für den Verkauf besteht.

Der Änkanf würde hiernach erfordern:
a) Kaufpreis nebst Erwerbskosteneinschl. 5 °/« Grunderwerbssteuer ....... 122 000 RM.
d) Bauliche Instandsetzungen ....................... 5 000 „
o) Mehraufwendung an Bewirtschaftungskostenfür zwei bis drei Jahre . . 8 000 „

135 000 RM.
Dieser Betrag müßte aus der aufzunehmenden Anleihe entnommen werden (siehe besondere Vorlage,

Drucksache Nr. 16).
Der Provinzialausschuß hat sich dem Gutachten seiner Kommissionund des besonderen Ausschussesdes

Kuratoriums der Weinbaulehranstalt Trier angeschlossenund befürwortet den Ankauf, da es fich um eine
zufällige Kaufgelegenheit handelt, mit deren Wiederkehr nicht zu rechnen ist; er beehrt sich daher dem Pro-
vinzillllandtag nachstehendenBeschluß vorzuschlagen:

„Der Provinzillllandtag beschließt den Ankauf des auf dem Trierer Neuberg belegenen Grundbesitzes
der Wcinhaupt A.-G. zu Trier in Größe von 29^ Morgen zum Preise von 135 00N NM. einschließlich
Kosten uud Steuern sowie des für baulicheInstandsetzungenuud wirtschaftlicheVerbesserungenerforder¬
lichen Betrages.

Der Betrag ist aus der durch besondere Vorlage beantragten Anleihe zu entnehmen."

Düsseldorf, den 10. März 1928.

Der Provinzialausschuß:

Dr. Adenauer, , Dr. Horion,
Vorsitzender. Landeshauptmann.
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Anlage 31.
(Drucksache Nr. 29.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschufses,

betreffend Förderung der bäuerlichenAnsiedlung in den Grenzbezirken.

I. Der 73. RheinischeProvinziallandtag hat den Provinzialausschuß beauftragt, die Frage der Nnsiedlung
rheinischerBauernsöhne und Landarbeiter im Osten und Südosten unseres Vaterlandes zu prüfen und nötigen¬
falls in den Haushaltsplan für 1928 Mittel einzusetzen, um die von den Ansiedlernaufzunehmenden Darlehen zu
verbilligen.

Der Provinzialverwaltung sind in Verfolg dieses Beschlusses namentlich in neuester Zeit eine größere Anzahl
von Anfragen und Anregungen zugegangen, aus denen sich folgendes Bild über die, aufgetretenen Bedürfnisse
und Wünsche ergibt:

a) Infolge der dichten Besiedlung der Nheinprovinz und der bekannten Betriebsgrößenverhältnisse der
rheinischenLandwirtschaftfind der bäuerlichenNeusiedlungin unserer Provinz sehr enge Grenzen gezogen.
NachgeboreneBauernsöhne können zwar im Rheinlande durch Bcsitzteiluugnoch leichter als z. B. in West¬
falen (Anerbenrecht!) selbständige Besitzer werden; aber die Zahl solcher Fälle ist doch immer nur verhält¬
nismäßig klein und muß es im Interesse der Leistungsfähigkeitder rheinischenLandwirtschaftauch bleiben.
Dem größeren Teil der nachgeborenen Bauernsöhne bleibt keine andere Wahl, als entweder in anderen
Gegenden sich anzukaufen oder zu einem (besond. gewerblichen)Berufe überzugehen. Das gleiche gilt
für unselbständigeLandwirte und Handarbeiter. Die bei der Verwaltung eingegangenen Anfragen lassen
erkennen, daß — trotz der schwierigen Lage der Landwirtschaft— nicht wenige frühere Landwirte zu ihrem
ursprünglichenBerufe zurückzukehren wünschen,falls fie die Möglichkeit gewinnen, in einer Gegend, deren
Wirtschaftsverhältnissesie sich leicht anpassen könnten, zu erträglichen Bedingungen eine selbständigeund
lebensfähige Stelle zu erwerben.

Nach den Ermittlungen der Landwirtschaftskammerist für rheinische Siedler wegen der Ähnlichkeit der
klimatischenund Bodenverhältnisse Schlesien als Ansiedlungsgebiet besonders geeignet; bei einzelnen
Gruppen besteht Neigung, in Schleswig-Holstein oder Mecklenburg zu siedeln. Daneben werden auch
die Provinzen Brandenburg und Ostpreußen besonders in Betracht zu ziehen sein*). In den bezeich¬
neten Provinzen bestehen leistungsfähige(im Sinne des Reichssiedlungsgesetzes) gemeinnützigeSiedlungs¬
gesellschaften, auf deren Geschäftsführung außer dem preußische,:Staate auch die betreffenden Pro-
vinzialverbändedurch ihre Kapitalbeteiligungund Vertretung im AufsichtsrateEinfluß haben. (In Mecklen¬
burg sind mehrere Siedlungsunternehmen und Dienststellenals gemeinnütziganerkannt.)

Das Verfahren der Sicdlungsgesellfchaftcnist in den Grundzügen überall ungefähr das gleiche; im
einzelnen unterscheidetes sich namentlich darin, daß die Schlesische Landgesellfchaft— abweichendvon den
übrigen Siedlungsgesellschaften— ihre Sicdlerstellen von vornherein mit dem notwendigsten lebenden
und toten Inventar ausstattet und eine Wirtschaftsberatung ausübt. Die Ausstattung der Siedleisteilen
äußert sich naturgemäß in Preisunterschieden. Im übrigen hängt der Stellenpreis vor allem von der
Größe und Güte des Bodens ab; so gibt die Schlesische Landgesellschaftals durchschnittlichenPreis der
fertigen Stelle etwa 600 NM. je Morgen an, die Ostpreußische Landgesellschaft etwa 400 NM., die Pommer-
sche Lllndgesellschaft 550 RM, die Kultur- und Siedlungs°A.-G. DcutfcherLandwirte in Schwerin 450 RM.
Die Größe der Siedlungsstelle wird in der Regel mit 60 Morgen angenommen; doch kommenauch größere
Stelleu vor, namentlich als „Restgüter".

Die Kapitalbeschaffungist den Siedlungsgesellschaftendurch die in der Anlage L bezeichnetenKredite
des preußischen Staates und des Reiches erleichtert. Sie brauchen deshalb von den Siedlern nur Anzahlungen
in Höhe von etwa einem Viertel des Stellenpreises zu fordern und können den Restkaufpreislangsam tilgen
lassen. Aber auch die Aufbringung dieser Anzahlung bereitet den Siedlungslustigen uuter den gegebenen
Wirtschllftsverhältnissenin den meisten Fällen ernste Schwierigkeiten, zumal wenn zur Ergänzung oder

*) Vei der Auswahl des Siedlungsgebietes und der Stellen stehen den Siedlungslustigen sowohl die landwirtschaftlichen Fach,
oignnisationen wie auch die besonderen Siedleruermittlungsstellen der „Gesellschaft zur Förderung der inneren Kolonisation" (Berlin)
und des „Voltsuereins für das katholischeDeutschland" vermittelnd und beratend zur Seite. Zwei Merkblätter der ersteren Stelle
sind als knappe Orientierung in der Anlage abgedruckt.
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völligen Anschaffungdes Inventars und für das allernötigste Betriebskapital weitere Mittel erforderlich
werden. Deshalb besteht der dringliche Wunsch,daß der Provinzialverband durch sein Kreditinstitut zur
Beschaffungdes Anzahlungskapitales beitragen und die Zinsen durch Zuschüsse so weit seuken möge, daß die
Belastung 4 °/> nicht übersteigt.

In einer großen Zahl von Fällen ist allerdings damit zu rechnen, daß die Eltern oder Schwiegereltern
junger Landwirte bereit sind, diesen durch Bereitstellung eines gewissenAnzahlungskapitales oder durch
hypothekarische Belastung ihres bäuerlichenBetriebes zur Selbständigkeitzu verhelfen,wenn fie ihren Betrieb
selbst nur in natura ungeteilt erhalten können. Es bleibt allerdings im Einzelfalle zu prüfen, inwieweit
diese dingliche Sicherheit ausreicht,

b) Es gibt im Rheinland infolge der weitgehenden Realteilung eine ganze Anzahl kleinbäuerlicherund Zwerg¬
betriebe, deren Eigentümer trotz aller persönlichenTüchtigkeitinfolge der ungünstigen Bctriebsverhaltnisse
nicht vorwärts kommen können und den Wunsch haben, sich in günstigere Verhältnisse „umzusiedeln".
Dieses Stieben ist in den Fällen besonders beachtenswert, in denen viele Kinder vorhanden sind, denen
beim Heranwachsen geeignete Veschäftigungsmöglichkeitund spätere Existenzgrundlage gegeben werden
soll. Zum Zweck der „Umsiedlung"muß das bisherige Anweseuverkauftund der Verkaufserlös möglichst
schnell mobilisiert werden, um ihn als Stellenanzahlung und als Betriebskapital zu verwenden. Die
ländlichen Kreditgenossenschaften,die in früheren Jahren die Übernahme der „Verkaufsprotokolle" und
„Steigpreise" als eine ihrer regelmäßigen Aufgaben pflegten, sind dazu aber heute durch den Kapitalmangel
nur selten mehr in der Lage. Im übrigen sind die Bedingungen für den Erwerb der neueu Siedlerstellcn
die gleichen wie oben. Erstrebt wird die Mobilisierung des Verkaufserlösesdurch die Laudesbank und eine
entsprechendeIinsermäßigung.

o) In den dünnbesiedelten Grenzkreisen der Nheinprovinz (Monschau, Schleideu) ist unter Leitung der
Landeskulturbehörden die Kultivierung von Ödland und die Einrichtung neuer Siedlungsstellen
erneut in Angriff genommen worden. Für die Finanzierung stehen bis zu 75°/, der Grundstücks« und Gebäude-
werte als Zwischenkreditedes preußischen Staates zur Verfügung, die später in feste Ncntenbankkredite
umgewandelt werden sollen. Die Aufbringung der restlichen25 °/o des Stellenwertes und die Höhe des
Zinssatzes(5 °/>) bereiten unter den besondersschwierigen Verhältnissenjunger OdlandsiedlungenSchwierig¬
keiten. Auch für diese (naturgemäß nicht zahlreichen)Siedlungen wird die gleiche Kredithilfc der Provinz
wie in den oben bezeichnetenFällen erbeten.
II. Der eingangs erwähnte Beschlußdes 73. RheinischenProvinziallandtages ist wohl dahin zn verstehen,

daß das Interesse des Provinzialverbandes an der Förderung der bäuerlichen Ostsiedlung dem
Grundsätzenach anerkannt uud die Bereitwilligkeit ausgedrücktwird, im Rahmen des Möglichenund der verfüg¬
baren Mittel zur Beschaffungund Vcrbilligung der Anzahluugssummenbeizutragen, nm einerseits auch tüchtigen
rheinischen Landwirten das Vorwärtskommen in ihrem ursprünglichenBerufe zu erleichtern, andererseits die
dünnbesiedelten Grenzbezirkevor der nationalen Überfremdung bewahren zu helfen. Die Provinz Westfalen
nnd der Nassauische Vezirksverbandsind in der gleichenWeise bereits tätig. Dagegen wird es dem Provinzial¬
verband einstweilen wirtschaftlich nicht möglichsein, über diesen Rahmen hinanszngchen nnd jegliche bäuerliche
Siedlung innerhalb der Nheinprovinz finanziell in gleicherWeise zu unterstützen.

III. Aus den oben geschildertenVerhältnissenund Bedürfnissen ergeben sich für den Provinzialverband
uud seine Institute drei Möglichkeiten der Kredithilfe:

») Die Landesbank der Nheinprovinz kann den Siedlungslustigen die Beschaffung der erforderlichen
Anzahlungsmittel durch Tilgungsdarlchen erleichtern, soweit ihre verfügbaren Anlagemittel und ihre
satzungsmäßigen Beleihungsgrundsätze das zulassen. Die letzteren schreibenausreichende hypothekarische
Sicherstellung an rheinischen Liegenschaften, gegebenenfalls selbstschuldnerische Bürgschaft der Gemeinde
bzw. eines Gemeindeverbandes vor. Die dingliche Sicherheit wird im Regelfälle durch Belastung des elter¬
lichen, schwiegelelterlichenu. dgl. Anwesens in den oben unter 1b bezeichnetenFällen durch Abtretung
der Kaufpreishypothekzu beschaffen sein. Da die Landesbankaber nur dann bis zu zwei Drittel des Nutzungs¬
weites landwirtschaftlichgenutzter Grundstücke beleihen kann, wenn Kommunalbürgschaftbeigebrachtwird,
so wird die Aufbringung der vollen Anzahlung und damit das Zustandekommendes Siedlungsvorhabens
vielfach von der Beibringung dieser Bürgschaft abhängen.

b) Es ist vielleicht damit zu rechnen,daß in einer Reihe von Fällen die erforderlichwerdende Bürgschaft sowohl
bei der Ansiedlung nachgeborener Bauernsöhne (vgl. Ia) wie bei der Umsiedlung uud dem Verkauf der
alten Stelle (vgl. In) von der Ortsgemeinde, in der die Angehörigenbzw. der Ankäufer wohnt, übernommen
werden wird. In anderen Fällen wird das nicht zu erreichenoder nicht zweckmäßig sein. Der Provinzial¬
verband kann dann im Interesse der Sache seinerseitsdie felbstschuldnerische Bürgschaft gegenüber der
Landesbank leisten, wenn ihm eine genügendeNückdeckung für etwaige Verlusteaus der Bürgschaftsleistung
gegebenwird, und wenn die aus den BürgschaftenerwachsendenGesamtverpflichtungen des Provinzial-
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Verbandes in einem vertretbaren und übersehbaren Rahmen bleiben. Bezüglich der Art der Rückdeckung
ist der Provinzialverband freier als ein öffentlichesKreditinstitut; seine Deckung kann deshalb in der Bürg¬
schaft der Gemeinde, des Kreises, einer ländlichen Kreditgenossenschaft,eventuell auch zahlungsfähiger
Privatpersonen oder auch in einer guten zweiten Hypothekgesucht werden. Falls ländlicheKreditgenossen¬
schaften (Spar- und Darlehnskasscnvereine)es aus praktischenGründen vorziehen sollten, statt Rückbürg»
schaft zu leisten, die Darlehenssumme ihrerseits uuter Bürgschaft der Provinz von der Landesbank zu ent¬
nehmen uud mit einer geringen Iinsspanne (^ "/,) an den Siedlungslustigen oder seine Angehörigen
weiterzuleiten, so würde der Provinzialverband wohl von der Stellung eines weiteren Rückbürgenabsehen
können, falls der Revisionsverband das Vorgehen der Genossenschaft billigt und die Provinzialverwaltung
über die Verhältnisse der Genossenschaftauf dem laufenden hält.

Um die Verpflichtungen des Provinzialverbandes in einem bestimmten Nahmen halten zu können,
wäre einmal die Gesamtsumme der zulässigenBürgschaftenzu begrenzen; auf der anderen Seite erscheint
eine Höchstgrenze für das Einzeldarlehen unvermeidlich. Es empfiehlt sich, den unter Bürgschaft
zu nehmenden Kredit auf zwei Drittel des Weites der zum Pfand gestellteu Liegenschaftenund auf ein
Sechstel des Weites der anzukaufenden Siedlerstelle, außerdem aber auf den absoluten Höchstbetrag
von 10 OOll NM. zu beschranken.Es würde unbedenklich sein, diese Bürgschaftgegebenenfallsauch gegenüber
rheinischen öffentlichen Sparkassen unter den gleichen Voraussetzungen zu übernehmen, wenn diese
ihrerseits — statt der Landesbank — die Anzahlungstredite gewähren. Auf der anderen Seite wird aber
Zurückhaltunggeboten sein, wenn in Fällen der unter Ib bezeichneten Art das bisherige Anwesendes Sied-
lungslustigeu etwa nicht geschlossen an einen neuen bäuerlichen Eigentümer übergeht, sondern etwa
parzellenweise verkauft werden soll.

Schließlichsei noch bemerkt, daß die Landwirtschaftskammersich bereit erklärt hat, die Eignung der
Siedlungslustigen, ihre fachliche Ausbildung und Tüchtigkeitzu begutachten,

o) Bei den bekannten wirtschaftlichenSchwierigkeitender Landwirtschaft ist eine Zinsbelastung der Siedler,
wie sie sich aus den gegenwärtigen normalen Darlehenszinsenergeben würde, für die nächsten Jahre untrag¬
bar. Der Anregung des 73. RheinischenProvinzillllandtages entsprechend,ist deshalb in den diesjährigen
Haushaltsplan zunächst ein Betrag von 30 000 RM. eingestellt,um für die vorgedachtenAnzahlungstredite
der Siedler, die sich im Osten nnd Norden unseres Vaterlandes oder in den dünnbesiedeltenwestlichen Grenz¬
bezirken der Rheinprovinz ansiedeln, die Zinsbelastung bis auf 4 "/<, für deu letzten Empfänger (den Siedler
oder seine mithaftenden Angehörigen) zu seuken. Der Betrag dürfte voraussichtlich für 1928 ausreichen,
um mindestens 60 Siedlern zu helfen. Der Zinszuschußmüßte allerdings zunächst auf fünf Jahre zugesagt
werdeu; der Betrag muß also auch in den folgenden Haushaltsjahren, dann aber vermehrt um die neu
hinzukommendenFälle und Beträge wieder eingesetzt werden.
IV. Hiernach beantragt der Provinzialausschuß:

„Der Provinziallandtag wolle genehmigen,
1. daß der Provinzialverband bis zu einem Gesamtbeträge von 500 000 RM. sclbstschuldnerische

Bürgschaften für Tilgungsdarlehen übernimmt, die die Landesbankder Rheinprovinz oder rheinische
Sparkassen an geeignete rheinische Landwirte, Vauernsöhne nnd Landarbeiter, die sich im Osten oder
Norden unseres Vaterlandes oder in den dünnbesiedelten westlichenGrenzkreisender Rheinprovinz
ansiedeln, zur Beschaffung der notwendigen Stellenanzahlung gewährt,

2. daß die Iinsbelastuug dieser bäuerliche!:Siedler aus Anzahlungskrediten,die sie bei der Landesbank
oder bei rheinischen Sparkassen, gegebenenfallsauch au anderen geeigneten Stellen aufnehmen müssen,
dnrch Zinszuschüsse des Provinzialverbandes bis zu einer Dauer von fünf Jahren bis auf einen Satz
von 4 <X, gesenktwerden kann,

3. daß die zur Zinsverbilligung gemäß Ziffer 2 erforderlichwerdenden Zuschüsse für die Dauer von jeweils
fünf Jahren in die Haushaltspläne der kommenden Rechnungsjahre eingestellt werden."

Düsseldorf, deu 10. März 1928.

Der Provinzialausschuß:

Dr. Adenauer, Dr. Horion,
Vorsitzender. Landeshauptmann.
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Anlage.

Merkblätter der Siedlervermittlungsstelle der Gesellschaftzur Förderung der
inneren Kolonisation, Berlin >V 8, Kanonierstraße 17—20.

^. Allgemeine Mitteilungen über die bäuerliche Dstsiedlung.
1. Die Aufgabe der auf Veranlassungder Reichsregierungbei der Gesellschaft zur Förderung der inneren Kolonie

sation eingerichteten Siedlervermittlungsstelle ist es, Siedlungsanwärtern unmittelbar oder auf dem Wege
über die Organisationen, denen sie angehören, Rat und Auskunft zu geben und sie insbesonderemit in Frage
kommenden Siedlungsgesellschaftenin Verbindung zu bringen. Die Siedlervermittlungsstelle selbst führt
praktischkeine Siedlungen durch.

2. Die Durchführung der bäuerlichen Siedlung erfolgt durch gemeinnützigeSiedlungsgesellschaften,wie die
großen provinziellen LandgesellschaftenPreußens und die entsprechenden Gesellschaftenin den anderen
Landern des Reiches. Außerdem gibt es eine große Anzahl privater Siedlungsunternehmungen, Aktien¬
gesellschaften,Gesellschaftenmit beschränkter Haftung, in einzelnen Fällen auch Genossenschaften,die unter
Aufsichtder Landeskulturbehördeu in Preußen sich mit Siedlung befassen.

3. Kredite des Reichesund der Länder zum Zwecke der ländlichenSiedlung werden auf Grund der gesetzlichen
Bestimmungen in keinem Falle an Einzelpersonen, sondern nur an Siedlungsunternehmen vergeben
(mit Ausnahme des „Einrichtungskredits" siehe Punkt 8).

4. Mit Hilfe der Kredite kaufen die SiedlungsgesellschaftenGüter, die sie in bäuerlicheStellen zerlegenund mit
zweckentsprechenden Wohn- und Wirtschaftsgebäuden bebauen. Außerdem führen sie Meliorationen durch
und bauen das Wegenetz aus. Sie sind mit verpflichtet,für die Regelung der Schul- und Kirchenverhältnisse
zu sorgen.

5. Protestantische Siedler sollen in protestantischer,katholische in katholischer Gegend angesiedelt werden.
6. Die Siedlerstellen werden von den Siedlungsgesellschaftenan die Siedler nur zu Eigentum verkauft, nicht

verpachtet.
7. Die Siedlungsgesellschaftenkönnen dem Siedler nur in dem Umfange Kredite gewähren, als sie selbst vom

Reiche bzw. von den Ländern Kredite erhalten, das heißt ungefähr bis zu drei Viertel« des Wertes der Siedler¬
stelle. Das letzte Viertel, gewöhnlich ungefähr den Betrag von 8000 bis 10 000 RM, muß der Siedler aus
eigenem Vermögen aufbringen und als Anzahlung zur Verfügung stellen. Dabei ist das Inventar mit ein¬
gerechnet.

8. Ohne genügende eigene Mittel zur Anzahlung kann deshalb eine Stelle nicht erworben werden. Das
Anzahlungskapitalkann in besonderenFällen geeigneten Siedlungsbewerbern bis zu 4000 RM. (100 NM. für
den Morgen) durch Einrichtungskrediteersetzt werden, wenn eine Siedlungsgesellschaftoder ein öffentlich-
rechtlicherVerband oder eine unter dessen Haftung errichtete Sparkasse oder ein Dritter, der nach Ansicht
des Siedlungsausschussesbei der DeutschenNentenbank-Kreditanstaltdie erforderlicheSicherheit bietet, die
Bürgschaft übernimmt.

9. Zinsen und Tilgung für die Kredite, die aus verschiedenen Quellen fließen (Kredit des Reiches, der Länder,
HllUszinssteuerhypothek)übersteigen jährlich im allgemeinen nicht 4^ bis 5 "/, des gesamten gewährten
Kredites.

10. Sämtliche Kredite mit Ausnahme der Hauszinssteuerhypothekensind Iwischenkredite, die durch einen end¬
gültigen Dauerkredit abgelöst weiden sollen. Nach den ausdrücklichenZusagen der Vertreter der Reichs¬
ressorts darf damit gerechnet werden, daß, soweit Siedlungsvorhaben mit Reichszwischenkreditin Frage
kommen,beim Dauerkredit die laufende Iahresbelastung des Siedlers 5 °/> des ihm gewährten Kreditbetrages
nicht übersteigen wird. Für die mit preußischemIwischenkredit geschaffenenSiedlungen dürfte eine gleiche
Lösung angestrebt werden.

11. Die bäuerlichen Siedlungsstellen sind in der Regel 60 Morgen -^ 15 bn, groß (Iwei-Pferde-Stellen).
12. Die Stellen werden mit entsprechendenWohn- und Wirtschaftsgebäudenvon der Siedlungsgesellschaftbebaut

und mit voller Ernte übergeben. Die Ausstattung mit totem und lebendem Inventar wird bei den meisten
Gesellschaftendem Siedler überlassen.

13. Voraussetzungfür den Erwerb einer Siedlerstelle ist eine nachweisbar gute landwirtschaftlicheVorbildung
und praktische Erfahrung in der bäuerlichen Landwirtschaft.

14. Die Siedlung erfolgt hauptsächlichin den dünnbevölkerten Provinzen und Ländern des deutschenOstens.
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L. Die Finanzierung der bäuerlichen Ostsiedlung.

I. Reichskredite.
Der Reichstaghat im Jahre 1926 einstimmigbeschlossen,daß für fünf Jahre (1926 bis 1930) je 50 000 000 RM.

zur Verfügung gestellt werden sollen, die folgenden Zwecken zu dienen haben:
»,) Ankauf von Siedlungsland durch die Landgesellschaften und sonstige Siedlungsuuternehmungen (sogenannter

„Ankaufskredit"),
b) Verbesserungund Wertsteigerungdes Siedlungsgeländes (Errichtung von Wohn- und Wirtschaftsgebäuden,

Bodenverbesserungen) (sogenannter „Nachweisungskredit"),
o) Ergänzung der Anzahlungsmittel von Bewerbern (der sogenannte „Einrichtungskredit", der aber auf

besondere Fälle beschränkt werden muß, z. B. auf die Ansiedlungvon Landarbeitern des aufgeteilten Gutes).
Die Reichskreditewerden nur für die schwachbevölkerten Gebiete gewährt, als welche zunächst bestimmtsind:

ganz Ostpreußen; von Pommern die Kreise Bütow, Lauenburg, Rummelsburg und Stolp; Oberschlesien und
die Grenzmark; die Gebiete rechts der Oder von Brandenburg und Niederschlesien;der Norden von Schleswig»
Holstein; die östlichen Grenzgebiete Bayerns und Sachsens.

Der Zinsfuß für den Ankaufskreditbeträgt 3^ "/>. Dazu kommt 1/2 °/> Tilgung.
An die Gewährung des Nachweisungskreditesknüpft das Reich die Bedingung, daß die Länder dem Siedler

eine Hauszinssteuerhypothekvon mindestens 6000 NM. für die Herstellungder Baulichkeitengeben (vgl. Teil II).
Der Nachweisungskreditwird bis zu neun Zehnteln der Baukosten abzüglichder Hauszinssteuerhypothekvon
6000 RM. gewährt. Auch für Bodenverbesserungenkann bis zu neun Zehntel ihrer Kosten Nachweisungskredit
gegeben werden, soweit nicht von den Ländern und Kommunalverbänden hierzu Beiträge zur Verfügung gestellt
werden. Für den Nachweisungskreditbeträgt der Zinsfuß ebenfalls 3^ °/o nebst ^ °/c> Tilgung. Der Siedler
erhält für die Zinsleistungen zum Ankaufs- und Nachweisungskreditein Freijahr.

Für die Verwaltungsarbeit der vermittelnden Kreditinstitute hat der Siedler einen Aufschlagvon V» "/>
zu tragen, so daß die Gesamtbelastungfür den Ankaufs- und Nachweisungskredit4^ °/> beträgt.

Der Einrichtungskreditwird nur für die Stellen bis zu 15 Iia und nur dann gewährt, wenn die Siedlungs¬
gesellschaft, die den betreffenden Siedler ansetzt, für den Einrichtungskreditbis zu seiner Tilgung die Haftung
übernimmt. An Stelle der Siedlungsgesellschaftkann auch ein öffentlich-rechtlicherVerband oder eine unter
dessen Haftung errichtete Sparkasse,oder ein Dritter, der nach Ansicht des Siedlungsausschussesbei der Deutschen
Rentenbankkreditllnstllltdie erforderliche Sicherheit bietet, die Bürgschaft übernehmen. Der Einrichtungskredit
beträgt höchstens 400 RM. je li», und insgesamt höchstens 4000 NM. für die einzelne Stelle. Für die Einrichtungs¬
kredite erhält der Siedler drei Freijahre und zahlt dann

vom 4. bis zum 6. Jahre 1 °/<, Ziusen -^ 3 °/> Tilgung
„ '' „ ,! 1^' » 1 /) » ^ 4 /, „
„ 11- „ ,, 15. „ 2 ^ „ -j- 4 °x> „
., 16. „ „ 20. „ 3°/« „ >4°/« „
„ 21. ,. „ 24. „ 4°/, „ ^3°/> „

II. Kredite der Länder.
Zur Finanzierung der Bauten gibt Preußen seinen eigenen Siedlern Hauszinssteuerhypotheken,

während es den Siedlern aus den anderen Ländern diese nicht gewährt. Daher sind in den anderen Ländern
Bestrebungen im Gange, die den nach dem Osten ziehenden Siedlungsbewerbern aus Landesmitteln Kredite zu
gleichenBedingungen sichern sollen. In einigen Ländern sind solche Bestimmungen bereits getroffen.

Die Hauszinssteuerhypothekenwerden von Preußen zu 3 °/> Zinsen und 1 °/> Tilgung gegeben, wobei die
Gesamtleistung bis auf weiteres auf 1 "/, herabgesetztwird.

Außerdem stellt Preußen jetzt wieder Zwischenkredite zur Verfügung. In den Jahren 1924 und 1925
wurden je 10 000 000 RM., Ende 1926 40 000 000 RM. im Etat bereitgestellt,die inzwischen erschöpft sind. Für
das Jahr 1928 sind weitere 20 000 000 RM. für diesen Zweck bewilligt worden.

Die preußischen Kredite sind mit 5 "/, zu verzinsen und kommen besondersfür diejenigen preußischenGebiete
in Frage, die den Reichskreditnicht erhalten.

III. Dauerkredit.
Ein eigentlicherDauerkredit, wie er der Siedlung vor dem Kriege in Preußen durch deu Kredit der pro¬

vinziellen Nentenbanken in ausreichendem Umfange zur Verfügung stand, besteht zur Zeit noch nicht wieder,
da die preußischen Rentenbanken der Inflation zum Opfer gefallen find. Bestrebungen, ein neues Dauer-
beleihungsinstitut ins Leben zu rufen, sind im Gange. In Preußen ist die gesetzlicheGrundlage dafür durch die
Annahme des Landesrentenbankgesetzesdurch den PreußischenLandtag am 12. Dezember 1927 geschaffen worden.
Wie hoch sich die Zins- und Tilgungssätze für den Dauerkreditstellen werden, steht noch nicht fest. Es darf aber wohl
damit gerechnet werden, daß beim Dauerkredit die laufende jährliche Belastung des Siedlers 5 °/> nicht übersteigen
wird.
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IV. Die Kosten einer normalen Siedleistelle von 15 I>a ^ 60 Morgen.
(Iwei-Pferde-Stelle) und ihre Finanzierung.

Bei einem Landpreise von beispielsweise250 RM. je Morgen (einschließlich Bodenverbesserungund auf»
stehender Ernte) würde sich folgende Rechnung ergeben:

2) Landpreis .................................... 15 000 RM.
b) Wohn- und Wirtschaftsgebäudedurchschnittlich .................... 16 000 „
e) totes und lebendes Inventar mindestens ...................... 5 000 „
ä) 50 ^> der Kosten für die Regelung der öffentlich-rechtlichen Verhältnisse,d. h. der Gemeinde-,

Kirchen- und Schulverhältnisse(z. B. Hergäbe von Gemeindeland und von Land oder Kapital
für etwaige Ortsarme, Hergäbe eines Armenhauses, Spritzenhauses, Gemeindehauses, Schul¬
neubau oder Schulerweiterungsbau, Klasseneinrichtung,Spielplatz, Turnplatz, Lehrerland,
Kirchenblluoder Kirchenerweiterungoder Vermehrung der Sitzplätzein der Kirche, Hergäbe
von Land für den Friedhof; ferner Wege- und Grabenbauten, Wegebefestigungen,Lehm- und
Kiesgruben, Hergabe von Land für die spätere Errichtung einer Genosfenschaftsmolkereiufw,)
etwa ..................................... . 1500 „

Zusammen 3? 500 RM.

Finanzierung: Vom Landpreis werden in der Regel neun Zehntel durch den Ankaufs-
kredit -- 13 500 RM. gedeckt, fo daß der Siedler noch aufzubringen hat ........... 1 500 RM.

Von den Gebäudekosten weiden durch die Hauszinssteuer6000RM. abgedeckt und durch den
Nachweisungskreditneun Zehntel der restlichen 10 000 RM. --- 9000 RM. aufgebracht, das ergibt
zusammen 15 000 RM.; der Siedler muß somit zur Deckung der Gebäudekostenaus eigenen Mitteln
noch zur Verfügung haben .............................. 1000 „

Desgleichen muß er die Mittel für das tote und lebende Inventar........... 5 000 „
sowie für die Deckung der 50 "/, der Kosten für die Regelung der öffentlich-rechtlichenVerhältnisse
besitzen ...................................... . 1500 „

Insgesamt muß der Siedler also .......................... 9 000 RM.
eigenes Vermögen als Ausrüstungskapital besitzen, d. h. also etwa ein Viertel des Gesamtpreises der Stelle ein¬
schließlich des toten und lebenden Inventars.

In ungünstigeren Fällen, d. h. z. B. wenn der Vodenpreis höher ist als in unserem Beispiel angenommen
wurde, muß der Siedlungsbewerber über eine größere Anzahlung verfügen. Ist der Bodenpreis niedriger, so
genügt eine niedrigere Anzahlung. Im allgemeinen läßt sich zu den Kosten sagen, daß die Siedlerstellen in
Ostpreußen billiger sind als in der obigen Aufstellung, und z. B. in Schlesien teurer.

V.

Einige westliche preußischeProvinzen gewähren den Siedlungsbewerbern aus ihrer Provinz zur Flüssig¬
machung ihres Vermögens Kredite, indem sie die hypothekarische Belastung der väterlichen oder schwiegerväter¬
lichen Stelle bei den Landesbankenvermitteln und zur Verbilligung dieser Kredite einen Zinszuschußgewähren.

Die Siedler haben bei dem Erwerb solcher Siedleistellen den Vorteil, daß sie von der Grunderwerbssteuer
und auf fünf Jahre von der Grundsteuer befreit sind; mittelbar kommt ihnen außerdem zugute, daß das Siedlungs-
verfahren nach § 29 des Reichssiedlungsgesetzes von Gebühren, Stempelabgaben und Steuern befreit ist.

In allen Fällen kommt nur die Begründung von Eigentumsstellen in Frage. Für Pachtstellen werden die
genannten Kredite nicht zur Verfügung gestellt. Meist werden die Stellen mit voller Ernte und Inventar
übergeben.

Das gemeinnützigeSiedlungsunternehmen, das die Siedlerstelle begründet, hat auf Grund des § 20 des
Reichssiedlungsgesetzesein Wiederkaufsrechtauf die Stelle, wenn der Siedler sie an einen Dritten, der nicht
näher mit ihm verwandt ist, verkauft, oder wenn er sie nicht dauernd bewohnt oder bewirtschaftet. Die Dauer
des Wiederkaufsrechts,der Wiederkaufspreisund. die näheren Bedingungen werden in dem Ansiedlungsvertrage,
der zwischen dem Ansiedlungsbewerberund dem Siedlungsträger abgeschlossen wird, festgesetzt.Das Wieder¬
kaufsrecht wird als Belastung des Grundstücksim Grundbuch eingetragen.
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Anlage 32.
(Drucksache Nr. 31.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschufses,

betreffend die Durchführung der Kinderspeisungin der Nheinprovinz.

Für die Durchführung der Kinderspeisuugin der Rheinprovinz wurden vom RheinischenProvinzial«
landtag znr Verfügung gestellt im Jahre 1925» 150 000 RM., im Jahre 1927 ebenfalls 150000 RM. und
im diesjährigen Haushaltsplan der gleiche Betrag. Außerdem sind in den Jahren 1925,1926 und 1927 vom Reich
und von Preußen bedeutende Mittel zur Speisung rheinischer Kinder überwiesen worden.

Alle diese Mittel werden verteilt von dem Rheinischen Ausschußfür Kinderspeisuugan solche Stellen,
die aus Mangel an Mitteln das Kinderspeisungswerknicht in vollem Umfange durchzuführenin der Lage waren.

Dem RheinischenAusschuß für Kinderspeisunggehören zur Zeit an: 10 Vertreter der öffentlichen
Wohlfahrtspflege, 12 Vertreter der freien Wohlfahrtspflege, 1 Vertreter des Oberpräfidenten der Rheinpro»
vinz, 5 Vertreter der Regierungspräsidenten in der Rheinprovinz, 1 Vertreter der Landesversicherungsanstalt
der Rheinprovinz und 1 Vertreter der Reichsversicherungsanstaltfür Angestellte. Vorsitzenderdes Ausschusses
ist der Landeshauptmann der Rheinprovinz.

Insgesamt standen dem Ausschuß aus den genannten Quellen für Kinderfpeifung in den drei Jahren
2 091000 RM. zur Verfügung.

Die Verteilung von Reichs-, Staats« nnd Provinzialmitteln ist in jedem Jahre zusammen erfolgt
und zwar wurden die zur Verfügung stehendenBeträge zu je einer Speifungsaktion im Sommer und einer
im Winter vereinigt. Bei der Weitergabe der Mittel war Grundsatz, daß die Speisung der Schulkinder durch
die örtlichen Speisungsstellen der Wohlfahrtsämter zu erfolgen habe. Die Organisationen der privaten Wohl«
fahrtspflege erhielten lediglichZuschüsse sür solche Heime und Anstalten, in denen vorschulpflichtigeKinder
oder Jugendliche, die über das Schulalter hinaus waren, gespeistwurden.

Die Unternerteilung der Speisungsmittel auf öffentliche und freie Wohlfahrtspflege erfolgte im
allgemeinen unter Zugrundelegung der Zahl der tatsächlichgespeistenKinder. Dabei entfielen im Jahre 1925
auf die öffentlichen Stellen 115 000 RM. Iufchuß, auf die Heime der freien Wohlfahrtspflege 75 000 RM.,
im Jahre 1926 auf die öffentliche Wohlfahrtspflege 834105 RM. und auf die freie Wohlfahrtspflege 193 950 RM-,
im Jahre 1927 auf die öffentliche Wohlfahrtspflege 692 232 RM, auf die freie Wohlfahrtspflege 180713 RM.

Die Zufchüssewurden im allgemeinen unter der Bedingung gegeben, daß sie nicht mehr als ein
Drittel der von der bezuschußten Stelle insgesamtaufzuwendendenBeträge für Kinderspeisungenbetragen dürfen.
Eine Ausnahme ist nur gelegentlich für die schwer bedrängten Teile der südlichen Nheinprovinz gemacht worden.

Im allgemeinen ist der Ausschußbei der Vergebung der Mittel entsprechendden für die Verteilung
der Reichsbeihilfenaufgestellten Grundsätzen davon ausgegangen, daß bei der öffentlichenFürsorge für die
Höhe der Zuschüsse in erster Linie die Zahl der gespeistenKinder und die Zahl der in der Gemeinde vor«
handenen Erwerbslosen Maßstab sein muß.

Bei der privaten Wohlfahrtspflege muß noch eine gewisse Kontigentierung des Gesamtbetrages vor¬
genommen werden um allen Organisationsrichtungen Beihilfen zukommen zu lassen. Im Rahmen dieser
Kontigentierung konnten die Anträge der kleineren Verbände in vollem Umfange und die der anderen zum
größten Teil Berücksichtigungfinden.

Die Zahl der in der Rheinprovinz aus eigenen Mitteln der Speisestellen und mit Zuschüssen von
Reich, Staatuud Provinz gespeisten Kinder betrug 1925-211860, 1926-390681,1927°435540. Im allgemeinen
wurde den Kindern ^4 Liter Milch nebst einem Milchbrötchen oder einem Zwieback als Zufatznahrnng verabreicht.

Der Provinzialausschuß beehrt sich zu beantragen:
„Der Provinziallandtag nimmt von dem Bericht über die Durchführung der Kinderspeisung

in der Nheinprovinz in den Jahren 1925 bis 1927 Kenntnis."

Düsseldorf, den 26. März 1928.

Der Provinzialausschuß:

Dr. Adenauer, Dr. Horion,
Vorsitzender. Landeshauptmann.



144 Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 33.

Anlage 33.
(Druckfache Nr. 32.)

Bericht und Antrag
des Provinztalausschusses,

betreffend Beteiligung des Rheinischen Provinzialvervandes an der Kredithllfe für
die notleidende Landwirtschaft.

Die Reichsiegierung ist gewillt, der in ihrer Existenz ernstlich gefährdeten deutschen Landwirtschaft
durch die Mittel des sogenannten Notprogrammes znr Hilfe zu kommen. Zu den geplanten Maßnahmen
gehört auch die Kredithilfe. Dabei rechnet die Reichsregierung mit einer Mitarbeit der Provinzialverbände
bezw. der ihnen angeschlossenenKreditinstitute. Um es den zahlreichen, durch Aufnahme ungedeckter und
kurzfristiger Personalkredite zur Zeit in besonders schwierigeLage geratenen laudwirtschaftlichenExistenzen
zu ermöglichen, über die gegenwärtige Krise hinwegzukommen und auch ihnen den erhofften Erfolg der
für die gesamte Landwirtschaft eingeleiteten Aktion zu sichern, soll durch Beschaffung einer Ausländsanleihe
in Höhe von 200 Millionen N.M. die Ablösung der drückenstenPersonalschulden und ihre Umwandlung in
zweitstelligeHypothek«: durchgeführt werden. Da zweitstelligeHypotheken eine ausreichende Unterlage für
einen Auslandskredit nicht bilden, Reich und Länder aber mit Rücksichtauf den Versailler Vertrag bezw.
das Dawes-Abkommen als direkte Garanten für die Auslandsanleihe ausscheiden, so soll nach dem Vor¬
schlag der Neichsregierung eine gemeinsame Anleihe aller beteiligten provinziellen Kreditanstalten unter
Führuug der deutschenLaudesbankzentrale A. G. im Auslande aufgenommen werden. Die Reichsbank ist
damit einverstanden. Zur Sicherung dieser Anleihe sollen die beteiligten Provinzen Schuldverpflichtungen
oder Bürgschaften übernehmen, die sich aber auf den Anteil beschränken, mit dem die einzelne Provinz
bezw. ihr Kreditinstitut an der Anleihe beteiligt ist.

Die Gewährung der Kredite selbst an die Landwirtschaft foll dnrch das provinzielle Kreditinstitut,
in der Nheinprovinz also durch die Landesbank der Nheinprovinz unter Mitwirkung von Reich, Staat und
Provinz, erfolgen. Da die provinziellen Kreditinstitute zweitstelligeHypotheken nur gegen volle Bürgschaft
durch einen leistungsfähigen Verband gewähren können, fo ist in den Vorschlägen der Neichsregierung vor¬
gesehen, daß die Provinzial-Verbände diese Bürgschaft übernehmen, aber für ^ lhrer Bürgschaft durch eine
Rückbürgschaftvon Reich und Staat mit je ^ gedeckt werden, so daß die Provinzial-Verbände nur mit ^
der übernommenen Bürgschaften tatsächlich beteiligt bleiben. Diese 3 Garanten sollen nun nach den Vorschlägen
der Reichsregierung gleichmäßig an einer Treuhandstelle beteiligt sein, der die Aufgabe zufallen würde, die
Kreditgesuchezu prüfen, die Kredite zu überwachen, beim Schwachwerden einzelner Kredite im Interesse der
Garanten und der Landwirte selbst die erforderlichen Maßnahmen zn treffen.

Hiernach würde für den einzelnen Provinzialverband eine dreifache Mitwirkung in Frage kommen:
a). Die Garantie für den anf ihn entfallenden Anteil der Ausländsanleihe,
d) die Bürgschaft für die, über die erststelligeBeleihnngsgrenze hinausgehenden Beleihungen,
e) die Mitwirkung bei der von Reich, Staat nnd Provinz zu bildenden Treuhandstelle.

Der Provinzicilausschuß ist der Ansicht, daß sich der RheinischeProvinzialverband der Mitwirkung
bei dieser Umschuldungsaktionnicht entziehen kann. Er macht sich ausdrücklich die von der gesamten rheinischen
Landwirtschaft vertretene Auffassung zu eigen, daß die Wiederherstellung der Rentabilität der einzige Weg ist,
der Gesamtheit der Landwirtschaft zu helfen; wird dieser Weg nicht gefunden, dann sind alle sonstigen Maß¬
nahmen zwecklos.Unter diesem Vorbehalt muß allerdings der Plan der Neichsregierung, die Konsolidierung
eines Teiles der hochverzinslichenPersonalschulden in niedriger verzinsliche hypothekarischeDarlehen, als
wertvolle Hilfe für zahlreiche landwirtschaftlicheBetriebe angesehen werden. Nicht so sehr wegen der Iins-
ermäßigung, als in der Hauptsache wegen Wegfalls der Verpflichtung, kurzfristigdas Kapital aufbringen zu
müssen.

Die Durchführung dieser Umschuldungdarf, wie näherer Erörterung nicht bedürfen wird, trotz des Wunsches
zu helfen, nnr in den wirtfchaftlich zu rechtfertigendenGrenzen erfolgen. Landwirte, die ihren Besitz noch nicht bis
zur Grenze der erststelligeu Beleihung belastethaben, müssen auf den normalen Weg der Umwandlung von Per-
sonalkreditin Nealkredit durch Pfandbriefbeleihungen, durch die Nentenbank-Kreditanstalt,dnrch die Landesbank,
durch Sparkassennsw. verwiesenwerden. Der eine oder andere Betrieb wird als nicht sanierungsfähig ausscheiden
müssen, bei anderen wird man die Sanierung wagen dürfen, wenn untere Kommunalverbände, Genossenschaften
oder andere öffentliche Verbände einen Teil der Bürgschaftder Provinz übernehmen. Nach Mitteilung der Land-
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wirtschaftskmnmerbelief sich die Personal«erschuldungder Landwirtschaftallein in der Rheinprovinz am 1. Januar
1928 auf 350 Millionen RM. Wenn für das ganze Reich 200 Millionen RM. für Zwecke der Umschuldungzur
Verfügung gestellt werden sollen, so ergibt sich schon aus diesem Zahlenverhältnis die Unmöglichkeit, mehr als die
dringendsten und zur Umschuldungwirklich geeignete Fälle zu berücksichtigen.

Wenn auch der Haushaltsausschuß des Reichstages den Vorschlägender Reichslegierung grundsätzlich zuge¬
stimmt hat, so steht doch deren Plan in den Einzelheitennoch nicht so fest, daß dem Provinziallandtag fchon jetzt ein
bestimmter Vorschlaggemacht werden könnte. Nach den Ausführungen des preußischenFinanzministers in der
Sitzung des Preußischen Landtags vom 21. März 1928 scheiuen auch die diesbezüglichenBesprechungenzwischen
Neichsregierungund Länderregierungen für letztere noch nicht ganz überzeugendgewefen zu fein, andererseits wird
sich die Erledigung der Angelegenheitnicht auf die nächste Tagung des Provinziallandtags und damit um ein volles
Jahr verschieben lassen. Es wird deshalb vorgeschlagen, den Provinzialausschußzur Beteiligung zu ermächtigen,
wenn die Einzelheiten des Planes feststehen und wenn die weiteren Verhandlungen die Gewähr für eine Er¬
reichungdes Zieles bieten. Unter dieser Voraussetzuugbeehrt sich der Provinzialausschußden: Proviuziallandtag
folgenden Beschluß vorzuschlageu, wobei bemerkt wird, daß der Höchstbetmg der Haftung des Provinzialverbandes
infolge der Rückbürgschaft von Reich und Staat 10 Millionen GM, nicht übersteigensoll.

Der Provinziallandtag beschließt:
I.

„Den Provinzialausschuß zu ermächtigen, der Landesbank der Rheinprovinz zur Gewährung von Umschul-
dungskreditenan rheinische Landwirte die Aufnahme eiuer Anleihebis zur Gesamthöhevou 30 Millionen Goldmark
durch Übernahme einer auf in- oder ausländische Währung lautenden Schuldverpflichtungoder Bürgschaftin Höhe
des Anleihebetrages zn erleichtern.

II.
Den Provinzialausschuß zu ermächtigen, bei Gewährung von Krediten an rheinischeLandwirte durch die

Landesbankder Rheinprovinz dieser gegenüber Bürgschaft zu übernehmen, soweit diese Kredite die für erststellige
hypothekarische Beleihung zur Zeit eingehaltenen Beleihungsgrenzen überschreitenund zwar bis zur Gesamthöhe
von 30 Millionen Goldmark.

III.
Den Provinzialausschußzu ermächtigen,den RheinischenProvinzialverband zusammenmit Reich und Staat

an einer die Kredite sichernden Organisation zu beteiligen, im übrigen aber von der ihm erteilten Ermächtigungzur
Übernahme der Bürgschaft für landwirtfchaftlicheUmschuldungskrediteuur unter der Voraussetzung Gebrauch
zu machen, daß der Provinzialverband infolge Eintretens anderer öffentlicherVerbände an den auf Grund der
Bürgfchaftsübernahme aufzubringenden Leistungen nicht mit mehr als 1/2 beteiligt bleibt. Die Landesbank der
Rheinprovinz soll daneben berechtigt sein, sich weitere Sicherheiten von unteren kommunalen Verbänden, Ge¬
nossenschaften,oder von anderer Seite geben zu lassen."

Düsseldorf, den 26. März 1928.

Der Provinzialausschuß:

Dr. Adeuauer, Dr. Horion,

Vorsitzender. Landeshauptmann.

13
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Anlage 34.
(Druckfache Nr. 33.)

Bericht und Antrag
des provinzialausschusses,

betreffendFestsetzung der Pflegesätze in der Orthopädischenprovinzial«Kinderheil.
ansialt Süchteln.

Nachdemdie OrthopädischeProvinzial-Kinderheilanstalt Süchteln völlig ausgebaut worden ist, lassen sich für
das kommende Rechnungsjahr die erforderlichenPflegesätze mit ziemlicher Bestimmtheit festlegen. Der Haushalts¬
plan für die Austalt ist aufgestelltuuter Zugrundelegung eines Pflegesatzesvon 4,— RM. (bisher 3,20 RM.) für
die durch die Fürsorgeverbände untergebrachten Krüppel, von 4,50 NM. (bisher 4,— NM.) für Selbstzahler aus
der Rheinprovinz und von 5,50 RM. (bisher 5 NM.) für Nichtrheinländer. Diese Sätze hat der Provinzialausschuß
iu seiner Sitzung vom 17. Februar 1928 genehmigt. Auf Gruud des § 120 der Provinzialorduuug für die Rhein¬
provinz und des § 8 der Ausführungsverordnung zur Verordnung über die Fürsorgepflichtvom 17. Februar 1924
hat der PreußischeMinister für Volkswohlfahrtzu der vom ProvinzialausschußbeschlossenenErhöhung der Pflege¬
sätze feine Genehmigung unter dem Vorbehalt der Genehmigung des Prollinziallandtages erteilt. Zugleich hat
der Herr Minister anheimgegeben,die Bestimmuugen über die Aufnahme in die OrthopädischeProvinzial-Kinder-
heilanstalt zu Süchteln vom 28. Mai 1927 in der Weise zu ändern, daß die anderweite Festsetzung der Pflegefätze
durch Beschluß des Provinzialausschussesmit Genehmigung des zuständigenMinisters erfolgen kann.

Praktischist die Erhöhung des Pflegefatzes von geringer Bedeutung, da die Pflegekosten— abgesehenvon
den wenigen Selbstzahlern — aus dem Haushalt der Krüppclfürforge an die Kinderheilanstalt gezahlt werden,
mithin in der Hauptsache nur eine Verrechnung innerhalb der Verwaltung stattfindet.

Da das Rechnungsjahr1928 das erste Normaljahr für die Wirtschaftsführungin der OrthopädischenProvinzial-
Kinderheilanstaltist und fich daher uoch nicht mit voller Sicherheit übersehenläßt, ob die obengenannten Pflege¬
sätze für eine längere Zeit ausreichen werden, dürfte es sich empfehlen, der Anregung des Herrn Ministers auf
Ermächtigung des Provinzialausschusseszu einer evtl. notwendig werdenden anderweiten Festsetzung der Pflege¬
sätze zu entsprechen.

Die Form des zu fassenden Beschlusses wird anknüpfen müssen au den § 12 der Bestimmungen über die Auf¬
nahme, Entlastung und Kostentragungfür die nach dem Gesetz betreffend die öffentliche Krüppelfürsorgeusw. vom
Lllndesfürsorgeverbandder Rheinproviuz unterzubringenden Krüppel vom 28. Mai 1927.

Demgemäß beehrt fich der Provinzialausschuß zu beantragen:
„Der Provinzillllandtag wolle beschließen:
§ 12 Abs. 2 der „Bestimmungen

1. über die Aufnahme, Entlassungund Kostentragungfür die nach dem Gesetz, betreffend die öffentliche Krüppel¬
fürsorge vom 6. Mai 1920 uud den §§ 6 und 8 der preußischenAusführungsverordnung vom 17. April 1924
zur Verordnung über die Fürsorgepflicht vom 13. Februar 1924, vom Lllndesfürsorgeverbandder Rhein¬
provinz unterzubringenden Krüppel;

2. über die Aufnahme in die OrthopädischeProvinzial-Kinderheilanstaltzu Süchteln, sowie über die Verwaltung,
Leitung uud Beaufsichtigung dieser Anstalt"
wird durch folgende Fassung ersetzt:
„Der Pflegesatz für die vom Rheinischen Lllndesfürsorgeverband, von anderen Kommunalbehörden oder

Fürsorgeverbäudeu iu der OrthopädischenProvinzial-KinderheilanstaltuntergebrachtenKrüppel wird vom 1. April
1928 ab auf 4 — RM.,der Pflegesatz für Selbstzahler aus der Rheinprovinz ans 4,50 RM. und für Nichtrheinländer
auf 5,50 RM. pro Kopf und Tag festgefetzt. Hierfür wird außer Wohnung mit voller Verpflegung geboten: Ärzt¬
liche Behandluug, Reinigung und Instandhaltung der Kleidung und Leibwäsche, Unterricht, Benutzung der Bäder
im Hause, Arzneien, Verbandstoffe und etwaige medicomechanifcheBehandlung.

Die anderweitige Festsetzung der Pflegekostenfür die in der OrthopädischenProvinzial-Kinderheilanstalt zu
Süchteln untergebrachten Krüppel kann durch Beschluß des Provinzialausschussesmit Genehmigung des zu¬
ständigen Ministers erfolgen."

Düfseldorf, den 26. März 1928.

Der Provinzialausfchuß:
Dr. Adenauer, Dr. Horion,

Vorfitzender. ____ Landeshauptmann.
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Anlage 35.
(Drucksache Nr. 35.)

Bericht und Antrag
des provinzialausschusses,

betreffend die Wiederbesehung der beiden durch Tod erledigten ^.andesbauratssiellen
in der Hochbauabteilung.

In der Hochbauabteilung sind die beiden Landesbauratsstellen infolge des Todes der Inhaber unbesetzt;
im Februar 1927 starb der Landesbaurat Hirschhornund im Oktober 192? der Leiter der Abteilung, Landes-
oberbaurat Baltzer; beide Stellen müssen neu besetzt weiden.

Die auf die Ausschreibungder Oberbauratsstellc eingegangenenrd. 90 Bewerbungen sind von der Personal«
kommission des Provinzialausschusseseingehend geprüft worden, für die Kommission ist bei der Auswahl die Er¬
wägung leitend gewesen, daß neben einer ausreichendenBaupmxis Wert auf längere Erfahrung in der Kommunal-
Verwaltungund organisatorischesGeschick zu legen sei, daß ferner auch der Bewerber nach seiner ganzen Persön¬
lichkeit und bisherigen Tätigkeit die Erwartung rechtfertige, sich in die besonderen Aufgaben der provinziellen
Hochbauverwaltung erfolgreich eiuzuarbeiteu. Auf Gruud des persönlichen Eindruckes und der Besichtigung
ausgeführter Bauten entspricht nach einstimmiger Auffassung der Personalkommissiondiesen Anforderungen
am besten der Magistratsbaurat Nühl in Magdeburg.

Für die erledigte zweite Landesbauratsstelle der hochbauabteilung wird der seit 1909 bei der Rheinischen
Provinzialverwllltung beschäftigte Provinzialbaurat Penners vorgeschlagen, der sich in seiner bisherigen Stellung
bewährt hat.

Personalien:
Rühl, geboren 2. September 1885, legte die Regierungsbaumeisterprüfung 1912 ab und war von 1919

bis 1921 zur Leitung des Stadterweiterungsamtes in Lübeck beurlaubt. Im Jahre 1922 aus den» preußischen
Staatsdienste ausgeschieden,übernahm er die Leitung der Städtebauabteilung in Magdeburg und leitet seit
1924 das Stadterweiterungs- uud Siedlungsamt, wo außer den Aufgaben der Städtebauabteilung alle Arbeiten
znr finanziellen, technischen und architektonischen Durchführung des Wohnungsbauprogramms geleistetwerden;
insbesondere hat er für eine Siedlung von über 2000 Wohnungen die gesamte Ausführungsbearbeitung vom
Bebauungsplan bis in die Einzelheiten der technischen Ausführung geleitet, auch liegt ihm die Überwachung
und Ausführung sämtlicherNeubauten des Hochbauamtes ob.

Penners, geboren 15. April 1878, Regierungsbaumeisterprüfung 1907, seit 1909 im Provinzialdienste,
wurde zunächstmit der Bauleitung der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Bedburg-Hau, dann in: hiesigen
Ientllllbanbüro und als örtlicher Bauleiter der Erziehungsanstalt Euskirchenbeschäftigt; °seit 1. April 1920 zum
Lllndesbauinspektor— später Provinzialbaurat — ernannt, ist er seit 1. April 1921 in der Hochbauabteilung
der Zentralverwaltung tätig, wo ihm die baulicheBeaufsichtigungeiner Anzahl von Provinzialanstalten obliegt.

Der Provinzialausschuß beehrt sich dem Provinziallandtage vorzuschlagen:
„1. den Magistratsbaurat Nühl in Magdeburg zum Landesoberbaurat in der RheinischenProvinzial»

Verwaltung,
2. den Provinzialbaurat Peuners zum Landesbaurat zu wählen uud zu beschließen,daß

a) die Wahl auf 12 Jahre, beginnend mit dem 1. April 1928, erfolgt,
b) die Genannten verpflichtet sind, sich bei der Zentralstelle nach Anordnung des Landeshaupt¬

manns insbesondere auch unter eiuem anderen Oberbeamten als Abteilungsdirigenten zu
beschäftigen."

Düfseldorf, den 27. März 1928.

Der Provinzialausfchuß:

Dr. Adenauer, Dr. Horion,

Vorfitzender. Landeshauptmann.
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Anlage 3«.
(Drucksache Nr. 30.)

Verzeichnis
der an den 74. Provinziallandtag zur Entlastung überwiesenenRechnungen.

Lfde.
Nr, Bezeichnung der Rechnungen

Jahr.
gang Bemerkungen

I. Fachausschuß.
1 Rechnung 1926
2 Ruhegehälter für .......... 1926
3 l> „ Steuern und Überweisungen aus Reichs¬

und Staatsmitteln für......... 1926
4 „ 1926
5 ,! „ die Zuschüssean Anstalten für ...... 1926 ^
6 „ die Provinzial-Feuerversicherungsanstalt(Ver-

1926
7 „ der Landesbllnk (Verwaltungskosten)für , , . . 1926
8 " „ Provinzial-Lebensuersicherungsllnstalt(Verwal-

1926
9 über das Landesarbeits° uud Berufsamt für . . 1926

10 „ „ die Förderung von Kunst und Wissenschaft für 1926
11 » „ das Provinzialmuseum Bonn für..... 1926
12 Trier ,,,..... 1926
13 gewerbliche Zwecke für ......... 1926
14 „ das Kais.-Wilh.-Denkmalam Deutschen Eck für 1926 j15 „ „ die Naturdenkmalpflege für....... 1926 > In emer Rechnung
16 „ „ „ Denkmälerstatistikfür ........ 1926 j
17 " „ dasProvinzialiustitut für Arbeits- und Berufs¬

forschung für .............. 1926

II. Fachausschuß.
18 Rechnung über die Ruhegehaltskasseder Landbürgermeistereien

uud Landgemeinden der Nheinprovinz für 1926
19 „ „ „ Taubstummenanstalten für....... 1926

> An einer Rechnung20 „ „ das Tllubstummeuwesen(Allgemeines) für , 1926
21 !! „ die Blindenanstalt Düren für....... 1926 >
22 „ „ „ „ Neuwied für...... 1926 > In einer Rechnung
23 „ „ das Blindenwesen (Allgeineines) für , , , 1926 1
24 „ „ die Hebammenlehranstalt Elberfeld für , , , 1926
25 „ „ das Hebammenwesen (Allgemeines) für . , 1926
26 „ „ die Fürsorgeerziehung Minderjähriger für . . 1926
27 „ „ das Lcmdesjugendamt für ........ 1926
28 „ „ „ Probinzial-ErziehungsheimFichtenhllinfür 1926
29 »< „ „ „ „ Euskirchen „ 1926
30 „ „ „ „ „ Rheindahlen„ 1926
31 „ „ „ „ „ Solingen „ 1926
32 l! „ Taubstummenheim Guskirchenfür .....

III. Fachausschuß.

1926

33 Rechnung über die Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Ander»
nach für .............. 1926

34 desgleichenBedburg-Hau für ..... 1926
35 1926
36 desgleichenDüren für ......... 1926
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Lfde.
Nr. Bezeichnung der Rechnungen

Jahr¬
gang Bemerkungen

3? Rechnung über die Prouinzial-Heil- und Pflegeanstalt Galk-
hauseu für .............

38 desgleichen Grafenbergfür ......
39 desgleichen Iohannistal für ......
40 „ „ „ Prouinzial-Kinderaustaltfür seelisch Ab¬

norme für .............
41 „ „ „ orthopädische Kinderheilanstaltzu Süchteln

für .................
42 „ „ das Landesfürsorgewesen für .......
43 „ „ die Anstaltsfürsorgefür bezirkshilfsbedürftige

Geisteskrankeusw. für ....... ,
44 „ „ „ Provinzial-ArbeitsanstaltBrauweiler für
45 „ „ „ Kriegsbeschädigten-nndKriegshinterbliebe¬

nenfürsorge für ...........
46 „ „ „ Hochbauberwllltungfür ........
47 „ „ „ Krüppelfürsorge sür ..........
48 „ der ProoinzialdomaneLanunersdorffür ... ,
49 „ über den Außerordentlichen Haushaltfür . . .
50 „ des Prouinzilllgntes Bylerward für ......
51 „ über das Konto: Besatzungsschcideu für ....
52 „ „ „ „ : Laudarinenhllus Trier für . . .
53 „ „ die Siedlungsbautenfür .........
54 „ „ „ Wasserfassuugsaulage Türen und Io¬

hannistal für ............
55 „ „ den ErweiterungsbanIohannistal für . . .
56 „ „ „ „ des Prouinzilllmuseums

Trier für..............
5? „ „ die Errichtung zweier Dienstgcbäude: Bauamt

Köln nnd Prüm für .........
58 „ „ „ Rheinische Wohuungsfürsorgegesellschaft

für ................
59 „ „ „ Siedlungsgefellschast:„Rheinisches Heiur"

für ................
69 „ „ „ Beteiligung an Kraftwagenbetriebsge-

scllsch asten für ...........
61 „ „ Baudarlehnan Provinzialbeamte sür . . .

IV. Fachausschuß.
62 Rechnung über die Unterhaltung der Provinzialstraßensür
63 „ „ den Gemeinde- und Kreiswegebau für . . .
64 „ „ „ Sannnelfondsfür ..........

V. Fachausschuß.
65 Rechnung über die landwirtschaftlichenAngelegenheiten für .
66 „ „ „ Lehranstalt für Weinbau, Obstbau und

Landwirtschaft Ahrweiler für .....
67 desgleichen Kreuznach für .......
68 desgleichenTrier für .........
69 „ „ das Ztittergut Desdorf für ........
70 „ „ die Viehfeuchenentschädigungfür (einschließlich

Saargebiet) .............

1926
1926
1926

1926

1926
1926

1926
1926

192!!
1926
1926
1926
1926
1926
1926
1926
1926

1926
1926

1926

1926

1926

1926

1926
1926

1926
1926
1926

1926

1926
1926
1926
1926

1926

In einer Rechnung

In einer Rechnung

<--H»3^^»V^>
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